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pbezeit, Die — zur Zeit außer worfen — Hausbeſiher können 
machen, ſich t, Pflaſterungsmaterial ein⸗ zurzeit überhaupt feine Kohle erhal- | 
die weiße Rai e wir IJ früher aus Schweden ten, werden aber ſchon ſeit Wochen 
durch Rußland vordringen, jedoch an wird die Entdedung, welche die auf den Monat Auguſt vertröſiet, “ 
den Grenzen Deutſchlands zum Ausnutzung dieſes "billigen Neben- mann e Kohle in Hülle und Yülle |, 
hen gebracht werben. produtts mõöglich macht, allgemein geben werde. Dem ganzen Ausſtand 
In Verbindung mit dieſen bzei |mit Freuden begrüßt. Ns augenjgeinlih ein Plan zu 


einer rein bezeiconet 

ſter Thompſon die Klage auf 8245 
rüdftändige Sieuern für feine Bu us — Ort. fübrenden Bahnlinie liegt. Die 
reaueinrichtung im Gebaude ber Erz | Konferenz zwifchen den Bolihewiiten | Sowjetregierung hat den Vorſchiag 
ften Rationalbant. Er babe alleiund pen Rolen ftattfinden dürfte, ift | Cnalante, die Konferenz in London 
Steuern bezchlt, wie er beweiſen Srodno genannt worden, bag fechzig | ftattfinten zu Ioffen, Bereits abge- 

tönne. Meilen von Wilns entfernt, an der |lehnt, 


Bürgermei 
824 


St. Petersburg nach Warſchau 
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Abkommen | 


ichen Polen und Tigeho-Stowatien | führte die Lane im Illinoiſer Kohlen⸗ 
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Die Böl.criige. | 
mit Denen Nat der | 
Kiga gelegentlich, feiner bevorischenden | 
Sitrung befaſſen 


wird. | 
London, 24. Yuli. Der Wat der 
Yolterliga wird fich gelegentlich jet: 
ner bevorſtehenden Sitzung in San | 
Cebaftian, Spanien, beaüglich ber | 
wie geger 
gegangen werden ſoll, die ihren Ver 
pflichtungen Der Völterliaa gegen 
über nicht nachtommen. 
wurde heute im hieſigen Ha— 
tier der 


ugen, In Der 


uptgquar 
Liga bekannt gegeben. 


innt am 30. Juli und d 
ne Woche währen. 
Andere Fragen, mit denen der Rat| 
ſich beſchäftigen wird, ſind 
einer dauernden 
Organiſation für Geſundheits— 
eſen, Erwägung des Plans de 
haffung eines internationalen Ge 
shofes, die Vorarbeiten für 
Sitzung der Liga in Genf und bie! 
‚Erwägung ber VBerantwortlichkeiten 


gi 
ei 


St hal 
| fung 
len 
S 


710 ht: 


bertrag von Verſailles 
Mandate erwe ichſen. 
| An der zung in ſtian 
werden die folgenden Vertreter der 
| verſchiedenen Länder teilnehmen: 
Hyman, Belgien; Arthur Bal 
| tour, E — Leon Bourgeoi 
Frankreich; Tomaſſo Tittoni, Ita— 
lien;: Baron Matuſi, Japan; da 
Cunha, Braſilien; Graf Quinones 
de co, 


Zpanten und Staſſi m Ir 
den land 
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Zd;önes, andauernd fühles 
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Wetter 


Sonntag in Ausſicht. 


Waſhington,? 
des we 


1 für Sonn 


aende 


etierwarte 5 

Montag fol 

Ausſicht geſtellt. 
Illinois: Im allgemeinen 
Wetter am Sonntag und 

etwas wärmer am Sonntag. 

Indiana: Schönes Wetter am | 
Sonntaq und wahrſcheinlich auch am 

Montag. Wärmer am — 10. 
Mtieber-Wichigan: Schör ed { 

am Brig Em Montag 

neres Weite ‚ außer in de 
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on Bloominaton, 
Mitglied der 


D „ im Jajıe 
Rommiffio für 
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induſtrielle Beziehungen, W. H. Re⸗ 


gers von Jowa, ehemals Beamter derꝛ 
G⸗ ubenarbeiter von Waſhington, 

und John J. Walſh von Indianag, 

chemals Miiglied der Slaaisarbeus⸗ 
temmiſſion von Indiana. 


Länder vor⸗ | 


Die Situng in San Eebajtian be: | 
ürfte über | 


internationas | 


Die | 
n, mes M. 


die der Liga durch die im Friedens: | 
vorgeſehenen 


I< .. 
„Reiſeprorgamm 


vorläufig ungefähr 


ſchönes 


zampagne! 


Cox’s F 


Der demofratiice Praiidentidafts- 
fandidat wird Neden in allen 
Teilen des Landes halten. 
Die vorläufigen Plane. 


F iefes | } 
! Mit feinen amıpagnereden wird Cox be» 


reits Anfangs Auguft begimmen. 
Harding will feineriei Bemühungen 
zur Freilaffung von Eugene B. Deb3 
machen. 


| 


\ 


— 
* 
— 


24 
Tr 


chen, 


Um :3 
Suche der 
jo vielen 

wie nur möglich zu 
thiftt Gouverneur Nas 
Cox, der demotratiſche Prä— 
ſidentſchaftskandidat, eilends Vorbe— 
reitungen für die Zuſammenſtellung 
eines Reiſeplans * die Kampagne— 
tour, die er durch alle Teile des Lan— 
des zu mo— beabſichtigt. Wäh— 
Itend der ganzen fommenden Woche 
wird ausſchließlich an dieſem 
und an ſeiner An— 
ınahmerede arbeiten. Heute erörterte 
Gouverneur Cox induſtrielle Bezie— 
hungen und die Frage der Handels— 
marine mit Vorſitzer Hurley von der 

Schiffsbehörde. Für morgen ſind 
ine Unterredung mit Senator Po— 
nerene von Ohio bezöglich der Un— 

hung der Kampagneausgaben 


Juli. 


Dayton, 
die 


“ihm zu ermögl 
| Demoftaten 
Stimmaebern 
unterbreiten, 


perjönlich 


\ 


de en 


N 
u 


—* 


erſuch 
nd eine Stonferen; mit dem vorma— 
igen Bolſchafter Gerard über die eu— 
ropãiſche Lage geplant und dann 
wird Gouverneur Cox keine weiteren 
Konferenzen haben, ehe er nicht feine 
YAnnabmerede beendet hat. 

Die or’ 

inie folgt 

en erften Monat feiner Rebetour 
wird Gor Dften und im Mittel» 
imelten zubrinaen und die Rebetour 
durch ben fernen Weiten etiva am 19. 
ı September beginnen. Die Rundreife 
| mirb dann in ben ziveifelhaften gro= 
|ben Staaten des Mittelimeitens und 
des Meitteloitens Abſchluß 
ht werden 
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te 
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li 
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‚paanepläne ſind 
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8nahrich 


wird ohne 
ſprechen und 
* gentlich der 
ubltfenti: cher 
vorden 
indeſtens 
iben auch die 
ten im R 
lausſch uß das 
‚dab Cor eine 
Kafhinnten, 
Ralifernien führen 
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7 vw»; 
Dr 


Yaonre ı7 
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gungs zeremonien 
urſprünglich ge— 
udſitz des Gouver⸗ 
n Fairpl 
auf 
hältniſſe 


ab in 
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Sarding will ſich an keinerlei Bemühun— 
gen zu Gunſten Debs' beteiligen. 


24. Juli. Bundes⸗ 
en G. Harding, der re⸗ 
Präſidentſchafiskandi⸗ 

heute geweigert, an einer 
Anteil zu nehmen, die da— 
Begnadigung von 
dem ſozialiſtiſchen 
ndidaten, herbei— 
Zeit eine Zucht⸗ 
Verletzung des 
im Bundeszucht⸗ 

n At Ya., verbüßt. 
bing bepeichterte an Parley P. 
fer » räſidentſchafts⸗ 
mer-Urbeiterpar= 
lag * hatte, 
tstandidaten ſoll⸗ 
bie Freilaffung 
5 Debs herbeizu- 
et glaube zwar an 
iheit innerhalb aes 
znne jedoch bezůg⸗ 
feine Meinung 
Hardinga lau» 


r 
& 


sr 
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Ihrer Depeſcht 
ung von Eugene 
Gefängnis. Ich 
eben mie Sie an 

‚Gebanten, ber Rebe 
nn ethalb ber Gren- 
unfere Freiheiten 
ınd ih neige 
shall daß zwi⸗ 
Meinungsverſchie⸗ 
der Mißbräuche 
Zeiten der Ge⸗ 
ik —— Ich 


4 
i 
bli 


gener, aber 
de Politit rechtfertigt 
Ite Erlebigung eines 
| Falles, * = e nicht eingehend auf jei- 
nen Wert ober linmwert bin Er 
morben ift. &3 fteht mir jegt nicht zu 
einen befonberen all nadız 
und e3 ift unmöglich, ohne Bad 
fung eine Anficht zu äußern" 





Gröffnungs- Verlan von feinen Grundbeih 
Gefanit zu einem Bargaiz-Kreis— hr habt den Vorteil 


Kleine Dorftadt-Sarmen — 100x325 Fuß 
ur $500 — 875 Anzahlung — $8 monatlich 


Gelegenheit fiir eine ausgezeichnete HSühnerfarm oder Ge- 
mirfegarten. — Wundervolle tiefe, reiche, Shwarze Erde, — 
außerordentlich fruchtbar. 


FAIRMONT PARK 


an ber Chicago, Burlingten & Quincy Eiſenbahn; nur zwei Blods von der 
Station; 50 Minuten von Chicany; 70 Züge tünlid. 


Entſchließt Euch, Euer eigenes Heim zu befien, zieht Euer 
eigenes Semi je, habt Eure eigenen Hühner und Eier. Ihr 
fönnt gegen X Bar verkaufen und befommt gute Rreife für alles, 


was Ihr nicht jelber gebraudit. 


KHK 


a | Unnahme, daf er von einem Räuber | ben, 
4 | ermordet murbe. Er pflegte größere | 


&3 ift der einzige Weg, den Fängen gieriger Hausbeſitzer 

und hamiternder Händler zu entgehen. 

Und beachtet — Ihr könnt nie wieder foldh gutes, reiches 
Land tvie diejes jo nahe von Chicago und fo billig faufen. 

Alle jtimmen darin überein, daß die Baumaterial-Breife |: 
fallen, Ihr werdet Hunderte nad Grund und Boden rennen 
jehen, auf dem fie bauen wollen; dann wird fofort der Preis 
fir Grunditüde jteigen. 


Seid Flug--Fauft Euer Grundftüc jekt; 
baut fpäter. 


rr+ 
ibn 


Schneidet ımtenstehenden Koupon aus unb fenbet ihn 
heute, ausgefüllt mit vollem Namen und Adreife, und wir 
verſehen Euch) mit allen Einzelheiten. 


i 


‚Tappen im Dunkeln. 


| En 
Wurde Poinderter von einem Nän- 


ber erjchoffen? 


 Walters feine Schuld an * tragi⸗ 
ſchen Todesfall trage. — Koroner 
überzeugt, daß Selbitmorb vorliegt. 


I 
\ 


| Db der Grundeigentumdbänbler 
Mar €. Poinderter durch eigene 
| Hand enbete, ober aber das Dpfer 
je Verbrechens murbe, tjt nach wie 
bor ein ungelöftes Rätfel. Nobert, 
je Bruder des Opfers, ber geitern 
mit beifen Mutter Frau $. W. Crome 
aus St. Xofeph, Mo., hier eintraf, 
erklärte, nachdem er Rüdfprache mit 
der Witte genommen, daß feiner 
Anſicht nach ſein unglücklicher Bru— 
| der bon einem Räuber erfchoffen wor- 
ven jei. Oleichzeitia äußerte er bie 
Ueberzeuaung, dah Ora Walters, bie 
Sekretärin, an dem trasifgen Ende 
ihres WUrbeitgeber3 feine Gchuld 
trage. 
| „3 alaube nicht,“ fagte er, „daß 
mein Bruder Gelbjtmorb begangen 
hat. Wenn er finanzielle Verlufte 
| hatte, fo war das ihm nichts Neue?. 
‚Er war im Grunde feines Wefens 
(ein Spekulant, ımb ein Spefulant 
erſchießzt ſich nicht, wenn er einmal 
mit Verluſt arbeitet. Sehr wahr— 
ſcheinlich erſcheint mir dagegen die 


Summen bei ſich zu haben. Kürzlich 
war er in Memphis, um womöglich 
ein Geſchäft zu machen, bei dem es 
ſich um 8200,000 handelte. Aus dem 
Handel wurde nichts. 
doch möglich, daß Jemand, der mei— 


nen Bruder kannte, von der glänzen⸗ 


den Ausſicht gehört hatte und in der 
Annahme, daß der Bruder mit vol⸗ 
len Taſchen heimgekehrt ſei, ihn über⸗ 
fiel und umbrachte.“ 

Robert identifizierte auch den Re⸗ 

volver, der neben dem Niedergeknall⸗ 
‚ten in deſſen Zimmer im Lexington 
Hotel gefunden wurde, als eineWaffe, 
die Max don ſeiner Schweſter Frau 
Della Ochſe, St. Joſebh, geliehen 
hatte, um gegen räuberiſchen Ueber- 
fall geſchütt zu ſein. Beiläufig hätte 
der Bruder damals die Befü rchtung 
'geäuhert, daß man ihn vergiften |, 
| werde. 


| 
| 
! 


Sind anderer Anficht. 
| Die Polizei und der Koroner glau⸗ 
ben dagegen, bak faum no ein 
Zweifel daran beitehen fönne, bak 
Mar fi erhoffen habe. Die Polizei 
Tagen bat, mohlmollend anbören, 
aber ihre fon gefahte Meinung 


Es iſt aber 


wird zwar alles, was Robert ihr zu | 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 25. Juli 1920. 


Ja, fie find da! Ja, fie find da! 


Die Lefer biefer Zeitung werben fidh freuen, 
au erfahren, baß fie eingetroffen find: 


Deutiche Ihren 


(Thiel, Rubla, Thüringen). Dede Uhr mit 
dem beutfhen Stempel und garantiert. 


Wir haben diefe Uhren ‘ocben in einem Tel, 
nen Norrat importiert, 


daB Etüd — 
($3.50 
per Roft) 


—E — 
Dies iſt die Größe ber Uhr, 


ieſe deutſchen Nickeluhren ſind viel mehr 
wert und können für die Leſer zum erwähnten 
Preis bezogen werden, wenn dieſelben dieſe 
Anzeige einſchicken. 


Di 


3 


Wir haben auch noch einige echte impor— 
tierte Eolinger Nafiermelfer für die Lefer 
diefer Yeitung — $2.25 da3 Ctüd ($2.50 
ver Bolt). Huch einige Eolinger Tafhen- 
mefier (geftempelt), $2.00 das Stüd, $2.25 
ver ® oft. 


| Deutſcher — 


Test zu Haben. (Haller, Schwenningen, 
Fabrifat.) Garantiert, geftempelt, Tas 
Stüd au 83.00 ($3.50 ver Exivreß), 


Newspaper Premium Syndicate 
140 Naffau Str, New York City, 


beteuerte aber, fich 
Schmud angeeignet zu haben. Da 
er auh troß vrichterlicher Ver— 
warnung bei ſeinem Leugnen ver— 
harrte, verurteilte ihn der Richter 
zur Verbüßung einer Strafhaft von 
1bis 10 Jahen in der Beſſerungs— 
anſtalt Pontiac. 
Der choleriſche Häſchonkel. 

Der Speiſewirt Nicholas Polis, 
der bezichtigt wird. im Verlaufe ei— 
ner ſtürmiſchen Aus seinanderſetzung 
ſeine ſeiner freundlichen Heben, Na— 
mens May Hart, auf die Straße 
hinous gejagt und mit dent Tode — 
droht zu haben, wurde e geſtern von 
Stodtrichter —— un 8100 und 
die —**— get ra Die Berhand- 
lung ergab, dap SH Sart auf eine 

Reitelfung, die fie dem Koch aus» 
ridtete, eine ſchnippiſche Antwort 
bhekommen und ſich bei ihrem Ar— 

itgeber beſchwert hatte. Dieſer 
J die Vartei des Koches, und 
das Wortgefecht mit feinem melo- 
|dramati ihn Mbihluß war biel2 


„tiv 
Folge. 


feinen 


ar 
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Ne 
Heute mittag mirb hier ber far- 
bige Klopffechter Jack Johnſon un— 
ter Polizeibedeckung eintreffen und 


urra, er kommt!“ 


Wochentl. Geſundheitsbericht. 


Augenentzündungen bei Neugeborenen 
müſſen ſofort angemeldet werben. 


Geſundheitskommiſſär Dr. John 
Dill Robertſon macht in ſeinem 
dieswöchentlichen Geſundheitsbericht 
auf ein neues Staatsgeſetz aufmerk— 
ſam, das vorſieht, daß Augenentzün— 
dungen irgendeiner Art bei Neu— 
geborenen ſofort nach der Geburt bei 
den zuſtändigen Geſundheitsbehörden 
angemeldet werden müſſen. Aerzlte, 
Hebammen, Pflegerinnen oder ſon— 
ſtige Perſonen, die bei der Geburt 
zugegen ſind oder die Wöchnerinnen 
pflegen, ſehen ſich im Verſäumnis— 
falle einer Strafe von $10 bis $100 
aus. Das Gefek ift, wie Dr. Robert: 
fon erklärt, darauf zurüdzuführen, 
daß eine Nichtbeachtung derartiger 
Entzündungen für bie vielen Blind» 
heitsfälle verantwortlih if. Wo 
immer Anzeichen von Entzündungen 
borhanben find, follten die Augen 
der Neugeborenen mit einer Silber: 
nitrat-Löfung ausgewaschen werben. 
Hervorragende Uerzte haben feitge: 
ftellt, daß minbeftena die Hälfte aller 
Blindheitsfälle der Welt hätte ber= 
hütet werben Tünnen, daß fünfund— 
zwanzig Prozent auf Gelchledht?- 
frantheiten zurüdzuführen find, und 
daß zehn Prozent davon infolge der 
Nachläfligteit des betreffenden Arz— 
te8 oder der Hebamme verurfacht | 
wurden. 

In Verbindung damit wird noch— 
mals auf die „Chicago Training 
School for Home and Public Health 
Nurſing“ hingewieſen, wo Frauen 
ohne Entgelt die Krankenpflege er— 
lernen können. Profeſſor Dr. Nor— 
man Bridge, eine Autorität auf dem 
ärztlichen Gebiete, hat dieſe Schule in 
einer vor kurzem im Ruſh Medical 
College gehaltenen Rede warm em— 
pfohlen. 

Die Zahl der Todesfälle iſt in der 
letzten Woche um zwei geſliegen, 
nämlich von 451 in der vorletzten 
Woche auf 453, wie aus dem Bericht 
zu erſehen iſt. Die Zahl der anſtecken— 
drn Krankheiten ſtieg von 859 auf 
986. Die Lungenſchwindſuchtsfälle 
ſtehen mit 205 an erſter Stelle, gegen 
229 in der vorletzten Woche, dann 
folgt Diphtheritis mit 88 Fällen, 
gegen 82 in der vorletzten Woche. 
i In der letzten Woche trat ſeit einigen 
Wochen auch wieder der erſte In— 
fluenza-Fall auf. 

Der ausführliche 
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der Bundeshandelsfommiffion und 
de8 Bundedaderbauamf3 werden, 
wie man erivartet, in den Ausichuß 
eintreten. Chicago dürfte der Mit. 
telpunft des Unternehmens werden. 
„armer und andere Erzeuger über- 
all im Lande haben ihre eigenen Ge- 
noſſenſchaftsmarktverbände und da— 
mit wunderbar viel erreicht in der 
Verringerung der Spekulation mit 
Lebensmitteln und der Ausſchaltung 
der Preisſchwankungen, zum Beſten 
des Erzeugers wie des Verbrau— 
chers,“ ſagte zum Schluß der geſtri— 
gen Verhandlung J. R. Howard, 
Präſident des Amerikaniſchen Farm— 
bureaus. 
— — — 


Das Raubfapitel, 


Unferen Freunden zur gefl, 


un3 une 
Ivo- und 


Zigarrenfaden und ein Fuhrmann über: 
fallen. — Nur ein Einbruch gemeldet. 


Der in bem Pmeigladen ber 
United Cigar Stores Eo., 207 D. 35. 
Straße, bebienftete Verkäufer WR. 
Wright murde geitern abend bort 
bon einem mit einem Revolver be= 
maffneten Neger überfallen. Er 
mußte dem MWollfopf das in ber 
Ladenfajfe befindliche Geld, $125, 
überlaffen. 

Fünfzig Eäde voll Zuder fielen 
geitern abend brei Wegelagerern in 
die Hände, melde den in Dieniten der | 
D’Donnell Bros, Teaming Co. ſte— 
henden Fuhrmann Henry Olſon in 
der Nähe von Birdsman's Grove 
überfielen. Sie nahmen ihm außer— 
dem noch ſein Geſpann ab und fuh— 
ren mit dieſem davon. 

Während der Abweſenheit der Fa— 
milie drangen geſtern Einbrecher in 
die Wohnung von Cameo Liena, 
1136 Wrightwood Mve., ein und 
ſtahlen Kleider und Wäſche im Wer— 
te von annähernd 83100. 

GE. 3. Borefit, 2235 Mugufta 
Straße, meldete auf der Wade an 
der Nacine Upe,, day ihn auf einer 
Gleftriihen der Milvaufee Move. 
Linie Tafchendiebe um $40 cerleid)- 
terten. 


nach wie 


triert al 
Malz-Extrakt, gleichviel wie ſehr, 
angeprieſen werden mag. 


Deshalb garantiert Mar 


weißen, wie Sahne 

Jeder Kenner un 

und ganz beſtätigen. 

Ganz bedeutende ſchlüſſe 

uns noch bis auf Weiteres die 
Preiſe: 


Liebb ya ber 


fps 


Au| 


helles und leichtes 


Marvo-Bran 
Nr 
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Nette Zufiände, Eigenes 


Schiffsbehörde muß Oelraffineure be— 
kämpfen, die übertriebene hohe 
Preiſe fordern. 
Waſhington, 24. Juli. 
—* z3behörde, die zux Zeit einen 
giſchen Kampf führt, um das 
el für die amerifanifdje Handels. 
Hotte zu fihern, find zwei Borichläge 
unterbreitet worden, die darauf ab- 

zielen, dem Monopol der großen 
— ure ein Ende zu machen. 
Der eine Vorſchlag geht dahin, 
|. 
I 
| 


Marvo Malt 


1529 LARRABEE STR. 


Der 
ch 
er Der Tiefwafferfanal, 

New Dort foll durch energiiche Bropa: 
ganda für daS Projekt BENDER.) 
werden, 

| Detroit, Mich., 

gentlich der 

der Konvention zu Gunſten des Tief— 
waſſerkanals zwiſchen den Großen 

Teen und dem Lamrence Fluß 

wurde die Erklärung abgegeben, daß | 

unverzüalih eneraiih zu Wert ae- 
sangen werden wird, um die Unter— 
ftügung $ Nem Hork3 für da? Stanals| 
projeft zu fichern. 
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24. Xuli. Gele: 
aß die Behörden einen unabhängi— 
n Produzenten finanziell unter- 
tützen Toll, fallE er fich verpflichtet, 
ber Behörde Heizöl zu einem Preife 
zu liefern, der auf einem vernünf— 
tigen Rrofit baliert tit. 

Präſident Wilſon wird bezüglich 
der Erwägungen der Behörde aufı 
den Laufenden gehalten, 
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rlandfpiten nad) irgend einem 


heutigen Chlußfigung |.” 


MARVO 


Malt Extract & Hops! 


Nachricht, da die ausgedehnten 


Vergrößerungen und Berbefferungen unferer Anlagen und Apparate 
fertig und nunmehr in vollem Betrieb find. 


Mir werden nad) wie bor beitrebt fein, 


re reunde zu erhalten und neue 
wann immer zu gewinnen, 


Trotz des niedrigen Preifes bleibt 


Marvo Malz-Extract 


bor nicht nur ein reines Gerjten- 


Malz-PBroduft mit 


Marvo Hops 


da3 beite auf dem Markte, fondern nad 
einer joeben abgefhloffenen Analyfe iit 
Marvo zugleidy auch hodhgradiger fonzen- 


3 irgend ein anderes Yausbräu 
und um wie viel teurer e3 immer 


vo—und Marvo allein— 


das kriftallene, prikelnd moufierende, animies 
rende Gebräu mit dem ihm djarakteriftifcyen ſchnee⸗ 


Nehjenden Schaum! 
iten Bräus wird das voll 


eines gu 
in De Eu und Sopfen ermöglichen 
ehaltung folgender Original. 
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3 Did. Ranne 51.75, für 6—8 Gall., 


oder dunf 


€. ©. 2. 31.90—6 Bannen 8.70, 


Sa Dei freier Ablief 


kles und ſchweres Gebräu. 


ferung ins Haus 
Zirfular frei! 
Drt in den Ver. Staaten. 


Corporation 
CHICAGO, ILL. 


gleichen Namens identiſch ift, ber 5 
Angaben der Behörden Detroitz ns 
folge dort furze Zeit mit feiner jun— 
Igen Frau wohnte, die übernadht ber= 
ſchwand, —— & Leroy ſelbſt am 
darauffolgenden Tage mit zwei 
ſchweren Kofſer m das betreffende 

Aoſthaus Hals über Kopf verließ. 
Detroit, Mich., 24. Juli. Die 
biefigen Pet hörden find eifrig an der 
sirbeit, um die Sdentität der Krau 
zu ermitteln, deren nackte Leiche in 
einem Koffer in New York gefun— 
den worden und auch den Mörder 
aufzuſpüren. Vorläufig wartet man 


Frederick Brodt, r| 


das Einzige, wodurch eine baldige) hier auf ben Koffer und die im ſel⸗ 
Inangriffnahme des Kanalbaus ge= | VEN außer der Leiche aufgefundenen 
fährdet wird, wie Redner in der Kleidun igsſtücke. Dieſe Kleidungs— 


Wenn keine genügenden Vorräte 
ſan Beizöl geſichert werden können, 
werden die Pläne der Vereinigten 
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kaum ändern. Die mit der Aufarbei— | unbergügti — dem County &0e u. Gingeweibeleiben | 


“et Kim dern unter 2 tr 1) 29 Die 
‚Mi at werden. —* ſeine Raſſegenoſſenſ 
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mit ; urte —— 
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106 N. 2a Calle Etrafie, Zimmer 40, Chicago. | 
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Ausitand der Grubenarbeiter. 
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| Schaden de3 Kohlenabbaus anderen 
Erwerbszweigen zuzuwenden. 
Verbot der Kohlenausfuhr? 
undesgeneralanwalt Palmer 
m n Vertreter der Grubenbe- 
ganzen Landes 12) Dei 
Beiprehuna eingela 
wie es heißt, um bie Frog 
naligen rn nenn ng eine 
ver! r@& mit Vollmae 

gefamten Grusenbetrieb 
rn. 

Seitens der Bundesverwaltung iſt 
ud) ei e Unterfi uchu Ing ber angeblich | 


(Fortiekung von Eeite 1.) 


Die Etaatötommiffion für öffents | 
liche Nutzbarkeiten forſcht jetzt auck 
nach Maßnahmen, um die die Chi— 
cagoer Induſtrie nde Gefahr 
abzumenben. 

Die von den Örubenbe efibern er: 
nannte Kommiſſion. welche in Waſh— 
ington war, erklärte geſtern na ach % 
rer Rüdlebr, dat fie tn der 2 
haupiſtadt wenig erreicht habe, 
babe dem Sekretär des Präfidenten, | 
Tumulty, einen ſchriftlichen Bericht Io 
über die Eahlaae einaehändiat un 
darauf jet Arbeitälet retär ‚Bilfen 
fofort auß den Yerien 3 
morben, aber er jei 
Mafhington ein: 
ald die Kommiflion jih gezmun 
Tab, infoige der ih in Chicc r 
mer Eritiicher geitaltenden 
Heimreife anzutreten, 


Zur Arbeit zurüd? 


Harry Filhmid, Vi 
Der. Grubenarbei ter in Sin ‚Di, ga 
in Eprinafield aeitern abend feiner 
‚Weberzeuguna Ausdrud, dab die 
"Zeute am Mittmoh tieder an der 
Arbeit fein mürden, denn fie hätten 
fhon früher ſich dazu bereit er 
unter der Borauzfehung berubiaender |. 
Zuficherungen feiten3 des Präjiden- |" 
ten Wilfon, daß er bie Sadlane | 
gründlich prüfen laſſen werde. In 
Springfield geſtern abend eingetrof— 
fenen Nachrichten zufolge waren ge— 
ſtern nur zwölf und durchweg kleine 
Kohlengruben im Betrieb 

Schlug nn vor. 

Sohn 2. Lewis, per Präfident der 
Mer. Grubenarkeiter Amerika, 
welcher geitern mit 
Verbandẽe präſin 
Indianapolis 
machite dort im 
ein Schreiben — D 
F. Cuſhing, Präſidenten des Gr 
benbeſitzerberbandes in Jowa, gerich 
tet hatte und morin er eine — 
ſame Beſprechung behufs eg, 


: 7 ber fie.. G3 ift fein Auäftand ber | 

fun Isht Der ir * | 

g der im Ießten Jahre bon der |Gemertidaft.- Der Nationalpräfis 
Regierungdtommisfion feftgejeßten 


dent Lewis lehnte e& ab, fich über bie | 
Löhne ber — — bor⸗ « id über die 
ſchlug unter Hinweis darauf, 
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gendes: „Es 
in den koifer Meic ſlohlen⸗ 
fagte Frant Farrinzin, 
ter Dereinigien Gruben: 
eiter von Xüinois, Beute abend, |: 
ehe er nah Sprinafield Hernreiit:. | 
„„Es wvahr, daß tatſächlich tein 
einziger Kohlen ‚gr über in Illinois er⸗ 
Aber ſie ſind nicht im us 


‘ 
iſt 
beitet. A 
ſtand begriffen. Sie haben die Ar⸗ 
‚Beit eingeitelt. Cie fönnen für zen 
ibnen bezahl ten Lohn nicht länger ar⸗ 


— beiten. 
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Sie haben die Urbeit nieder: | 
Rollmaht von mir, und)! 
id befige nicht länger die Kontrolle‘ 


‚aeleat ohne 


Yıın 


bak „| Sachlage zu äußern. — Diefer Stand» 

“Bipuntt der beiden Führer ift vl 

u Rommitfion bei ber Teitjegung | Smeifet auf ihr Grfahrungen wä 
ber Löhne nicht die hoben Löhne in 3 —A be | 


rend des großen Grubenarbeiterau2: | 
‚anderen Snbuftrieen vergleichsweiſe aroß 


ftande3 im legten Spätherbit mit | 
in — gezogen habe, ebenfo- In np 
wenig die beftändig fteigenden Roften Bundesrichter Anderfon zurüdzufüh- 


des unierhalis, zwei Umſtän⸗ > 


aräher boägen, [ih yum fäneren| SELL DIE „Abendpof“. 


erklä 


Kindern 
nerstag abend nach Chicago, um der 


ı mM 


regung 


Inener Sache 


| hatten in ber Tat no im Laufe des 
Tages eine längere Untierredung, der! 
auch der Koroner beiwohnte, mit den 


Brüdern des Opfers und der Witwe, 
> überzeugt zu jein, 
nord vorliege, 
Die Witwe, bie 
zit, 


daß Selbſt⸗ 


Muitter von ſechs 
fam befanntlih Don= 


Polizei mit Rat und Iat zur Hand 


zu geben. Geitern ift fie, von ihren 


| Schmwägern und ber Schwiegermutter |‘ 


begleitet, nah Couth Haven zurüd- 
aetehrt, bat aber veriproden, Fi‘ 
zum Inqueft einzufinden, 

Koroner Hoffman erflärte, e8 un- 
terliege feinem Smeifel mehr, 
Marr Tih in einem durch Siechtum 
und Gelbverluite verurlachten An: 
fall von Trübfinn erichofien habe. 

Dioderne Portia, 


Frau Florence Leebody, die Frau 
atilde Bernaſek, Nr. 220 W. 31. 
<tr., zu töten perfuchte, weil dieſe 
icht bı dab ihr 21» 
jähriger € 
ı Fralt, umgarnen liche, beitand | 
der aefiri: Verhandlung vor 
m Nichter Hugo Pam darauf, fidh, 
bit zu: verteidigen. Much nachdem | 
er Richter ihr einen Verteidiger er- 
nannt hatte. Mur Mburteilung durd | 
eine urn verzichtete fie gteichfoltz. 


Ich 
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[den wollte, 


en 
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hafkı % 


\ ik, 


zitiernder Stimme, „den 
Schuß auf Fta u Bernafet abgeg ge⸗ 
eil — e Frau mich tötlich an⸗ 

ind 2 ſchmählicher 
Dinge Berl dint hatte. Ich befürdh- 
tete, da# fie mich t öten würde. Sch 
habe alfo nur in Notmehr gehan⸗ 
delt.“ Die ſchöne Rede machte auf 
den Richter feinen Eindruck. Er ver—⸗ 
urteilte die Angeklagte zu einem 
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Vaterla 
ry Si nbbloom - dem | 
Feldlager Grant hatte fi geitern 
vor dem Richter Pam unter der auf! 
Einbruch lautenden Anklage zu ber-! 
ntiworten. Er wurde bezichtigt, auS 
er Mohnrung bon Charl8 #2. 
Daum, 5522 ©. Michigan Ape,, am 
Juni Schmuck im Werte von 
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mr 

Har 
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16. 
S600 aeitohlen zu haben. 
bernommen, gab er den 


Einbruch zu und geitand aud, eine 


\Börfe mit ein paar Cent? und meh- | 
irere Kleinigkeiten erbeutet zu Ba=| 


Bargeld ir ker 


alte Gebik, Gold Kronen, Brüfenarbeit. 


J een fie in einem Buftanbe, 
en 


unb besab- 
In 008 Der wife 
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rten dann aber, feiter al3 je ba= | 


dag 


ohn ſich von ihr, ber rei= | 


erflörte fte mit vor E te | 


X zvertei⸗ 


In ei⸗ 
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ihm auf dem Bahnhof an der Dear- 
bo Etr. eine begeiſterten 

mpfang bereiten u bleibt ab» 
— Tatſache iſt, daß die ge— 
fallene Größe auch unter der wei— 
ßen Vevö lkerung noch treue F Freu nde 
bat. Denn aeitern noch fand fich here 
frühere Stadt tvater Thomas Carey 
vor dem 7 Pundesfommiflär Mafor 
eir. und erbot fi, für den Häftling 
jede gewünſchte Bürgſchaft zu ſtel— 
len. Maſon mußte ihn aber, da es 
ſi 
Juſtizflüchtling handelt, der dem 
Sufel Sam auf die Sühnerauaen 
getreten hatte, abblitzen laſſen. John⸗ 
ſon wird, wie Bundesanwalt Clyne 
ſchon wiederholt betont hatte, zur 
Bürgſchaftsſtellung nicht zugelaſſen 
werden. 

Johnſon wurde bekanntlich vor 
mehre Jahren der Uebertretung 
der Mannatte überführt unb im 
Bundesgericht zu 1 Jahr und 1 Tag | 
Zuchthaus verurteilt. VBom Bundes- 
|ricter Garbenter gegen 815,000 
Ri üragſchaft auf freien X Fu geleht, 
flüchtete der Mohr bei Nacht und 
| Mebel und trieb fich feither in aller 
Herren Zänder umher, bi3 er fi 


E 
iu) 


ron 
Abıh 


ften lieh, ameritantichen Boden 
| betreten. Er murbe, mie feiner Zeit 
| berichtet, prompt verhaftet und befins | 
bet Sich jekt, 
'forafältig behütet, auf der Fahrt von | 
| 808 Angeles nach der Metropole be | 
Weſens 
Hausſfuchung abgehalten. 


Geſtern wurde von Prohibitions— 
agenten das Great Northern Hotel 
vom Keller bis zum Dachboden, aber | 

anfcheinend —— nach Spirituo⸗ 
ſen durchſucht. Dem Major Dal—⸗ 
rymple war nämlich zu Ohren ge⸗ 
kommen, daß kürzlich eine Wegen⸗ 
ladung Spirituofen heimlich im Ho⸗ 
tel verfauft morden jet, und dat dort! 
berüchtigte Säle icdhhänbler ihren Ber 
|barf bedten. Wie Dalrymple erfahrer 

Ihaben will, babe ber in ber Karaben= 

feret anaeblih verkaufte Echnap? | 
1812.65 bo3 Pint gebrat. 
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Die fhöue Poftmeifterin, 


Das Sıädthen Wbiting, Ind., hat einen 
kleinen Scheidungsſtandal. 


Frl. Louiſe Randall war in 
Whiting bei Hammond Poſtmeiſter 
und Verwalter der öffentlichen Bib⸗ 
liothel. Plöhzlich hat ſie geſtern beide 
Aemier niedergelegt, weil nämlich bie 


au 
zu 


Gattin bes dortigen Arzte Dr. ©. | 


©. Hilliardb in ihrer in Eromn Point 
eingereichten Scheibungsklage fie in 
unliebfame Verbindung mit dem Be- 
Hagten gebradt und vor dem Bib- 
liothetsrat bezichtigt Hatte, mit Dr. 
Hilliarb in m Zufammentünfte 
gehabt Eı haben. Frl. Randall war 


im vorliegenden fall um einen] 


Der Bund der Landwirte, 


81 u 2 
Staaten bezüglich de3 Mufbaus et- 
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go hle al3 Feuerung au 
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Ausſchuß zur Einführung des direlten 
Verkaufs an Verbraucher ernannt. 
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habe n zum 
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Die vie —* Landwirte und Preiſen zu kaufen. 
zumeiſt als 
Vertreter heimiſcher Genoſſenſchaf 


biehzüchter, die hier 


n, wie berichtet, 
Amerikaniſchen 


wurf eines großzügigen Planes 


im Verein mit! ten 

Sarmbureau, fen. 
ner Sentrafgenoffenichaft, tagten,! zur Zeit in den Häfen, weil die I 
Schluß ihrer Verhande! lieferungen 
lungen geſtern einen Ausſchuß von Für das Kar 1920 
ſiebzehn Mitgliedern mit dem Ent Schiffsbehörde 


be» 


| traut, der die Nusmerzung des Zwi— 
ihenhändlers, nad) Mögli chfeit, und) gangen find, wurben immer wieder machen. 
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Schaffur na eines Sy ſtems v 
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Victoria Phonograph 
erssicı 845. 50 


Sunderbare Verte in nenen, wenig 
benutzten, umgebauten und Ehopworn 
Bhonoradhen 
G oil. Cabinet. 3325 Grboſbe, jeht %65, 
473811. Cabinet, 8032 Größe. jest 860. 
463Öll, Eabinet, 8220 Größe, jept $55. 
423011. Eabinet, $130 Größe, jetst $45, 
Ebenfalls Tiſch Eabinet Rhonograpben, 

815 ‚bi 2 835, 

12 — NRecords und 2 Jewel 
Roints frei 

Streie Ublieferung nad irgend ga 
Zeil ber Etadbt und fende €. DO, 2. für 
außerhalb der Etadt mohnende Käufer, 


Liberty Bonds alzeptiert. 


THE VICTORIA 
143 N, Babafh Avenue, 
4. Wloszt, Hauptverlaufdraum 
Sweiglaben, 2545 Indiang Ave. 
Bweigladen often abenbB. 


die! 


on Märke| fineureı N 
Dan {de unter dem Ro») waren. 

operativſyſtem einſchließt. Der 
ſchuß ſoll in einer 
vom Heimweh gepackt, kürzlich gelü⸗ ſten Januar 


jan 


Aus⸗ten, 
eren im näd | truxden, beihloß bi 


hier itattfindenden Zur) Ha3 von einer ditma in Philadelphia 


von Bundes beamten ee elite | 
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inner Sandel 


3|ion ve 


Konvention erflärten. E3 mird da-= 
— her, um die New Norter babon zu 
smarine jchmer beein- 
übe eugen, bat; ihnen durch den Sta=!| 
wie Admiral Ben: 4 * gen, ba * en 


denn wenn die ame. | 14 
diffe gezwungen find, | | 
benugen, | 

werden jie außer Stande fein, mit 
— n und holländiihen Scif-| 
"fen erfolgreich in Wettbewerb 
tret 

Der Behörde 


iechtigt werden, 
rſiche erte, 


|rifanifchen —8— t, eine energiſche Publizit äts⸗ 
4 


kampagne in die Wege geleitet wer— 
den. Die Dur chführung des Plans 
kann von New Yort nicht verhindert 
werde n, wie verſchiedene der Redner 
| ten, aber 
‚| Stand, die nangriffnahme des 
Baus zu berz zögern, menn man jte 


$ 

e 

ride 

eton bie 
nyY 
Lil, 


droht zur Zeit eiı 
ug Bu = — — —J für den Plan gewinnt. 
Stande up I nm 
groben Naffineuren verlangten | Präfivent dürfte eingreifen, 
Seit Monaten | Wirb mögnlichermeife 
Krife nedroht. Infolge der) auffordern, Arbeiterwirren in ben 
zögerung der Deellieferung fonn- Grubengebieten ein Ende zu madent. 
vielfad; die Schiffe nicht auslau-) Mafhington, 24. Juli. Wie es 
Ueber hundert I | heut e ım RR Weißen Ha uſe hieß tragt | 
li fich Präfident Wi (fon mit dem Ge 
id) verzögert haben, Ibanten, einen Yufruf an die Führer 
braucht die der Gt ubenat bei tet zu erlaffen und 
69,000,000 Gal I: fie zu erfuhen, den Arbeiter 
den Kohlen ubengebieten, na⸗ 
-|mentti H in Jun 1018, ein Ende zu 


it 


J hat eine 
Ver 


ZA iffe | 


zul 


inen Tel. arı 


| Angebote, die 


ar 


der Mehörde zu: 


aurüdgeroiefen, weil bie von ben Raf- | 
verlongten Preiie 3 
Von einer Anzahl Angebo— 
bie am Tom * geött: net derung an alle 
Nehörde eins, arbeiter aefcheh en. 

Dem Präfident 


will 


Colite der Bräfibent einen berar-= | 
Schritt tun, jo mürbe es in 


zu) 24 


zu h hoch tigen 


Führer der Gruben— 


wird, welcher den Vreis des Jahres ſuchen zugegangen, er ſolle einen 
1919 um 125 Prozent überjteigt, | Heizmaterial « Abminiftrator er— 
proviſoriſch anzunehmen. nennen. Es iſt angedeutet worden, 
| les Seizöl, das für amerika· daß der Präſident ſich weigern wi rd 
niſche Schiffe benötigt wird, mugß eine derartige Ernennung vorzuneh— 
im ertiert werden, weil mit Aus-/men, folange der Kongreß nicht in 
Ka ahme etlicher Faliforniicher Oclier-| Sigung ift. 

ten, die inländiihen — den an Die Kofferleiche. 
iprüchen nicht genügen. alt Noch kein Licht bezüglich de3 graufigen 
famte für amerifanifche = Zchiffe be Leiheniunds in New York. 
nute Del ftammt au3 Merifo und! nen York, 24. ul. 
nur fehr wenige Raffineure find im ke nn : 
Stande, die bon der Schiffabeh örde| eriuchung bes ehirns der Frauen⸗ 
verlang gten Mengen zu liefern un 
‚fie haben daher tatſächlich ein Mo⸗ 
nopol auf die Lieferungen. 
| mine 


* 
ongr 


poY 


tesa 


|ftammenden Koffer gefunden worden 

mar, Hat fein Borhanbenfein von | 

IChloroform ergeben, und baburd) 

| ge | bürfte bie Theorie hinfällig werben, 

Gifenbahnftreit in Bera Cruz Ida h die Iote das Opfer einer ver⸗ 
vorüber. |breerifihen Operation ift. 

Dera Cruz, 24. Juli. Der Yuß:| Das Wichtigfte, mas die Polizei 
itand Der hiefigen Gifenbahner und |fomweit in dem Falle ermittelte, it, 
der in Tampico ift beigelegt und dielvah ein Erp reßfuhtmann Namens 
Eiſenbahngeſellſchaften haben den Andrew J. Branic ihr einen vom 
Ausſtändigen einen Lohnaufſchlag 11. Juni aus Detroit datierten Brief 
von 50 Prozent zugeftanden. Der | zuftellte, ver X. U. Tatum unterzeich 
Betrieb wird? am Montag tmieber net ift und in bem ber Erpreßfuhre | 
aufgenommen merben. Imann aufgefordert wurde, einen von | 
| Ungarn will Bela Kun. Detroit tommenden Koffer in Em- 
a j pfang zu nehmen und für ben Brief» 
| London, 24. Juli. Laut einer 


\fchreiber bis zu defien Ankunft auf- 
| Berliner Funlendepeſche hat die un⸗ 2 Hnaab 
\garifche Regierung Deutihland 22* — NEngae 


nach nicht im Stande, den Koffer 
die Auslieferung Bela Kuns als ge: | pri — Gesechaststtätut onlalie, 
meinen Verbreder erfucht. Auf bie vr zpreßgefellichaft aufzufi 


Iden. Der Soffer mit der Leiche mar, 
ſes Anſuchen ift ſoweit noch feine | pen. —S— —52 
Antwort eingetroffen. zufolge, in Detroit von einem ge- 
wiffen U. U. Zatum aufgegeben 

* Mer fein Grundeigentum ver-|worben, ferner Hatte Branic vor 
taufen will, erreicht fhnell feinen — Koffer an einen gewiſſen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in E. Leroy nach Detroit geſandt, der 
der Aendpeſt.* ich mit einem Mann des 


New Yorker find! 


Arbeiterführer | 


irren | 
\ 


| Geftalt einer telegraphiichen Auffor= is 


en ift bom Goubver: | 
Vertreter | zam, und in dem ein Preis ber! langt | neur Goodric von Jndiana das Un- | 


Eine Uns | 


5 leiche, die nadt in einem aus Detroit | 


ſtücke werden ſofort den Bewohnern 
des Hauſes an der Harper Str. ge⸗ 
zeigt werden, in welchem der ſo ge— 


bau fein fommerzieller Nachteil |beinmisvoll verihwundene E, Leroy 


mit ſeiner Gattin kurze Zeit wohnte. 
Als Leroy in großer Eile auszog, 
erklärte er der Wirtin, ſeine Gat— 
ſtin habe während der voraufgegan— 
genen Nacht bereits das Haus ver« 
lafſen. Das Fehlen einer Tiſchdecke 
und mehrere Laken erklärte Leroy 
bei ſeinem Wegzug der Wirtin ge— 
genüber damit, er habe die Sachen 
die Wäſche gegeben und die Wä— 
ſcherei werde ſie ihr wieder zuſtel— 
was jedoch nicht geſchehen iſt. 
Die Polizei ſucht jetzt auch nach 
dem Exp refuhrmann, der die Hofs 
ter Leroys zur Bahn bradite. 


Zar im Kleinen, 


| Gouberneur von Guam verbietet dn3 
| Peifen als „störend“ und „überflüifig“, 


Ugana, Guam, 27. uni. (Per 
Poſt.) In der Stadt Ugana ift das 
| Pfeifen bei einer Gelditrafe von $5 
ıberboten worden. Das Verbot wurde 
von Stapitän Gilmer, dem Befehld« 
haber ber hielt gen Marineftation ber 
Vereinigten ten und Gouvers 
ineur bon Guam, erlaffen. In dem 
Verbot heißt es: 
| „Die Angemobnbeit des 
lift ein völlig überflüffiges 
rendes Geräuſch, d das aufhören muß.“ 
Kapitän Gilmer hat mit Bezug 
auf das Erlaſſen von Geſetzen un—⸗ 
—— Gewalt in Guam, und 
dieſes dürfte die einzige Beſitzung 
der Vereinigten Staaten fein, in 
F telcher einem Manne eine berartige 
Machtvollkommenheit zuſteht. 


Baſeball. 


| Die Refultate der geftrige 
waren mie folgt: 
American League 


| Cleveland, 4, Neo Nort 2 (il 
Säanae); Detroit Philadelphia 0; 
Chicago 7, Boſton 4; St. Louis 1, 
Waſhingt on 1 (Soil murde nad 
dem fünften Gang infolge NRegens 
| abgebrochen). 
National League. 


Gincinnati 5, New Nork; Brooke 
Iyn 1, Rittsburg 5; Philadelphia 4, 
Chicago 6; Bolton 6, St. Louis 7. 


Stellung ber Rlub8, 


American League: 
Berl. 
31 
33 
35 
42 
46 
47 
55 
65 


in 


‚Ten, 


3 
1° 
| 
' 


Immt 
Stad 


Pfeifens 
und ſtö⸗ 


Cleveland 
19 En 
—— 

B ** 
2 
| Philadelphia 


'afbinoten 


Nationaf —* 

Verl. 
Vroollyn 38 
Gincinnati 37 
Pills burg .- 
Louis .. 
Ehicano 
New Vor ..oonncenures.. 
Dolion „..ooosssnseesceses« 
Philadelphia EEE 35 


£ejet die „2lbendpoit', 


.582 
‚565 
‚518 
49% 
489 » 
483 
443 
412 


+ 
et. 





niet N 


Geldsendungen 


nach allen Ländern 
prompt uud billigit ausgeführt. 
„reditbriele, Travellers Cheks, Depofiten- 
feine, aut für fedhs, neun und zwöll 
Alonale efc. 


Fort Dearborn National Bank 


Foreign Dept. 
76 W. Monroe Str. (Clark und Monroe) 


Offen von 9 Uhr vorm. bis 2 Uhr nadım. — Samstags von 9 bis 12 Nr. 
Phone: Randolph 4301. 


SL Gm ———— 
— ——— ———————————— — 


Für Mufitfreunde, nung lebte und biefelbe zur Zeit noch 
— bewohnt. 
Der Spielplan der Sommeropber 7. Demjenigen Anſiedler-Ehepaar, 
in Ravinia iſt für dieſe Woche ſol⸗ deſſen Alier zuſammengerechnet die 
gender: Heute: „Barbier bon Ser | Höchite Zahl ergibt. 
pila“; morgen: Symphonielongeri; 
Dienstag: „DerZroubadour”; Mitte | Haupte, welches die meiiten Kinder 
woch nachmittag: Kinderborftelung, | und Kindeskinder aufzumeifen hat, 
am Abend „Zhais"; Donnerstag: | wenn möglich auf dem Feitplak. 
„armen“; Freitag nachmittag Konz= | 
zert, am Ubend: „Das Liebeselerier ; | gebern der 
Samädtag: „Die Liebe der drei Rz | geftiftet. 
nige“. 9. Dem älteſten hieſigen Veteranen 
der Vereinigten Staaten-Armee. 
Der 9. Preis iſt von der Abendpoſt 


Illindis Staatszeitung 


— — —— 
Engliſche Bühne. 
geſtiftet. 


Im Princeß Theater Eine beſondere goldene Medaille iſt 
wird morgen hier zum erſten Mal von Herrn C. Appel geſtiftet für den 
Thomas Dixons neues amerikani- Feſtbeſucher, welcher beim Raten der 
ſches Drama „A Man of the Nummer der bezahlten Eintrittskar— 
People“, eine romantiſche Epiſode ten am nächſten kommt. 
aus dem Leben des Präſidentenn N. B. — Von den Preiſen ſind 
Abraham Lincoln, aufgeführt wer- Diejenigen ausgeſchloſſen, welche ſchon 
den. Howard Hall, der bekannte einmal für das gleiche Verdienſt eine 
Schauſpieler und Bühnenſchrift- Medaille erhalten haben. 
ſteller, ſpielt die Hauptrolle. Während des ganzen Feſtes Tanz— 

Die Spielpläne der übrigen fünf muſik, ausgeführt von einer ausge— 
in der inneren Siadt noch geöffneten zeichneten Kapelle. 

Theater bleiben unverändert. Um 5 Uhr mwird ein Preistanz der 
Eort. — „Mamma’s Affair.“ |Alten ausgeführt, bei welchem bieje- 
SIlınoid. — „Ihe Smeet: |nigen fech3 Paare, deren Alter — das 

heart Shop“. bes Tänzer und das der Tänzerin 


Garrid — „Ihe Paffing | zufammengenommen — da3 hödhlte| 


Shom“. ift, dureh Blumenfträuße ausgezeich- 

Eohban2’Grand. — „WelsInet werben. 
come Stranger“. Ale Diejenigen, welche teilnehmen 
Studebafer — „Ihe Greens | wollen an diefen Preistängen, jind 
wich Village Follies“. erfuht, um 4 Uhr ihre Namen bei 
— — dem Tanzplatzkomitee eintragen zu 

laſſen. 

Haudevilles und Burlesken.| m 8 Uhr Seftrebe, gehalten von 
. $ ‘eis- 
Dad Sommerbaubevile im Pa- Hon. Wm. Mafon, M.C., und Preis 


Iace gelangt Ende der Woche zum berteilune. 
Abſchluß. Al Stern diefer legten 
Borftelungen wird Florence Tempeft 
in „Zumble in Love“ auftreten, 

im Majeftic dürfte die Mufi- 
falifhe Revue „Bits and Pieces“ bie 
Hauptattraftion bilden. 

Dad StatesLale bringt 
als Glanznummer den Tauſend⸗ 
künſtler Sylveſter Schaffer. 

Mc Vickers bietet außer 
einem reichhaltigen — — 

ramm die prächtig injzenierte Revue | | . s 
"ehe aa Sanate”. ze. mehr beiaben; Arne 

Dem Great Nortber ——— oder warme Unterfleider; 
Hippodrome if e gelungen, 305, die Feine Wälhe oder nur 
außer anderen erftflaffigen Künfts | lende Sumpen befaßen; 378, bei 
lern auch Lottie Mayer und ihre e_ — — Ze ur 
' Schönhei in. Raum gab; bei denen nie eir 
—— chönheiten zu gewin Tropfen Mild) ins Haus tam; 106, 

‘m Rialto wird unter anderem | deren Eltern nicht einmal die dürf- 
auch die Gefanadpofje „Some Baby“ tigen Zebensmittelrationen kaufen 
aufaeführt. fonnten; 118 waren tuberfulös; 

r — — — 48 durch Unterernährung geiſtig 
zurückgeblieben; 50 außerordentlich 
ſchwach, großes Untergewicht; 85 
Kinder ſtarben im Laufe des Jah— 
res an den Folgen der Entbehrung 

Zum ſechsundvierzigſten Male la⸗ und Unterernährung. Die ſchwerſte 
det die Chicago Turngemeinde die al⸗ Entbehrung für die Kinder iſt der 
ten Anſiedler Chicagos ein, ſich auf übergroße Mangel an Milch. Eine 
dem „Feſt der Alten Anſiedler“ zu) genaue Umfrage, die wir mit Hilfe 
perfammeln, um bort wieder einmal! des Roten Kreuzes in dreiundvierzig 
nach althergebrachter Weife und nad | deutihen Großitädten mit über 
Herzenslust fich über die guten alten) 100,000 Ginwohnern veranitalte- 
Zeiten au2zuplaudern, Geidichien|ten, ergab ein froitlojes Bild. Un- 
ihrer Grlebnifjfe auszutaujchen, alte) nefähr jehs Millionen Kinder find 
Freundſchaften aufzufrifhen und) als ernitlich gefährdet zu betradten, 
neue anzufnüpfen. zum Xeil haben fie jchon jchmeren 

Und gerade jegt, mo jedem Men | Gejundheitsichaden erlitten. Ueber- 
ſchen der Unterſchied zwiſchen den dies ſchafft die geſundheitliche 
vergangenen Jahren und der heutigen Schwächung der Eltern täglich neue 
Zeit ſo recht vor Augen geführt wird, Waiſen, neues Elend. Im In— 
ſollte man es ſich nicht nehmen laſſen, tereſſe der Kinder gilt es, auch die 


des Gartens und Alles, was zu einem 
Sommernachtsfeſt und würdigen 
Schluß eines Volksfeſtes gehört. 

— — — 


Deutſche Kinderwohlfahrt. 


(„American Welfare Aſſociation for 
German Children.“) 

In der 115. Gemeindeſchule von 
Berlin fand man von den die Schule 
beſuchenden Kindern 161, die keine 
142 ohne 


Die alten Aufiedler. 


Sie feiern ihr Feſt am 2. Auguſt in alt⸗ 
gewohnter Weiſe 


—8 


dieſe gute alte und ſchöne Sitte mit- Eltern zu retten, insbeſondere die | 


helfen aufrecht zu erhalten. Familienmütter, die zum großen 
Deshalb, Yhr tapferen Männlein | Teil völlig erichönft jind, und deren 
und Meiblein, bie Ihr an dem Auf- ſchwache Kräfte dennoch heute den 
bau unferer großen Stabt, an dem | einzigen Rfeiler daritellen, auf dent 
Jun und Treiben darin fo viele|die Fürsorge der Kinder ruht. 
Jahre regen Unteil genommen habt, | Die Bekleidungsfrage, vor allem 
fommt mie früher am 2. Auguft zum | die in bezug auf Räfche und Schuhe, 
Did Settler’3 Picnic in Brand?! iit von aröfter Dringlichkeit, 
Park. Vrs. Lloyd Wilſon ſchreibt, nach— 
Von 1 Uhr an liegen die Gedächt- dem ſie Berlin und Dresden be 
nisbücher offen zur Eintragung alier ſichtigt hatte: 
por dem Jahre 1896 nach Chicago |ichienen mir tuberfulös.“ Dies 
gefommenen und jeitbem bier unun= | dürfte feinen Grund in der fort 
terbrohen mohnhaften Anfiebler und | geiegten HSäufung von Entbehrun- 
Anfieblerinnen, welde das 40. Lerigen durch jo Iange Nahre haben; 
bensjahr überjchritten haben. Die jo | denn die Benölferung Deutſchlands 
Eingefchriebenen erhalten ein feibened | unterlag fhon den äußeriten Ein- 
Abzeichen mit der Jahreszahl ihrer | ihräniungen zu einer Zeit, mo die 
Anfidlung. anderen Zentralländer bei meiten 
Als dauernde, wertvolle Erinnes | nicht fo ſchwer Yitten. 
rungszeichen an biejen Feſttag wer⸗ „Ihe American Melfare Affocia- 
den folgende Preiſe, beſtehend in gols| fon for German Children“ (Deutiche 
denen Medaillen, ausgegeben: Kinderwohlfahrt) verfucht mit der 
1. Dem älteften Anfiebler Chica- größten Hingabe an die Sade und 


go mit Hilfe ihres tüchtigen und regen 


8 
“2, Der älteften Anfieblerin Chi- 
cagos. 

Dem älteſten (deutſch redenden) 
Anſiedler Chicagos. 

4. Der älteſten (deutſch redenden) 
Anſiedlerin Chicagos. 

5. Dem alten Anſiedler, welcher 
am längſten in Chicago in ein und 
demſelben Geſchäft tätig iſt und noch 


Linderung den ſo über alle Maßen 
ſchwer Heimgeſuchten zu bringen. 
—* Zentrale befindet ſich im 
Hauſe 154 Weſt Randolph Straße. 
Erlahmt nicht, ſie in ihrem heiligen 
Werk zu unterſtützen. 

— — ——— 


8. Demjenigen Familien = Ober: | 


Der 8. Preis ilt von den Heraus: | 


Am Abend glänzende Beleuchtung | 


„galt alle Kinder | 


Komites in Berlin, Rettung und | 


Sonntagpoft, Chiengo, Sonntag, den 25. Juli 1920. 


(Sür De „Sonntagpoft”.) 
Rad) dem Waldpartgürtel, a 
Werweifer für Befucher der prachtvollen Rx \ PT Br N | 
Waldgebiete, | 
V | 
Ron Adolph Kanfmann. 1 re 
COMMERCIALTRADING COMPANY 
INCORPORATED 
Ehicage — St. Louis 
Gleveland — Rew Hort. | 


| Fiefiesgahen | 


Rad) der alten Heimat J 


Infolge zahlloſer Anfragen an die 
„Sonntagpoſt“ aus dem Leſerkreiſe, wie 
man nach dem Waldparkgebiet kommt, 
werden nachſtehend die Routen nach ben 
Hauptpunkten geſchildert: 

Deer Grove und Camp Reinberg, 
nordweſtlich. Mit Kraftwagen — Mil—⸗ 
waulee Ave. bis Ballard Road, an die— 
ſer zur Rand Road, über dieſe zur Dun— 
dee Road bis zur Quinten's Corner 
Road. Mit der Eifenbahn — Chicago | 
& Norihiweiternbahn nach Palatine, von 
dort über die Balatine, Late Zurich und 
Waucandabahn direkt ins Gebiet. Sehr 
empfehlenswert. 

Mit Kraft: 


| 

| 
1 
J— 


| 
| 


in fürzefter Zeit 
J 
Elk Geove, nordweſtlich. 


wagen — Nilwaufee Ave. bis Higgins | Direft von unjerem Va⸗ | 
Road, an diefer dise”t bin. Mit ber ci. | reniager in Hamburg, | 


fenbahbn — Chicago & Rortiwenern | = | 
bahn nach Arlington Heights, dann di: | üelh f t — 144 
veft füdlich auf Fahritraie zu Fuß bin. | Salt tom © tape + 
Pu mejtlich und nordiveits — Yuclie von uns onien, 
+) Rottatvatomietwald, Wheeling. Mit DER: — —— on 
Kraftwagen über Milwaufce Ave. und Hamburg auf Lager find: 
Dundee Road. Mit der Eifenbahn — Eye, ee ie u ga v0 
„oo Line“ nad) WEeeling, dann zu > ne ei A 
Fuß;: Heiner Spaziergang. Fund -@Bühien, ..........82.75 
ı _b) Nortbiveitern Grove, Tesplaines. hinten, allerbeite Onalität, — 
Mit Kraftwagen — über Milwaukee Rohre Bros. „Negal“, Tauer- 
ve. zur Ballard Road, an diejer direft .. IR en 
ich Desplaines, oder über die maleri- s ne te 
nad) Zeoplaimncn, une A Grisco, in bekannter Güte........75e 
ſche Fahrſtraße vom Waſhington Boule— Weizenmehl, Hecer Jones Jewel, 
vard aus über Thaicher Avbe. nördlich Prima, für Erport, in 23.Pfd. 
Ina) River Grove, oder an der Grand Süden, der Sal ............84.5 
pe. mweitlich zur Niver Road, die den Reis, 1.9, narantiert, Pfund....240 | 
 Desplainesfluß entlang fih an dem ae ae, große Bohnen, er 
“taldparigebiet bis nad) Desplainez nn * 
hinzieht. Mit der Eiſenbahn — Chi— 
cggo & Northweſternbahn nach Dez—⸗ 
plaines. 
c) Thaicher Woods. 


per au 
Kakao, breite Dualität, große 

a ⏑—— 4 
Aec, Ceylon, leiztjähr 
BE nassen» ec 
Mich, konteniierte, nrofe Bühle 320 
einien, Prima, per Pfund........240 
Bohnen, weiße, per 
Gewürz, aemiicht, 
ver Yiund 

Toiletteſeiſe, Kolusnußöo 


| 

ige Ernte, 40 

Ihat Mit Kraftivagen 

— Wafhington Boulevard weſtlich bis 

| au. Thatcher Ave., dann nördlich zur 

| Chicago Ave. md dem Thatcher Parf. 
Mit der Eifenbahn — Chicago & Norib- | 

| weitern nach River Korejt. Mit der "Stüne, yer Etül ........ 

| Strahenbahn — Madifon oder Lafe Waihfeife,  altbefannte Marte, 

Str.-Linie, koſtet doppeltes Fahrgeld. große Stüde, per Stüd 

| em; EN 2 * 1% % . . 
Endpunt ee er Thengenannt: Breife ichliehen 

⸗ ! L . « 
| ; s f 4 Berpadung, Zoll und Transport 


iempfeblenswert für Aus ’ “ B 
4 6i3 zum Bejtimmungsort ein, fo 


'flügler. 
| d) Riveride, Strakenbahn an der 22. dak Sie weiter feine Un $ 
ga N ⸗— 

Be foften haben. 


unentbehrlich, i 
I, große E 
— — 


z 


| Str, bis zur 46. Ave,, dann Chicago e 
| range elettrifche Yandbahn bis zur ers 
‚ten Cueritraije wejtlich tom Desplaines, 
auf leßterer eine halbe Meile nördlich 
zu Fuß. Mit der Douglas Bark:Hoch= 
bahn zur Aujtin Ude. und dann die Chi— 
cago⸗La Grange elektriſche Linie. 

|. €) Salt Ereeftal. Mit Krafttvagen— 
Jackſon Boulebard zur Oak Park Ave. 
dann ſüdlich zur Harriſon Str., weſtlich 
‚an der Sarriion Etr. zur Desplaines 
Ave., oder am Waſhington Boulevard 
zur Desplaines Ave., füdlich zur 12. 
Str., weſtlich zur 5. Ave., La Grange, 


dann ſüdlich nach Salt Creek. Mit der 


. . 
'E Gommercial Trading 
Eiſenbahn — Burlingtonbahn nach Ri: | E 5 DB y | 

| verjibe oder Qu Grange. Mir der Stra: u ompan 3 Ne. 
'benbahn, jiehe: d, Niverfide. 'E 2098, North Ave., 


| Nordarım des Chicagofluifes: Koreft | 
Chicago, ZU. 


Unſere Sendungen find bei J— 
Lloyds in London und anderen # 
J Geſellſchaften verſichert nud lie— 

A sen die Polizen zur gefl. Einficht 
mM bei und auf. 


\ 
N 


{ 


| Sien, ver s \ndianerreferbation, | 
| Turnbull Woods, Anjun Clart Mood3| E i 
und Glenview. Sämtlich fſehr Zelephon: Diverſey 3015. 
embfehlenswert. — 
ad Foreſt Glen. Mit Kraftwagen — 
nördlich bis zur Peterſon Ave., an die— 
ſer weſtlich zur Foreſt Glen Ave. Mit 
der Straßenbahn — auf irgend einer 
nordwärts fahrenden Linie bis zur Law⸗ 
rence Ave., auf dieſer zur Le Clair (51. 
Ave.) nördlich bis zum Endpunkt, zu 
Fuß nördlich etwa Dreiviertelmeile. Mit 
der Eiſenbahn — Chicago, Milwaukee & 
St. Paul nach der Halteſtelle —5 
Glen, die an der Südgrenze des Wald- 119. Str. 
parks liegt. 
b) Caldwell-Reſexvation. Mit Kraft- Palos Springs, das etwas öſtlich vom 
wagen oder Straßenbahn — auf der Wege iſt. Für Fußwanderungen herr— 
Milwaukee Ave. zum Endpuntt, wo gro⸗ lich. 
ßes Schild Zugang zeigt. Sehr em⸗ 6) Lyons Townſhiv — auf der Archer 
pfehlenswert. bis zur Keene Ave., auf dieſe eine halbe 


11tffon 


ih auf diejer 
mweitlih auf 


meitlich auf der 119. Sir. 


drei Biertelmeilen 


c) Tuenbull Woods. Mit dem Kraft-Meile ſüdlich. 
wagen „ber die Sheridan Road zur 
| Boımingreunze, dann eine halbe Meile 

teitlich, oder über die Green Yay Road 
zur Counihgrenze, denn öitlich. Mit 
der Eijenbabn — Chicago & Northmes 
tern nad der Halteitelle Vraefide, zu 
uß eine Viertelmeile meitlich. Mit der 
Chicago-⸗Milwaukee elektriſchen Bahn 
nach derſelben Halteſtelle. 

d).Injun Clark. Mit Kraftwagen — 
auf der Milwaukee Abe. nach Wheeling, 
dann öſtlich an der Dundee Road zum 
Ziel, eine Meile ößlich von Schermer— 
ville. Oder über Milwaukee We. und 
Waukegan Road nach Schermerville, 
dann nordöſtlich eine Meile zur Dundee 
Road und dem Waldpark. Oder auf der 
Sheridan Road nach Glencoe, dann weſt— 
lich auf der Wheeling Road bis unmit⸗ 
telbar weſtlich von der Chicago & North⸗bis Thornton, ſiehe oben, dann andert⸗ 
| weiternbahn. Mit der Erjenbahn — |balb Meilen füdlich zum Waldvark, der 
Chicago. Milwaukee C St. Paulbahn eine halbe Meile weſtlich vom Dorf iſt. 
nach Schermerville, zu Fußß eine Meile Mit der Straßenbahn — wie nach 
öſtlich zur Dundee Road und dem Wald- Thornton, aber ſiatt dort in Glenwood 
vark. a | außiteigen und eine Meile öftlich gehen. 
|..e) Glenview. Mit Kraftwagen — Mit der Eiſenbahn — wie nach Thorn— 
über die Milwaukee Ave. zur Nordgrenze ton, und nach Glenwood fahren und 
des Dorfes Niles, dann nördlich auf der dann zu Fuß öſtlich gehen. 
Waulegan Road bis gegenüber der Ci⸗ Sauf Trail, Chicago Height3 — mit 
ſenbahnhalteſtelle Golf, dann öſtlich Kraftwagen über Nicigan und Garfield 
‚uch das Golfflubgebiet nach dem Wald- | Boulevard, mweitlih zur Weitern Uve,, 
bart; oder über die Miltwaufee Ave. zur |jüdlich auf diejer und dem Tirie High- 
 Elenviem Road, auf diejer bis einejimay nad South Chicago Heights, weſt⸗ 
‚Meile öftlich vom Torf Glenviemw; oder li über die „Zauf Trail” Road eine 
‚über die Lincoln Ave, duch Niles Center |halbe Meile zum Waldpart. Mit der 
zur Sarms Road ımd an diejer zum | Srrakenbahn — Halited Str. aur Hodıs 
| Waldparf; oder über die Sheridan Noad | bahnhaltejtelle an der 63 .Str., „Erete 
‚613 zur Church oder Central Strafe in | Electric Line” nah Coutb Chicago 
| Evaniton oder zur Lake ve, in Wil- | Heiahi3 und zu 3 
jmeite und dann bier Meilen meitlich | weitlich über die Sauf Trail Road. Mit 
zur Harm3 Road und dem Waldpark; |der Eijenbahn — Ehieago & Eaitern 
‚oder über ben Broadmah, den Ridge | Nllinot3 nah Chicago Heights, „Erete 
Poulebard nad; der Churd; Etr., Evan: | Electric Line” nah Eouth Chicago 
!ton, und auf lesterer vier Meilen weit- | Heightd, zu Fuk damn über die Sauf 
ih zum Mittelpunft de3_ MWaldpart2. | Trail Road weitlich eine halbe Meile. 


Mi: der Eifenbabn — Chicago, Mil: 
Es find überall Bänke zum 


waukee & St. Raul nach der Halteitelle | 
| Golf, dann öjtlich durch das Golftlub- | Maiten für Rifnifs ufm, vorhanden 
Lauch zumeift Quellmaiier, 


—— Be Meile zum Waldparf. Oder | 
mit der Hody= oder Strrakenbahn — nad . > . 
| ber Gentraf Str. „in Eoaniten, auf der! 0 — werden erſucht, dieſen 
Straßenbahn an der Central Str. zum Artikel aufzuheben, da er nicht wie— 
—— — — der eleltriſchen der erſcheinen wird. 

Beverly Hills, ſüdlich. Mit Kraftlca⸗ nass 
Igen — über den Michigan Boulcharb | Don Gemütlidteit beicelt. 
Ferm zum Garfield Boulevard, auf| _. . : en 
diefem mweitlich zur Mejtern Une, auf, Tie geftrigen Bereinsfeftlichteiten ge- 
biejer ſüdlich zur 85. Etr., melde die nußreic verlaufen. 
|Nordgrenge dieſes Waldparfs bildet. | 
Mit der Straßenbahn — auf der Afd: | 
u —*—— — u Fuß eine 
albe Meile weſtlich. Mit der Eiſenbahn ſem geſegneten Lande noch nicht 
— Rod Island, von ber Ia Calle Etr. torber “ m 
Station, nad Beverly Hills, dann einen 
mer Sehrempfehlens— freiefien Beweis 
| Palos und Sag, ſudweſtlich Der Damenhor Lyra, be 
— —— pn auf pe Arion Männerhor und der 
schtern Abe. zur 95. Etr. und weitlih Sei ä 
auf dieſer zur Keene Ave. 2 z oe u : = * 
Nit der Chicago C Joliet elektri⸗ n in Harms Part an u. 
‚Iden Bahn nad Willem Springs; Hal- 
‚teitelle iit 300 Fub vom Rarf. 


Kraftivagen — über den Michigan, 
Garfield, Normal Boulevard, Mar: 
auette Road, mweitlich zur Halited Str., 
jübdlich zur 147. Str., mweitlich zur Gen 
ter Ude. in Harbey; füdlih zur 154. 
Str., öjtlich zur Ulue Keland Road und 
füdlih nah Thornton; Waldvarf Tiegt 
jüdlih vom Dorf und öjtlich von der E. 
& E. %.»Eifenbahn. Mit der Siraken- 
bahn — auf der Halited Str. zur 63. 
tr.eHochbahnhalteitelle; damn „Erete 
Glectric Line” bi3 zum „Franklin Des 
bot“, zu Auß eine Meile öitlich nach 
Zhornton. Mit der Eifenbahn — Chis 
cago & EaſternIllinois, Bahnhof an der 
Dearborn Str., nah Thornton; furzer 
Fußweg zum Waldpart; jehr hübich. 
Nah Glenmood — mit Krafttvagen 


t 
I 


ſtorben iſt, dafür lieferten die geſtri— 
gen Vereinsfeſtlichkeiten den einwand— 


ce) Mit Kraft un liches Pitnit, das fich für die Veran- 
|, ZU traffivagen oder Straßenbahn | ftalter zu einem alänzenden Erfolge, 
am ber Urher Ype. nad; Fairmount oder Fr die Säfte — einem wu 


'fonftigem Allotria. 


! 
MW 
I 


1|forgt. Unterhaltung aller Art gabs 


Fiund......15c 5 


| Echnaps, 


hat freimillig | 
M verzichtet, mas ihr dadurch erleichtert 


weitlich zur Scene Abe. ‚auf diefer füd- | 
lich zur Bluff Noad (107. Str.), weite 
zum Waldparf; oder 
der 95. Str. zur Keene 
Ape., auf diefer füdlich zur 119. Etr., 
eine halbe 
Meile; oder von der Steene Üpe. auf der 
öſtlich, 
dann eine Viertelmeile nördlich nach 


Thornton-Glenwood, ſüdweſtlich. Mit 


uß eine halbe Meile 


und Berteau Ave. ein gemeinſchaft- 


licher Lieder, die die wackere Sänger⸗ 
ſchar mit künſtleriſchem Empfinden 
und in techniſcher Vollendung vor— 
trug. Aber auch um die wertvollen 
Kegelpreiſe entbrannte ein unge— 
wöhnlich lebhafter Wettbewerb Im 
Uebrigen beteiligte ſich Jung und Alt 


an den Unterhaltungsſpielen und an 


Daß auch flott 
getanzt wurde, verſteht ſich von ſelbſt. 
Kurzum, es war ein Feſt, das jedem 
der Teilnehmer in angenehmſter Er— 
innerung verbleiben wird. 

Der Schwäbiſche Frauen— 
verein veranſtaltete geſtern im 
Aſhland Grove an Aſhland Ade. und 
Addiſon Straße ſein diesjähriges 
Piknik und Sommerfeſt, verbunden 
mit Preiskegeln und ſonſtigen Volks— 
beluſtigungen. Der Beſuch übertraf 
die kühnſten Erwartungen. Und da— 
für, daß auch jeder der Gäſte auf 
ſeine Rechnung kam und ſich prächtig 
amüſierte, hatte der erfahrene Feſt— 
ausſchuß in muſtergiltiger Weiſe ge— 


in Hülle und Fülle und die leiblichen 


Genüſſe ſuchlen ihresgleichen. Bei 
} 
I 


anregender Unterhaltung, Spiel und 
Tanz flohen den Teilnehmern bie 
Stunden nur allzu fchnell dahin. 
|Und al3 man endlich, der Not gehor= 
chend, nicht dem eignen Triebe, zum 
:Aufbrud rüften mußte, geichah es 
| mit pem Bemwußtfein, einige föftliche 
' Stunden perlebt zu haben. 


| — — 


Coloſimos Nachlaß. 


2 


tatt eine halben Million beläuft er 
ji auf zur $81,945. 
Der im Frühjahr in nie aufgeflär- 
‚ter Weife von einem yremben auf 
dem Vorplaß feiner Wirtjchaft 2126 
Eid Mabafh Upenue erfchoifene 
„Big Sim“ Colofimo Hat, laut bes 
| geftern im Naclaßagericht hinterlegten 
| Snventarienverzeichnifjes, nur $81,: 
1945 binterlaffen, davon $17,500 in 
Sreiheitsbonds, $3500 in im Bun- 


Subway 


Paar Holen Anzüge 


nzuaefügt zu der Juli Räumung von 
3000 Hlänner:, junge Männer: 
und SJünglings: 


Anzügen 


2 
. 


Frühjahr: und 
vommer— 


früher ver— 
auft zu $40 


Verwechſelt dieſen Verkauf nicht mit dem gewöhn— 
lichen Verkauf. Seid bereit, einige dieſer größten 
offerierten Werte zu ſehen. Ein Beſuch wird Euch 
überzeugen. 


och nie zuvor bat unjer Subway-Kaden folche feine Anzüge 
zu jolchen Herabjetungen offeriert. Blaue Serges, Sommer: 
eubheiten und hübjche Kammaarn und Cheviots find ein 
geichlofjen, Größen bis 50 Brujtweite, fowie einige hundert 
zwei Paar Hofen gemijchte Anzüge, Größen bis 598 
42 — alle markiert zu einem Preis ... - 


deslagerhaufe liegenden fünfzig Zap 


$12,197 in Banteinlagen 
und $25,000, dem Wert des halben 
| Anteils an ber befannten Wirtihaft. 
Von ſeiner erſten Gattin, Frau Vic— 
toria Coloſimo, war er kurz vor ſei— 
nem Tode gejchieden morben, und 
‚feine zweite, Dale Winter Colofimo, 
eine vorzügliche Kabaretſängerin, 
auf jeden Anſpruch 


wurde, weil die Ehe ſchwerlich als 
giltig anerkannt worden wäre. Uebri— 
gens hatte Coloſimo beiden Frauen 
Zu Lebzeiten viele Tauſende von Dol— 
lars in Bargeld und Diamanten ge— 


ſchenkt. Sein Vater und ſeine vier 


Geſchwiſter ſind die alleinigen Erben. 
Sie wollen Frau Winter Coloſimo 


Jaus freien Stücken einen Teil des 


Nachlaſſes zukommen laſſen. 


— — — 


Rheinlandhilfe. 


Wichtige Abrechnungsſitzung am Mitt— 
woch, dem 2. Auguſt. 

Um die endgiltige Abrechnung 

betreffs aller Sammelliſten, Tickets, 


Verloſungsbücher uſw. für die Chi— 
ſcago Rheinlandhilfe vorzunehmen, 
findet am Montag, dem 2. Auguſt, 
8 Uhr abends, im Ratskeller der 
Nordſeite Turnhalle eine wichtige 
Sittzung ſtatt. Es ſollte zu dieſer 
ſich jede Frau und jeder Mann ein— 
| finden, die an dem guten Werk der 
Rheinlandhilte mitgeholten haben. 
Damit in diefer Verjammlung 
die Abrechnung erleichtert wird, 
indem Sefretär, Schatmeiiter und 
| Sinanziefretär in die Lage beriegt 
| werden, vorher ihre enbgiltigen Bes 
'richte über Einnahmen und Yus- 
| gaben fertig zu Stellen, wird darum 
erſucht, daß ſämtliche Perſonen, die 
noch nicht über Sammelliſten, Tickets 
und Verloſungsbücher abgerechnet 
haben, noch vor dem 2. Auguſt in 
der Geſchäftsſtelle des Sekretärs, 
Herrn Fritz Grobel, 2120 Lincoln 
Ave., vorſprechen und dies tun. Es 
würde hiermit nicht allein den Be— 
amten der Rheinland-Hilfe ein 
Dienſt erwieſen werden, ſondern 
weit mehr den Bedrängten in der 
alten Heimat, in deren Intereſſe es 
liegt, daß alle noch zur Verfügung 
ſtehenden Mittel möglichſt ſofort 
nach drüben abgeſchickt werden. 


— — — 


| : Pperſonal · Nachrichten. 3 
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I — $Serr Ehriitopb U. Loreng, 750 
Bitterimeet RI., ift mit rau und Cohn, 
E. A. Loreng jr., geitern bon Chicago 
nah Nem Vork abgefahren, um am 
n.chiten Samstag auf dem Dampfer 
Mandiuria nah Europa zu reiten. 
Herr Lorentz, der aus Olderſunn, Han⸗ 
nober, gebürtig ift, fam vor 37 Jahren 
nad den 2er. Staaten und mar 25 
| Sahre lang Geichäftsführer der „I 
\poit“, ipäter der „Allinois Staat3- 
ı geitung“, au; bat Herr Lorenß bier 
Ijahrelang eine Druderei betrieben. Er 
beabfichtigt, fi in Prag niederzulafien 
und fih an einem Amportgeichäft zu 
beteiligen. Die beiten Wüniche jeiner 
vielen Belannten begleiten ihn und die 
! Seinen, 

1 — eb — 


Grocer litt daran. 


„Während der letzten 3 Jahre litt 


Daß deutſche Gemütlichkeit trotz ich an Schmerzen im Magen und in finden. 
der Ungunſt der Verhältniſſe in die- der Seite und ich dachte daran, mein 
er⸗ Grocerygeſchäft aufzugeben. Aerzte Für das Thüringer Kinderheim. 


und Medizin halfen mir nicht. Ich 
hörte von Mayr's Wonderful Re— 
medy durch einen Freund in Buf— 
falo. Die erſte Doſis half mir mehr 
als alle Arzneien, die ich vorher ge— 
nommen hatte, und ich fühle jetzt 
beſſer als je in meinem 


aus den Darmkanälen entfernt und 


die Entzündung mildert, welche tat. werden gebeten, die Bücher ent- 
fählih alle Magen-, Zeber- und) 


bend⸗ 


Leben“. Es oder 
iſt ein einfaches, harmloſes Präba- brauchsartikel werden dankbar an— 
rat, das den katarrhaliſchen Schleim genommen. 


⸗ 


EN 


ri‘ 


THE :IU:HUB 
Henry C.Lytton &Sons 


State und Jackson — An der Nordost-Ecke 


Enrights augeblide Wörber, 


| Tie Anklage gegen Miurphy und Genoi- 
| fen mag niedergeichlagen werden. 


Der Brozeß gegen „Big Tim“ 


Doitpakete nach Europa. 


Wir haben ein fpezielled Paket hergerichtet für Verfendung mittels Palet⸗ 
pojt nach Europa. C3 tft verpadt in einer Blechhülle, dicht verfiegelt, in einer 
Holztiite mit Eifenbändern, Bruttogetvicht elf Pfund. 

Paket Nr. 1 — $3.50 Paket Sir. 3 — $4.75 

Enthält 814 Yfund unterfuchtes Enthält 6% Pb. neräud. Yntts, 

Schmalz. 134 Piund Schmalz. 
Paket Nr. 2 — 34.00 Paket Nr. 4 — $5.75 
Enthält 616 Pfund Sped, Enthält 6 Pfund Eommerwurft, 
134 Pfund Schmalz. 214 Plund Shmalg 
Paket Ar. 8 — 32.75 
Enthält 6 Pfund gefochtes Corneb Beef. 

Wir offerieren ebenfalls fpezielle Pakete, die in Muslin und Beden eins 
geiwidelt find, zum Berjand nach Europa. 
Batet Ar. 5 — 33.50 
Enthält 10 Pfund Eped. 


| 
ı 
ı 


"Murphy, Michael Carrazzo und Bin | 


| 


cent Cosmano, denen die Ermordung | 
des Arbeiterführere Maurice Enz 
right zur Lait gelegt wird, mag nie | 
zur Verhandlung kommen. Tony 
Cefaldo und Tom Fusco, die beiden | 
wichtigiten Zeugen der Gtaatsan- 
waltichaft, die vor mehreren Mona= 
ten, wie behauptet wird, auf Veran— 
laffung von Freunden der Ungeklag- 
ten, ven Staub Chicagos von ihren 
Yüpen jchüttelten, fonnten noch im: | 
mer nicht gefunden werden und, mie, 
berlautet, ijt biß jet auch menig | 
Ausfiht vorhanden, ihrer rechtzeitig | 
babhaft zu werden. Am fommenben | 
Hreitag läuft die Frift ab, die Rich: | 
ter Sabath der Staatsanmaltfchaft | 
gewährte, um Gefaldo und Fusco zu 
finden. Gelingt ‚ihr die nicht, dann | 
ill die Verteidigung beantragen, | 
daß die Anklage niedergejchlagen | 
werde und die Staatsanmaltichaft | 
wird dann dem Untrage vielleicht | 
auch nicht allzu ſehr opponieren, 


Paket Nr. 6 — 85.25 
Enthält 10 Pfund Schinken. 

Paket Nr. 7 — 86.75 Paket Nr. 9 — $3.50 
Enthält 10 Pfund Sommerwurſt. Enthält 10 Pfund Picnic Ham. 


Bu den obigen Preifen müffen Paletpoſt-Porto von 81.32 und Regilſtrierungs⸗ 
loſten von 100 beigefügt werden, wenn wir die Beſorgung der Uebermittlung des Valete 
übernehmen ſollen, Ebenfalls verſichern wir die Palete für ſichere und prompte Ablieſe— 
rung mit einem Bufchlag bon 15c. 

Wir beſorgen den AKlarierungsſchein 
\tefern daS Talet nah dem Poftamt. 


OSCAR MAYER & CO. 


Zeleubom: 1241—53 Sedgwid Str., Chicago. 


Euperivor 8500. 
22fbionmi* 
denn ohne bie beiden Zeugen find ihr! 


Hände und Füße gebunden. Staat3- 


anwalt Hoyne gab gejtern zu, bap | 4 — — Auto Body and Wagon 
ohne die zwei Zeugen an eine Ueber: || 94,8 N > 

führung der Angeklagten nicht zul I Br — il [ 

benten fei, lehnte e8 aber ab, fich mwei= — — — U Ab 0. 

ter über die Angelegenheit zu äußern. | Achtung! 


Enright murde am Abend des 2. | — 
er. : | Wir haben unfere Automobil-Werkftätte im eigenen Haufe, d— 
Yebruar meudlings vor feiner Wohs | Aerjer Avenue, etabliert. ’ — 9 


nung, 1110 W. Garfield Blod., er=| — — — 

mordet. Wenige Tage fpäter wurden Bir bauen neue Auto Bodies und reparieren 

„Big Tim“ Murphy und Mihael!| Trade, Baus, 

Carrazzo, Gegner Enright3 in Urs‘ ian i 

beiterangelegenbeiten, Vincenzo Cos- = 2 — 

mano und James Vinci als mutmaß- One „Expreß, 

liche Täter verhaftet und in Anklage- Stake, Top Bodies, 

zuftand verfegt auf Grund von Aus Caps und dergl. 

I Tagen, welche Zony Gefalbo und Tom Geftügt auf unfere in langen Jahren gefammelten Aenntniffe behaupten wir, dab wir 
iufträge aus guten !Naterialien und folide und Ihnell ausführen, und baf wir jeder ons 


Iyusco der Staatsanwaltihaft fo: if: — — — 
* Jlurrten, die Spite bieten, und wir garantieren dafür. Freundliches Em ! 
wohl mie vor den Großgeſchworenen a Zn fi 2 za 
| hl te Or Bag id zaber erfuhen wir freundlichft die gechrten Stunden, dab fie erit bei una vorſprechen 


von dem Departement für Landwirtſchaft und 


* 


* 
* 


In derſelben Werkſtätte beſſern wir 
auch Motore aller Art aus, reparieren 
wir Chafſſies und Fenders, machen wir 
alle Arten Grobſchmiedearbeiten, und 
alle Beſtandteile auf dieſem Gebiete 
werben prompt und forgfältig ans- 
geführt. 


+ 
* 


machten. Der Schuß, der Enright tot | oder telenhonieren, ebe fie an 
niederſtreckte, wurde den Angaben die— 
ſer Zeugen gemäß von Cosmano ab— 
gefeuert, Murphy und Carrazzo fol: | 
len den Mordplan ausgeheckt und * 
Vinci den Kraftivagen gelentt haben, | Spejen; fomit fommt der Gejamt- | 
ton dem aus der Schuß abgegeben Detrag der freundlichen Geber un- | 
wurde. verkürzt dem Kinderheim zugute. 
Vinci wurde auf Antrag der Hieſiges Komite hat gegenwärtig 
8117.09 in Händen. Das deutſche 
Komite hat 220,450 Mark in Hän— 


N2tederverfüufer das dreifahe Geld hinauswerfen. 


Telephon: McKinley 3234. 


18jlfon* 


ha NT 


Un 


ı Staatsanmaltichaft allein prozefitert, “ 
des Zotichlags fehuldig befunden | ) Dart 
Iund zu 14 Jahren Zuchthaus verur- den und erhält diejer Tage als 
teilt; der Prozeß gegen Murphy, |direfte Sendung, mie verlautet, 
|Cosmano und Garazzo dagegen ver einen Chef bon 375 Marf von 
Ichoben, da Cefaldo und Fusco, die) einem Berein oder Freund. 
wichtigſten Staatszeugen, inzwiſchen 
verſchwunden waren. Wie verlautet, 
iſt es der Staatsanwaltſchaft bisher 34 I | 
troß eifrigen Nachforfchungen nicht | _'-, Feraumigen Pilnifhaine und | 1574 Milwaukee Ave., 
{ . E von “ihnen zul Sporifelder dieſes bekannten Vergnü⸗ Ecke Robey Str. 
gelungen, eine Spur d* inungsetabliffement3 beherbergen heute | Zelephon: Humboldt 1829, 
da? Riinik der Modern Woodmen of the | Emdfanssitunden: Zäglid 3—5 und 7—8 
World, und am 31. Kult findet das des Sonntags: 10-12, 
iNork Chapter, R. U. M., itatt. | tan 
Am 1. Auguſt findet dort das Pikni —— —— —— 
der Plattdeutſchen Großgilde, am 7. da 
der Caledonian Societyh und am 14. da 


JJede Naplel 


Lind ert 
Blaſentatarrh 
— ne un) 


Vermeidet Nachahmun 
gen. 


25maſon ia 
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Dr. med. H. S. 
Riverview Part. Horziold 


Teutiher Spezialarzt für Haut. und Ge- 
| ſchlechtstrantheiten, 


| 
| 
| 
| 
S} 


ir 


— —— — 


Auf die Sammelſtelle im Hauſe 
von Frau Dr. Kriſhna wird noch 
ganz beſonders aufmerkſam ge— 
macht. Wollene Winterdecken, Wäſche, 
Kleider und Schuhwerk, auch Milch 
ſonſtige guterhaltene Ge— 


überreichen Etabliſſements rechtfertigt, 
der Ameritaniſchen Legion ſiatt. Sie iſt The Dib of Death“. Eine Indis⸗ 
phrotechniſchen Tarbieumgen, die noch herin, hoch zu Roß, ſpringt von einem 
immer eine unberminderte Unziehungg- | 0 Fuß boden Turm in einen Wafferbes 
fraft ausüben, werden bi3 zum 1. Yu= | hälter. 

guit forigel t merden. Bald darauf | 
|mird dann der Mardi Gras Karneval] — Nobel. — Frau Gilberftein 


Ibeninnen, der an PBrachtentfaltung und 3 

närriſch fröhlicher Stimmung dem be- — —— —— begeg⸗ 
rühmten Faſchingsfeſt in New Orleans = Frau — —— DIRMIER 
den Rang abzulaufen veripricht. Auch | Se ber, Frau Silberitein?" — „Aus 


it die 4. Auflage von Emile de Recats |'m Konzert; ich mar in ber neunten 


Alle Gönner diefes Liebesmwerfes 


weder bei dem Schagmeijter, Herrn | ‚Stop! Zoot! Loofen!“ in Borbereitun , 


in beffen Dieniten ftebt. 
6. Dem alten Anfiebler oder An- 
fieblerin, ber oder bie ununterbrochen 


in. Gäicagp Im ein unb besjelben Züoh, 


— — 


* Mer fein Grundeigentum ber- 
faufen will, erreiht jchnell feinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 


nad Maple Hill; = 
Bi ee Oi rien Geb get, Ber De 
> —* —— Beitern Ave. zur 95. Str., |leiftet und ein Programm aufgeftellt, 
— — Rn das auch den verwößnteften Anfprü- 
ine gu einer Querfttake, an diefer eine Hale | den genügen mußte. Zu ben Glanz- 
\der „Abendyeit. s eile füdlih; oder auf der 95. Str. Inummern gehörte die Blütenlefe herr- 


Darmleiden, Blinddarmentzündung, Rihard A. Schulg, 5521 Glenmood 
eingeichloffen, verurfadht. Eine Do-) Ave, oder bei Yrau Dr. Kriihna, 
jis wird Euch überzeugen oder Geld) 1057 Belmont Ave., gu infpizieren. 
zurüderftattet: Das Komite arbeitet ohne einen 

Sn allen Apothefen. “.| Cent Unkoften oder für irgendmwelde 


und wird um den 14. Auguft herum 
über die Bretter gehen. An diefen Bor» 
ftellungen werden berühmte franzöfifche 
umd ruffifce Soliften auftreten. Ein 
Nerventisler erften Ranges, der allein 
einen Beſuch des an Schauſtellungen 


Spmphonie! Haben Se fon gehört 
die neunte?” — „ch geh’ nur in. bie 
erſte!“ 


Kejet die „2Ibendpeit“, 
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äonntagpost. | 


Erfcheint jeden Sonntag. | 

Greiß der einzelnen Nummer 5 Gent | 
25 Gent? | 

Breiö der Voſt, das Jabr (auherhalb Chicagos) $2.00 | 
Rad Canada, per Toft, für ein DIBE een | 


itarfen nichts willen wollen, als Feinde, ein 
Teil von ihnen fiebt die Bolichewiiten dagegen 
ols Freunde an, Die graufame Härte der Al- 
liierten den Deutichen gegenüber, die focben erjt 
nod wieder auf der SRonferenz zu Spa bezeid)- 
senden Musdrud gefunden bat, und die frevel- 


| baften Sintriguen der Aranzofen und Engländer 


Sonntagpoft, Chieago, Sonntag, den 25. Juli 1920. 


nahmequelle für das Nationalvermögen, das 
ſind die Aufgaben, die ſich die deutſchen Wiſſen- 
ſchaftler, Techniker und Großinduſtriellen ge— 
ſtellt haben. Wenn ihre Löſung eine Verſchie— 
bung in dem Welthandel mit Salpeter mit ſich 
bringt, ſo iſt die Betonung dieſer Wirkung zwar 
im Auslande, deſſen Geſchäftsgewinne dadurch 


handelte Lord Grey dieſes Problem. 
Er führte aus, daß der richtige Au— 
genblick zum Eingreifen verpaßt 
wurde. Er war etwa um Neujahr 
herum eingetreten, als die engliſche 
Regierung zur Ueberzeugung kam, 


| 
| 


Herr Balfour, vor übertriebenen 
Hoffnungen und Forderungen mar: 
nen. - Außerhalb Englands mird 
man mit Recht daraus den Schluß 
ziehen, daß hier die Begeilterung, bie 
Lord Robert Cecil erjehnt und [chürt, 
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| zen, haben den Frieden und die zufiinftige Ent- 
wicklung Furopas aufs Neue aufs viel aejett. 
Niemand vermag borauszujehen, was die nädh- | 
jten Tage bringen werden. 

| G3 gibt der Möglichfeiten viele und das 
Vrophetentum iſt heute ein undantbares Geichäft. 
Aber es ſcheint von Tag zu Tage gewiſſer zu 
werden, daß die Tage des Vertrages zu Ver— 
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bedroht werden, 
wahre Bedentung diefer Frage 
ichaftliche Leben des deutichen Bolfes nicht. 


Am Serbft vorigen Sahres beriet in Ber- 
In ein Ausihuß über die Zufanmenlegung der 


ſämtlichen Salpeterfabriken 


verſtändlich, trifft aber die 
für das wirt— 


einem großen 
ſachverſtändiger 


zu 
Dabei wurde von 


Seite die Anſicht ausgeſprochen, daß mit Hilfe 


daß die Politik gegenüber Rußland ſchon in weiten Kreifen gewedt iſt — 
ſolange in abſoluter Nichtintervention die beſte Bürgſchaft für den Beſtand 
feſtehen müſſe, als die Sovietmacht des großen Werkes. 

ihre Nachbarn unbehelligt laſſen In der Unterhausdebatte wurde 
würde. Damals hätte nach ER die tage des Bunbesfihes er- 
Meinung der Völferbund eingreifen | wähnt, die nad) Herrn Balfours Er- 
und Rußland jowohl ald Polen und |tfärung von der im November zu: 
den übrigen Randftaaten vorfchlagen 
jollen, ihre Grenzen durd) eine tom: 
Imiffion des Bundes borläufig feit- 
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Sie boljäyewiitiiche Gefahr. 


Die Batronillen der roten Nuffenarmee 
haben Zeitungsmeldungen zufolge die vjtpreu- 
zifche Grenze erreiht. Die Ereignifie der näd)- 
ten Tage werden von großer Wichtigkeit für | 
Deutihland wie fir ganz Europa fein. Denn | 
»s hängt jehr viel davon ab, ob die Rolichewi- | 
tenführer die Mbjicht haben, außer Polen aud) | 
104 TDeutjcland mit ihren Mafjen zu überflu- | 
en, oder ob jie jich damit begnügen werden, den | 
Polen den Frieden zu diftieren. Die deutiche | 
Regierung bat feine Qujt, deutiches Land den | 
dolſchewiſtiſchen Truppenmaſſen preiszugeben, 
ondern hat an der oſtpreußiſchen Grenze Sol— 
daten zuſammengezogen, um die Ruſſen am 
llebertritt zu verhindern. Da dieſe Verteidi— 
jungsmaßregel der Erlaubni3 der Entente be» 
yrite, jo fanı die Berliner Regierung um eine | 


ioldje ein; doch hat fie bisher noch} feine Antwort | fie traurige Rolle in diefem Tohumabohn. Er 
icheint rinr dort in Tätigkeit zu treten, wo er! 


halten. Das it bezeichnend für die in Yon 
m | 
ra | 


Jon und Paris berrichende Verwirrung. | 
yat dort Ichon wieder den Kopf verloren. | 

Die Mätter fabeln davon, daß die Alliter- | 
en beabjichtigen, gewaltige Truppenmajien quer 
Jurd; Deutichland nad Bolen zu fenden. Man | 
darf jedoch annehmen, dab fie fich das vorber | 
10 einmal jchr arimdlich überlegen werden. 
Denn das wäre ein mehr als qewagtes 1lnter- 
achmen, nachdem die deutiche Negierung foeben | 
it ihre abfolute Neutralität im Kriege ziwiichen | 
Bolen und NRukland erklärt bat. Veadhten die | 
Alliierten die deutiche Neutralität nicht und bre- 
hen fie mit Gewalt durch Deutichland hindurch, 
io hätten fie hinfort auch nicht das geringjite 
Recht mehr, den Deutichen das „Verbreden an 
Belgien“ borzumerfen. 

Ganz abaejchen von dem mihlichen mora- 
ifichen Eindruf einer derartigen PVeraewalti- 
gung deutſcher Neutralität würde der Werjud) | 
ſich aber wahrſcheinlich auch in ganz kurzer Zeit 
als ein Fehlſchlag erweiſen. Die Alliierten ha— 
ben ſelbſt dafür geſorgt, daß die Transportmit— 
tel Deutſchlands ſich in der denkbar ſchlechteſten 
Verfaſſung befinden, indem ſie auf Grund des 
Friedens von Verſailles ihm Tauſende und Aber— 
tauſende von Lokomotiven, Perſonenwaggons 
und Güterwagen, Material und Kohlen wegge— 
nommen haben. Die deutſchen Bahnen dürften 
zur Zeit nicht in der Lage ſein, gröäßere Truppen— 
maſſen quer durchs Land zu befördern. Waren 
ſie doch ſchon in den letzten Kriegsmonaten nicht 
mehr imſtande, die Erſatzmannſchaften rechtzei— 
tig an Ort und Stelle zu bringen. Seitdem 
haben ſich die Verhältniſſe durch die rückſichts— 
loſen Beſchlagnahmungen der Alliierten noch 
weſentlich verſchlechtert. 

Und was beabſichtigt die Entente zu tun, 
wenn die deutſche Arbeiterſchaft und das ge— 
ſamte deutſche Volk auf einen etwa verſuchten 
Neutralitätsbruch mit einem Generalſtreik ant— 
worteten? Daß das eine wirkſame Waffe iſt, hat 
der klägliche Ausgang des Kapp-Putſches bewie— 
ſen. Ohne Mitwirkung der deutſchen Bahnbe— 
amten ſind die Alliierten nicht im ſtande, ihren 
Truppen ſo ſchnell, wie es nötig wäre, den Weg 
durch Deutſchland zu bahnen. Dabei ſoll hier 
noch gar nicht die Möglichkeit radikaler Aus— 
brüche in Deutſchland ernſtlich ins Auge gefaßt 
werden, obwohl ſie zweifelsohne beſteht. 

Die brüske Haltung der Alliierten gegen— 
über der deutſchen Demokratie, die ſie unter 
falſchen Vorſpiegelungen zum Niederlegen der 
Waffen verlockt hatten, beginnt ſich nunmehr 
zu rächen. Jetzt ſcheint die Zeit zu kommen, da 
ſie den guten Willen des deutſchen Volkes drin— 
gend brauchen. Sie dürfen ſich aber nicht wun— 
dern, wenn ſie ihn vergebens ſuchen. Alle 
Deutſche betrachten die Franzoſen und die Polen, 
die ihnen durch Lug und Trug beträchtlichen 

:eindeutihen Boden abaenominen habebn, die 
"von einem Zufammenihlus des zeriplitterten 
Beutfchtums aus Furcht vor feinem erneuten Er- 


England und der Bölferbund. | 


jatlles aezanlt find. Denn wenn die Alliierten 
die Deutjchen zu Bındesaenofjen gegen den Bol- 
ſchewismus gewinnen wollen, fo fönnen fie das 
mir unter Verzicht auf das erpreite Mbfonmten, 
dejjen Winfittlichfeit zum Simmel fchreit. Machen 
ſie den Verſuch, Deutichland mit Gewalt auf 
ihre Seite zu ziehen, fo gibt cS einen neuen 
Weltlrieg. Denn dann ijt mit Sicherheit auf 
einen Gmerilllaftieg in Deutichland zu rechnen, 


den vielleicht die Nadifalen beginnen, an dem) 


jih aber die arbeitslofen ehemaligen Soldaten 
und Offiziere bald beteiligen dürften, weil er 
ihnen Gelegenheit gewährt, fih an den Urhebern 
ihres bitteren Zofes zu rächen. Das wilrde un- 
zipeifelhaft daS Zeichen zur erneuten Erhebung 
aller der Nolfsftämme fein, die fih durch die 
Entente bedrücdt fühlen. Und welde Volf3- 
tammie gehören nicht dazu? Bon Irland bis In— 
dien und China, von Deutichland über die Yal- 
fanbalbinfel bis nah Südafrifa hin aärt die 
Menschheit und ftrebt der Unabhängigkeit und 
Selbitbeitimmung zu, die ihr von den Siegern 
im Meltfriege veriprochen worden war, um die 
England und Franfreid) fie aber betrogen haben. 


Ind der Böllerbund? Cr fpielt firwahr 


England etwas nüten Fann,. Conit hört men 
rein gar nichts von ihm. Ob 8 anders um ihn 
ande, ob er größeren Einfluß auf die Entwid- 
lung der Greignijie hätte, wenn die Ber. Staa- 
ten ibm angehörten, wer will das enticheiden? 
Tie Anhänger des Wölferbundes in feiner un- 
veränderten Faſſung ſollten ſich indeſſen bewußt 
ſein, daß Amerikas Mitgliedſchaft es vermutlich 
zwingen würde, jetzt aufs Neue Truppen nach 
Euroba zu ſenden, um Frankreich und England 
vor den Folgen ihres ſelbſtſüchtigen Friedens 
zu ſchützen. Ein Völkerbund könnte wohl Gutes 
ſtiften. Aber er dürfte nicht bloß aus priveli— 
gierten Nationen ſich zuſammenſetzen und ein— 
ſeitige Ziele verfolgen. Der Völkerbund in ſei— 
ner jetzigen Form iſt nur das Zerrbild des idea— 
len Vorbildes, das den erſten Anſtoß zu ſeiner 
Gründung gab. 


— — — ——— — 


Die deutſche Salpeterinduſtrie. 


> 


Deutichland al3 herrichende wirtichaftlidhe 
Macht der Welt zu vernichten, war das Ziel der 
Alliierten in dem blutigen Kriege aemeien und 
die amerifanischen Kapitaliiten unteritüßten fie 
daber zur Förderung ihrer eigenen felbitfiichtigen 
Intereſſen. Noch liegt Deutſchland am Boden, 
ein Opfer gemeinen Verrats von inneren und 
äußeren Feinden; noch iſt es an Händen und 
Füßen durch die wirtſchaftlichen Zwangsbeſtim— 
mungen des Verſailler Friedensvertrages ge 
feſſelt; noch fehlt es dem deutſchen Volke an 
Nahrungsmitteln, um ſich nach jahrelangem 
Hungern ſatt eſſen zu können und mit der Kräf— 
tigung des Körpers auch die frühere Stärke der 
Willenskraft wieder zu gewinnen; noch gebricht 
es den Fabriken an Rohſtoffen, um den Betrieb 
wieder aufzunehmen und der gewaltigen Maſſe 
der beſchäftigungslos gewordenen Leute Arbeit 


zu geben; noch iſt das ganze Land von dem Wi- | 


derſtreit unverſöhnlicher Parteien geſpalten und 
zerriſſen. Aber über dem Trümmerfeld, das 
die Feinde in wahnwitziger Selbſtverblendung 
aus Deutſchland gemacht zu haben wähnten, er— 
hebt ſich ſtolz wie ein Phönix aus der Aſche die 
deutſche Wiſſenſchaft und die deutſche Technik. 
Sie konnte kein Teufel dem deutſchen Volk rau« 
ben. Wo alles ſchwarz in ſchwarz erſcheint, da 
ſtrahlt ihr Licht deſto heller und erleuchtet mit 
ihrem Glanz den dunklen Hintergrund. 

Das arme, geknechtete Deutſchland — 
ſtrebt nach der Weltherrſchaft über den Handel 
mit Salpeter, läßt ſich ein New Yorker Fachblatt 
von ſeinem Waſhingtoner Korreſpondenten be— 
richten. Der Mann hat nicht ganz recht. Nicht 
die Beherrſchung des Welthandels iſt das Ziel, 
welches die Deutſchen bei der Ausgeſtaltung 
ihrer Salpeterinduſtrie in erſter Linie im Auge 
haben, ſondern die Verſorgung des eigenen Vol— 
kes mit Nahrungsſtoffen, um es von den aus— 
ländiſchen Zufuhren möglichſt unabhängig zu 
machen, und die Beſchaffung einer neuen Ein— 


weil man dort durch Gewalt rn 
Weltherrſchaft aufrichten zu fönnen | 


einer Vermehrung des Salpeterverbraudes in 
der Landwirtichaft eine Verdoppelung der Pro- 
duftion don Nahrungsitoffen in Deutichland 
erzielt werden Fünne, Der Salpeter bildet ja 
eine der notwendigiten Dingemittel fir das 
Wachstum der Feldfrüchte. Zur Begründung 
dieſer Anſicht wurde darauf hingewieſen, daß im 
Sabre 1881, in weldhem Deutichland nur 50,- 
000 Tonnen Ehilifalpeter eingeführt bat, die 
Weizenernte von einem Hektar fih nur durd)- 
ſchnittlich auf 12.8 Doppelzentner geſtellt hat, 
während im Jahre 1913, in welchem 747,000 
Tonnen Salpeter aus Chili eingeführt wurden, 
durchſchnittlich 22.3 Doppelzentner eingebracht 
worden ſind. Auf dieſem Wege ſoll nunmehr 
weiter fortgeſchritten werden und die Erzeugung 
von künſtlichem Salpeter bietet die Gewähr, 
daß dieſes Ziel auch erreicht werden wird. Die 
Deutſchland aufgezwungene Abrüſtung wird ſich 
alſo auch inſofern für das deutſche Volk als Se— 
gen erweiſen, als die gewaltigen bisher für die 
Sprengſtoffabrikation verbrauchten Salpeter— 
mengen für den Ackerbau frei werden. 

Ueber die Entwickelung, welche die Gewin— 
nung von künſtlichem Salpeter in Deutſchland 
erfahren hat, iſt bereits früher in der „Abend— 
poſt“ erſchöpfend berichtet worden. Hier mag 
daher die kurze Angabe genügen, daß nach der 
Inbetriebſtellung auch der noch unfertigen Fa— 
briken auf eine geſamte Jahresproduktion von 
rund fünfhunderttauſend Tonnen Luftſalpeter 
gerechnet wird, die auf Grund des jetzigen Markt— 
preiſes einen Geſamtwert von ſiebentauſend Mil— 
lionen Mark repräſentieren würde. Während 
ſalſo früher jährlich tauſende von Millionen 
Mark von Deutſchland an Chili bezahlt 
werden mußten, bleibt dieſe gewaltige Geld— 
fumme fortan dem deutſchen Nationalvermögen 
erhalten, ein praktiſches Ergebnis, auf das die 
deutſche Wiſſenſchaft und Technik ſtolz ſein 
dürfen. 

Der größere Teil dieſer Salpeterproduktion 
bedient ſich des von Profeſſor Haber ausgear— 
beiteten Verfahrens für die Gewinnung von 
Stickſtoff aus der Luft und deſſen Verbindung 
mit Waſſerſtoff und Sauerſtoff zu Salpeter— 
ſäure.. Es iſt in Deutſchland das Eigentum des 
unlängſt durch die Verſchmelzung der ſieben gro— 
ßen Teerfarbengeſellſchaften gebildeten Anilin— 
ſyndikats, deſſen Aktienkapital kürzlich auf 1211 
Millionen Mark erhöht worden iſt, gerade zu 
den Zweck, um für die Salbpeterinduſtrie die 
nötigen Kapitalien zu beſchaffen. In Amerika 
gehören die Haber-Patente der Chemical Foun— 
dation Inc. einer ſpeziell auf Veranlaſſung von 
Generalanwalt Palmer gegründeten Geſell⸗ 
ſchaft, der ſie zuſammen mit faſt viertauſeud an— 
deren deutſchen chemiſchen und metallurgiſchen 
Patenten für insgeſamt eine viertel Million 
Dollars verkauft worden ſind. In Deutſchland 
werden nach dieſen Haber-Patenten allein jähr— 
lich Werte von tauſenden von Millionen Mark 
geſchaffen — kann man ſich einen beſſeren Kom— 
mentar zu der Behandlung der deutſchen Pa— 
tente durch den früheren Verwalter des feind— 
lichen Eigentums denken? Daß die amerikani— 
ſchen Induſtriellen bisher mit den Saber-Raten- 
ten keine praktiſchen Erfolge aufzuweiſen haben, 
iſt nicht die Schuld von Herrn Palmer. 

Die deutſche Salpeterinduſtrie verheißt in— 
deſſen noch andere enorme Vorteile. Während 
die Alliierten ſich zu einem neuen Kriege gegen 
Rußland rüſten, weilt in Moskau ein Vertreter 
der großen deutſchen Banken, Herr Scheffer, um 
mit der Sowjetregierung Verträge über die Lie— 
ferung von Salpeter abzuſchließen. Die deutſchen 
Fabriken haben auch bei Befriedigung des in— 
ländiſchen vermehrten Bedarfs noch reichliche 
Mengen für die Ausfuhr übrig und eine Kon— 
kurrenz ſeitens Chili, wenn eine ſolche möglich 
werden ſollte, können ſie infolge der Billigkeit 
der Herſtellungsverfahren unterbieten. Das von 
Rußland bezahlte Geld ſoll zum Ankauf von 
Metallen, Häuten und Holz für die deutſchen In— 
duſtrien benutzt werden. 

So iſt Salpeter, der einen der notwendig— 
ſten Bedarfsartikel für die Kriegsführung ge— 
bildet hat, jetzt dazu berufen, bei dem friedlichen 
Wiederaufbau von Deutſchland eine Hauptrolle 
zu ſpielen. 


ſtellen laſſen und zur Beſchaffung der 
erforderlichen Mittel (50 Millionen 


ſetzen zu laſſen. Wäre dieſer Vor— 
ſchlag von einer Partei abgelehnt 
worden, ſo würde man wenigſtens 
wiſſen, wer die Schuld trägt. Was 
der Völkerbund im jetzigen Stadium 
tun könnte, um den Konflikt zu 
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ſammentretenden erſten Verſammlung ich, wo man trefflich und in Fülle kes, 
des Völkerbundes endgültig entſchie- ſpeiſen kann, wo inan alles be— ten es behaupten. der 
den werden ſoll. Lord Robert Cecil kommt, was das Herz begehrt, das länder hat das Geld, all die hier ge— 
bemerkte dazu, es würde ein verhäng- leckerſte 


Berliner Brief. 


Von Hermann R. Jotiſch. 


Shrisht, 1020, Twentieth Centurh News FSeaturesd. 
N 
Berlin, Mitte Suni 1920, | jenfeits der Neichsgrenzen Berichte 
Heute Fan ich don einer nenen| Yerbreitung finden, es jei nicht jo 
Entdeckung berichten. Jetzt weiß gefährlich mit dem Elend des Vol⸗ 
wie einheimiſche Korreſponden— 
Denn der Aus— 


Weißbrot, die köſtlichſte 


botenen Genüſſe des Magens und 


nisvoller Fehler“ ſein, wenn man den Butter und duftenden Braten! Und der Augen zu bezahlen, und er wird 
Sitz nach einem andern Ort ala Genf | das alles marfenfrei und im jeder) fie natürlich noch billig genug fin— 


verlegen mollte. Bon den jehr nach- | gewünfchten Menge, vorausgefekt, |den. 


drüdlihen Bemühungen derer, Die 
den in Verfailles auf den Rat Wil: 


Ihlichten, das vermochte nicht einmal | fons Hin gefaßten Beſchluß umſtoßen 


Lord Grey zu jagen. 


für den MVölferbund zu 


tollen, erfährt die Deffentlichkeit nur | daf 
Ausführlicher noch behandelte Greh) | wenig. 


Balfours Erklärung 


fäumt worden, aber die Sache gehe | auf fehweizerifche Intereſſen erfolat; 


nicht den Bund, fondern Englan 


aus Gründen der großen Politit müj- | 


allein an. Nach dem ruffiichen Zus | fen wir wünfchen, daf fie nicht wie— 
fammenbrud) hätte jich die Regierung | der rüdgängig gemacht wird. Es iſt 
darüber flar werden jollen, daß da3 | fein Zufall, wenn der hervorragendite 
britifche Reich ich in Perfien eine | Norfämpfer des Bundesgebantens in 


neuen Verantwortlichteiten aufbürben 
dürfe. Statt deffen murde der be- 
fannte Vertrag mit Perfien abges 
ſchloſſen, an deſſen Faſſung Grey 
nichts auszuſetzen hat, der aber ein 
Schlag ins Angeſicht des Völker— 
bundes zu ſein ſchien, da es unmit— 
telbar vor der Konſtituierung des 
Rates unterzeichnet wurde. Grey 
ſelber hält dieſen Eindruck für falſch, 
aber man dürfe ſich nicht verhehlen, 
daß insbeſondere in Frankreich und 
Amerika der Vertrag als ein Werk 
der herkömmlichen Raubpolitik be— 
trachtet werde. Am beſten wäre es 


geweſen, wenn England und Perſien 8 


ihr Abkommen, dem Völkerbund zur 
Genehmigung vorgelegt hätten; auch 
jetzt noch könne man dem Bunde we— 
nigſtens amtlich davon Kentnis geben 
und ihm von Zeit zu Zeit über die 
Durchführung des Abkommens Be— 
richt erſtatten, damit die Welt ſehe, 
daß Perſiens Unabhängigkeit und die 
Intereſſen der übrigen Mächte da— 
durch nicht geſchmälert werden. 


dieſem Lande ſchon jetzt ſo nachdrück— 
lich für Genf eintritt — er weiß na— 
türlich, daß die andere Alternative 
die Wahl einer Stadt bedeuten wür— 
de, die für Deutſchland eine uner— 
hörte Demütigung bedeuten müßte 
und damit für den Völkerbund eine 
kaum überwindliche Erſchwerung ſei— 
ner vornehmſten Aufgabe, der Verſöh— 
nung der Geiſter. (R.3.3.) 


; Wiener Korreiponden. 
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XXSAAAMÆAÆMêECXCCOSSGC. 
Feldkirch, 16. Juni 1920. 

Se näher die Schulferien heran— 
rien, deito größer wird bon Woche 
zu Woche die Zahl der Züge, ‚die 
unjere Stinder in3 Ausland beför- 
dern; die Lehrer drücken ein Auge 


s > 2.3 ® . i 
Die Frage der Schugmanbdate, Die zu, wenn der eine oder andere chvas 


Herr Asquith im Unterhaus aufwarf, 
wird wohl in Zukunft noch manches 
Rätfel bieten. Balfour wies darauf 
hin, dat die Mandate jelber von ber 
Friedenskonferenz, d. h. alfo jegt vom 
Dberften Rat der Alliierten, erteilt 
werden müffen und daß die Aufficht 
des Völterbundes erft dann wirkffam 
werden kann, iwmenn die Mandaten— 


mächte ihre Nechte und Pflichten an- | 


getreten haben werden. Lord Robert 
Cecil forderte den Völferbundrat auf, 
fofort die Bedingungen zu umjchrei= 
ben, unter denen die Mandat ausge- 
übt werden follen ‚wozu er nach dem 
„Sovenant”“ berechtigt ift, Jofern feine 
früheren Abfommen zmifchen den 
Gliedern de3 Bundes darüber be- 
ſtehen. 

Am ſchwerſten Problem, von deſ— 
ſen Löſung es im Grunde abhängt, 
ob der Bund in abſehbarer Zeit zu 
dem wird, was ſeinen Gründern vor— 
ſchwebte, ging die öffentliche Erörte— 
rung diesmal mit kluger Zurückhal— 
tung vorüber, weil auch die entſchie— 
denſten Gegner der engliſchen Regie— 
rung wiſſen, daß ſie nicht allein da— 


rüber entſcheiden kann und ſicherlich zer S 
nicht die ſtärlſten Hemmungen bietet. Butterbort, an 


| 


früher Schluß machen muß, benei- 
den ihre Schüler, die ins gelobte 
Land fahren dürfen, während fie jel- 
ber nach nüchterner neunmonatiger 
Lehrtätigkeit ihre einzige Erholung 
in Wiens Umgebung fuchen müjlen, 
denn zu einer Sommerreile langt 
e3 jeit Sabren nit, Und jo kann 
man fait täglich in der Zeitung die 
Anfindigung eines Kinderzuges, 
der gebt, und eines, der mit Stin- 
dern zurückkommt, Icjen und immer 
wieder von ganzem Herzen dankbar 
fein für die unendliche Wohltat, die 
den armen Kleinen zuteil wird. 
Ach murde neulich aufgefordert, 35 
Kinder, die einem Zug mit Kindern 
von Bojtbeamten angegliedert iver- 
den Sollten, bi8 zur Schweizer 
Grenze zu begleiten und zwar waren 
meine 35 Schütlinge Kinder pon 
Beamten des Staatsamtes, die eine 
eigene Begleitperfon haben jollten. 
Zum GEritaunen all meiner Be- 
fannten griff ich nicht mit beiden 
Händen zu, troßdem mir jeder jagte: 
„Du Glückliche, denk an die Schwei- 
ofolade in Buchs, an das 
Tsleiich mittags und 


Aber e3 wird immer Hlarer, dat; Ame: | abends“, und daraus Jah ich wieder 
rifas Fernbleiben vom Wölterbund einmal, imie arm umb berunterge: 
'fommen teir eigentlich Jind; von der 


deifen Ergänzung durch die befiegten 
Zentralmähte und momöglid aud) 
durh Rußland zu einer dringlichen 
Notwendigkeit gemaht hat. Erit 
dann wird der Bund, wie der „Ob- 
ferver“ bemerft, eine „überwältigende 
Zuftimmung der zivilifierten Mei» 
nung“ binter fi haben, 
feinem Namen in Wirklicheit entjpre- 
chen. Solange aber der Trümmer- 
haufen geſcheiterter Staatsweſen, 
den der Krieg hinterlaſſen hat, nicht 
aufgeräumt iſt, ſolange der Oberſte 
Rat noch als eine unvermeibliche Not- 
mwendigfeit erfcheint, ift e& ein Gebot 
der Klugheit, dem Völferbunde nicht 


erit dann | 


Fahrt irbern Arlberg und den 
Schönheiten der herrlidhiten Gegend, 
die wir zu durchfahren hatten, jprad) 
niemand. Sa — troß Butterbrot 
und Schofolade — Sch Ichnte erit 
einmal ab; denn vor mir jtand ein 
Perg von Schwierigkeiten, die id) 
al3 aute Kennerin unjerer famoien 
Drgantiationen höher einichätte, 
als die verheigungsvollen Zulinari- 
ichen Genütiie, Wen ich endlid doc 
zufagte, geihab es nur, um unieren 
Freund, der mich um die Gefällig- 
feit gebeten und der uns jchon jo oft 
behilflich aaweien, nicht ungefällig 


3 | dern. 


daß die Brieftaſche did genug iſt 
und all das dafür notwendige Geld 
hergeben kann. Denn die Preiſe 

für ſind ungeheuerlich, ebenſo un— 


läßt, geheuer wie die Preiſe für die Ge- w 
den Zwiſchenfall in Perſien, der zus leider erkennen, daß ſie nicht ganz tränke, von denen in dieſen para- die Schieber. 
nächſt zu einer ſchweren Verlegenheit ohne Erfolg geblieben ſind, doch bleibt 
werden bis zum November Zeit genug, um 
drohte. Der Staatsmann erklärte, |eine Gegenaktion vorzubereiten. Die 
e3 fei auch bier eine Gelegenheit ver= | Wahl Genfs iſt nicht mit Nücficht | 


diefiihen Stätten nur Wein ver- 
Ihänft wird. Für diefen nimmt 
man genau das Doppelte, was er 
anderivarts fojtet: die billigste 
Sorte Mofel jtellt ji auf 35 Marf 
die Flafche. Damit iit es aber no) 
Inicht aetan. Denn der Staat will 
— leben, und wenn er das ſchöne 
Brot und die herrliche Butter unbe— 
ſteuert läßt, wenn er garnicht dar— 
nach fragt, wo dieſe Genüſſe her— 
kommen und welchen Weg ſie gehen, 
jo berechnet er Für den Mein 20% 
Steuer. Alfo erhöht jich der Preis 
fir die Flafche Mojel auf 42 Marf 
und die Breife für die übrigen 
Weinjorten jteigern jich Jo etwa im 
mer um 10 Mark bis zu der bub- 
ihen runden TZumme von 200 ME. 
per Flaſche. 

Ich habe den Platz, wo Butter 
und Weißbrot wachſen, paradieſiſch 
genannt; er! iſt's auch noch aus 
einem andern Grunde. Denn wen 
die Luſt darnach anwandelt, der 


kann dort den menſchlichen Körper 


in paradieſiſchem Zuſtande bewun— 
gehört nämlich eine 
Bühne dazu, auf der ſich die Töch— 
ter Evas ſo vorſtellen, wie ihre Ur— 
mutter ſich trug. Das Ganze nennt 
ſich „Kleinkunſtbühne“ und iſt ein 
Kabarat vom neueſten Schlage. 


gg 


Stellen fie jih einen ardhitefto-| 


nich wundervollen, winzig fleinen 
Saalbau vor, in dem etwa vierzig 
fleine Tijche eng beieinander aufge- 
jtellt find; aud) Yogen gibt e3, ive- 
nigltens nennen die Yeute am Kar— 
tenſchalter gewiſſe Plätze ſo und be— 
rechnen dafür einen entſprechend 
höheren Preis. Ein Podium iſt ein— 
gebaut, ein Konferenzier kündigt 
die einzelnen Nummern an. Er 
tann wenig imponieren, die einzel— 
nen Kräfte auch nicht. 


Bis dann ſene aus, 


Von den Berlinern, die 
Abend für Abend der Kleinkunſt— 
Bühne einen Beſuch abſtatten, ſind 
99 vom Hundert wohl die Kriegs— 
und mehr noch die Revolutions-Ge— 
winnler, die Schleichhändler und 
Die Phyſiognomien 
wenigſtens laſſen darauf ſchließen. 
Auffallend iſt das Fehlen der Ju— 
gend, ebenſo auffallend die Anwe— 
ſenheit einer ganzen Reihe von Müt— 
tern mit ihren Töchtern. Die Be— 
griffe, was ſchicklich iſt und was 
nicht, haben ſich eben gewaltig ver— 
ändert, mögen auch vielen der Be— 
| jucher jtet3 ein Bud) mit fieben Sie- 
geln gewejen fein. 

| Das Bubliftum bleibt auch) nad 
Schluß des Programms nody air 
den runden Tifchen fiten, und «3 
 befommt einen „Extra-Treat”. Sr« 
gendjemand hat entdedt, daß Herr 
&., der Bajltit der Staatsoper, int 
Zuſchauerraum anweſend iſt. Irgend 
jemand gibt bekannt, daß er ſingen 
werde. Er tut's, und er wird 
ſo bejubelt, daß er noch ein 
zweites Lied ſingen muß. Die 
wahre Kunſt triumphiert über 
das Ballet der Eva-Töchter. Das 


wäre immer und überall der Fall, 


aber daß ein hervorragendes Mit— 
glied der erſten Bühne Deutſchlands 
ſich hier hinſtellen und ſingen kann, 
iſt ein Verdienſt der Neuen Zeit. Da—⸗ 
für dürfen wir ihr dankbar ſein. 

NNachttänze ſind ſeit einiger Zeit 
Trumpf in Berlin. Sie beſchränken 
ſich nicht auf die Kleinkunſt-Bühne; 
ſie gehören zum feſten Beſtandteil 
des Programms jedes „beſſeren“ 
Varietes. Die Reichshauptſtadt, ihre 
neuen Reichen lieben dieſe Vorfüh— 
rungen. Sie machen dabei vor nichts 
Halt und ſpannen alles in ihren 
Willen. Auch der eigenſinnigſte 
deutſche Muſiker, Richard Wagner, 
muß zur Bereicherung des Program— 
mes herhalten. Im Apollo-Theater, 
wo man früher Paul Linckes Operet⸗ 
ten ſpielte, gibt es augenblicklich ne— 
ben anderen Dingen die Eingangs» 
| Iannhäufer” zu eben, 


der Clou de3 Abends Fommt: die mit eimer Realiftit bargeftellt, die 


befannte Tänzerin Eelly de Rheidt. 
‚shre Koftiime jind ihr verloren ge- 
gangen; die Stoffer wurden ihr bis 
auf einen einzigen fleinen geitob- 


fen, und dejjen Inhalt mu nun! 
fiir die ganze Tänzertuppe auSrei- 


chen. Weniajtens erzähltt der Kon 
\ferenzier mit dem 
Sclipfe dieje riihrende Gejchichte. 
Dann beginnt der Xanz; jede 
Nummer trägt einen erxotijcheren 
Namen al3 die vorhergehende. Wer 
Koftümitudien machen will, fonmt 
nit auf feine SKtojten; wer das 
Musfelipiel des menſchlichen Kör— 
pers beobachten und bewundern 


will, hat dazu deſto reichlicher Gele— 


genheit. Celly de Rheidt iſt groß 
und hoch gewachſen, eine wunder— 
volle Figur; auch ihre Tänzerinnen 
können ſich wohl ſehen laſſen. Selbſt 
die Verrücktheiten der modernen 
Tanzweiſe können die Anmut der 
Bewegungen nicht unterdrücken. 
Ein entſprechend zartes, fein abge— 
töntes Licht umflutet die tanzenden 


Geſtalten und erweckt den Eindruck, das TIER . 
| mer nod), woher es das Gelb nimmt, 


als jeien Statiten von ihrem Socel 
berabgeitiegen und plößlich Tebendig 
geworden. 

So könnte eine durchaus künſtle— 
riſche Wirkung erzielt werden, wenn 
nicht das Auftreten der männlichen 
Mitſpieler ein ſolches Empfinden 
vollkommen auslöſchte. Die Tänzer 
ſind phantaſtiſch und lächerlich be— 
kleidet und geſchminkt, ihre Bewe— 
gungen und Mimik ſind albern und 


wehenden 


wohl kaum mehr überboten werden 
tann. In blaſſes Lila iſt die Bühne 
* wie auch das ganze Theater 
lila ausgekleidet und alle Lampen 
mit lila Schleiern verhängt ſind. 
Venus liegt auf dem Ruhebette, der 
Minneſänger iht zu Füßen. Und 
vor den beiden tanzt, tobt, ſtürmt ein 
wilder, wirbelnder Reigen männli— 
cher und weiblicher Geſtalten in pa— 
radieſiſcher Nacktheit — die Schleier 
hängen eben nur vor den Lampen! 
So amüſiert ſich Berlin. Die 
Theater ſind überfüllt, die Kaffee— 
| häufer nicht minder, und überall gibt 
\es fchönen Kuchen aus weißem Mehl. 
|Wo das nur alles herfommt? Beim 


ı Bäder fann man es nicht haben und 
|den Kranten fehlts! Smmerhin: es 
ift da, das prächtige Gebäd wird in 
Mengen vertilgt. Die Kaffeehäufer 
machen glänzende Geſchäfte. Bei 
„Joſty“ am Potsdamer Platz, im 
Cafe Bauer Unter den Linden, bei 
Kranzler“ iſt es ſchwer, einen freien 
tuhl zu ergattern. Seltſam, wo 
Publikum herkommt, und ſeltſa— 


In 
IC 
I 


all diefe ungeheuren Preife zu bezah- 


\len, denn bezahlen lajfen ich bie 


Kaffehausbeſitzer. Freilich ſieht das 
Publikum auch hier wie in den Thea— 
tern weſentlich anders aus als frü— 
her. 
ſich die Vergnügungsluſt heute auf 
beſtimmte Stunden zuſammen— 
drängt, während Berlin ſich vor dem 
Kriege die ganze Nacht hindurch 


Auch iſt das zu bedenken, daß 


‚glaubte, wird in England höchſtens Fr., wovon 6,25 Millionen fofort zur zu ſein, und da ich gerade ſatt war, 


London, 19. Juni 1920. 
Während der Oberſte Rat der 
Entente ſich anſchickt, die ſtrategiſche 
Karte des Friedens, die ſchon bald 


ſammlung über basjelbe Thema wirrung ftiften. Der größte Teil der 
‚Tprad), und daß tags darauf aud Rede Hern Balfours ab ichtet 
Lloyd George der Abordnung eines | , — ——— 


Verfügung ſtehen ſollten) einen Auf—⸗ 
ruf an die Freigebigkeit der Natio— 
nen erlaſſen, da eine gerechte Vertei— 


mehr zuzumuten, als er leiſten kann. 
Der Oberſte Rat aber wird ſo lange 
beitehen müjfen ‚als eine Reihe von 
Dingen zu tun ift, die der Völler- 


als ich meine Zufage machte, begann 
ich auch bereits leife die Freude in 


blöde. Und das drückt dem ganzen | amüfieren fonnte az 
Bilde den Ietten, enticheidenden!, Damals machten die Lofale über» 
Steinpel auf; wo der Tanz alz haupt nicht zu. Heute gibt es eine 


mir zu regen, über die Shöne Fahrt | unit wirken fünnte, wird er zur, Polizeiftunde, die um 11.30 Uhr die 


bund nicht übernehmen fann, ohne 
fi zum Organ einer Mächtegruppe 
zu machen. orläufig hängt die 


und ein paar Tage, die ich mir wie | Hfositellung des weiblichen Küör-!Xofale veröden läßt. Das ift im» 
die Schönsten Ferien geitalten wollte. | per®.. Gerade durd) diefen Gegen-; merhin fon ein Yortichritt, benn 
Butterbrot und Schokolade verjan- |fag im Auftreten von Mann und| dor wenigen Wochen noch murben bie a 
fen, vor allem aber die geiwifie ner- | Frau wird dieje Ablicht offenbar. Gäfte um 10.30 Uhr aus ben Lota- 
vöfe Angit vor den Dingen, die wir | Tas iit bezeichnend für die Tänzer|Ien verjagt. Das hinderte fie aller» 
Wiener nicht zu meijtern veritehen. | und für das Publikum. |ding? nicht, duch die Hinterür fich 


— Ev [._. Br es ſich an diejenigen, die glauben, daß lung der Laſten ſehr ſchwierig er— 
ebenſoviele Konferenzorte aufweilt, | pazififtiihen Vereins eine ganze Reihe | der Völferbund nicht weit genug geht, |fheint und * Bund fee Befugnis 
wie die Kriegsfarte Schlachtfelder, don Fragen beantwortete. So konnte die ihn ſofort zu einem „Ueberſtaat“ zur Erhebung von Steuer hat. Ueber 
in Boulogne mit einem neuen Na. jeder Standpunkt zur Geltung ge und feinen Rat zur Weltregierung die Tätigkeit im Intereffe der noch | Möglichteit des Wicderaufbaus ber 
Den ee, . ed rg es un — möchten. Dieſen Kritilern nicht heimgeſandten Kriegsgefangenen europäiſchen Wirtſchaft immer noch 

er olterbun mi | | 1) Sie 5 2, ren nDS ı Halt Balfou das Perzei is der bis- iſt kürzli bericht 2. 5 * 
Nachdruck in den Mittelpunkt des Verhältnis zum Völkerbund be— four baß Bergeiänis is- iſt Türzlih berichtet iworben. Für weſentlich von dem guten Cinverneh 





‚herigen Leiftungen des Bundes ent- 


\die Unterfuhung ver induftriellen |men zwiichen England und Frank⸗ 


Der Konſul, mit dem ich wegen 


öffentlichen Intereſſes geſchoben 
worden. Man iſt ſich hier längſt 
bewußt, daß nach dem Verſagen 
Amerikas die Hauptlaſt der Verant— 
wortung für die Wirkſamkeit dieſes 
kaum geſchaffenen Organs interna— 
tionaler Beziehungen auf britiſche 
Schultern fallen muß, die ſtärkſten, 
die zurzeit in Europa zu finden ſind. 


läſſig ſeine Durchſetzung nicht 


Geiſte, der ſie ſelber beſeelt. 


nur | 
dem Buchitaben nach, fondern in dem | 
Die 


jtimmt, jo aut wie der des fchmärme 
riſchen Idealiſten. Es mar dabei 
freilich nicht zu vermeiden, daß man— 
cher Redner am andern vorbeiredete, 
und es iſt nicht ganz leicht, die Er— 
gebniſſe der zerſplitterten Debatte zu— 
ſammenzufaſſen. Kein Zufall war es, ihm auch 
daß die ausgeſprochenen Gegner des worden, 
Völkerbundgedankens dabei ſchwie— 





ein Beamter 


bſt im Deponierung 
weil ſie die amtliche Politik nicht of- Verträge iſt 
fen bekämpfen können. Herr Bal- beratende Komi 
feur, der bis zur letzten Sitzung des der E 
Völkerbundrates das britiſche Reich für in 


gegen, der, man darf es nicht vergeſ- und finanziellen Lage hat der Völ⸗- reich 
ſen, erſt ſeit einem halben Jahre be- kerbund die Brüſſeler Konferenz ein- ihren Beziehungen, die alle paar te, ein ſehr liebenswürdiger Herr, er— 
ſteht und noch manche Einzelheiten berufen, an der Herr Balfour auch Wochen akut zu werden pflegt, wird klärte mir den Apparat, von dem 
der eigenen inneren Organiſation re- Amerika unoffiziell vertreien zu ſehen 
geln muß. Das Generalſekretariat hofft. Es iſt eine eindrucksvolle Liſte, 
iſt nunmehr vollſtändig; kürzlich iſt und Herr Balfour hat nicht ganz un— 
beigegeben recht, 
- * jr “ in Art 23c porge- 
ſehene Ueberwa s Mädchen— 
Die Freunde des Gedankens, aus gen. Die Mächtigen unter ihnen, die * — — Ein Im 
bem Eeraus der YBundesvertrag ge: |felbit im Kabinett fiten, fcmeigen, | zur 
ichaffen murde, fordern daher unab- 


menn er auf diefe Leiftungen 
|mit Stolz hinweiſt. Cie bemeijen, 
daß ein Apparat aejchaffen ift, der die 
(friedliche Erledigung internationaler 


internationaler ‚Probleme und die rafche Organifa- 
eingerichtet, vier jtändige | tion großer humanitärer Aufgaben 
tes — für die Frage ganz mefentlih erleichtert. 
inihräntung der NRüftungen, 
ternationale Hpaienie, für Ver: 


Seine 
‚volle Wirkfamfeit wird er freilich erft 
(entfalten fönnen, imenn die Nad- 


ab; die Spannung inder yahrt direft zu verhandeln hat- 


jaber erfahrungsgemäß durch die dis ich, ifeptiich twie ich bin, von vorn- 
reften Beratungen der verantwortli= | herein annahm, daß er nicht Elappen 
hen Staatsmänner am fchnellften würde; zum Schluß frug er mich, 
aufgehoben. Man darf bejtimmt hof= | ob ich mir genug Energie zutraue, 
fen, daß dies überflüjfig wird, for; mit 30 Kindern fertig zu werden, 
bald der mirfliche Friedenzzuftand |denn e8 müßte auf ftrengite Diszi- 
eintreten wird, den fein Dokument |plin geachtet werden, wenig eilen, 
herbeiführen fann, fondern nur eine|mwenig trinken, nicht zum fenfter 
allgemeine Wandlung de3 Geiftes. 

Der eindrudspollite Moment der |jul”, fagte ich, „deufen 
parlamentarifhen Beratung war die ich war doc vier Nahre 
Rede Lord Robert Eecilz, 


Sie dod), 
Schmeiter, 


heimlichen und offenen Gegner ju- 


und ihn al3 eine ungebührliche HYy- en 
| 


pothet auf die Treiheit des britiichen 


hört zur Ueberlieferung politijcher | 


porgettagen werben. 


Ausgleich auf ber mittleren Linie, 


⁊ 


ber Fortſchritt der Welt am ſicher⸗ 

Es war ein Zufall, daß am ſelben ſten durch ewige Kriege herbeigeführt 
Nachmittag, an dem das Unterhaus werde. Dieſe Philoſophie, pie früher 
eine große Debatte über den Völfers |in Deutfchland viele Anhänger hatte, 


in biejer Körperichaft vertreten hat, |fehr und für den Ausbau 
hen ben Völferbund aud) dann, wollte felber im Unterhaus das Werk |re 
menn er pofitive Arbeit leiftet, in ber | verteidigen, 
Öffentlihen Meinung herabzujeten |rerragenden Anteil 


an dem er einen jo ber: 


ehts und die Bildung eines interna- 
‚tionalen Gerichtöhof3 — beitehen be: 
genommen hat. |reit3 ala wirffame Organe des Bun- 
den Gegnern turbe er dabei des. Ein Vertreter pes Völterbunds 
rajch fertig. E3 find, fo führte er |feitet in 
Smperiums zu verbäcdtigen. E3 ge- aus, entiweder Leute, 
‚nit an einen Fortfchritt der Menfch- | Bolen, 
Polemik, dat von beiden Geiten die | beit glauben und mit denen eine Diö- | 
Argumente in den ftärfjten Tönen |fuffion unmöglich ift, oder folche, die 
Die öffentliche jaus der Lehre D 
Erörterung forgt dann für einen |ftandenen Schluß gezogen haben, 


10 | Danzig die fehrwierigen Ver- 
bie überhaupt | Handlungen ber beige mit 
eine Regierungstommiffion, 
die der Völferbund eingefeßt hat, be- 
) (fteht im Gaargebiet und hat über 
arwind den mißber= ‚ihre anfcheinend erfolgreiche Tätigfeit 
daß |bereitS zivei Verichte erftattet. Für 
den Kampf gegen ven Typhus in Oft: 
europa, der au, den Weiten bedroht, 
bat der Völterbund dur die Rote 
Kreuz⸗Geſellſchaft Erhebungen an⸗ 


des Völker- wehen des Krieges in Europa und im 
nahen Oſten überwunden ſind. 

Die Einwendungen, die Herr Bal- 
four zurüdmwies, und die nachher in 
der Debatte eingehend erörtert wur— 
ben, berubten alle darauf, daß ber 
Bölferbund mit den Ueberreften bes 
großen Kriegs nicht aufzuräumn ver- 
mag. Vor allem fteht der Wieber- 
ausbruch des ruſſiſch⸗polniſchen Krie- 
ges einer wirklichen Pazifizierung im 
Wege. Herr Asquith gab einer hier 
weitverbreileten Anſicht Ausdruck, 
indem er erklärte, der Völkerbund 
hätte gegen Polen einſchreiten müſ⸗ 
ſen. Sachlicher und eingehenber be- 


als „rotglühender Fanatiker der Idee“ 
bekannte. „Alle Mächte der Reaktion, 
des Militarismus und der Bureau— 
kratie ſind gegen den Völkerbund ge— 
ſchart.“ Mit lauer Zuſtimmung er⸗ 
reiche man nichts, nur die Begeiſte— 


rung könne die große Idee retten. — mich. 
Auch Lord Gray appellierte an das oft wirklich keine Ahnung, 
Volk, das ſeine Regierung zwingen man einer Frau zutrauen 

könne, den Völkerbund im rechten oder nicht! 


der ſich da hat man ja auch etwas von Sy— 


ſtem und Ordnung gelernt, wenn 
man es nicht ſchon in ſich trüge; das 
war auch kein Spaß, das werde ich 
doch mit 30 Kindern fertig werden!“ 
Er lächelte, wollte etwas ſagen, 
ſchwieg dann aber, und ich ärgertt 
Die Männer haben doch 

was 
durfte 


30 Kinder, das war 


| 


l 


hinausbeugen ujiw. „ber Herr Kon: | 


I . . . . . » 
I&inne zu benugen. Und der Pre=!eine Spielerei in meinen Xugen, | 


mierminifter felber erflärte, daß eng= 
lifche Volk glaube wie fein anderes 
an ben Bölterbund und die Regie: 
rung werde biefen Glauben in Wirk- 
lichkeit umfegen. Aber er mußte, wie 


und ich ſah ſchon wieder meine ge- 
fiebten Berge, durd) die ich fahren 
follte, und die ich alle fo gut Fenne, 
daß mir fein Spigel fremd ift, und 
im Hintergrund den Berg bon 


Die Zufhauer laſſen ſich die dann wieder einzufinden und bei 
Tanzbilder natürlich wohlbehagen. verriegelter Tür fröhlich weiter zu 
Ihre Menge füllt den kleinen Saal bechern, munter weiter zu ſpielen,⸗ 
dis zum lehten Platz. Sie eſſen und Die Polizei wußte das, und ſie 
jie trinfen, die holde Weiblichkeit weiß, daß es auch heute noch fo ge: 
oualmt mit den „Serrlichfeiten“ um! trieben wird. Aber fie fümmert ſich 
die Wette Zigaretten; und der Aus. faum darum. Hin und wieder wird 
länder, der hierherkommt —und es einmal ein Neſt ausgenommen, aber 
kommen ihrer viele hin — merkt! morgen fon geht es dort ganz mie 
niht3 don der graufamen Not des|verdem zu. Deutichland ift ein 
zertrümmerten Deutſchlands. Das| freies Land geworden; die Behörden 
it wohl auch ein Grund, weshalb| haben nichts mehr zu jagen. 
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Schokolade und die vielen Butter— 
bröter, die mir in Buchs winkten. 


frug ich. „Die Kinder ſehen alle ſo 
beſonders nett und artig aus!“ 


Um 8 Uhr früh traf ich mit 
dem Konſul auf dem Bahnhof zu— 
ſammen, und er führte mich zu der 
Gruppe Kinder, die mir anvertraut 
waren und ſo artig und niedlich 
ausſahen, daß ich mir wieder dachte: 
„Das wird ja nur eine Vergnü— 
gungsfahrt“, aber der Konſul riß 
mich aus meinen Betrachtungen. 
„Sollten Sie mit den Lausbuben 
nicht fertig werden, gnädige Frau, 
es fahren zwei junge Leute, Gym— 
naſiaſten, mit in Ihrer Gruppe, da 
rufen Sie ſich den einen oder an— 
dern zur Hilfe!“ — „Glauben Sie 
wirklich, daß das nötig ſein wird?“ 


Aber ehe er etwas erwidern konnte, 
hieß es: „Gruppe 6 vortreten!“ 
und das war unſere. Aber — 
Gruppe 6 war plötzlich untermiſcht 
mit Kindern aus Gruppe 7 und 9 
und die Liſte, die ich von den Kin— 
dern in die Hand befam und in 
Buchs abzuliefern Hatte, ftimmte 
auf fein Saar, man lief hin und 
her, jtrich aus, Ächrieb dazu, die 
Urrangeure hielten fich den Kopf, 
feiner fannte ji aus, da e3 aber 


böchite Zeit zum Einwaggonieren 4 


war, drückte man mir den Zeitel, 
der mit Häkchen und Strichen und 


Fortſetzung auf der 7T. Seite.) 





L 
Henry 


Import 


Etebllert ſela 1861. — 70 Jahre in Cicaco. 


Sehoellkopf Sons 


Dellfatchen 


Export 


309 und 311 West Randolph Str. 


Telephon: Franklin 5356. Nahe Franklin $tr. 


Für Pikniks und Ausflüge: 


Menn Ahr einen Eommer-Musflug oder eine Fertenreife madt, vergebt nit, Eu mit 
auten Ehivaren zu verfeben. Befonders zu enıpfchlen: 
Gexvelativurit, Ealamt, Landjäger, geräudyerte Bıint- und Zeberivurft, 
Frankfurter Wurit, feine biefige Eardinen in Diiven-Del, 15e die Nanne, 
Importierte noriveatihe Sardinen, 250 die Nanne and aufwärts, : 
Amportierte portugichiiche und franzöftihe Sardinen, 30c die Kanne und aufwärts. 
Brab, Eardeiien, Sardellenringe, Sardellen Butter, Rache, 


Hummern, Grabmeat, marinierte SHeringe, 
Smmweizerfäfe, grünen Rränterfäfe, Ximburger-, Liecderkranz Käſe, 


Hertimer Vollmilch Käſe, 50c das Pfund. 


EFEIiILI den Durst: 


Himbeerfaft, Erdbeerſaft, Apfelmoſt, Original Angoſtura Bitters. 
In Keller follte ſich ſtets ein Vorrat befinden von dem reinen, erfriſchenden, ſelbſt Zus 


ien Hopfen: und Malz : Geträuf Un 


ir verienden noch immer in großer Auswahl 


Siebesaaben-Pakete nad) Deutſchland, Oeſterreich uſw. 


durch Poſt oder Fracht; erftllajlige Ware, forgiältige Verpadung und fdhnellfte Ausführung. 
23madidolon* 


— —— Grosses PINIK 


a sei | 
Todesanzeige. veranſtaltet vom 


nd Belannien bie . 

Dah uniere Tiede Chicago Bakers’ Fife 
E Drum and Bugle Corps 

6 in Limits Grove, 
ae ”,® 

Teſßville, Ill. 

ı Anfang um 1 Uhr nachmittags. Holtz's In— 

ſtrumental Band. Eintrittslarten 33e im Vor: 

| verfauf bei allen Mitgliedern; an der Kaſſe 

, 50€ infl. Krieg3iteuer. Man nehme Crawford 

Avenue Car nördlich bis um Ende der Linie, 


dann 1 Meile weiter mit ftet3 zur Verfügung 
| ftebenden Nuto:-Trud, 


Mlen Verwandten 
traurige Nachrich 
Schweſter und Tante 

Auguſta Emma Agnes Norriſon, 

geb. Both. 

ı 53. Sult, um 2:30 
von 34 Jahren, 3 Mo— 
agen nach kurzem Lei— 
die Veerdigung fin— 
tag, den 26. Juli, um 
on Pierſons Kapelle, 
A rode Npe,, nah dent 
Sill-Kriedboi, 119, Str, und Nlcd» 
Um stille Teilnabme bitten 

ernden Sinterblicbenen: 
Arppy, Charles und Guftav 
rüder, nebſt Neffen und 

Mr. Henury Both. 
Telephon Stewart 77. 


ım Freitag 

achm. im Alter 
naten und 20 Te 
Jen achtorben if 


v 
& 


die frau 

ghriftian : 
Johnſen, Einladung zu dem heute, den 25, Juli 1020, 
Richten | ftattfindenden 


Grossen Piknik 


—— der 


* ” ” ” 

Ver. Schweizernereine von Chicago 
r tm Altenheim⸗Grove, Foreſt Park, ZIT. 

Beninn 2 Uhr nadın, Breislegeln, Tanz, 
Treisihießen. - Großes Rrogramm der Eünger, 
Verfchiedene Vorführungen der Qurnvereine, 
| Sllleriei Reife, Eviele aller Art für Stinder, 
: | einschl, „Merryegostound“ und Echauleln. 
| Bür_ das geijtige und leiblihe Wohl wird bc- 
I iiens aeforat werden. Gintrittslarten im Vor: 
verfauf 35c, an der Safie 50c, inll, Kirien?- 
fterer, Zum Berlauf bei allen Mitaliedern, 
Nehmt Metr. „L“, Garfield Part Yrand, bis 
zur Foreit Par! Station, oder Madifon Etr, 
Car geradeaus weitlih bis zum Grove, 


6. grosses Volks-Fest 
beranitaltet dom 
9 Sentralverein Deutichen Unterft.-Bund, 
Ri Bezirk Chicago, 
fi | am Eonntag, den 8. NAuguit, in VBrandts Part, 
Elton Ade.—LVolfSfpiele aller Art, Preiskegeln, 
fowie allerlei Beluftigungen für Nung ur. Alt, 
Tanz. Sinfang 12 mittags. Tidets im Vorber- 
Tauf 30c, an der Kaffe 50c, einfl.siriegsfteuer., 


- 


Todesanzeige. * 
uden und Bekannten die traurige 
daß unſer lieber Vater und 
Ferdinand Bunte 
vor 74 .„.abren am 21. Juli E 
itſchlafen iſt. 


a 


W. Bunte, 
Martha Küntele, 
Florence Kieier, 

Lemmar, Guſtav ü. 
Bunte, Geſchwiſter. 


Theodor Chas. F. Bunte, F | 
Saura SKünfele, | 
Kinder, Amelia 
Bunte und Albert 


TSodesanzeige. 
Freunden md Nelannten die traurine Nadh: 
richt, dab meine bielgelichte Gattin und unfere 
be 2 ler 


Louiſe Ziehm 

wSamstag, den 24. Juli, ſanft im Deren | 
ertfchlafen ift. Beerdigung Montag, den 26, 
Suli, nahm, 3 Uhr, don der Wobnuna ibrer | 
echter, 4720 Sutrhins Str, nach dem Concor: | 
dia sriedhof. Um ftille Teilnahme bitten dic | 
tvauernden Sinterblicbenen: | 
Sulins Sichm, Gatte, Fran Amanda Spencer, | 

Frau Margaret Ringel, Kurt 5. Zichm, Kin 

der; nebit Verwandten, | 


Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß 
Frau Aung Formes 
ch ſchwerem Leiden geſtorben iſt. 
» Beerdigung fir 
don 1253 N 


N. Clark Cr. nah Rofebill 


| 
Memor | 


Der zrähtine North Shore —W | 

roh Yoint Moab und O6 fon, eine a | 

h e Meile nörbli bon Evanften. | 

Kamilten » Grabplähe auf | 

Abzahlungen. | 

reiht ober telephoniert wegen melterer | 
kant beire't8 unferee Shpegiel-Dfferte, 


%Lifice: Friedhof · Offiee 
—8 Evanfton, Fi u 
Bilde. Keleybon: | 

zel,s Central 8850. @yonften 4208. 


jeniifonbibo® | 


’ 


— 
Oesterreich, 


Aelteſte und zuverläfligite || 

Firma im PBefürdern von 
Lichesgabenicndungen. 

Er 3Ojährige Spreditions -Erjahrung. BE 
Hamburg-Amerifa Linie, 


Lagerhans 447451 ©. 18. Str, 


American Merchan?s 
; Shipping & Forwarding Co. 
147 4, Ave., New York, N.Y. 


I 
| 
SH, von Sdhndmann, GC. E®, Edelling 
Vertreter: 
i 
Koelling &Kiappenbach ! 


I 

] 

206 W. Randolph Str. | 

Europäifhe Nertreter: | 
Hamburg - Amerifa Linie, Hamburg. 


i118fonmi* 


— | ebenfalls bedacht, 


1874 46. 1929 
Old Settlers 
Piknik 
Sahrlicd; veranjtaltet von der 


Chicago Turngemeinde 


— am — | 


Montag, den 2. Auguft 1920, | 


— in — 


Brands Park, 


Eliton und Belmont Avenne, 


Senafor Wm. E. Malon, Seflredner. 
Goldene Medaillen, Extra Preifel 


Scede Eintrittöfarte berechtigt au einer Chance, 
diefen Brei zu gewinnen, 
&puvenitrs für jeden Beſucher des Feſtes. 
Erfriſchungen aller Art. Gute Küche. 
EintrittäpreiS 50c die Verſon, einſchließlich 
Kriegsſteuer. — Man nehme Elſton Ave. Car 
bis zum Parleingang. 

tl25ag1 


Ferris Inn 


(früher Zoe’8 Grove und Buffet) 


MortonGrove,lll. 


Ein ideal fchöner, lühler Plat für 
Shiden: und Stenf: Dinner, 


Mujit und Tanzen jeden abend, Schattiger 
Plag für Automobile, r 


Morton Grobe 21 N. 
3. Borneman, 


Zelephon 


© Has. VON DER BRUCK, 


lozart Männerdor. 
21. Jahres-Piknik 


Svuntag, den 1, Auauit 1920, im Galnmet 
Grove, Vle Island, ZU. — Vorzüglide Miu 
hl Zingen, Zanzen, Breidlegeln, Sifchen, 
Bootfahren. 118,25 


Soziale Turnhalle 


1651 Belmont Ave, und Pauline Str., 
1 Block weſtlich von Lincoln Abe, 


— Für guten — 


| und) n. erfiklaffige Getränke 


ıdet Montag nadhmittan | forgt ftet3 der Herberg2vater: 


Conrad Mueller 
Z4apfafonfr® 


Nordseite Turn - Halle 


8S2ON. Ciark Strasse 


C. APPEL 
Reſaurant — deutſche Kühe 


Alle Sorten Grtränfe 
ndifafonmie 


ee 
:BRHENSER!: 
: EMSER 3}: 
: WILDUNGER 


Mineralwasser 
wieder angekommen. 


* 
+4 


* 
* 


* 


* 


61 PARK PLACE, NEW YORK, * 
— 
————— 


Gewinn des ſunſtmuſeums. 


Von dem Bänker Harris geſtiftete Oel— 
aktien erreichen vierfachen Wert. 


Zu den eifrigſten Gönnern des 
Kunſtmuſeums gehörte ſeit vielen 
Jahren der im Juni 1918 verſtor— 
bene Bankier George B. Harris. Er 
war Mitglied des Verwaltungsrats 
und hat dem Muſeum immer wieder 
große Summen zukommen laſſen. 
In ſeinem Teſtament hatte er es 
mit $1,000,000, 
in gleicher Meife das Presbuteria- 
nerbofpital,. Unter den dem Kunſt— 
mujeum vermadten Wertpapieren 
befanden fich Mftien der Teras Oil 
&o. im damaligen Wert von $200,- 
000. Die Delgeiellichaft erwies fich 
für ihre Aktionäre als eine wahre 
&oldagrube, viermal erhielten jie für 
icde Stammaftie eine weitere, und 
da3 Vermächtnis des Herrn Harris 
an das Kunſtmuſeum beſitzt heuti— 
gen Tages einen Barwert von zwei 
Millionen Dollars, ähnlich iſt auch 
das an das genannte Krankenhaus 
gewachſen. 

Wie Herr Frank G. Logan, Vi— 
zepräſident des Kunſtmuſeums, ge— 
ſtern mitteilte, ſtehen mehrere andere 
große Stiftungen an das Kunſtmu— 
ſeum in baldiger Ausſicht, und der 
Verwaltungsrat wird dann im 
Stande ſein, ſeine großzügigen 
Pläne zur Vergrößerung der An— 
ſtalt auszuführen. Das Muſeum hat 
10,500 Mitglieder und die jährliche 
Refucherzahl hat die Millionenzahl 
überſchritten. 


—— — — — — 


* Vor Kurzem hatte die junge 
Frau John B. Sanchez erſt in Min— 
neapolis geheiratet; ſie kam mit ih— 
rem Mann nach Chicago. Geſtern 
ſoll er mit dem Koffer und ihren 
Spararofchen, $1200, verfhmunden 
fein, vermutlih nah Nem Drleans. 
Die Nermite bat jpät abends die Po- 
lizei um Nachforſchungen. 


rt 
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Dielbegehries Amt, 


Sed3 Kandidaten meldeten jid) De: | 
reits für die Staatsanwalticaft. 


Feine Harmonie. 


Demokraien wie Republikaner haben 
vorläufig noch ihre Faktionen. — Wm. 
H. Hays übernimmt Leitung des na— 
tional. Hauptquartiers im Auditorium 


Eine magnetiſche Anziehungskraft 
entwickelt in der gegenwärtigen po— 
litiſchen Kampagne das Amt des 
Staatsanwalts von Cook. County. 
Nachdem Stadtrichter Bernard Ba— 
raſa geſtern ſeine Petition hinterlegte, 
und Michael F. Igoe vorgeſtern ſeine 
Kandidatur bekannt gab, iſt die Zahl 
der Kandidaten auf ein halbes 
Dutzend geſtiegen, und in politiſchen 
Kreiſen iſt man geſpannt, wie viele 
Kandidaten jetzt noch auftreten wer— 
en, Die fehs Kanbibaten, von di> 
nen drei dem „barmonifchen” bemo= 
tratifehen, und drei dem republifant- 
ihen Lager entitammen, find: 
Staatsanwalt Maclay Hoyne, Rich: 
ter Robert Erome, David Matchett, 
Ihos. %. Lynch, Michael 3. Igoe 
und Richter Bernard Barafa. 

Hoyne wurde von der demofrali= 
ſchen Organifation „im ntereffe der 
Harmonie” indoffiert, allerdings erlt, 
nachdem e3 zu recht peinlichen Rei— 
bereien aefommen ar, weil Hohne 
fi) während feiner Bürgermeiiter- 
Kandidatur gemwilfermaßen bon ber 
demofratifhen Partei losgeſagt 
hatte. Von einer Harmonie fan 
jet feine Rebe mehr fein, denn ygoe 
(ein Bruder des Stadtfchreiber3 und 
früherer Minoritätsführer in ber 
ftaatlihen Gefeggebung) fomohl mie 
Lynch haben eine anfehnliche Zahl 
Anhänger. Xhren Erklärungen nad 
zu urteilen, find fie nicht aefonnen, 
zugunften eines einzigen Kandidaten 
zurüdzutreten. 

Nichter Barafa, der fein Haupt- 
quartier morgen im Morrifon Hoiel 
eröffnen mird, ftüßt fich auf feinen 
„Rekord“ als Hilfsftaatsanwalt und 
Richter. Richler Crowe wurde von 
der Thompſon'ſchen Parteimaſchine 
indoſſiert, und Matchett iſt der Kan— 
didat der „regulären“ oder „alliier— 
ten“ Republikaner, mit anderen Wor—⸗ 
ten, der Brundage-Deneen'ſchen 
Faktion. 

Der Kampf um die Diſtriktsan— 
waltſchaft wird jedenfalls ein ſehr 
hitziger werden. 

Die Republikanner. 

Die „regulären“ Republikaner rü— 
ſten ſich jezt für ihren Kampf gegen 
die Thompſonſche Rathausmaſchine. 
Morgen werden ſie im Gebäude Nr. 
109 N. Dearborn Straße ihr Haupt— 
quartier eröffnen und damit begin— 
nen, das Terrain zu ſondieren, d. h., 
feſtzuſtellen, auf welche republikani— 
ſchen Führer ſie zur Unterſtützung 
Vizegouverneur Oglesbys „Tickets“ 
rechnen können. Staatsſenator Cla— 
rence F. Buck wird jedenfalls die 
Leitung der Kampagne in Händen 
haben. 

Len Small von Kankakee, der 
Thompſonſche Gouverneurskandidat, 
bat geſtern ſeine Petition in 
Springfield hinterlegt. 

Im demokratiſchen Lager hat man 
ſich noch nicht auf einen Gouver— 
neurskandidaten einigen können, je— 
doch hieß es geſtern, daß der ehe— 
malige Senator James Hamilton 
Lewis die Kandidatur voraussichtlich 
‚doch annehmen merbe. 

Die nationale Kampagne. 

nationale republikaniſche 
Kampagne ift jebt in bollem 
Schmunge und mird erft am Mahl: 
‚abend ihr Ende nehmen“. Diefe 
Erklärung gab gejtern Will H. Hays, 
der Vorfibende der nationalen repu= 
blifanifchen Parteileitung, ab, nach— 
dem-er zufammen mit anderen repu= 
blitanifchen Führern von Harding 
Nominationdfeier in Marion, D., 
bier eingetroffen war. Hays ift der 
Ueberzeuaung, daß Harding fich mit 
feiner Annahmerede die Herzen derer, 
die bisher noch zögerten, erobert habe 
und feine Chancen derart gefliegen 
feien, daß an feinem Siege nit 
mehr gezmweifelt werden könne. 
Selbſt Senator Johnſon habe Hard— 
ing ſeine ungeteilte Unterſtützung 
zugeſichert, nachdem er die Annahme— 
rede geleſen habe. 

Senator Harding wird bei ſeinem 
Plane bleiben und ſeine Kampagne 
von ſeiner Veranda aus führen, mit 
anderen Worten alles, was er der 
Nation zu ſagen hat, durch die Preſſe 
von Marion aus verbreiten. Nur bei 
ganz beſonderer Gelegenheit mag er, 
wie Hays erklärte, in anderen Städ— 
ten ſprechen, jedoch iſt hierfür kein 
Programm aufgeſtellt. Dagegen wird 
das Rednerbüro, an deſſen Spitze 
Senator Harry S. New von Indiana 
ſteht, für das Reden ſorgen, während 
Seott Bone von Waſhington das 
Preſſe-Bürs, das übrigens auch eine 
deutſche Abteilung hat, unter ſich hat. 
Hays hat die Leitung des nationalen 
Hauptquartiers im Auditorium per— 
ſönlich in Händen. 

Shurtleffs Kampagne. 


Edward D. Shurtleff, der republi— 
laniſche Kandidat für dea Bundes— 
fenat, gönnt ſich heute einen Ruhe— 
tag, nachdem er geſtern in Centralia, 
Naſhville, Pinckneyville und Benton 
ſprach. Er griff in ſeinen Reden 
u. a. die ſozialiſtiſchen Tendenzen der 
Rathaus-Faktion in Chicago an und 
erklärte: „Sch glaube an freie Rebe 
und freie Brefje, wie die Verfaffung 
der Vereinigten Staaten fie und ga= 
rantieren, aber nicht mie fie von ge: 
wifjen Elementen während des Krie- 
ge8 ausgeübt murben. 
freie Rebe bedeutet in SKriegäzeiten 
Zanbedverrat.” | 


z 


| 
| 
I 
| 


| 


Derartige tritt 


Eomntagboft, Chicago, Sonntag, den 25. Juli 1920. 


Shurtiff kritifierte die Thompjon- 
che „Platform“, die durch ein Amen 
dement zur Bundesverfaffung Erb: 
Ichaften auf $1,000,000 beichränft | 
fehen möchte. „Mit anderen Worten | 
dürfte feine Berfon, Firma oder Kor= 
poration mehr ala $1,000,000 erben, 
es ſei denn für Wohltätigkeitszwecke,“ 
erklärte er. „Dies iſt weder republi— 
kaniſch, noch amerikaniſch. Lincoln 
ſagt: Eigentum iſt die Frucht der | 
Urbeit; Eigentum iſt wünſchenswert 
und erzeugt viel Gutes in der Welt. | 
Wenn einige reich find, fo bemeijt 
das nur, daß andere auch reich wer- 
den können, und e3 follte al3 Ermu- 
tigung zum Schaffen dienen. Mer 
fein Haus hat, follte das Haus eines, 
anderen nicht nieberreißen, fonbern 
eifrig arbeiten und fich felbit eins 


bauen, damit er ficher ift, daß ihm 


fein eigenes Haud nicht niebergeri]- 
fen wird, nachdem er e3 erbaut hat.” 
Shurtleff wird morgen früh in 
Marion und Garbondale, und mor= 
gen nachmittag in Murphysboro und 
Anna (Union County) Tprechen. 
Seine Kampagnetour wird erft yrei- 
tag, .6. Auguft, mit einer Rede in 
Elgin zu Ende fommen. 
—1 


Henorfiehende Verguͤgungen. 


Seute und demnächſt ſtattfindende 
Feſtlichkeiten. 


Bluͤtenleſe köſtlicher Genuſſe. 


Die Vereinigten Schweizer Vereine, der eingeladen ſind. Der Vergnügungsaus— 


Unabhängige Orden der Ehre, der 
Deutſch-Galizier K. U. O. und der 
Bremer Wohltätigkeits-Verein ver— 
anſtalten heute Sommerfeſte. 


Der Unabhängige Orden 
der Ehre veranſtaltet aus 
Anlaß feines 25 » jährigen Beſtehens 
am beutigen Conrtag in Cehlerets 
Grove ein Bilnif, zu dem alle 
feine Freunde und Gönner freund 
lichjt eingeladen find. Der zeit- 
ausfchuß, der fich zufammenjegt aus: 
Leo Kievert, Vorfiker; Alma 
Schweißer, Schatzmeiſterin; Carl 
Skibbi, Sekretär; Fohn Fink, Ticket⸗ 
Schatzmeiſter? Fritz Kohlmeher, U. 
Krauier, A. Kupfer, A. Bruſer und W. 
Lang, hat mit rühmlichem Eifer ein ab— 
tvechjelungsreiches Programm aufges 
itellt, das Preistegeln, Heberrafchungen 
aller Art, Volfsbeluftigungen und Kin 
derfpiele enthält. Auch it fie quite 
Tanzmuſik und erſtklaſſige Speiſen und 
Getränke geſorgt worden, ſodaß allen 
Gäſten genußreiche Stunden garantiert 
werden können. 

Der Deutſch⸗Galizien 
Krankenunterſtützungsper— 
e in veranſtaltet am heutigen Sonn— 
tag in Reichards Grove, Foreſt Park, 
ein mit Luſtbarkeiten aller Art verbun— 
denes großes Piknik, zu dem er alle 
ſeine Freunde und Gönner freundlichſt 
einladet. Der Vergnügungsausſchuß 
wird ſich bemühen, ihnen einige ver— 
gnügte Stunden zu bereiten. Er hat für 
Unterhaltung aller Art, ausgezeichnete 
Muſik und erſtklaſſige Speiſen und Ge— 
trönke geſorgt. Auch iſt es ihm gelun⸗ 
gen, ſämtliche hieſige Schuhplattlerver— 
eine zur Mitwirkung zu gewinnen. An⸗ 
fang 12 Uhr mittags. Eintrittskarten 
einſchließlie, Kriegsſteuer im Vorver⸗ 
fauf 30c, an der Stajje 5Ic. 

Der PBremer MWohltätig- 
feitsperein beranitaltet am heutis 
gen Conntag im Maple Grove, 
Nr. 6501 Irving Part Blod., fein mit 
Preisfegeln und QTang berbundene: 
dDiesjähriges Pifnif, zu dem alle freunde 
und Gönner des beliebten Vereins 
ireundlichit eingeladen jind. Der unter 
der Leitung de3 tijtigen Präſidenten 
Xaver Chrenhuber ſtehende Vergnü— 
gungsausſchuß wird weder Mühe noch 
Siojten jcheuen, um ihnen einige mirf- 
lied genußreiche Stunden zu bereiten. 
Er bat fiir beaehrenswerte Preiſe, aus— 
gereichnete Tanzmuſik, Ueberraſchungen 
aller Art und borzügliche Speiſen und 
Getränke geſorgt. Anfang 1 Uhr nach— 
mittags. Eintritt 25e. 

Die Vereinigten Schwei— 
zervereine von Chicago ver— 
anſtalten am heutigen Sonntag 
im Altenheimhain in Foreſt Park ihr 
diesjähriges, mit Preiskegeln, Tanz 
und Preisſchießen verbundenes Piknik 
ab, zu dem alle Freunde und Gönner 
des Verbandes freundlichſt eingeladen 
ſind. Der Feſtausſchuß gat mit rühm— 
licher Umſich‘ ſeine Vorkehrungen ge— 
troffen und glaubt mit gutem Gewiſſen 
allen Gäſten einige wirklich genuß— 
reiche Stunden garantieren zu können. 
Auf dem Programm ſtehen außer 
Preiskegeln, Tanz und Preisſſchießen 
intereſſante Vorträge der rühmlichſt be— 
kannten Schweiger Geſangvereine und 
Glanznummern der Turnerverbände. 
Auch iſt für wertvolle Preiſe, Spiele 
für Jung und Alt und allerlei Volksbe— 
luſtigungen, ſowie für ausgezeichnete 
Speiſen und Getränke geſorgt worden. 
Anfang 2 Uhr nachmittags. Eintritts— 
karten, einſchließlich Kriegsſteuer, im 
Vorverkauf 35c, an der Katie 50c. 
Das idylliſch gelegene Lofal, die Fer- 

ris Inn in Morton Grove, ijt kürzlich in 
den Bejig von Sohn Bornemann, dem 
rühmlichit befannten früheren Ins 
haber des Sommergartens Joe's 
Grobe, übergegangen und ſiilge— 
mäß renoviert worden. Dort, in jener 
kühlen, gemütlichen Klauſe, wird am 
kommenden Dienſtag der Kell— 
nerberband Geneva Klub ein 
mit Preistang erbundenes Bankett ge- 
ben, zu dem die umfajjendjten Borbe- 
reitungen getroffen worden find. Es 
fan alio jedem Teilnehmer ein genuß- 
teicher Abend garantiert werden. 
Die Treue Schmwejitern Loge 
Nr. 79 veranitaltet am fommenden 
Tienjtag im Eurefa Park, 3424 Ir— 
bing Park Vlod., ihr diesjähriges Pik- 
nit, Der unter der Leitung der delieb- 
ten „räjidentin Anna Anders ftehende 
Vergnügungsausichu wird ſich bemü— 
hen, den Gäſten den Aufenthalt fo an= 
genehm wie möglich zu machen. Er hat 
für Unterhaltung aller Art, ausgezeich— 
nete Mufif und erjtflajfige Speifen und 
Getränfe gejorgt. 

Die Hoffnungdloge Nr. 12 
des Ordens der Hermanns» 
Ihmejtern veranitaltet am fommen= 
den Mittwoh im Eurefa Barf, 
R:. „3424 Srving Park Blod., ein mit 
Rreisfegeln verbundenes großes Pilnit. 
Der mit den Vorbereitungen betraute 
Ausihuß wird weder Mühe noch Kos 
jten jcheuen, um den Gäjten, die jich 
hoffentlich iu hellen Echaren einfinden 
werden, einige toirflich genußreiche 
Etunden zu verfähaffen. Er hat für 
Unterhaltung aller Art, ausgezeichnete 
Mufil, wertvolle Preife und tadellofe 
peter und Getränfe gejorgt. Eins 

i e 

Der 
keitsverein hat ſein Pi das 


land ſein diesjähriges Piknik, zu dem 


er am 15. Juli abhalten wollte, 
wegen Carſtreiks auf nächſten Donners— 
tag verſchoben. Das Piknik fin— 
det im Eureka Park ſtatt. Die ſchon 
gekauften Eintrittskarten ſind giltig. 
Ein unter der Leitung der tüchtigen 
Präſidentin Anna Theede ſtehender er— 
anügungseusichuß wird jich bemühen, 
ven Bälten den Aufenthalt fo angenehm 
wie möglich zu machen. Er bat Preis» 
tegeln, Tanz und Unterhaltung aller 
rt auf das Programm gefekt, fotoie 
fiir fchöne Preife, ausgezeichnete Mufit 
und erjtHlaflige Speifen und Getränfe | 
aeforgt. Gintritt einjchlieglich Siriegse | 
jteuer 20. | 

Ser N. Terra Cotta Urs] 
beiter = SSranfienn nierſtütz⸗ 
ungöberein beranita tet amı fonts | 
menden Samstag im Aſhland = 


u 
W. 


an Aſhland Ave. und Addiſon Str. ein 
mit Preiskegeln verbundenes großes 
Bruni, Der mit den Vorbereitungen 
betraute Bergnügungsausfguß wird 
ji) die eröhte Mühe geben, den Gäiten, 
die fich hoffentlich in hellen Scharen ein 
finden merden, einige Wwirllich genußs 
reiche Etunden zu bereiten. Er bat uns 
ter anderem auch für wertvolle Breife, 
borzügliche Mufif und ausgezeichnete 
Enciien und Getränfe gejorgt. Anfang 
4 Uhr nachmittags. Gintritt3farten für 
Herr und Dame im Vorberfauf 25c, an 
der Safje 35er. 

Da: Pfeifer, Trommler: 
und Hornijten » Korp3 der 
EhicagverBäder veranitaltet am 
fommenden Tamsdtag im Limits 
$rove in Tefpille fein Kahrespifnif. Der 
VBergnügungsausichuß rechnet auf um 
lo ftärferen Bejuch, als er ungewöhnliche 
Anitrengungen zur Unterhaltung der 
Gälte geinacht hat. Eintrittsfarten ein= 
ichließlih NKriegsitener im Vorverkauf 
3dc, an der Kaffe 50c. 

Ser Mozart Männerdor 
beranitaltet am Conntog, dem 1. 
Auguſt, im Calumet Grove in Dlue Is— 


— — — — — — — — — 


ſeine Freunde und Gönner freundlichſt 


ſchuß hat ganz ungewöhnliche Anſtren— 
gungen gemacht und weder Mühe noch 
Koſten geſcheut, um ihnen einige wirklich 
vergnügte Stunden zu bereiten. Er hat 
Preistegela, Männergeſang, Tanz, 
Bootfahren und Fiſchen auf das Pro— 
graum geſetzt und für ausgezeichnete 
Muſik, begehrenswerte Preiſe und tadel— 
loſe Speiſen und Getränke geſorgt. Auf 
Grund dieſer umfaſſenden Vorkehrungen 
glaubt er ſämtlichen Teilnehmern mit 
gutem Gewiſſen außerordentliches Ver— 
gnuiigen, gepaart mit echt deutſcher Ge— 
m:lichkeit, garantiere:s zu lönnen. 

Sie Blattdveutjiden Gilden) 
veranijtalten, unter der Zeitung der 
Großg:lde, iyr dDiesjähriaes Voltsteit am 
Conntag, dem 1. Auguft, im Bifniks 
Grove des Riverview Parts, Der Feit- | 
ausfchuß, der fchon mit rühmlichem | 
Eifer mit den Vorbereitungen bejc« **- 
tir ift, wird weder Mühe noch Koften 
jcheuen, um der Veranjtaltung zu einem | 
glänzensen Erfolge zu verhelfen. Sas | 
bevorſtehende Feſt foll alle feine Bors 
ganger in den Echatten ftellen — da3 
ijt die fchöne Aufaabe, die er fich ge— 
jtellt Hat. Sedenfall3 tird er dafür 
forgen, daß jeder der Gäjte, die fich 
hoffentlich in hellen Scharen einfinden 
werden, bvollauf auf feine Rechnung 
fonmt. Er hat für Unterhaltung als 
ler Art, Voliöbeluitigungen, vorzitgliche 
Musik, Sinderfpiele, Kasperle-Theater, 
"zeichenfe für die Kleinen und erftlafjige 
Epeifen und Getränte geforgt; Epifaale 
un? Metttwurjt auch antwejendl Anfang 
2 Uhr nachmittags. Cintrittöfarten im 
Vorverkauf bei Wiitgliedern zu haben für 
a (Kriegsiteuer extra), an der Sa 
50e. 

Der Badiſche Unterſtüt— 
zungsverein der Südſeite 
veranſtaltet unter gefälliger Mitwir— 
kung der Badiſchen Sängerrunde am 
Sonntag, dem 1. Auguſt, im Loui— 
ſenhain des Altenheims in Foreſt 
Park ſein diesjähriges großes Pik— 
nik, zu dem ſeine Freunde und Gön— 
ner freundlichſt eingeladen ſind. Der 
unter dem Vorſitz des Präſidenten Lo— 
renz Nod jtehende Vergnügungsaus: 
ſchuß wird ſich bemühen, ihnen den 
Aufenthalt ſo angenehm wie möglich zu 
machen. Er bat fir ausgezeichnete Mus 
fit, Volfsbeluftigungen aller Art, mans 
cherlei Ueberraichungen und ausgezeich- 
nete Epeijen und Getränte geforgt. Ein- 
trittsfanten einſchließlich Kriegsſteuer 
3560. 

Die Treue Schweſtern Log 
Nr. 6 des Ordens der Hermannsſchwe 
ſterr veranſtaltet am Dienstag, dem 8. 
Auguſt, in Harms Park an Weſtern und 
Berteau Mr.. ein mit Preisfegeln vers 
bundene3 Pifnif, zu dem alle Sceunde 
u Gönner der Loge freundlichit einges 
lagen find. Da alle Vorkehrungen zu 
ihrem Empfang mit Umjsicht getroffen 
worden find, werden fie fich zweifellos 
bortrefflich amüfieren. Anfang 10 Nor 
vormittags. Eintriit einſchließlich 
Kriegsſteuer 20 Cents. 
Am Sonntag, dem 8. Auguſt, veran— 
ſtaltet der Palm Soctkal Club 
ein großes Sommernachtsfeſt in dem 
ſchönen, gegen Wind und Wetter geſchütz— 
ten Eureka Garten, 3424 Irving Park 
Blyd. Ter Vergnügungsausſchuß hat 
weder Mühe noch Koſten geſcheut, um 
es den Anweſenden ſo gemütlich wie nur 
irgend möglich zu machen. Preiskegeln, 
Wettlaufen, Kinderſpiele, Konzert und 
Tanz werden jedem Eeſchmack etwas 
bieten und allen Teilnehmern, Erivachies 
nen tie Kindern, genußreiche Etunden 
jichern. Das Komite hofft zuverfichtlich, 
daß alle Freunde und Bekannten mit 
Familie fic) a.ı diefem Sommernachtsfeſt 
beteiligen twerden, da der nejamte Reins 
gewinnt für Die notleidenden Cd 
Fellows in Deutſchland und Oeſterceich— 
Ungarn beſtimmt iſt. Der Palm Social 
Club hat ſoweit die Summe von 8816 
an die notleidenden Stammesgenoſ— 
ſen verteilt, und zwar an das Roie 
Kreuz $595.85, und an die Odd Fellows 
in Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
die Summe von 8221. Anfang der Feſt⸗ 
Iichfeit um 3 Uhr nachmittägs. Ein—⸗ 
trittsfarten 350. Slinder unter 14 Xah- 
ven frei. Der Fejteusichuß, in deifen 
Händen die Vorkehrungen Liegen, befteht 
cu3 den Heıren Alf. Hecht, Vorſitzer; 
Chas. Meckenhauſer, Sekretär; Math, 

— — Geo. Arndt, E. 
Miller, F. Sorge, Joſ. i 
Ele F ge, Joſ. Zweig und R 

Der Fideliaunterſtützungs— 
verein Nr. 1 veranſtaltet am Sonn— 
tag, dem 8. Auguft, in Sejtram3 Grove, 
Hicljeide, SIL., ein großes mit Preiskegeln 
verbundenes Piknik. Zu diejer Feitlich- 
feit find feine Freunde und Gönner 
freundlichit eingeladen. Ser Vergnü⸗ 
gungsausſchuß hat für wertvolle Preiſe, 
gute Muſik, warmes Mittageſſen und 
ausgezeichnete Getränke aufs Beſte ge— 
ſorgt. Ein Sonderzug verläßt die 
Lawndale Moe. Station am Humboldt 
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Park-Linie der Metropolitan Hochbahn | 


um 9:45 Uhr vormittags und hält an 
Marjhfield, Desplaines, Sit und 17. | 
Ave, Maytwood. Nüdfahrtsfarten für | 
Erwachſene und Eintritt zum Grove 75 | 
Cents, für Kinder unter 12 Jahren 35 
Cents. Fahrkarten find zu haben bei 
allen Mitgliedern und amı Zuge. 

Ser Zentralvereindes D. U. 
B. veranſtaltet am Sonntag, dem 8. 
Auguſt, im Brands Park an Elſton, 
nahe Belmont Avenue, ſein 6. großes 
—R Hu wich ih 
die größte die ſer Veran⸗ 
ſtaltu 


Strümpfe 


Lisle und baum: 


mwollene nahtloſe 
Strümpfe für Das 
men, ſchwarz, weiß 
u. braun, Seconds, 
ſehr ſpez., zu 


er 
PRN 


Ü Bar 


5) 


Beliebte Waichitofie 


36: und 40:30I1, feine Dreh: 132-50ll. 
Voile, 
Grund, eine Qualität, die die 
ganze Saiſon zu 50c verfauft 


wurde, unſer gegen—⸗ 390 


wärt. Preis Yard zu 


36⸗zöllige feine Dreß Vercale, in net⸗ 


ten Streifen und einfachen Farben 


ein ſpezieller Bargain — die 


Yard zu nur 
36=30ll. feines unge» 
bleichtes Sheeting — 
ausgezeichnet für die 
Heritellung von Betts 
lafen und Stijjenbe- 
zügen — die Yard | ziell die Yard 


I | Ic 
Unterfleider 


| 27-zölliger_fe 
Dre Ginahan 


Weite Muslin-Unterröfe — mit Spiten 


51.97 


oder Stiderei befeßt — Eure Au8s 
wahl zu nır 


Anterröde — 
feiner 


! 
! 
| 


92.25 


| = Muslin Beinklei- 
der für Damen— | 
Circular Faſſon; 
mit netter Ruffle 
aus Stickerei — 


Montag zu 


Waſchkleider 


heller und dunkler ing Madras — in einer vor— 
züglichen Partie von netten 
Streifen und Effekten — re— 
aular 8öc wert — 

die Yard zu 


38c 


Plaids und Ched3— 
für Mifjes= und Kin 
der = Sileider — ſpe— 


QDnart Größe, für; 
die BPräjervierung |; 
bon Eiern — die 
Flaſche zu 


2le 


für Damen, nur 82.93 


Es find nicht nur die phanomenalen Gripernijje, die während 
diejes ganz aufergewöhnlichen Sleider-Ereignilfes offeriert 
werben, fondern die populären Moden und die vorzüg- 
lichen Materialien, die zur Anfertigung diejer Stleider ver- 
wendet worden find, werden jicherlid) auch das ntereffe felbit 


der ‚Iparfanıften Damen erregen; hr werdet Kleider darımter 
vorfinden aus 


nn R 


—X— ————— 


feiner Qualität karriertem, figuriertem und Novelty 
Voile, Tiſſne Gingham, Plaid Gingham und ſchlicht- 
farbigem Linene; 


einige haben Organdy-Stragen, Manjchetten und Schärpen, die 
hinten zuzubinden jind, Surpliß Effekt, ausgeſchnittener Hals; 
viele derſelben ſind effektvoll beſtickt; Ruffle, Tunie und Shirred 


Skirts; geeignet für Touriſten— 82 | 


und Ferien-Gebraud;; Größen 


16 bi3 18 für Miffes und 36 
Tiſch-Damaſt n.ſ.w. 


bis 44 für Damen; Ihr werdet 
dieſe Kleider zu einem Bargain 
echtfarbiger Shirt-Gebleichter mercerized Tafeldamaſt, 60 Zoll breit, 
gut 81.29 wert; ſpeziell für morgen die Yard zu STE 


zus5betracdhten; Ausw, morgen 
Gebleichte geſäumte Huck Handtücher — echtfarbi— 


em © 51.24 


ger roter Border — Andere fordern 29€ 
Angebleihte Honchcomb ; 39e nebleigte türkiiche 


dafür — fpeziell 6 für 
Handtücher, gut 19c vot., | Handtücher, große Corte 
— gute Qualität, 


Stüf zu 


Euer Unterzeug 


Feine gerippte Union Suits Geripp. baum— 
baumw. Union für Damen — woll. ſpitzenbe— 
Suits f. Män- niedriger Hals, 
ner, kurze Aer- ohne Aermel, 
mel, Knöchellän Knielänge und 
ge, wert 81.75. mit Spitzen be— 
leicht fehlerhaft jest, zu 


8137 4ATe 


.. 


— morgen das 


Stück zu 


In unſerer ball 
& Garen Grocery 


Regierungs » Weber: 
ſchuß 


Corn, 
String Benns 


— der — 


24c | 


ıner 
tr — m 
ſetzte Beinllei— 
' der für Kinder, 
Knielänge — 
ſpeziell Mon—⸗ 
tag zu nur 


123€ 


zu 


— u 


nur. 


Qualitũt 
Sateen gemacht; 
in ſchwarz und in 
farbig, morgen zu 


Milch 
(nur 6 Büchſen an 
jeden Kunden), 
Eure Auswahl per 

Büchſe zu 


lie 


| Envelope Chemife 
aus feinem Mu3- 
lin; mit Cpiben 
und Gtiderei be= 
jeßte Mole; wert 
ı $1.50, gu nur 


ı $1.10 


aus 


bis 


ſind 


Tucker 


89 Rnabenanzüge 84. 97 


Kluge Mütter ſollten dieſe Offerte in Kna— 
ben-nzügen nicht überjehen; Anzüge, welche 
immer für $9.00 verfauft wurden, Montag 
zu $4.97. Diefelben find gemacht aus Calji- 
mere3 und Cheviot3; pajjend für den Ge: 
brauch für das ganze Jahr herum — die 
Eoat3 haben Gürtel rund herum, ganz gefüt- 
fütterte Hofen; Größ. 13 


MWerte—ipeziell für mor= 64 9 
2 


Dliver Twiit und Tommy |Waich Hufen — in Dunklen 
Waſchanzüge 
Knaben — einfache Farben Straight Cut Khaki Hoſen — 
und Streifen; Größen 3 bis in Größen von 4 bis 
8 Jahre; gewöhnlich 531.50— Jahren — ſehr ſpegiell — 
ſpeziell Montag zu 


81.0o7 


18 Jahre alt — es 
gewöhnliche $7.00 


für Jund Hellen Farben — ebenjo 
bis zu 8 


zu nur 


970 


Weiße Canvas-Schuhe für Damen 


| 


$3 Werte; am 


— — — — — 


zu verhelfen. Es iſt ihm ſchon gelungen, 
ſich die Mitwirkung von Profeſſor Do— 
razils berühmtem Kinderorcheſter und 
anderer tüchtiger Kräfte zu ſichern. 
Außerdem 
Spiele für Jung und Alt und allerlei 
Ueberraſchungen auf dem VProgramm. 
Daß auch für tadelloſe Speiſen und Ge— 
tränle geſorgt ſein wird, verſteht ſich 
von ſelbſt. Anfang 12 Uhr. Eintritts— 
| arten im Vorverfauf 30c, an der Stajle 
50 Gent3, 


m 


+. — 
| Die Kämpfe in Irland. 

Bei der Strafenfämpfen in Belfaft gab 
es joweit 18 Tote und iiber 350 Ber: 
wundete. 

Belfaſt, 24. Juli. Im nördlichen 

Irland waren heute drei verſchiedene 


und es iſt an vielen Plätzen zu Zu— 


ſammenſtößen zwiſchen den verſchie-Straßenbahnwagen der Linie an der nat. 


denen Faktionen gekommen. Gele— 
ſoweit 18 Tote und über 350 Ver— 
wundete gegeben. Man glaubt je— 
doch, daß jede Faktion eine Anzahl 
ihrer Toten heimlich beſtattet hat. 

Vom Haupiquartier der Sinn 
Feiner aus iſt ein Aufruf um Frei— 
willige erlaſſen und alle Nationa— 
liſten ſind aufgefordert worden, ſich 
in Bereitſchaft zu halten, um ſich ge— 
gen einen Angriff, der ſeitens der 
Unioniſten erwartet wird, zur Wehr 
zw ſetzen. 

In der Zwiſchenzeit bringen die 
Unioniſten alle ihre Anhänger in Bel— 
faſt und Umgegend unter Waffen und 
‚halten viele geheime Verfammlungen 
ab. 

Sr Belfaft find auch meitere eng= 
ifhe Truppen eingetroffen und aller 
Urt Kriegsfuhrmerke befinden fich in 
den Straßen ver Stadt. An allen 
Hauptverkehrsadern im Stadtgebiet 
find Stacheldrahtverhaue angebracht 
und alle Perfonen, die in die Stadt 
bineinfommen oder biefelbe verlaffen, 
werden einem eingehenden Verhör 
unterzogen und nad Waffen durc- 
ſucht. 

An Stelle von Poliziſten tun jetzt 
Soldaten Patrouilledienſt auf den 
Straßen, weil zwiſchen den Sinn 
Feinern und der Polizei eine ſo 
große Erbitterung herrſcht. 


wa * —— 


— 
Ba en" 


| 


| wieder zu erniten Kramallen, 


ernitefte Vorfall ereignete fich heute 
in Kilmalod, in der Nähe von Li- 
| merid, wo ein Wohnhaus von Poli- 


zilten in Brand geftect wurde. 


| folide Lederfohlen, mit hohen und niedrigen Abfäten; f 
I alle Größen und Fafjons. Prächtige 
Montag zu 


Barfuß-Sandalen für junge Mädchen und Kinder — 
| | aus lohfarbigem Willow Kalbleder, Goodyear ge: 
I2A\ nähte ganzlederne Sohlen. Andere verlan- 
sjen $1.50; morgen zu 


970 


In den erſten Tagesſtunden kam es 
aber 
gegen Abend waren die Behörden ſo 
ſtehen Volisheluftigungen, | stemlich Herren der Situation. Der 


Mehr Zuhthauswärter, 


Die Staatskommiſſion läßt Lohner— 
höhungen eintreten. — Mörder aus 


JAnſtalt in Cheſter entſprungen. 
Den unhaltbaren Zuſtänden im 
Zuchthauſe in Joliet, wo die tüchtig— 


I» 


ſten Gefangenenwärter und Aufſeher 


Die hiefige Polizei behauptet, daß kiner nach dem anderen infolge der 


mehrfach Ambulanzen, in denen Ver— i 
wundete durch die Straßen gefahren 
wurden, von Sinn Feinern mit Stei— 


nen bombardiert wurden. 


— 


Drei Berlette. 


| 


| An der Robey umd 21. Sir. prall- 
— Bewegungen im Gange ten heute früh ein Kraftwagen, in zu gewähren. 


n der gegenwärtigen Zeit jämmerli— 
chen Beſoldung von 890 und $100 
den Monat die Stellung nieberleg=: 
ten, während brauchbare neue Leute 
überhaupt nicht zu befommen waren, 
|hat die Zuchthausfommilfion und. 
Gouv. Lowden veranlaßt, den Leu— 
ten vom 1. Auguſt ab Lohnerhöhung 
Neue Leute erhalten 


dem drei Männer ſaßen, und ein künftig 83125, ältere 5188 den Mo— 


Robey Str. zuſammen. 


ins Counyhoſpital gebracht. 


Auch wird Supt. Whitman 


Die drei das Wärterperſonal jetzt ſo verſtärken 
gentlich der Kämpfe in Belfaſt hat es | Männer wurden jchwer verlett, zwei 


ı fönnen, daß mehr Gefangene bei dem 


Ihre! Bau des neuen Zudthaufes in State» 


Namen fonnten nicht mehr ermittelt |ville verwendet werden fünnen, mie 


werden. 


zertrümmert. 
— —— — 


Zuftpoſt mit St. Louis. 


Wird in den nächſten Tagen eröffnet. — 
Flugdauer dreieinhalb Stunden. 


In den nächſten Tagen wird der 
regelmäßige tägliche Flugdienſt mit 
Louis eröffnet werden. Der ge— 
naue Fahrplan für den Luftpoſt— 


St 
dienst tft noch nicht fejtgefeßt. Ne: 
denfall3 wird für den Anfang ein 
Flug jeden Tag gemacht und wür- 
den die Fahrzeuge Chicago und St. 
Louis zur felben Zeit verlajjen, et- 
wa um 9 Uhr morgens. Jedes Flug- 
zeug wird ungefähr 2000 Pfund 


Poſtſachen erſter Klaſſe befördern. | 


Man rechnet auf etwa 31% Stunden 
| Flugzeit. Alle bis auf eine halbe 
| Stunde vor Abgang de3 Fluazeuges 

eingelaufenen Boftfachen werden be- 

fördert werden. 


— — — 

— Opferwillig. — Junge Frau: 
„Aber Marie, Sie haben ja den Ku— 
chen ganz verbrennen laſſen.“ — Kö— 
chin: „Mit Abſicht, ſei'n S' nur froh, 
ſonſt hatt' der gnä' Herr ja doch 
—— daß Sie ihn verſalzen ha⸗ 


PER 
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Der Kraftivagen wurde er meint, 100 ftatt 69. Er begrün= 


|det die Notwendigkeit, tüchtige Auf» 
|feher zu haben, damit, pap das nicht 
I ohne läuternden Einfluß auf die von 
|ihnen beauffichtigten Gefangenen 
bleibe und dieje, menigitend zum qro= 
Ben Zeil, gebejfert die GStrafanftalt 
verlafjen und wieder nügliche Glieber 
der menjchiichen Geſellſchaft werben. 
Aus dem Zuchthauje in Chefter iit 
der 26jährige Jasper Perry, welcher 
bor drei Jahren wegen Ermbrbung 
jeines anderen Sträfling® aus dem 
Zuchthauſe in Joliet auf Lebenszeit 
nach dem in Cheſter geſandt worden 
war, entſprungen, nachdem er wie— 


derholt Fluchtverſuche gemacht und 
erſt unlängſt in mörderiſcher Abſicht 
einen Gefangenenaufſeher überfallen 
hatte. Nach Joliet war er wegen 
Raubes auf vierzehn Jahre geſandt 
worden. Vorher hatte er ſchon im 
Zuchthauſe des Staates Utah gefel- ° 
|fen und war auch dort entflohen. Er 
gilt für einen Außerft gefährlichen 
Menfchen. Hunderte von Bewaffne: 
ten fuchen nach ihm. Geine Yluct 
bemerfftelligte er, indem er fih im ° 
einem — 2*5 es —* 3 
fpäter mit aben has 3 
bausgelände verlieh u 3 





Entzückend ſind die einenartigen „Empire”- Kleider. 


Eanz- 
Kofſtüme. 


Ein jugendliches Modell, mit Blumen anitatt einer 
Schärpe. 


iA 
* 
— 
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Ba —————— 


Ic“ 


Kleider mir diejen grogen Schärpen 
jind ungemein „dic“. 


Idem Manne zu arbeiten, durd 
Nurzlitigfeit zu einem Arbeiten 
| ohne den Mann oder gar gege.r den 
Mann werden jollte. TDiejen Vor: 
wurf würde die Zufunft den 
stauen unjerer Zeit machen, jelbit 
dann, wenn die Aranen durc, ihr 
| Morgehen augenblidliche Vorteile er- 


und Automobile mußten halten, die 
Stürmenden vorbei zu lafjfen. Auf 
der Charlottenburger Chauffee ftan« 
den die Zufchauer dünner verteilt. 
Nun drängten jid) Autos Verzwei— 
felter und Mutos Begeijterter dicht 
an die Laufenden heran, die mit 
I|Nufen, Schreien und Sandeflatichen 
zu immer neuem Anlaufe angefeuert 
wurden. Für einen Augenblick ſtieg 
wie eine graue Viſion das Bild des 
langſammen ſtockenden Einzugs un— 
ſerer Truppen durch dieſe gleiche 
Straße auf. Dann wieder wurde 
man hingeriſſen vom Fluge durch 
die Stadt. Auch dies war ein Ein— 
zug und ein Gleichnis von unſerer 
Kraft und unſerem Willen zum, 
Ziel. 

Am PBismarf - Denfnal beim 
Reichstag war das Ziel aufgebaut, 
ein fchlichter Bogen mit grimeng 
Laub. Die weiten Flächen des Plat« 
308 um die Siegesjäule füllte cine 
Menichenmenge, wie fie fonit nur 
Tage fchwerer politiiher Kampre 
jdort beiſammen ſahen. Als erſte der 
Damen erreichte die Läuferin des 
Sportklub Charlottenburg das 
Biel; ihr folgte unmittelbar die Läu— 
ferin der Berliner Turierichaft, der 
wieder der Berliner Sportklub Sk 
lauf den Ferien war, Ein fchönes, 
ein anmmtiges Bild! Ein Bild auch 
von der Kraft und dem Willen der 
rau! Ich falle es finnbildfich aut. 
Mas hier möglich) war, das Zufan« 
mengehen weiblicher und männlicher 
Sportfreunde, muß und wird auch 
im politiſchen Wettlauf unſerer Tage 
möglich ſein. 





++ 


| Hans Bolderi. 


Die Geſchichte einer Enideckung von 
Sri Müller. 


> 
+ 
+ 
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Hans Holder war Lyriker. Sein 
Ehrgeiz war das Volkslied. Groß 
ee jeine Gemeinde nicht. Sie um= 
| faßte, ihn nicht mitgerechnet, zwei 
ı Köpfe. Diefe Köpfe brüteten täglich 
über einem Marmortifhhen im 
| Kaffeehaus Hurrardar über die Vers 
ftändnislofigteit der Mafjen. Und 
ſie famen jtets zum nämlichen Er— 
ıgebnis: Die Maffe ift Unsinn, mir 
| dreie find der Sinn. 
| Die Drei-Sinnigen hatten eine Ars 
ſchuf, 


—4J Spitze und gefältelter Tüll über ſchwarzem Atlas, eine prak— 


beitsteilung. Hans Holder 
die anderen zwei bewunderten. Fehl— 
ten noch der Unſinn, die Maſſen alſo, 


ringen ſollten. Es iſt durch Anna von 
| Gierfe, die jeitens der natioralen 


tiſche Geſellſchaftsrobe. 
— — — —BVolkspartei eine Kraänkung erfohren 


Er nahm nur das Nötigſte mit. | Fin Abend- 


(Für die „Zommtanboft“.) 
Ein zerſtörter Plan. 


Von Peter Altamont. 


Neun Jahre lang Hatte Elmer | können gleich Heute bei Bankſchluß 


Joskins fi nun fchon 


in biefer | aufhören.“ 
Banf plagen müjien, 


immer im ' 


rer Leute. 


auf dieſe Arbeit eingeübten Finger er. 


Paket auf Paket von Banknoten ge- wollte. Es ging nach Wunſch. * ce 
Noch eine Stunde arbeitete er, ganz | Schnellzug mach Baltimore 
Dann war Banktichluf, | 
Icr& waren fo im Laufe der Zeit ihm |und er erledigte noch mehrere Ange: | 

C morgen früh, 
Kaffierer der Bank beitand ja feine | altes, was er hinter fich lieh, dem | 
nichts anderem. | Unfchein nach in Ordnung jei. 


Er legte die Cheds in einem Hau- 2 
o an biefe geijttötende | fen nn Das Bargeld une en Drleand ein paar Tage rajten, | 


u Sie 1900 der unter fremder Flagge fahrenden | 
feine eigenen Erfpar: 
bon dem Bargeld ab. 
‚Und jchließlih ging er an eine be 
au \fondere Abteilung des Geldſchranks 
Elmer Hostins blidte ſich in dem ind entnahm einer Kaſſette einen 
Stoß Liberty Bonds im Werte von 


zählt, Zaufende folder Patete, und | 
Werte in Höhe von Millionen Dol- | wie fonit. 


2 |x 


durch die Hände geglitten. Denn als |egenkeiten, ſo daß 
Tätigkeit in fait 
Es war ivie eine Iretinühle. Er. war | 
nad) und nad) f 
Arbeit gewöhnt, da ihm die glatten | mit den Belenen 
Zaufender, die mehr faltigen und | Stefle getan. 
oft fettigen Noten Tleinerer Beträge | Dollars, die 
tatfählih nur noch vorfamen tie niffe bildeten, 
Xappen und Zumpen. 


Sebt endlich follte dad aufhören. 


großen Raume um. Mit einem jpöt- 


( nüſſe Elmer ſagte kein Wort mehr. Mit 
Gelde gewühlt, aber im Gelde ande- geſenktem Blick, ſcheinbar außer Salz |yer 
Mechani atten: feine | jung, ai > sr innerlich ; „‚D N 
—* Bag "ren — mod ce Sagen |einem Kreuzunaäpunft brachte, 


1 Die Bonds, feinen Reicgtum, feinen | 
7.\ Schaub, vergrub er umfid;iig in eine | 
ſchwarze Handtafche, und in feinen | 
neinen Hanbfoffer padte er nur 
\ — Wäſche und einige Bücher. 
ESeinen einzigen guten Anzug legte 
M ler an. Nun war er fertig. | 
Von Marbie Hills, welches er ji, 
|bnrnahm nie wieder zu fehen, fuhr 
ler unauffällig weg. E3 war fait 
tet Menich auf der Kleinen Platform 
der Station, ald er ven Zug beitieg, 
ibn nad zwölf Stunden ach | 
, 100 | 
einen | 
nahm. 
Dort mechjelte er wieder und fuhr 
dann auf einer Strede bi3 nach New | 
Orleans. 
Er war ſtaubig von der langen 
| Reife, ermübet, bedurfte Schlaf und | 


‚etwas Bequemlicheit. Er wollte in | 


er abermals ausjtieg und 


um eine gute Ger’genbeit mit einem | 


ber ihn nad) | 
oder Südamerika bringen | 


Dampfer zu finden, 

| gentral- 

ſollte. Von da wollte er bequem, 

luxuriös nach Europa abdampfen. | 

Tas Weitere würde fich finden. | 
‘mmer und immer mieber prägte | 

Nur ja keine 


fleid ans ge 
blümten 
„Beorgette”, 
mit gefräniel- 
ten Tall 
Mermeln, 


benierite da Mahoneny 
außerft gemittlihem Zone, 
„wenn Ihr nod einen guten 
Trunt haben wollt, aber 
einen wirklich feinen, etwas 
A1, jo folgt mir zur Mutter 
| Dupuy, wo id gut befannt bin.“ 
ganzen Reft feiner Barfchaft lieh er Und fo geihah'2. 


in dem Hotel. | Al Elmer 


Sn dem SHafenviertel jah er viele | 
Zypen von Dtenfchen, die ihn interef= | 
fierten: Matrofer aus Siüd- und | 
Zentralamerita, aus MWeftindien, aus | 
Stalien und Spanien, Me 
Mulatten mit feurigen Bliden, ame: | 
ritkaniſche und britiſche Seeratten, 
die auf irgend eine Weiſe alkoholiſche 
Getränke ſich verſchafft hatten, und 
die nun, in animierter Stimmung, 
auf umliegende Reſtaurants oder 
Garküchen zuſteuerten. 

Ziellos wanderte Elmer Joskins 
unter all dieſen Menſchen dahin. An 
der Ecke der Carondelet Straße, wo 
dieſe den Quai berührt, ſtieß er un— 
verſehens mit einem Trupp angehei— 


aufwachte, 


See an ſein Ohr. 


nieder. 
Wo zum Teufel 
Was hatte das zu bedeuten? 


Mütze auf dem Haupt, die ihn als 
Offizier, wohl als erſten Steuermann 
charakteriſierte. 
„Steh auf!“ 
Uinbelannte an. 
„Was hat 


herrſchte ihn dieſer 


dies zu bedeuten?“ 


terter Seeleute zuſammen. Der eine murmelte Elmer, dem das Hirn noch 


bon ihnen, ein roher Geſelle, gab brummte wie ein Bienenſchwarm. 
ihm einen Stoß vor die Bruſt, daß Der Seemann lachte. 
er das jchlüpfrige Pflafter maß. Mit| „Das ift immer die erfte Frage, 


„Wißt Ihr was, Maat“, 
in 


brummte 
ihm der Schädel ganz grimmig. Von 
draußen ber drang das Raufchen der 
Segel Elapperten 
in ber ftarken Brife, und die Koje, in|.:, in — 27 
ftigen umb |der er lag, jchaufelte heftig auf und die Stellung zu feitigen, die ihr 


mar er denn?! 


Ans dem Keih. der Kran, | 


Bon Tilly Muenzer. 


Sopnright, 1920, Tiwentietd Century NReivs 
Features. 


| 


Berlin, Suni 1920. 
Die moderne Frau „macht fi“! 
Sie will in feinen Stüden und kei— 
nem Bunfte zurüdbleiben und ftrebt 
mit aller Kraft und alle 
danah, fih in der O 


dur die Revolution zugemieien 
worden it, Sie ilt ein Seifjiporn 
‚und boller Temperament, und da 


Mie als Ankivort auf diefe ftirge , richt gleich alles jo geht, wie fie es 
”rage trat jet ein Seemann ein, ein 
tober, rauber Gefell, aber mit einer 


wünjiht und gern möchte, jo jchieht 
| fie Teicht übers Ziel hinaus. Gleich 
nad) der Neuordnung der jtaatlichen 
ı Verhältniffe im November 1918, 
als die Frau das Stimmrecht er- 
| hielt, tauchte der Gedanke der Sriüins 
dung einer befonderen „Frauenpar: 
‚tei“ auf. ES wurde argumentiert, 
dab es fon viele Parteien gübe, 
daß eine mehr nicht jonderlid vie! 
für die Srauen bedeuten würde, dah 
fie aber ganz außerordentlich viel 


hat, inzwiſchen 
Srauenpartei ins Leben gerufen 
Imorden. Niemand. wird diejer 
| Srauenpartci eine gedeihliche Zu— 
kunft prophezeien können. Die 
Mehrheit und das beſonnene Ele— 
ment wendet ſich auch dogegen, weil 
ſie erkennen, daß damit nur ein 
Parlament im Parlament geſchaf— 
fen würde. Eine parteiloſe Partei 
it an ſich ſchon ein Undiug, und die 
Frauen teilen ſich doch ganz natür— 
lich wieder in verſchiedene Gruppen, 


eine parteiloſe 


m Können ganz nach Herkunft und Bildungs— 
effentlichkeit | gang. 


Hoffentlich kommen meine 


Schweſtern bald genug zur Einſicht 
und geben dieſe parteiloſe Frauen- 
die doch eben keine 


vereinigung, 
Vereinigung ſein kann, auf. Ich 
ſelber, und viele Frauen mit mir, 
ſehen darin nichts anderes wie eine 
unreife Erklärung der Frau, am 
politiſchen Leben teilzunehmen. 
Wir brauchen uns doch auch wirk 
lich nicht durch Verſtimmungen lei— 
ſten und beherrſchen zu laſſen. Die 
moderne Frau hat immerhin ſchon 
einen großen Einfluß gewonnen. 
Sie ſitzt doch heute in gar nicht un— 
bedeutender Stärke im Reichstag, in 


den verſchiedenen Landesverſamm- * 
Jodler? 


die zum Verſtändnis der Hans Hol— 
derſchen Lyrit erſt erzogen werden 
mußien. Da aber biß die Maus den 
Faden ab. Zwiſchen das Marmor— 
tiſchchen im Kaffeehaus Hurraxdax 
und das Verſtändnis ſchob fi.) 
etwas. Das waren die Redakteure. 
An denen fehlte es. Es war unglaub— 
lich, was dieſe hirnverbrannten 
Tröpfe. . . .Mit dieſem Ausdruck be— 
gann und ſchloß jede Stammtiſe— 
unterhaltung. Was dazwiſchen lag, 
war eine Abwandlung der Hirnver— 
branntheit, verbunden mit einer Zer— 
legung aller Tröopfigkeiten. 

„Ich verblute an dem Unverſtand 
ver Umwelt“, ſagte Hans Holder. 

„Wir bluten mit“, ſagte Franz 
Schwimpf begeiſtert. 
Davon hat unſer Meiſter nichts“, 
ſagte Heinz Wulff ſachgemäß, „was 
wir brauchen, iſt eine Idee.“ 

„Eine Idee? Keine Idee!“ wider— 
ſprach Franz Schwimpf. 
Wir müſſen den Meiſter ‚mas 
chen'“, beharrte Heinz Wulff. 
Machen? Er iſt doch, was er iſt?“ 
„Das iſt es ja. Er muß ſich 
ändern — Meiſter, könnteſt du ein t 
an deinen Namen hängen?“ 


„Holder-i? Das wäre ja ein 


tiſchen, überlegenen Lächeln ſah er 8 ren Sielle er ſich ein: Vorſicht! — 
—— feiner Kollegen an. Da zen — = Ahnticies ‚Unbefonnendeit! Cr hatte ja oft a ne. er fi) wieder auf. 
war Pittöfield, mit einer jungen Mate, Has aber nur „Dummies“ igenug gelefen, mie folche Slüchtlinge | ei half ihm ein gg ger 
Frau und bier Kindern. Und dabei! enthielt. tie er fich durch ihre eigene Echulb | leideter junger Dann mit Iuftigen, 
verbiente er nur eima 40 Dollars | Diefe 60,000 Dollar an Bonds | verraten ‚hatten. Das follte ihm | balb lächelnden Zügen, der ihn an 
u“ — ee ie ae Tollten ihm eben zu einem manen, DE —— n Em BE ® müßt Euc) bier in acht neb- 
eiten. Drüben faR, ti s | fchöneren ; | e feine Reue, € i 
euren Zeiten ge⸗ ſchöneren und ſorgenfreien | se J —* Dermögen bag er men, Maat, denn diefe Burfeen find 


uren 2 t | 
— Tele Witten, Der TNOR | Derteifen. r Tchnelt mit dem Meffer bei der Han, 


graue Wolcott, der neulich mwieber | 


für die Frauen bedeuten wiirde, 
weil diefe auf folhe Weije ihre ve- 
„Wo bin ich denn hier?“ wollte | Jonderen Wünfche mit ganz anderem 
Elmer wiffen. Nachdruck verfechten und ihre Ver— 
| „Du bilt bier an Bord bes Drei- | wirklichung erkämpfen könnten. 
naſterſchooners ‚Esperanza“, wenn Man iſt dann bei den Wahlen 
Dur’s wilfen willit,“ grinfte der An. | dur deutihen Nationalveriammlung 


‚die fie ftellen, wenn fie wieder auf: 
wachen“, fagie er. 


lungen und in den Stadtparlamen- * 
ten. Ihr Wirken wird anerkannt. „Und dann — nicht wahr, es lom⸗ 
Sie wird umſchmeichelt und man men auch Kühe in deinen Volksliedern 
möchte ihre Gunſt gewinnen. Das iſt vor? E 

viel mehr wert, als eine eigene ein-| „Stühe? allerdings —“ n 

zelne Frauenpartei. 4 „Und man kann ſie mit Gitarren 

Ein Ereignis, das die große Oef- ſingen, deine Lieber, nicht wahr? 

|fentlichteit ftark intereffierte, das | _ „Getoiß, ich fann es felbit zum 


. 


Not — 


pergeblih um eine Erhöhung einge: 
{smmen war. Weniger al? ein pro: 
feffioneller Fenſterwaſcher verdiente 
der heute. Bah! Die dummen Kerle! 
Gut, daß er jelbit nur für fi zu 
forgen hatte! 

Tief aufatmend dachte Elmer Jos⸗ 
ing an feinen Plan. Endlich war's 
ihm gelungen, Der alte Barbour, 
biefer Stlaventreiber, wie er ihn bei 
fich ftet3 genannt, der Präjident der 
Bank, würde jhöne Augen machen, 
wenn er in zivei biß drei Wochen ba- 
hinter fommen mütve, mad er, ber 
einzig Tchlaue Menfc unter all biejen 
törihten Larven, getan. ber ba 
zegte ich wieder die Sorge. Bevor 
er in Sicherheit war, da mußte noch 
manches geſchehen. 

Erſt mußte er Zwieſprache mit 
dem alten Barbour halten. Das vor 
allem. 

Er betrat das ſchön eingerichtete 
Zimmer des Alten doch mit etwas 
Herzklopfen. 

„Was ſoll's?“ tnurtte ihn Bar- 
bour an. Er hatte Joskins nie ge— 
mocht. 

„ch wollte nur fragen, Herr Bar: 
bour, ob ic nicht vom nächſten Mon: 
tg an einen zweiwöchentlichen Ur⸗ 
laub haben könnte, weil ich näm— 
lich...“ 

Be. „32“ jchrie der Bant- 
präfibent. „Sie wollen jetzt, wo wir 
mit Geſchäften überhäuft ſind, Ur⸗ 
Youb Buben? Sind Sie bei Sinnen? 
Nichts da, Meht erhält niemand 
Urlaub.“ 


„Dans muß ich um meine Entlaf- 
fung bitten, —* Barbour.” 
Deffen dunkle Augen blidten ihn 
mißtrauif, wütend an. —— 
— Egeren Sie ſich zum Teufel. Sie 


nn re 


t, als je | doch Flug genug geivejen, diejen Ge- 

Das in! mit ſich führte, etwas ganz Unpe Mell dere. nee 

Das war fein Plan geweſen, en ne un fer e& bie mübfam er- | vie die Dago überhaupt alle“, fante| „Und mie bin ich hierher gefom- 
J der junge Mann und klopfte ihm men?“ 


* en ——— En => |morbene Frucht feines eigenen Tylei 
—— müffelt. —7— "spürt |hes, diefer fchweren neun Zahre in ſeine beichmupten Kleider ab. | „Ia, da mußt Du Mahoney um 
em > Elmer fühlte, dak|dem traurigen HeinbürgerfichenNefte, Elmer blidte den Mann forfcend | die Einzelheiten fragen, denn der hat 
— je seine hatte, | tiefem Marble Hills, mo er feine an. Er machte einen recht angeneh- Dich bei uns eingeliefert, gegen ein 
—* 25 die Gefhäfte fi mit [einzige aleichgeitimmte Seele hatte | men Eindrud. Viel Geld hatte er | fleines Irinfgeld von 150 Dollars, 
brauch, Male fo gehoben und ber: | finden fönnen in all der Tangen ‚Zeit. Telbit ja nicht mit fich genommen. |jeil der Kapitän gerade etwas Inapp 
| mebrt hatten, war der aeeiqnete Mo- | Nun lag das Leben rofig vor ihm. Was fonnte ihm alfo Schlimmes | an Mannſchaft war. ‚Mahoney tut 
Iment für ihn — Dieſes Mit dreißig Jahren iſt man ja noch paſſieren? fo etwas oft. Xatfächlic ift das 
| Patet Bonds waren ber Bant zur fo aterig nad) Genuß, nach all den „Kann ich Zhnen den Weg zeigen, |jein Gefhäft. Du wirſt wohl etwas 
| Eicherheit übergeben toren. Wor ſchönen Dingen, die das Dafein per» | Maat?“ frug nun der Fremde, | bittere Tropfen mitverfehluct haben, 
Ablauf bon J oder drei —— | fejönern. Er lechzte darnach. Im Elmer erwiderte, er molle nad als Du das lehte Glas mit ihm ge- 
J— fie nicht wieder gebraucht Geiſte koſtete er ſchon die Freuden, einem Reſtaurant. trunken haſt. Allein“ — und hier 
| werben, und da die amtlihen Bant- | die ihm feine Einbildung vorfpiegelte. „Eins, imo eu einen Tropfen wurde die Stimme des Seemannes 
prufer erſt drei Tage zurüc die De⸗Elmer hatte keine beſondere Bil- Libt, nicht wahr— auf einmal höchſt ungemütlich — 
poſiten nachgeſehen hatten, ſo war dung. Aber er intereſſierte ſich doch Elmer machte eine bezeichnende Ge-, das geht mich alles nichts an. Du 
1518 dahin feine Meberzafehung zu fü Zfenter, Mufit, für ſenes Sfſea berze mann ae —— — 
era — — elta ecugereiie eibe „Komm mit, Maat”, fagte er hen.“ 

— Banfgebäube | 7— vor allem Vorfiht, raunte dann. In Elmer vrehte fich alles um. 

t S in B i⸗ er ſich wieder zu. Alles zu feiner, Sie zogen Iod. Unterwegs teilte) „Du bift Hier am VBorb diefed 
Ice ei Die Miet een ann tal Be Seit fehs Monaten hatte er der junge Mann, ber fi Mahoneh | Schiffes auf der Fahrt nad Con- 
aı derem Lichte. Endlih! Nun nur | nicht einmal einen Schlud Wein ober rannte, mit, daß er gerade von einet | cepcion, Chile, fowie wieder zurück 
noch einige Heine Dinge zu beforgen, | Whisten gehabt. Nun, das mürbe: 


le 


—— in a 'eine Jahresreife. Wie und marum 
een j nr fern zurüd jei, und jtellte daan jel= | efommen bift, geht mi 
und dann in bie Welt hinaus, in bie | bald ander? iverben. hen Ja =. age und ne . ir — = alte: 
Freiheit, ind Mohlleben, in ange: | Er fuchte ein Hleines, ftilles Hotel’ wohin. Dder ich werde Dir Beine machen.“ 
nehme Abenteuer Finein. Ins Bunte ! auf, ging dann in die Stadt am Das Reftaurant, wohin Mahoney | "nd der Seemann verfeßte ihm 
Leben, dad er nun ordentlich auf= | nächften ‚Morgen und verhanbelte ihm brachte, gefiel Elmer. Es wat |sinen fo träftigen Rippenftoß, daß 
toften wollte. ber mit MBebacht, (feine SLiberig Bone. Den Gelöß, |; Hinefifhes, und mit dem Tfhop | Eimer aus der Aoje flog. Er bi bie 
mit der nötigen Vorfiät, nahezu 60,000 Dollars, jtedte er in Cui, da3 der flinte Kellner brachte | Hähne aufeinander und fügte fig. 
* * ſeine ſchwarze Taſche und gab ſie in d des gar herrlich duftete, ſtelte Was würde jetzt aus ſeinen 60,000 
den Sicherheitsſchtank des Hotels ſich auf Mahoneys Wunſch auch eine Dolalrs werden? 
a sn ein paat Wochen aus- zum Aufhohen “Dann ging er Mit“ |Zaffe dunklen, aromatijchen Stoffes | Nie Polizei wiirde Bad erfahren, 
Ipannen mwolle. — der aus und beſorgte ſich ein Billet. die faſt noch beffer mundeie. bafı in dem Gelbfehrant des Hotels 
„Db, mie Ihön, Herr Sodtin® ‚das ihm eine Kabine auf bem Dam- | n,, junge Mann, der eine dide | Hiefeg nette Sümmchen aufberahrt 
fagte diefe, bei der er die letzten Sabte | pfer Marotis ficherte, welcher m Note Papiergeldes zeigte, beftand | murbe, Und bald auch tmirbe die 
‚Toon gewohnt. „Ich wollte, u Morgen nad) einem Hafen | Darauf für diefe erften Genüffe zu Yant das Geld zurüd haben. 
ıtönnte daS aud) einmal tun.” lin Guatemala abfahren jollte, |bezahlen. Und als dem erften Trunf | Sein Geld! fagte er fic grimmig 
„Er ftien dann zu feinem Zimmer | Aller Sorgen nun Iebig, mollte €? lein zweiter und britter gefolgt wat, | innerlich. Sein Geld, um beffent- 
brauf. Wie efelter. ihn bie ſchmutzi⸗ noch ein wenig herumfchlenbern in pefand fich Elmer bald in einer willen er zum Verbrecher, zum 
gen Mände, die zerriffenen Tapeten der intereffanten, mit eigenartigem höchft behaglichen Verfaffung. $lüchtling geworben war. 
an! Wie ajhgrau waren biefe neuM genen braufenden Stabt da an ber Er mollte fih indeß revandieren,| Sp lam's, daß Elmer Joskins 
Sabre Br Lebens verfloffen! Doch Mimdung des Miffiffippt.. Er tedkte| und wollte nunmehr felbft etwas zu Smangsmatrofe an Bord bed Drei- 
nun enblid..... ewa fünfzig Dollars zu fih. Den! trinten bejtellen. ‚ntaftfehooners E&peranza wurde. 
’ ; 


Seiner Wirtin fagte er fo oben- 


l 


J 


4 


* 


J 


danken der Eigenbrödelei zu ver— 
| werfen und fi den Männern anzu- 
'ichließen. Die Vorteile iieaen fo 
'flar auf der Sand, dat e3 nicht er- 
| forderlich erjcheint, fie noch au®- 
|drüdlich zu betonen. 
# Eine Frauenpartei würde ja doch 
‚nie fo jtarf werden Fönıen, um int- 
ſächlich das durchzuſetzen, was ſie 
erſtrebt. Sie würde vorausſichtlich 
in den allermeiſten Fällen immer 
überſtimmt werden. Die Gründung 
einer Frauenpartei hieße folglich 
nichts anderes, als denſelben Fehle— 
machen, den wir Frauen an den 
Männern ſcharf tadeln. Die Haupt— 
ſache bleibt, eine organiſche Ent— 
wickelung. Umſturz haben wir in 
Deutſchland genug gehabt, und eine 
Frauenpartei hieße nichts weiter 
als den Umſturz in Permanenz zu 
erklären. Schulter an Schulter mit 
dem Manne, gemeinſam mit ihm 
muß der Kampf um die Neuord— 
nung der Dinge geführt werden. 
Nur fo ilt e8 denfbar, das zu errei- 
chen, was die Frauen wollen. Der 
Kampf gegen den Mann — und 
eine Yrauenpartei Fönnte Hoch nichts 
andere8 bedeuten — wäre heute 
vollfommene Torheit, märe ver- 
fehlt und falfh. E3 gilt nicht mehr 
Kampfführung fondern Mitarbeit. 
Wenn heute durch die Verärge- 
rung einer einzigen rau, fo ber- 
dienitboll fie immer ist, der Gedan- 
fe einer Srauenparte; wieder Ieben- 
dig geworden ijt, jo müifen wir das 
beflagen. Bon reht3 wegen wird 
darum bon einfichtiger Seits aus 
den Kreijen der Frauen felbit dar- 
auf Hingewiejen, daß es ein Ver. 
hängnis für ung und die fommen- 
den Gefchlehter wäre, wenn die 
; Möglichkeit, gemeinfhaftliih mit 


auh die Bedeutung der Frauen 
nehdrüdlid betont und unter- 
jtreicht, war vergangenen Sonntag | 
das große Frauen Turn- md Sport- 
feſt des deutſchen Reichs-Ausſchuſſes 
für Leibesübungen im Berliner Sta— 
dion. Der Zweck der Veranſtaltung 
war es, dem Frauenſport weitere 
neue Kräfte und vermehrtes Inter- 
eſſe zu gewinnen. Mir ſelber hat 
das Schauſpiel einen tiefen Ein— 
druck gemacht, aber berufene Beur— 
teiler — ich ſelber bin in dieſem 
Falle nicht ſachverſtändig — be— 
haupten, daß weniger mehr gewe— 
ſen wäre. Es gab eine Menge tüch— 
tiger Sportproben: Wettlaufen von 
Mädchen und Frauen, Speerwerfen, 
Springen, und zwar Weit- und 
Hochſpringen, Staffellaufen und 
Damen⸗Hockeyſpiel. Die Behörden 
brachten der Sache große Intereſſe 
entgegen, wie durch Anweſenheit 
von Vertretern der gegenwärtig in 
Berlin tagenden Reichsſchulkonfe— 
renz bewieſen wurde. 

Am Tage dor diejen Stadionfpie- | 
len der jporttätigen rauen beteilig- 
ten fich die Frauen an dem berühm- 
ten Staffellmmf Botsdam-Berlin des 
Derbandes Brandenburgiiher Ath- 
fetifvereine. Sie machten nicht den 
ganzen Lauf mit, fondern begnügten 
fich mit einer Teilitrede, Im Rücken 
der Stadt, bei der Ringbahn Sta-| 
tion Witleben, zwiichen Laubenfo: | 
lonieen und über Eifenbahnen mar | 
der Standplaß der Läuferinnen an-| 
gefett. Der Lauf jeßte gleich mit al- | 
fer Schärfe ein. Die Läuferinnen 
der Berliner Turnerihaft Tießen fich 
vorübergehend von denen der Char- 
Isttenburger Turngemeinde überho- 
Ien. AI3 die Läuferinnen nad) Ber- 
lin famen, fanden fie immer größere 


Zuſchauermengen. Straßenbahnen 


„Ausgezeichnet — du jingit — 
Franz Schwimpf beforgt dir eine Gi=- 
tarre — ich verfchaffe dir eine Kuhb— 
in der Mastenleihanftalt faufen mir 
ein zerlumpte3 Senngemand — den 
Tialekt beherrſchſt du doch, verehrter 
Herr Meiſter?“ 

„Allerdings, aber ich verſtehe nicht, 
mein lieber Jünger —“ 

„Iſt auch nicht nötig — Haupt⸗ 
ſache iſt, daß es morgen früh der 
Redakteur der „Rundſchau“ verſteht 
— Kellner zahlen!. ..“ 

* * * 

Der Redakteur der „Rundihau“ 
arbeitete am offenen Yyenjter zu ebes 
ner Erde. 

„Mub", brüllte e& draußen. Der. 
Redakteur war nicht ärgerlid. &8 
erinnerte ihn an die Alm vom legten. 
Sommer. 

„MRu—uub!” brüllte es draußen. 
Der Redakteur fchaute hinaus. Wahrzs 
baftig, da hatte jemand eine Kuh am 
Tor angebunden, eine Kuh mit vollen 
Eutern. War doch nett, daß Jo mas 
auch mal über den Asphalt fam. Die 
Almerinnerung wurde ftärfer. 

„Ra, du!” machte der Redakteur 
zum Tenfter heraus und mwintte mit 
dem Feberhalter. Die Kuh globte 
ihn vertraulich an und fehnob mwarun 
hinauf zum Tyenfterbrett. 

„Ach“, feufzte der Redakteur, „mer 
jegt gleich au3 der verdbammten Tin= 
tenfledferei heraus fein könnte, un 
dort bei Mutter Natur und dem un 
verbildeten Vöolkchen —“ 

„Holbrio!” tönte es in feinem 
Rüden, „grüah Good, Herr Redaftärt 
oder mia ©’ hoaß’n —“ 

Der Rebakteur der „Runbfhau“, 
erinnerte fih an feinen Beruf und 
fhaute rund. Ya, was war benn' 


(Forfegung auf Seite 15.) 





Die beite Bedienung 
Die niedrigiten Raten 


ind die Kennzeichen, fr welche diefe $3,000,000 Staatsbant be- 
fannt it, und auf weldye fie ihr ausländiiches Erchange-Geihäft 
aufgebaut hat. 


Es wird fich für Eich Iohıen, zu ung zu fommen oder ung zu fchrei- 
ben, wenn br deutihe Mark oder öfterreihiiche Kronen Faufen woll, 


ir jhidenr e8 per Roft oder Kob 


el dur unfere Korrefpondenten, 


DIE DEUTSCHE BANK, Berlin, 
WIENER BANK.VEREIN, Wien. 


Beanite: 
Rräfident 
Edward R. Litſfinger, VBisepräfident 
Andrew H. Wolsli Kaffierer 
George A. Ralldy........Bilfelaffierer 


Peratungd.Komtie: 
Thomas E. Wilſon, 
Proͤſident Wilſon & Co., Pacers. 
Ralph Van Vechten 


Abel Davis, 
Vizepräf. Chicago Title & Truft Co, 


Beftände $3,000,000. — Sicherheits-Käften. — 3% an Erfparniffen. 


Southwest Trust and Savings Bank 


| 
| 
Ara Zägli$ PB morgens bi3 3 nadm 


Zum Haddenken. 


Breifeß wert, 
Und birgt die Breude im it jelbit.“ 


Breißanfgaben: 


Stapielrätiel (6622). 
(Eingefandt von Frau 2. Meier). 
An Deutfchlands Gauen liegt eine Stadt, 

Die viel in fich verbergen hat. 

Zuerit: tro& diejer aufgeflärten Zeit 
Macht ein Ungläubiger fich bereit. 
Dann folgt ein Wort, da8 aller Welten | 
No ftei für einen Echwur Iann gelten. 
Zwei deutſche Flüſſe birgts ſodann, 
Metall, bekannt bei Jedermann. 

Am Cnde es eine Erhöhung hat. 

Wie heißt wohl die merkwürd'ge Stadt? | 


(Eingefandt von EB. Shmwarz.) 

„Sa: Erite: Eine Etadt iit'3 in Selbe: | 
tioen3 Gauen; 

Diweite: Auf der Erde überall zu | 
ſchauen; 

Das Ganze: Geldeswert und ⸗ſchwer 

Ein Weltgeſchenk vom deutſchen Meer. 


Zweiſilbiges Rätſel (6623). | 


N > 


a5 


Scherzrätiel (6624). 
(Eingefandt vom Better Gerrep) 
Mer gen ftet3 raten möchte, 
Findet unbedingt das echte, 
Wenn die Kühe einer Stabt 
(LZinfg mit recht3) vertaufcht er Bat. 


Nätiel (6625). 
(Eingefandt von &. Kornrumpf.) 
Aus zuffiigem Strom umb Bblum’ger 


Miefe 
Entfteht meld’ anbrer Steomesrtefe? 


Bifitenforten-Mätfel (6696). 
(Cingefandt von 3. Yoggerft.) 


B. SUMSANG 
911 OREGON AVE. 


Wann Fam diefer berühmte Ehinefe 
nach) Chicago: 


Kapfelrätfel (6627). 
(Eingefandt von B. E. U. König.) 
Mein Wort iit cine Blume 
Gar mohlbefannt auch Dir, 

Sie birgt in ihrer Mitte 

Ein jtolzes, Ichönes Tier. 

Ein großer Orden bierauland’ 

Hat Tic$ nad) diefem Tier genannt, 

(53 werden wieder minbeitens jecdh3 | 
Bücher als Prämien fir die Preis- | 
aufgaben — je ein Buch für jede Yufs | 
abe, mobei da3 205 entjheidet — zur 
3erteilung fommen — mehr, wenn 
vefonder8 biele Lölnnnen einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet fich nach | 
der Anzahl der Lölungen. Bie Vers 
lofung findet am Freitag Mor» 
zen Statt und biß dahin fpäteftend 
müjien alle Aufendungen in 22 
der Redaktion ſein Poſtkarten genügen 
und vereinfachen dem R. R. die Arbeit 
um ein Bedeutendes; werden die Lö— 
ſungen aber in Briefen geſchickt, dann 
nüſſen ſolche eine 2⸗Cenis⸗Marke tea⸗ 
gen. auch wenn ſie nicht geſchloſſen find, 

Stadtbriefe kaſten 2 Cents, Poſtkarten 
einen Cent. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht, ibre Einſendung an die 
MRätfelecke“ oder den „R. R.“ (Rät⸗ 

⸗l⸗Redalteur) au richten. 

Die Prämien find in der Office der| 
Übendpojt Co. abzuholen. Wer eine | 
Wrämie durd) die Poft augeichidt haben | 
will, muß die ihr vom Geminn henacdhs 
richtigende Woitfarte und 5 Cents in 
Briefmarken einjenden. 


Rebcenrätfel: 


r 


Kenn dur bobe Domeshallen 
Eeine Töne mächtig ſchallen — 

pi: erhebt es unfer Herz! 

Menn toir’3 bören in den Gaffen 
Durch die Nacıt, auf dimMlen Strafien— 
Mic erfüllt c3 und mit Schmerz! 
Renn in häuslich trauten Streifen 
Kräftig Hingen feine Weifen — 
Kein und lieblich ijt e3 dal 

Brüder, die mit Wunfch und Willen, 
Stet3 da3 Hau? damit erfüllen, 
Sind nemieden fern und nahl 


Sede Zeit mög’ e3 erneuen, 
Mand)’ Kahrhundert noch erfreuen, 
Kehle nie dafür der Einnl 

%h, mann wird der Tag anbrecen, 
Du wir alle dürfen fpreden: 
Nun auf ewig ift’3 dahin! 


2. Rätſel. 
Ein Name hat ſich in den Ort geſtellt: — 
Ein Zierſtück u ficher Dir ges 
ällt. 


3. Rätſel. 

ieſelmotor, Jahrtauſend, Reeling, 

Feile, Rennpferd, Meilenſtein, 
Grportgeihäft, Bufhwald, Aderwinbe, 

Aus biefen Wörtern fuche man je drei 
aufeinanberfolgende Buchftaben. 
einambergereibt, nennen fie ein Zitat aus 
einem belannien Schillerfcen Gedicht. 


| cago, 


| 509 Derlinäfi Jozef 


1. Nätfel, 1: 
| 


Ans & 


35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 


: Samstags 9 morgen3 bi8 12 mittagd. | 
Montag und Freitag aben 


| 
I 
Vizepräf. Cont. & Comm, Nat, Bant. 
| 
| 
I 
| 


d8 von 6 bi3 8 abends. 
es uf dl un 


Auflö 
feln in voriger Nummer: 


Dubdraträtfel (6616). 
Dogae, Ozean, Geijt, Gaffe, Enten. 
Richtig gelöft von 29 Einfendern. 


Eilden:Nätiel (6617). 
Auftern— hband—Iungen. 
Richtig nelöft von 15 Einfendern. 
— 


Kreuzrätſel (6610). 
Elfenbein, Franziska, Halbinſel. 
Richtig gelöft von 15 Einfendern. 


Mätiel (6619). 
Hut, Wut, Mut, Gut, 
Hichtig gelöjt von 30 Einfenbern. 


Bifitenfarten-Rätiel (6620). 
Taufend Ieere Weinflafchen. 
Richtig gelöft von 14 Einfendern. 


Mechielräticl (6621). 
Palm, Salm, Halm. 
Nichtig gelöit von 13 Einfendern. 


— i———— 


luflöſungen zu den Nebenrät⸗ 
ſeln in voriger Nummer: 
1. Rätſel — (G.) Aſtronomie. 
2 Matſel — Laube, acht, Lachtaube. 
3. Rätfel — Haupt. 


Richtige Löfungen fandten ein: 


%. 9. Lanafeldt (3 Preisaufgaben— 
2 Nebenrätfel) ; gr. Ellie Sterzer (d— 
ek vet Isar Bo⸗ 
re Ju⸗ 
lius — ae .E. m. hd 
(4—3); Lubtwig Mippe (8— 2); Anbn 
Seifert (4—2) ; Fr. Martha Rogge (4 
—2); Fr. Martha Barlau (db—2); 
Frank ©. Engel (d—2); Serm. Korn» 
rumpf N. gr yore Brachetti 
(21); Raul Krauk (2-0); Fr. 
Pauline Linne (4—3); Mar Baumann 
(d—3); 9. Beier (5—1); Mich. Kof. 
Stubnlohe (5—2); &. Michael (4—2) ; 
son. I. Maier (5-1); CE. W, Schwarz 
(5—3); Sr. U. Gnadfe (5-3); 9. 
Hand (5—0); Harch Amicus (3—1); 
W. G. Beltz (3—1); Marg. Loewen⸗ 
itein (3—1); fr. U. Walter )4—0) 
dr. 1) MWeigand (3—1); 

2 — 


’ 


A. Etiller 


Prämien gewannen: 

Nr. 6616 — 29 Lofe — Nr. 17. Mar 
Baumann, 1522 Greenleaf Ape., Chi⸗ 
cago, Ill. 

Nr. 6617 — 15 Loſe — Nr. 2. Fr. 
Elſie Sterzer, 2331 School Sir., * 
asli. 

Nr. 6618 — 15 Lofe — Nr. 7. Sb. 
Peters, 715 Vadhaf Str., 
Nr. 6619 — 30 Lofe — Wr. 5. N. 
vorgerit, 3139 ChieldE Ape., Chicago. 

Nr. 6620 — 14 Lofe — Nr. 4. Sr. 
U. Walter, 3730 N. Raulina Efr., 
Chicago, AI, 


Nr. 6621 — 13 Lofe — Nr. 13.97 


A, 


Sti 3 S 
et 3 €, Walnut Etr., Green 


7 


Nätfel-Prieffaften. 
v. L. M. B. u. A. Sie haben recht 


— e3 jollte heißen, Xh mwahs alsz 
Baum. 


— — — 


Wochentliche Briefrifie, 


— 


Ebicago, den 24. Zuli 1920, 

Nachſtehend iſt die Liſte de I iefigen 
Noftamt fagernden, — m 
[hen Namen beftimmten Briofe aus dem Mus, 
lande. Wenn dieſelben nicht innerhalb 14 Ta— 
gen vom obenftehenden Datım an gerechnet 
obgeholt werden, ſo werden fie nah dem Urs 
forungsiande zurüdeefandt. Ter Abholung 
halter ift täglich, mit Aianabme de3 Conns 
tags, bi3 9 Ubr abend3 geöffnet, 
501 Alltih Unna 587 Kafper Adolph 
508 Baum Eugene 588 Katz Karl 

600 Aomio E. 

616 Langraf Emil 

619 Lener Dofefa 

537 Mifius Piter 

641 Morgenturt Jakob 
«] 643 Nader Louis 

647 Novak Franz 

648 Nomwal Xofef 

656 Reterait Adam 
087 Ehmidzial Xozef 
688 Chmidt Mail 
689 Chmidt Sigism'd 
690 Chwersfifher 

_, _ Selen 
691 Selinga Bert 
692 Seter Ermler 
909 Spiter Friedrich 
703 Stialich Bozo 
710 Zurle Thomas 
720 Trapp Miß Elli 
730 Weil E. 


Billeck M. 
511 Blum Morris 
5.5 Preger 8 

519 Callmanıı @. 8, 
530 Eriman Anna 
639 Reit William 
540 Fein Eam 
543 Frobmann © (2) 
544 Frohlich Fanny 
546 Garachag Max 
651 Gleiſer B. 

557 Gruß Julius 

5062 Hak Maria 

56: John 

564 Holmholx Dr. 8.J. 
565 Holtorff C. H. 
566 Honnegger Emma 
567 Horn John A. 
869 Hreher Johan 
570 Illez Johan 

575 Janowitz Jake 


—+ —— — 


Börſennolierungen. 


Chicago, den 24. Auli 1920. 


Nacıftehend ste heutigen Notierungen 
an der Getreidiehärje: 
Weizen — 11 vorm 
Dezember aonuonuencee 2.55%" 
Mals — 
neues 
J 
dafer — 
a ssesspinness 


D 


Di aan 

Svped 
Sept ....... 
ehual— 

DE snunenanennern0r 19.20 
nippen— 
Eept sogar o00enn00n. 20.00 


Schluß. 
$2.55 


Produkten-Börfe, 


Wochenbericht. 

Der Produktenmarkt der lehtzten 
Woche war feſt; Geflügel und Butter 
wieſen nur geringe Schwankungen 
auf, der Eierpreis blieb unverändert. 
Beſonders ſtark war die Nachfrage 
nach erſtklafſiger Butter, was darauf 
zurüchzuführen iſt, daß ein großer 
Teil namentlich aus den meltlichen 
Staaten verſandte Butter unter der 
Hitze gelitten hatte und als „ranzig“ 
gradiert wurde. 

Die Kartoffelzufuhr war eine ſehr 
ſtarke, doch hatte fie einen Preis⸗ 
ſturz nicht zur Folge. 


Die kolgenden Preiſe gelten für den Groß 
handel. Beim Eiunlauf ileinerer Quantitäten 
{ind die Freife etwas höher. 


| 

| 

|  Mieslkereiprodukte, 
| Butter. 
| 

| 

| 


(Notierungen von Wahre & Lom, 159 Welt 
South Water Eıraße.) 
„Greamerh”, extra, das Pfund 


5514 

B 

Seconds“, das Ylund.....c. 0.41 
Käſe. 


Motierungen von der Kaſebörſe.) 


0. 
0. 
— 


Cheddars“, das Pfund .... 0.24 4 -0.25 
Nahmlaſe. „Twins“, das Pfd. 1.24% —0.25 
| „Duifies“, daS Pfund. nee. 0.24% —0.25 
„Xongborns”, das YJund...... 0.6 —0.20% 
„Young America“, das Bid... 0.2615—0.27 
„Brid”, das und. coosocoeese 0.20 
Schweizer, rund, das Bfımd.. 0.50 
do. (Blood), das Biund.... 0.30 
Limburger, 2:Ifumd-Stüde.... 0.2315,—0.20 ' 
dv0,, Plund»Stüde..ooocosese 0.30 


Eier. 


(Notierungen von Mabite & Low, 159 Welt 
South Water Etraße.) 
„Extras“, Car, dad Dutend.. 0.45 
Gemiſchte Waren, Kiſten ein— 
gelhlojfen, dus Dupend.... 0.44% 
(Gier für Grocers ungefähr Sc böber.) 


® E23 ind * 
Geflügel und Fleiſch. 
Geflügel (lebend.) 
Motterungen von Jepſen &C Murmann, 226 

Weſt South Water Strabe.) 
(Die Vreiſe gelten nur tie ſunſ Lauenliſten 
oder mehr, einzelne Lattenliiten 3, bis 
1 Gen: das Piund büder.) 
Hühner, das Pfund. .......... 
0.40 


0.40 


| 
| 
| 


0.30% 
—(),45 
—(,45 

0,40 

0.20 

0.32 

0.32 


„Broilerd“, das Piun 

| „Broilers“, das fund. .ooeese 
|Zruthühner, das PBlund. cu. 
Bänfe, das Pfund. ......... 
Enten, da3 Pijund 

Qunge Enten, das Pfund 


Chicago. | 


für Empfänger mit deut: | 


Andian Nunner Enten, Bfund 
2erihübner, dad Dutend..... 
Ulte Tauben, Ichbend, Tutend 
„Sauab3*, Ichend, Dupend... 

do,, augnerihtet, Dugend.... 3.00 
Kleine maccere, weniger, 


0.26 
8.u0 
8.00 
3.00 
—4,00 


(Zur Notia für Geflügeliender! — Nur guie 


fleiſchige Tiere ſind bier verfäuf 


Kälber (geſchlachtet.) 
(Notlerungen bon Sep 
Weſt South Wtat.r Straße.) 
50— 60 Pid. Gewicht, Bd. 0.16 
e0— 70 2b, Gemidt, Wid. 0.18 
80— 90 Rid. Gewicht, Bid. 0.20 
80—120 Bd. Gewicht, Pid. 0.22 
Ueberihmwere Kälber, das Pfd. 0.14 
Rindfleiſch (zugerichtet.) 
. Pfund Pfund 
Rippen, Nr. 1, 350: Nr. 306; N 
„Loins”, Nr. 1, 450; Pr. 2, Sic; 
Romudbs, Nr. 1, 500; Nr. 20%: N 
„Blate3" Sir, Nr, 


25A0t010 


1, 50c; 
‚ill; 9 
Beeren. 


Blaubeeren, 16 Quarts....... 3.00 
Brombeeren, 24 Pints....... 9.75 
imbeeren, 24 Pintis....... 3.78 
channisbeeren, 16 Oꝛerts.. 2.75 
Siacheibeeren i6 Duarid..... 2.75 


> 
Friſches Obſt. 
Aepfel, neue, Nr. 1. Buſbel.. 2.73 
aumen, Talif., die Kiite.... 3.00 
irihen, 16 Quatrid.eonoer. 1.50 
Pfirfihe, die Hilterccoscnene. 1.00 
Melvnern, die Site. ....cnonne. 1.25 
MWaffermelonen, Carladung. ..200.00 
Südfrüdte 


Upfelfinen, California Bias: 8.50 
Siteonen, California, bie 


Friſches Gemüſ 


Urtifholen, per Crote.....- 2.00 
Blumento 1 2 Dugend. ..uo... 0.50 
Surten, Silte 2 Dugend...... 
Rarotten, 100 Bünbel.seceeen 1 
Knoblaud, dad Pfund.caseeeee O 
Kohlrabi, 100 Plindef , 3 
Kopffalat, bie Kifte.oesennnnoee 1 
Endivicn:Ealat, das Pfund... 
Yattfalat, große Kifle....... O 
Kraut, 100 Pfund. 
Beterlilie Dusen» Bündel, ... 
MMeffer, ber. DAMper. cs an one 
Pilze, die Schachtel. ..... 
Madicschen, 100 Bündel 
Müben, 100 Bündel. coooncsess 
Chnittbohnen, Hamper ..... 
Sclierie, Michigan, die Kifte.. 
Spargel. heimiſch 
Epinıt, Die 

Erualb, ber Koch.cosennneoese 
Cüßlorn, da3 Bab.oeonorenese 
Zumaten, per Erate..oonoosecs» 
Zurrip3, 100 Bündel, sononcse 
Bwicheln, Die Niſte 
Grüne Smwicheln, da3 Pünbel. 
Grüne Erbfen, der Ead....... 


Kartoffeln. 


e ....... 


oOoOo09qa ou 


no MUMBD WOOMI 
© oymom own 


oo 


fen & Murmann, 


id.) 


—0.17 
—0.19 
—0.21 
—0.23 
—0.15 
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Pfund 


o € 
u 


MR 


2,10%c; Ne. 3, 


—3,50 


4.50 


-500.00 


— 7.50 
.00 


tfte 2.50 —8 


e. 
5.00 


(2. Etarl8 Company, 192 N. Clart Str.) 
| (Ste Preife gelien nur bei Abnahme von 


Waggonladungen.) 
Neue Kartoffeln, Vr. 1,100 Pf, 5.68 
80, in Bälfern, Ne, 1.......13.00 


—8.00 
-13.50 


De 


Nr. 3, 2öc 


TC 
1.7 


Getreide, Mehlund Hen. 


(Darpreife,) 
Pe, BER DR 
ı neue 


..- 


La 2 


Zufuhr— 
Weizen ..... 80,000 
Ver8iffung— 
Weizen 74,000 


afer— 
Ne. 8, Soöass0»e 
— — 
Gerite— 
Malz nen 1.14 
NRoggeun — 
Be 


sone 0.85 
en. 0.03 


Wiaib, 
Menl — 


srühlehr, Etanbarb ..... 
inter, DAL oooosnonncsne 
Noggen, bel sensosooncnee. 
ERED nnunuhienannansenunne 

DR ER onen ——— 
ILAXE—— 
den. Gerlauf auf den Geleilen.) 
—II—⏑ — 


Kleie 


zimotbh, Str 
do., Ir. 2 sssosesccenne0+: DD 
BO. RE. Besuessseeuunnnenn 
BE nern 
BE unse en nenne 
Südtweltliheß „oosoonnee..17.00 
NorbimellligeB nososnnncee 
Stroh— 


HDRBER onssasesmnssin en 
Daler ” b 


l 


...........n..nn.. 


BERN snessseunnnnenn ern OD 
Klecfomen .... 000002. 0:23.00 


Schlachtvieh. 
Rinder (per 100 Pfund — 
Beſte Ochſen . 16.00 
Gute bis ausgef. Odfen..14.00 
Gewöhnt. Bis gute Siähfen 9.75 
— onnesasennnaren0cH3.D00 
‚sctte Kühe und Ninder... 6.50 
BEBIDEE zusssnnsubranennen ee 
Ediweine (der 100 Bfund)— 
Durchſchnitt 14.2 
Edhwere Fleifherware .. 
Lceibte Bleifcheriware.. .....16 
Au „„ouoneesnen.+«1B 
Gemiihte Palwere ..... 
Berlel, 80—135 Piund.. 
Schafe (ver 100 Bhund)— 
Lämmer, weſtliche 
do,, Natie 
—— 
Böcke ..... 


æ 


Granulierter Zucker, 100 Pfd.22. 00 


Del, Harz, Alkohol. 


(Preife vom Baint, Dil and 
900 Welt 18. Straße.) 
Earbon, Headliaht, 175 Xeft..$ 
Red Eromn Galolitte..neesoeee 
Zinteröl, dunkel ...unueencce 
Leinfamenöl, vob, Bi3 4 Faß, 
do,, gelodt, bi3 4 Faß... 
Zerpentin, int $aß, Gallone.. 
Denatur, Altobol, Gallone.... 
Reines Bleitveiß, in 100 Pfb. 
BER snneransseseinhenee 
do., 50 Blund. cn. 
bo,, 25 Pfund. sen 
bo., 12% Pfund. oaooone. 
New Porler Ghps, Faß. ..... 
tra Dual. Gilderd’ Whiting, 
n Sälfern, 100 Pfu 
Ehellad, Weib „„ennneesusncene 
“ orangefarben ones — 


Maib..... 


—1,.57 
1.57 
—1.57 
—1.80 
1.58 


—0.98 
—0.95 


—1,.18 


—2.25 
8.53 


-14.75 
-13.50 
-11.50 
—3.90 
7.60 
53.00 


-38.00 
-30.00 


-14.85 
-14.75 


-16.10 
-15.75 
—9.00 
-10.00 
—6.00 


-22.50 


„ 
na Kumnpon 


ooan BıooRm 
mass wem ÄK 


N 
Mimi 
oo 


....471,000 
.184,000 


Varnifh Club, 
e. 


- 
an 
» x 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Zufi 1920. 


Poſtpakete nach 
Europa! ' 


Wir haben ein befonderes Rarcelpoft- 
Balect bergeftellt für den Verfand nad 
Eınropa. — Gemüfe und Mil find die 
beiden Artilel, twelde am beiten in ge& 
trodnetem Zuftand verfchidt werden, da 
fie in Kannen eingemacht zu viel wie— 
gen und zu viel koſten. 


Unſer Palet enthält folgende Artikel: 


1 Pfd. getrocknete Schnittbohnen. (Gibt 
dieſelbe Menge wie 14 Kannen ein—⸗ 
gemachte Vohnen.) 


2 Rund getrocknetes Suppengemüſe. 
(Gibt dieſelbe Menge, wie 25 Pfund 
friſches Gemüſe oder 20 Kannen.) 

1u4 Pfund Süßerbſenmehl. (Gibt das— 
ſelhe Quantum wie 8 Kannen einge— 
machte Erbſen.) 

11, Pfund Süß-Corn. (Gibt dasſelbe 
Quantum, wie 8 Kannen eingemach—⸗ 
tes Corn.) 


1 Pfund getrocknele Milch, (Gibt, mit 
Waſſer aufgelöſt, 1 Gallone gute 
Milch, in der noch das Butterfelt ent⸗ 
halten iſt.) 

Der ganze Inhalt iſt in einer Zinn—⸗ 
lanne aut vervackt. Die Koſten, welche 
Verpadung und Verſand, ſowie Regi— 
ſtrierung einſchlieben, betragen 


89.80 


Die Emplangsbeſtätigung des Poſt⸗ 
meifters wird jedem Nunden zugefchidt. 


Chicago Dehydrateda 


Products Co. 
2I31 N. Elart Straße. 


Telephon Diverſey 2756. 


25ilik 


rt 


+ Du . 

3 Aus evangelijchen Gemein: 

den von Chicago und 
Umgegend. 


rss rer rer rt + 
Zionsgemeinde, Auburn Vark, W. 80. 
Str. und Normal Str. Paſtor 
Alfred Menzel. 
Infolge des Streiks konnte das 
Pitnik am 15. Juli nicht abgehalten 
werden. Es wird nun am Donners— 
tag, dem 5. Auguſt, abgehalten, wo— 
zu jedermann herzlich 
wird. Folgende Herren wurden als 
Mitglieder der Gemeinde aufgenom— 
men und heute eingeführt: Carl 
Schweigert, Ludwig Mahnke, Her— 
mann Ramlow, Robert Kopp und 
Hermann Krimmel. 
Philippusgemeinde, W. 36. Str. und 
Seeley Ave. Paſtor Auguſt Fleer. 
In den Frauenverein wurden als 
neue Mitglieder aufgenommen die 
Damen Harmoning, Kriekow, Frei— 
tag und Metaſch; in die Gemcade 
wurde Herr Johann Meier 
nommen. NReinertraa 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


eingeladen 


Der unters 
Pilnitz beläuft fi auf $800. Lm 
13. Juli feierten Herr und Frau E. 
U. König filberne Hochzeit in unfe- 
ter Kirche. 
Zionsgemeinde, Waihington Heights, 
100, und Throsp Str. Baftor M. Lienf, 
Dem fyrauenverein fhloffen fi 
als Mitalieder an die Frauen Hals 
tier, Zohnjon, Yebbeler und Bannon. 
Der Reingewinn unferez Pilnif3 am 
11. Suli betrug über $300. Herr 
Paftor Rohrbah hielt in unjerer 
Kirche einen Gottesdienft ab, wäh. 
rend ber Drt3paftor zwei Miffiond« 
porträge in St. Xofeph, Mich, hielt. 
Am 19. Auguft veranftaltet der Näh« 
verein ein Eidcream Soeial, 
VPaulsgemeinde, Roſehill, Edgewater 
Ave., nahe Clark Str. Paſtor O. Kuhn. 
In der halbjährlichen Gemeinde—⸗ 
verſammlung wurden folgende neue 
Mitglieder aufgenommen und in 
einem feierlichen Gottesdienſte einge— 
führt: W. Beiſel, M. Dackert, C. 
Eifler, W. Fricke, G. Kreutz, F. Krü— 
ger, O. Siebert und J. Walker. Ein 
Piknik findet dieſes Jahr nicht ſtatt. 
Die Sonntagſchule hielt am Mitt— 
woch, dem 21. Juli, ein Basket-Pik— 
nik im Lincoln Park ab. 
Erſte Evang. Valmer Square Gemeinde. 
Paſtor Louis W. Goebel. 
Miſſionar F. Goetſch und Frau 
redeten in Kirche und Sonntagſchule 
über das Miſſionswerk in Indien. 
Während der Ferien des Paſtors pre— 
digte Herr Paſtor W. A. Koch. Als 
neue Mitglieder wurden aufgenom— 
men: Frl. Meta Schoneberger, Herr 
und Frau A. F. Buechele, Herr und 
Frau A. Wolter, Herr und Frau H. 
G. Wolter, Frau Geo. Loeding ſr., 
Herr und Frau Geo. Leoding jr. die 
Herren Walter und Adolph Loeding. 
Zur Unterſtützung einer armen Fa— 


milie wurde von den Klaſſen des 


Herrn W. D. Bobſin und der Frau 
Paſtor L. W. Goebel eine Party 
veranſtaltet, welche über fünfzigDol— 
lars einbrachte. Herr und Frau Fr. 
Boyer feierten das ſilberne Ehejubi— 


läum. Im Männerverein hielt Herr 


Edward H. Luebeck, Aſſiſtent City 
Attorney, einen Vortrag über das 
Thema: Humor im Gerichtsſaal. Im 
Frauenverein redete Fräulein Gard— 
ner über ihr Miſſionswerk in Japan 
und Herr Richter Stelk über ſeine 
Erfahrungen. Fräulein Selma 
Gogg, die populäre Konzertſängerin, 
trug prachtvolle Sololieder vor. 

Taborakränzchen von Chicago und Um— 

gegend. 

Der Verein der Pfarrfrauen hielt 
ſein jährliches Familienfeſt ab am 
Freitag, dem 16. Juli, indem ein 
ſchöner Ausflug an den See bei 
Highland Park veranſtaltet wurde. 
Sommerſchule für Sonntagſchullehrer 

und Beamte. 

Der Kurſus wird im Elmhurſt 
College vom 27. Juli bis zum b. Au⸗ 
guſt abgehalten. Die beſten Lehr⸗ 
kräfte von Chicago und von aus— 
wärts ſind angeſtellt worden und es 
werden über 300 Sonntagſchul⸗ 
arbeiter aus der ganzen Synode er⸗ 
wartet. 

Stadtmiſſion in Chicago. 

Stadtmiſſionar Paſtor G. Lien⸗ 
hardt wird im September ſeinen 
Wohnſitz als Stadtimiſſionär in 
Chicago aufſchlagen. Derſelbe iſt 
zur Zeit Paſtor der eb. Gemeinde in 
Lyons, Seelſorger im Countyhoſpi⸗ 
tal, im Oak Foreſt Aſhl, im Tuber⸗ 
kuloſis Sanitarium und in den Ge⸗ 
fängniſſen bildet die Hauptaufgabe 
der Siadtmiſſion, welche durch Be⸗ 


aufge⸗ 


ſchluß der ſynodalen Behörden als 
ein ſelbſtändiges Amt in Chicago 
eingerichtet wurde. 

Damenhilféverein des Waiſenhauſes. 

Am Freitag, dem 30. Juli, nach— 
mittags 2 Uhr, findet die 8 
lung des Damenhilfsvereins ſtatt in 
der Bethlehemskirche des Herrn Pa— 
ſtor J. G. Scheuber, Magnolia Ave. 
und Diverſey Parkway. Der Ver— 
ein zählt bereits über 1000 Mitglie— 
der. Anmeldungen zur Gliedſchaft 
werden von der Sekretärin Frau A. 
Reffke gerne entgegengenommen. 

Waiſenhaus, Benſenville. 

Wegen hoher Baukoſten in gegen— 
wärtiger Zeit wurde vom Waiſen— 
vereine beſchloſſen, vom Bau einer 
neuen Superintendentenwohnung ab— 
zuſehen. Herr Supt. Paſtor C. A. 
Myſchi hat ſich bereit erklärt, im al— 
ten Gebäude zu wohnen. Das Ko— 
mite zur Auswahl eines Bauplatzes 
für ein neues Waiſenhaus in Cook 
County bleibt beſtehen. Alle einge— 
gangenenGelder werden für ein neues 
Waiſenhaus verwendet, das gebaut 
wird, ſobald die Baukoſten niedriger 
werden. Das jetzige Waiſenhaus 
wird dann ausſchließlich als Alten— 
heim benützt werden. 

C. A. König. 
— — — 
Hilfe für Sibirien. 


Die Notwendigkeit, den ſibiriſchen 
Gefangenen zur Rückkehr in die 
Heimat zu helfen, wird täglich drin- 
gender, denn nur in den wenigen 
Sommermonaten iſt der Abtrans— 
port aus Wladiwoſtok möglich. Seit 
Neujahr befindet ſich eine deutſche 
Rote Kreuz Kommiſſion in Sibi— 
rien, die im Verein mit der ſchwe— 
diſchen und däniſchen Rote Kreuz 
Geſellſchaft die Heimbeförderung 
Leit. Auch das amertfanijche Note 
Kreuz bat in freundlider Weije 
mehrere Dampfer zur Verfügung 
geitellt. 

Sn Xofio, Dapan, hat fi eine 
große Hilfsgeſellſchaft zur Heim— 
ſendung der Gefangenen aus Sibi— 
gend um Geldbeiträge, damit mehr 
Saite gemietet werden Tonnen; 
den noc) iiber 100,000 Gefangene 
müſſen heimgeſandt werden. 
ſind dies Deutſche, Oeſterreicher und 
uUngarn, auch iſt jede Religion — 
Proteſtanten, Katholiken, Juden 
unter den Gefangenen ver— 


11199 
itjll,, 
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treten. Daher iſ es die Pflicht eines 
jeden Menſchen, zu helfen, und zwar 


in ſolcher Weiſe, wie er es vermag; 


aber jeder ſollte helfen. 
Es wird dringend gebeten, daß 
in den Vereinen für dieſen Zweck ge— 


ſammelt wird, denn das Elend einer 
ſibiriſchen Gefangenſchaft, dazu die 
furchtbare Kälte, ſollten nicht län— 
ger ertragen werden, nun die 
Alliierten alle Gefangenen in Frei— 
heit geſetzt haben. 

Deshalb helft unſeren armen 
Brüdern, die ſo viele Jahre dies 
Elend haben erdulden müſſen. Helft 
alle, damit der ſiebente Winter 
ihnen erſpart bleibt! Noch iſt es 
möglich, wenn genügend Schiffe ge⸗ 
mietet werden können. Größere 
Beiträge ſollten gekabelt werden an 
„The Legation of Switzerland“ in 
Tokio, Japan. Beiträge in jeder 
Höhe werden dankbar angenommen 
von der Schatzmeiſterin des Chi— 
cagoer Komites, Frau John Hetzel, 
442 Briar Place, Chicago, Ill. 
Telephon: Graceland 4279. 

Zu näherer Auskunft iſt gerne 
bereit die Sekretärin Frl. E. Cam— 
pen, 640 Wrightwood Ave. Die 
Adreſſe der Hilfsgeſellſchaft iſt: 
Relief Committee, 48 Tſukiji Street, 
Tokyo, Japan. 

— —— 

* Mer fein Grundeigentum ver- 
faufen will. erreicht fchnell feinen 
Zwed durd eine Kleine Anzeige in 
der „Mbendpoit.“ 


jebesmaben. 


and Dentihland, Vrherreid, 
Ungarn, Greho-Slovafia 


und allen anderen europätihen 
Ländern in Fürzefter Zeit unter 
bolliter Garantie abgeliefert. 


Bringt Eure alten oder neuen 
Kleider und Nahrungsmittel nad 
unferer Office; wir verpaden fie 
für Eu. Keine Koften für Ber: 
padung oder Kifte, 


Wir haben au ein großes 
Sortiment von Lebensmitteln 
auf Lager für die Bequemlichfeit 


unferer Kunden, die ertra für || 


Erport verpadt find, und die wir 
zu Wholefale-Rreifen verkaufen, 


Unfere Raten find die billigjten, | 
Wir holen Ihre Bakete ab. | 


Um Sendungen wendet Eud an | 


181 N. La Salle Str., 


nahe Late Str, GChicags, IL 
Telephon: Franklin 6126, 
Telephoniert an uns um weitere 
Auskunft. 

Dfien täglich von 9 Ahr morgens 
bis 7 Uhr abends, 
Spesialvertreter: Hans Zober, 
552 W, Nortb Uve., Zimmer 200. 


Trennung. 


Von Leonie Menerhof-Hilded, 


"Neberbrüdt den Ozean und bringt 
Euer Geld heim. 


— 
—S— >>’ 
EKD 


„Strohdumm —" Set fiel ihm 
das wieder ein. MWütend hatte er 
fich damala über feines Ssntimus ab. 
ihätiges Urteil geärgert; fie hatte 
ja fofort Eindrud auf ihn gemadt. 
Solder Blondheit gegenüber war 
er wehrlos geweien... Dod) erin- 
nerte er ji mandyer ihrer Bemer- 
fungen, die durchaus nicht dumm 
war; zum Beifpiel: „Es war mohl 
jehr leicht, ficy in mich zu verlieben 
— Millionärin die id, bin...“ 

Darım war fie auch wohl ihrer 
Sade fo fiher geblieben. Darum 
erlaubte fie jich jeit neuejten, fait 
ununterbrohen nah ihrem SKinde 
zu jammern, ihn zu plagen mit die-) 
ſer fixen Idee. . . Jawohl, ſtroh— 
dumml Konnte ſie ſich nicht vorſtel— 
len, daß das für ihn, einen Jung— 
geſellen, unerträglich war? Mußte 
ſie ſich nicht ſagen, daß eine Frau, 
die ihr Heim, ihren Gatten, ihren 
Heinen Sohn verläßt, um eines ie 


te keine bejiere Verbindung zwiſchen Amerika und Deutſchland 
geben, als eine große Brücke, gebaut von jtärkitem Stahl. Im Falle es mög⸗ 
lich ſein würde, eine ſolche Brücke zu bauen, würde die Wenſchheit nie ein 
anderes Mittel gebrauchen, den Atlantic zu kreuzen. Wenn Sie Geld nach der 
Heimat ſenden wollen, iſt die American Expreß Company die große, über den 
Ozean reichende Brücke. BE R = 
Dieielbe ift ficher, ftart und zuverläflig. Ste tft auf einem Fundament 
von Millionen von Dollars erbaut und hat ji) eine Reputation für Ehrlich⸗ 
keit und Leiſtungsfähigkeit erworben. Sie hat ſeit achtzig Jahren allen Wi⸗ 
derwärtigfeiten Stand gehalten. Ihr Geld iſt ſichergeſtellt durch alle Reſſour⸗ 
cen einer rieſig großen Company von der Zeit an, von welcher Sie das Geld 
der American Erpreß Company anvertrauen, bis es ſicher der Perſon in 
Europa ausgeliefert wird, an welche Sie es zu ſenden wünſchen. 
Die American Exbreß Companyh hat ihre Offices beinahe in jedem Lande 
in Europa, und ihre vier ausſchließlichen Offices in Deutſchland ſetzen ſie in 
den Stand, Ihr Geld zu befördern, ohne es durch die Hände einer dritten 
Partei gehen zu laſſen. Außer ihrer Office in Berlin, welche oben abgebildet 
iſt, hat dieſelbe Offices in Hamburg, Vremen und Koblenz. 
Deutſches oder anderes ausländiſches Geld zu verkaufen. 


Einheimiſche Money Orders, um Geld zu ſenden oder Rechnungen zu bezahlen, in dieſem 
Lande oder Canada. 
Sprechen Sie vor oder ſchreiben Sie in Ihrer eigenen Sprache an bdas 


Financial Department 


AMERICAN EXPRESS COMPANY 
Chicago Office: 23 W, Monrose St. * 65 Broadway, Hew York 


Anſons 


deren Mannes willen, die Konſe— 
quenzen zu ziehen hat? Warum war 
ihr das nicht früher eingefallen, | 
daB c3 bier nur ein Entwmeder— 
Dder geben Tonnte? 

Zu feinen Eltern hatte er fie da- 
mal® gebradt, und aud) auf die 
Eltern hatten ihre Millionen Wir- 
fung geübt. Nicht al3 die Ehebre- ne z 
&erin: als die geliebte Tochter war was er ficht... Dann fommt er| aus feinem Arm und läßt zum Da 
fie aufgenommen worden. Aber in zu ih. Ein Paptiergeihaft dritten bewohl den Bid ringsum gehen 
einer verihämten Unruhe, das Zu-) Ranges. Woitfarten übeljten Ge-) dur das Bureau. — 
fanınıenvrallen mit der Sefeltichaft! ihmad3. Cintrittsfarten zum „Ca-| Dunkelrot iſt er geworden. Atem⸗ 
fürchtend, war Annuſchka ins Hotel baret intime“. Die Photographien los. Unwillkürlich macht er einen 
| gezogen, wm bier die Scheidung ab-| der Kabaretfänger und ihrer zu Schritt gegen den Schreibtijc, wo 
zuwarten. Cine Art Brautzeit| men... Ab,—was für em freches die ärgſte Beleidigung auf fie war⸗ 
hatte eingeſetzt mit köſtlichen Aus- Weib: in hundert Koſtümen und tet: gerade ihrem eigenen Bilde ge⸗ 
flügen zu zweit: Stellungen kokettiert ſie da aus den genüber das der albernen Kätzchen« 
Spätwinters im Schlitten, ſpäter Photos und Anſichtskarten —— dirne... Aber nun iſt es zu ſpät. 
im Auto. 


rien gebildet, 11d dieje bittet drüt- | gehalten. 
Hen Mondfahrt im Boot auf 
Seec erinnerte 
lange Menſchenhaar gelöſt hatte, Rahmen hat die Verkäuferin. Sie 


daß man nicht 
ı beit 
ſchöne ſtarke Wirklichkeiten. 


wieder einſetzt, als habe er ihr nie 


Wie auf brauſenden Flü— 
geln waren ſie an der bunten wech— 


ſelnden Welt vorübergeflogen, hat— 
ten, verzaubernd auf ihrer fliegen—- 


den Inſel, einander an den Händen 
Und einer weichen, wei— 
dem 
er ſich, wie er ihr das 


und ſie ganz ſtill daſaß unter ſeinen 
berauſchten Blicken und 
„Iſt das noch Wirklichkeit?“ Ja. .. 
ja... ſchön war das geweſen. Nur 
immer Märchen erle— 
kann. Aber es gibt ja 

Vor vierzehn Tagenhatte es 
gonnen. 


und hatte ſie ſchlafend gefunden. 
Von der roten Chaiſelonguedecke 
hatte ſich das helle Blond ihres 
Haares abgeſetzt... Wie er behut— 
ſam eintritt, wendet ſie, das Geſicht 
wie zum Weinen verziehend, den 
Kopf Hin und her, und ein ganz lei- 
fes, Ianges, jeltfjam hohes Winjeln, 
wie das eines Kindes oder eines 
Zieres, fhlägt an jein Ohr... Auf- 
recht fitt fie plöklicd mit der ver« 
wirrten, drohenden Ernſthaftigkeit 
des Erwachenden und ſagt entſetzt: 
„Das Kind! Eben hat es nach mir 
gerufen! Ich habs gehört!“ 

Was ſollte er ihr ſagen?! „Du 
haſt geträumt, Liebling —“ 

„Nicht geträumt! nicht geträumt— 
Ich habs deutlich gehört!“ 

Dabei blieb ſie. Tagelang. Nun 
ſchon zwei volle Wochen. 

Das Kind ruft,— ſie weiß, fie 
bört, fie fühlt e8... „da drinnen— 
ganz da drinnen! Peter, Itebe mich, 
tröfte mid — fag’, ih darf c$ ha- 
ben! Er gibt e$ mir — ja?“ 

Ter verlafiene Mann foll den 
Sohn... Der wird fidy hüten. Pe- 
ter berjuchte es, ihr klarzumachen, 
Ichonend zunädjit, dann immer ım«- 
geduldiger: „Unfinn! Du hait ein- 
für allemal gewählt zwiihen dem 
Bisherigen und mir. Du dbarfit 
Dich nicht mit diefem fteten Zurück 


wahrend : 
! 
| 


j tauft. 


* | 
XFragen J 
| Ohne 


be>j tru 
Ta war er an einem bei- 8 
Ben Mittag ins Sotel gefommmen! T 


Einmal groß mit einem weiben 
Käßchen. Dort in TrifotS als 
Vage. Hier fchlangenhaft ge» 
ihuppt. Dann als Balleteufe auf 
der Fußſpitze balancierend, einmal 
die eigene Fußſpitze küſſend. 

Da iſt er auch ſchondrinnen und 
Rahmen —? Jawohl, auch 


lächelt ein ſchmutzig-fettiges Lä— 
cheln, das ihm Uebelkeit macht. 
ſie nochmals anzublicken, 
zablt er und geht, eilt ſeinem Büro 
zu, wo Annuſchka ihn allabendlich 


chi oh! 
aut): ul 1 


Und nun: Annuſchkas Por— 
zegenüber ſtellt er das große 
enbild auf den Schreibtiſch. 

kleinere werden auf den Akten— 
ichrant, eine auf da3 Wandbrett ge- 
jellt... Eo find fie gut verteilt... 
nicht zu überfehen, und bo auch 
nicht allzu anfdrinalih in die Au- 
gen fallend... Er Ineift die Tip- 
pen ein: das Mittel ift brutal; aber 
iwie anders joll er fie ziwingen, ihm 
das trennende Wort zu fagen, da 
doch er e3 nicht Iprehen Tann?! 
Nie es fie efeln muß, zu denfen: 
feld eine Nachfolgerin gibt er mir! 
Mber dad muß ertragen werben. 


Nun Ichreitet er doch wie ein ge- 
fangener Tiger hin und ber, freug 
und quer und rundum in feinem 
Mirft 
jene, angewiderte Ylide nad), bie. 

jede: | 


Büro und wartet, tmartet, 
jen frehen, leeren Bildern: 


ihm alles: 
bürgerliche 


Heim, 


Exiſtenz geopfert... 


Wie er ihren nahenden Schritt hört, 
ihres 
Türklopfens, da ſteht ihm einen Au— 
genblick der Puls ſtill, und der Lauf 


den leichten Doppelſchlag 


der Gedanken ſtockt.. 
Dao iſt ſie. Sekund 
ſie in der Tür, totenbleich, 


chen Ernſt auf ihn gerichtet, der ihm 
neu iſt an ihr. Vor dieſem Blicke 


raffte er am liebſten den ganzen 


verlogenen Bilderfram zuſammen 
und Würfe ihn in den WYapier- 


Sefumdenlang fteht! 
die Aue! * 

— —** Ver run ? H 
gen in einem tiefen, leidenſchaftli— seriherung in die Hand: 


Sie hat e$ bereit3 entdeft. Vor Vers 
wunderung werden ihre Nugen 
ganz groß und rund, gleiten eiter, 
| hofiten an jedem einzelnen Bild der 
| Kabarettdame — — 
| Cisfalt wird ihm, pridelnd rinnt 
'e3 ihm den Rüden hinab... Er 
\jieht in dem lieben Geſicht langſam 
| ein Läden aufgehen, die Lippen zus 
ı den — jie lat. 
| © — Du — Du — da8 ift ja 
föltlih! Das tit ja ein wunderbarer 
Einfall! Diefer gute, herzige Kerl 
| hat’ alle3 geahnt —" Sie jpringt 
auf, tritt dicht an ihn heran und 
zupft ihn am Ohrläppchen: „— alles 
' geahnt — und will e3 mir auf dieje 
| geniale Art — erleichtern! Herrlich, 
herrlich! — Haft es mir aud) era 
‚ Teichtert, Du täppifher Bär, wenn 
auch anders, al3 Du dadhteftl Denn 
daB ich das bon Dir glauben folltd 
— Fonnteft Du Dir wirflih eimagl 
fo Sirnverbranntes einbilden?“ 
Und dann zieht fie ihm den Kopfl 
berunter, füßt ihn no) einmal heil 
und lange: „Du gutes, rührended 
Zierhen —“ flüftert fie halb ers 
ſtickt. Vor Ihren eigenen wieder ge« 
fährlih nahen Tränen die Fucht 


ergreifend, rennt fie wie ein Lehetz⸗ 


te8 Wild davon. — 


hätte — — mer weiß... 


—1. — 


Wiener Korreſpondenz. 


u ! 


(Fortfegung von der 4. Seite.) 


j 


stagezeihen Hinter jeden Namen 
veriehen war, mit der tröftlichen 
„Das 
ordnet fih ganz bon felber; im 
Zug haben Sie dann genitgend 
Seit, alles zu richten!” 

| ‚Unfere 30 Kinder, alle mit roten 
ZTäfelhen verfehen, auf denen die 


ihauen in Vergangene vergeuden,|Torb... Aber er macht fid hart.|Iahl 6 jtand, marjcierten nun 
mußt Deine Kraft für die Zukunft) Ohne ihr entgegenzugeben, jteht er) öwer und zwei auf den Perron Hin« 


auffparen... 


Aber da mag er reden, bi3 er hei-| 


fer it. Und er iit bald meiit zu 
Ende mit jeiner Stimme und 
feiner Geduld. Etmas wanft in 
ihm, weicht diefem täglich fich wie— 
derholenden Klagen und Sammern 
und Plänefhmieden, da8 immer 


etwa3 Flargemadt: „Aber wenn ich 
e3 ihm nun fo reöt boritelle.. 


Wenn doc das Kind wirklich nad! 
mie verlangt — ich höre e8 ja—“ g3 muß fein, muß fein. Du fichit fer 


Simmel und Hölle, das halt er ja: ich Fomme nicht dagegen auf. 


wartend: gleich wird fie die Bilder 
entdeden — fofort... 


| Aber fie hört nicht, nicht einmal 


mit! feinen feuchenden Atent, ficht nichts) 


|als ihn, geht langfanı zu ihın hin: 


„Beter, Du ahnit etwas!” jagt jie 
mit berzbredender Xraurigfeit: 
„Wie ftehit Du aus?” Ihre Stim- 


| me zittert; doch fo lange fie fann, 


wehrt fie jih gegen das umausiteh- 
liche Weinen, das ihn zur Verzmeif- 
Yıng bringt:... „Sa, mein Liebiter, 


‚aus ımd jtiegen in ihr referbiertes 
Abteil; die Rudjäde, Köfferhen 
und Freßpakete wurden gut ver— 
ſtaut, und erſt als alles in ſchönſter 
Ordnung, durften die Väter und 
Mütter noch einmal zu ihren Kin— 
dern. Ich hatte etwas Angſt ge— 
habt vor großen Abſchiedsſzenen ſei⸗ 
tens der Eltern, aber zu meinem 
großen Erſtaunen war es umge— 
ehrt; viele Kinder weinten, und 
die Eltern lächelten, wenn auch un— 
ä Und da ich in dieſem 


Tränen. 
Moment „outſider“ war, da ich in« 


nicht mehr aus... Es wankt in Richt einmal was ich für Dich —“ nerlich unbeteiligt mir alles be— 


ihm, e8 keidt... 


Reicht jeine| 


Sie würgt an ihren Tränen, wird 


Siebe nit au5? Das mwitrde fie nie) ihrer ncch einmal Serr: „Siehit 


Degreifen. Unlösbar hält fie jid) 
ihm verbunden, — meint, er ber-| 
Itehe fie bis in jedes Gefühl hinein. | 
Er aber fennt ſich als Menſch des 
Erreichbaren, des Naheliegenden, | 
des praftifchen Zugreifend. Kon- 
flifte? Nein, nein. Weg damit. 
Einen Konflikt fann und Fann er) 
nicht heiraten. Nad) und nach it er! 
nur no Ungeduld. MWünfcht nur 
noch eins, und das von Tag zu Tag 
dringlicher: los von ihr! 

Täglich fährt ſie hinaus nach ih— 
res Mannes Landhaus und um— 
kreiſt es. Auch heute hat ſie ihn bei 
Tiſche damit gelangweilt: iſt ſie 
auch bisher nicht eingelaſſen wor— 
den: heute hofft ſie, es durchzu— 
ſetzen. Sie weiß einen Weg durchs 
Waſchhaus, ſie hat Geſchenke ge— 
kauft für die Mädchen und die 
Waſchfrauen... Heute iſt er be— 
ſtimmt zu Hauſe, rechnet mit den 
Dienſtleuten ab, ſie kennt den 
Tag... Und wenn er dann ihr 
Leiden ſieht — vielleicht zeigt er ihr 
das Kind vom Fenſter aus. 

Während fie fort iſt, ſchlendert er 
durch bie heiße, fonnige Stadt. Bor 
irgendeinem Zadenfenfter in einer 
Nebenitraße bleibt er ftehen umb 
ftarrt Iange Binein, ohne zu wiffen, 


Du, Liebiter — in mir it doch wohl 
zubiel Muttergefühl. Mehr ald — 
Siebesgefühl... Sch hab es ja nicht 
geivußt. Habe mic) an ir verfün- 
Diat — berzeih c3 mir, verzeih mir, 
daß ich nicht früher einfahd —“ 

Wie fie wieder fpredhen Fann: 
„SH babe ihn geiehen... Mein 
Slüd war es —“ ein Laut von we- 
hbem Sahen —, „was man jo Glüd 
nennt — daß er niemand Zuperläf- 
figes finden fan für unfern Sun- 
gen... Vielleicht — halfen aud; die 


trachten und einprägen wollte, kam 
mir eine ſo furchtbare Traurigkeit, 
'al3 ich daran denfen mufte, wie 
arım ipir geworden, und id) fah auf 
allen Muttergefichern denfelben Ge« 
danfen — banfbare Bettler — die 
Inın da3 Schönjte ihres Lebens 
sremden geben mußten, ohne mit 
der Wimper zuefen zu dürfen, 
Durch ein furchtbares Geſchrei 
wurde ich aufgeſchreckt, ein kleiner 
Junge, dem wohl jetzt erſt zum Be⸗ 
wußtſein kam, daß er allein in die 
weite Welt hinaus ſollte, ſchrie und 
tobte, ſchlug mit den Fäuſten gegen 


Millionen...“ im ihren Mund das geſchloſſene Fenſter und wollte 


zuckt eine große Bitterkeit... „Ich 
darf mich im Hauſe aufhalten und 
über das Kind wachen. Er ſelbſt 
wird im Hotel wohnen oder in un— 
ferm Stadthaufe... Sa, Peter, ic) 
darf bei meinem NKinde bleiben — 
unter der Bedingung, daß ih auf 
Dich verzichte — da ich mein Wort 
gebe, Dich nie zu heiraten...“ 

Er bat den Arm um fie gelegt 
und fühlt die Erjchütterung neuen 
Weinens. 

„Dies iſt unſer Abſchied,“ nimmt 
ſie nach einer Weile wieder auf. 
„Ich danke Dir ſo ſehr, Du mein 
Lieber; Du haſt mir ſoviel Glück 
gegeben — überall, auch hier in die⸗ 
ſem Raum —“ Sacht löſt ſie ſich 


ſich nicht beruhigen laſſen; nun 
fing natürlich auch die Mutter bit— 
terlich zu weinen an und wollte ih— 


ren Buben wieder haben, aber das 


ging jetzt nicht mehr, und ein Stück 
Schokolade mußte herhalten, 
den Kleinen zu beruhigen; ob es 
viel genutzt hat, weiß ich nicht, da 
er nicht zu meiner Gruppe gehörte 


und weit weg von uns ſeinen Plat 
atte! 


Von unſerem weiteren Schickſal 


ein andersmal! 


* Wer ſein Grundeigentum ver⸗ 
kaufen will, erreicht ſchnell ſeinen 
Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
der „Abendpoſt.“ 


Ein paar Schritte tut er hinter 
ihr drein. . . Wenn er es anders an⸗ 
gefangen, wenn er Geduld gehabt 


Denn was da halb lachend, halb 


—— Nafassı er > Ma ‚| mweinend zur Xite hinausläuft, das 
eine Beleidigung für das Weib, da3|.., : L ’ 
; : ir Satten Sind, it ja doch wohl das Süd... 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Juli 1920. 


Alles. Er riet mir zur Flucht, und 
gab mir dazu in hochherziger Meife 
jeine Erfparniffe, ohne jede Ausficht, 
\ie wieder zu befommen,. Erft nad 
Sahren habe ich ihm bad Geld zu= 
‚rüdzahlen Tönnen. Wenn er nod 
'tebt, fo menbe Dich getroft an ihn 


a mb zeige ihm biefen Brief; ich habe 
: te fefte Ueberzeugung, er wird Dir 


in jeder Beziehung von Nuben fein. 
Jaared Geld bringe nicht mit, fon= 
dern übergib e8 Kallmann, damit er 


| es durch ein deutſches Bankhaus an 


—— 


kommende große Obſternte in Deutſchland iſt ſeit Langem der erſte Lichtblick 


m 2 Wirtſchaftsleben. 


Falls es Ihren Lieben möglich iſt, Früchte einzukochen, 


meint dies für deren Kinder wohlſchmeckenden Brotbelag im Winter. 
Wir haben in unſerem Lagerhaus in Hamburg 


150,000 Pfund Sucker 


liegen, den wir Ihnen zum Nojtenpreife abgeben, und zwar 


10 Pfund mit jedem 815 Food Draft 


15 Pfund mit jedem 825 Food Draft 
25 Pfund mit jedem $4O Food Draft | 


DEE EEE EERNES, BE REN, 5 * 
Zuckeraufträge allein bis zum Höchſtgewicht von 50 Pfund pro Familie und 
per Monat führen wir zu 35 Cents pro Pfund und frei abgeliefert in Deutſch⸗ 


Sperial = Offerle: 50 Pfund frifhes Fleifh, $15 


elle neue Fäaschen gepadt und frei abgeliefert per Eilgut 
Kabel ⸗S 


A. FINK & SONS 
305 BROADWAY 
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land und Defterreidh aus, 


De ſterre ich. 


NEW 


Generalvertreter für Chicago: 


nach eigener Auswahl 


ortimente für ſchnellſte Ablieferung. 
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YORK 


KURT BRONISCH 


603 Camdridge Yldg., 160 N. Wells Etr., Chicago, III. 
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Die blinde Seugin. 


v wahreıt ——— *—*— von A. — 


herrſcht im * blikum ein] 
jonderbores Vorurteil gegen „alte 
Sungiern“, und jhon die Bezeid- 

nung bat etivas Spöttiſches, um 
nicht zu ſagen Verächtliches. Jedem 
einſichtigen Menſchen müßte 4 
eigentlich klar ſein, daß die jenigen 
Mädche welche nicht in den Hafen 
der Ghe e eingelaufen find, weil ent- 
weder fein Wann fie begehrte, oder 

weil widrige Schieffale und Verhält- 1 


'nifle jie an der Eingheung einer Che 


mehr unfer Mitleid, 
al3 unieren Spott verdienen, felbit 
eigene Schulb Iedig 
und ımberheiratet geblieben find. 
Glüdlicherweife war in der Pro- 
ge M. Frl. Sidonte 
Müller eine Nusnchme bon der all« | 
gemeinen Regel, d. h. obgleich fie } 
eine fogenannte „alte Sungfer“ |< > 
iwar, Stand fie doch in allgemeiner | 
Achtung, und niemand magte über | 
lie zu icherzen, 
Verfchiedene Umftände veranlaßten | 
diefe mohlverdiente Achtung, und | 
nicht der gerinajte berfelben war * 
Mohltätigteit und ber fchöne © 
braud, den fie von ihrem großen |, 
DBermögen machte. Sie befah nicht 
nur das Schönfte und größte Haus in | 
der Stedt, Tondern außerdem no | 
Yändliche Grunbitüde, fo dah fie die 
Zinfen ihres Befikes nicht verbraus | 
Ken konnte. Anjtatt 
Äparen und — Erben zu hin= 
terlaſſen, verwendete Fräulein Sido⸗ 
nie Müller das Geld lediglich für die 
Armen und Kranken. Sie unterhielt 
beſtändig im Krankenhauſe ein Bett, 
d. h. ſie bezahlte jährlich einen ſo 
großen Betrag, daß ſtets ein Krantker 
auf ihre Koſten dort erpflen t werben | 
Konnte; fie war eine eifriage Förberin ! 


aller Swede der Blindenanitalt, die | 


fich in DM. befand, und menn eine 
ite zur Sammlung berumging, 
ſtand Yräulein Sidonte Müller mit 
‚einem bedeutenden Betrage ftet3 oben 
‘an; ein Armer pochte bergeblich an 
ihre I Tür, und Jung und lt Tannte 
'und achiete „Fräulein Sibonie”, mie 


— IM one ⁊ ‚db 
fie in M. genannt wurde \einen Schrei der Freube und Meber- 


Nu: wenige Eingeweihte kannten 


ten Grund, der Sibonie — 


hatte, unbermählt au bleiben; 

handelte fih um eine fogenannte uns 
glüdliche Liebe. Als Sidonienz El« 
tern noch lebten, batte ein junger 


Kaufmann fi für fie intereffiert. | 


Man behauptete jogar, Sibonie fei 
"mit Nudolph Bernert heimlich ver- 
lobt geweſen. Ihre Eltern wollten 
wollten jedoch nicht zugeben, daß der 
mittelloſe Kaufmann ſie heirate, 
und ſo wurde die Liebfchaft hinter 
dem Rücken derſelben ſortgeführt. 
ines Tages aber war Bernert ver— 
chwunden; er hatte ſich verleiten laſ⸗ 
en, Veruntreuungen zu beaehen und 
mar flüchtig geworden, bevor man 
tefe entvedte. Der Chef, welcher den 
Rungen Mann fonjt gern hatte, ber= 
olgte ihn nicht und fam aud; nicht 
u Schaden, denn fchon nach einem 
abr fchrieb Vernert aus Amerika 
hund fchidte einen Heinen Geldbetrag 
ein mit dem Bemerken, dab er ben 
Negaben, ben er feinem Chef dur 
ie Veruntreuungen zugefügt habe, 
Yanafam abtragen und erfehen iverde. 
Seinen Wo'nort aab er inbeffen 
nicht am, bielfeicht aus Furcht, doch 
noch verfolgt, zu werben. Er fanbte 
inirklich im Laufe der Jahre fo viel 
Geld, daß feine Veruntreuungen 
polfftändig gebsdt wurden und für 
feinen Chef au fein Zinfenverluft 
entitand. 

Dann hörten alle Nachrichten von 
36m auf, und man vergaß ihn in ber 
Stadt. Sibonie aber Yatte ihn nicht 
peraeifen, und trotzdem ſich zu Leb- 


erſucht. 


N, 


% 


— ihrer Eltern. und * Bu 
Iode derjelben zahlreiche Freier fan= 
ben, wies fie biefelben bed) alle zus 


4 eine Antwort 


a Hi 1M 


 mıjont 


Dich zurüdhalten Lönnten und benen 
zuliebe Du Di vielleicht nicht zu 
einer Auswanderung entichließen 


Dak ich die Stunden zähle, bi ich 
bon Dir empfangen 

kändlih. Haft Du 
Dir nur nod) einen Fyunten von Liebe 
zu mir bewahrt, fo entfcheive Dich 
ſchnell. Es harrt voller Sehnſucht 


x | möchteft. 


rüd, meil ihr Herz immer noch an| Dein 


dem berfchollenen Rudolph Bernert 
hing. 

Sie hatte ihm ſeinen Fehltritt 
längſt verziehen, aber vergeblich ge⸗n 
Hof ft, baß er auch einmal an fie 
‚reiben würde, Er hatte ihr einen! 

bichiedäbrief hinterlafien, als e 
flüchtete, und ihr mitgeteilt, daß er 
iiber da& Meer gehe, um feine Schans 
de zu verbergen, und daß er verfuchen 
würde, fie zu vergelien, da er ihrer 
Liebe nicht würbig fei. Gern hätte 
fie ihm ihre Hilfe angeboten und ihm 
ihre Verzeihung aefhidt, fie kannte 
aber feinen Aufenthaltsort nit; e3 
famen an feinen’ ehemaligen Chef 
Briefe au8 Chicaao, Nem Nort, San! 
Francisco und vielen kleineren Or— 
ten; er fchien ruhelos und unftät in 


Inie eine nähere Adrejfe an. 

Sibonie hatte nach dem Tode ihrer 
Eltern Aufrufe in ben beutfcheameri- 
fanifhen Zeitungen erlaffen, in bes 


* Inen fie den Geliebten aufforberte, ſich 


zu melden; fie Batte fi an die deut 
chen Konfulate in den großen Stäb- 
ten gewendet, und diefe um Ent- 
deckung des Aufenthalts Bernerts 
Alle ihre Bemühungen wa— 


ren erfolglos geblieben. 
dieſe aber zu en erfolglos geblieben 


Seit der Flucht Bernerts waren 
nunmehr zwölf Jahre vergangen; 
Sidonie ſtand in der Mitte der Drei— 
Biger und war immer eine ſtattliche, 
a eine ſchöne Erſcheinung. An 
einem Frühlingstage ſaß ſie am offe— 

nen Fenſter und blickte träumeriſch 
in den ihr gehörigen Garten hinaus, 


wo alles grünte und ſproßte, als die 


alte Dienerin bei ihr eintrat und ihr 
einen Brief übergab, der eine ameri— 
taniihe Marke trug. 

Sidonie riß mit zitternden Hänz, 


|den den Umfchlag auf. War e8 eine 
Nachricht von dem VBermihten? 


Sie blidte nach der Unterſchrift 
be3 Briefe, und fo fehr fie fi auch 
beherrfchen mollte, fo fonnte jie bo 


raſchung nicht unterdrüden. Da 
ftand deutlich: Rudolph Bernert. 
Der Brief aber lautete: 

„Meine geliebte Sidonie! 


Zwölf Jahre der Prüfung ſind 
über mich dahingegangen, und ich 
glaube, daß ich den Fehlirit‘, den ich 
begangen, bollftändig zu fühnen ver- 
mochte. Zmölf Jahre, reich an Ar- 
beit, Not, Mühe und Erfahrung, 
liegen hinter mir, aber auch der Er— 
folg mir nicht gefehlt, und felbit ber 
Himmel fheint mir verziehen zu ba- 
Een, Sabrelange mübfame Arbeit 
hat mir enblich den verdienten Lohn 
gebracht, ich habe ein Vermögen eis 
morben. Dasfelbe würde mir aber 
feine freude machen, wenn e3 mich 
nicht in den Stand fehte, nad) Höbe- 
tem, Schönerem zu ftreben. 

Sch trete heute ala ein felbitftändi- 
ger und unadhängiaer, aber auch als 
ein geläuterter Mann vor Dich hin 
und frage bei Dir an, ob Du mid 
noch lieben, mir —— tannit, 
und ob Du mein Weib fein millft. 
Antworte mir nur ein Wort, und Du 
wirft mich zum Glüdlihften aller 
Sterblichen machen. 

In die Heimat allerdings kann ich 
nicht zurückkehren, Du müßteſt nach 
Amerika kommen; aber Du ſollteſi 
dieſen Schritt nicht zu bereuen ha⸗ 
ben. Ich kann Dir ein Leben voll 
Bequemlichkeit, soll Glanz bieten, 
meine Liebe foll Dir die Heimat er- 
feßen, die Du auch bier an meiner 
Eeite finden wirft. &o viel ich weiß, 
haft Du feine Verwandten, welche 


RudolpbBernert, 
Nem York, Stranton Str., Nr. 480.” 
Die letzten Worte hatte Sibonie 
nur no mit Mühe entziffern fön- 


Inen; ihre Augen waren von Tränen 


| verfchleiert, und als fie jeht die 


ı Hände mit dem Briefe in den Schof 


jinten ließ, brad fie in Schluchzen 
aus, in ein Schludhzen bes Glüdes 
und ber Wonne,. Sie füßte den Brief 
und drüdte ihn an ihr Herz. Sie 
rief ihre alte Dienerin herein, fiel ihr 
um ben Hal3 und teilte ihr jubelnb 
mit, melde Nachricht fie erhalten 
hatte. Ohne Rüdfiht offenbarte fie 


der Alten das Geheimnis ihres Her— 
zens. 
* ſie hatte ihn nicht vergeſſen, ſie 


hatte beſtändig an ihn gedacht und 
Amerita herumzuftreifen und gab) nimmer 


Sie hatte Bernert ſtets ge— 


gehofft, von ihm ein Lebens— 
zeichen zu erhalten; jetzt war ihr 
Sehnen und Hoffen erfüllt. Sie 
erklärte auch Marie, der alten Die— 
nerin, daß ſie nicht einen Augenblick 
mit der Antwort zögern wolle, fon= 
dern entichlofjen fei, fofort zu ant- 
worten. 

Marie verficherte, daß jie ihre Her- 
rin nicht verlafien werde und bereit 
fei, mit ihr nach Amerika zu ziehen, 
wo?r fie von Sidonie reichlich be= 
Ihentt und mit Zärtlichleiten über: 
häuft wurde. 

Nicht nur im Garien war es jetzt 
Frühling, ſondern auch im Herzen 
Sidoniens. Nur ein Mädchen, das 
ſchon alle Hoffnung auf Eheglück 
aufgegeben hat und nun plötzlich ſich 
dem bisher unerreichbaren Ziele ganz 
nahe ſieht, wird die Wonne, das 
Glücksgefühl Sidoniens begreifen 
lbönnen. — 

Sie antwortete ſofort, kurz, aber 
liebevoll und innig. Sie ſchrieb, daß 
ſie kein höheres Glück kenne, als das 
an ſeiner Seite, daß ſie ihm gern in 
das fremde Land folge, und daß Al— 
les, was ſie ſei und habe, ihm gehöre. 

Es vergingen aber immerhin vier 
Wochen, ehe eine Antwort von Ru— 
dolph Benert aus New PYork ein— 
‘raf, und biefe brachte Sidonie bie 
Mitteilung, tie glüdlich fie den Ge- 
liebten durch ihren Brief gemacht 
babe, und gleichzeitig die Aufforde- 
rung, fo bald ala möglich nach Alme- 
rifa zu fommen. Am Schluß bes 
Briefes fchrieb Bernert: 

„Du wirft nicht vermögendlos fein, 
und ih muß mich für Dein Vermö- 
gen intereffieren um Deinetmillen. 
Daß ich auf Dein Vermögen feinen 
Anfpruch made, ift felbftverftändlich. 
Ich glaube faum, daß Dein Vermö⸗ 
gen ſich mit dem meinigen, das ich 
mir in den letzten Jahren erworben 
habe, wird mejjen koͤnnen; immerhin 


aber wirft Du e8 in Deutfchland zu⸗ 


rücklaſſen wollen. Zur Abwicelung 
Deiner Vermögensverhältniſſe be⸗ 
darfſt Du eines ſicheren und ver— 
trauenswürdigen Mannes, und einen 
ſolchen möchte ich Dir empfehlen. 
Soffenttic, lebt noch der Makler und 
Zigarrenhändler Kallmann in ber 
dortigen Stadt; mit ihm könnteſt Du 
Dih wegen der Flüſſigmachung Dei— 
nes Vermögens und der Herüber— 
ſchaffung desſelben in Verbindung 
ſetzen. Ich habe zu Kallmann ganz 
beſonderes Vertrauen, und Du wirſt 
es auch zu ihm gewinnen, wenn ich 
Dir geſtehe, daß ich ihm Alles ver— 
danke. Als ich ſah, daß meine Ver— 
untre. tungen nicht mehr zu verbergen 
maren,, ging ich eines Tages zu 
Kallmann, mit dem ich ſtets befreun⸗ 
det war, trotzdem er einige Ja 
mehr zählte als ich, und geſtand 


meinen New Horler Bankier über⸗ 


‘ragen läßt. Nah Deiner Ankunft 
hier wirb da8 Geld wieder zu Deiner 


' Verfügung ftehen. Nimm auch nicht 
viel baares Geld auf das Schiff mit, 
auch feinen Ched und feinen MWechlel, 


denn auf den Schiffen befinden fich 
jtet3 Tafchendiebe, und bad Gepäd 
der Paffagiere ift nie por ihnen 
ficher. 

Schreibe nur umgehend, warn Du 
tommen fannft; mit —58 
Sehnſucht erwarte ich Dich. 
wünſchte, die nächſten — 
brächten Dich mir. Denke daran, 
daß mich die Sehnſucht nach Dir ver— 
zehrt. Beeile Dich, ſo ſehr Du 
tannſt; ich hoffe, Du biſt in vier 
Wochen hier. In vierzehn Tagen 
tannſt Du Deine Geſchäfte abge— 
wickelt haben, und wenn Du dann 
den nächſten Dampfer benutzeſt, ſo 
ſind wir vielleicht ſchon in vier Wo— 
chen Mann und Frau. Teile mir 
umgehend mit, wann Du ankommtt, 
und beraiß nicht daran zu denken, 
baf jede Sekunde bis zu Deinem 
Eintreffen zählt Dein Dich über 
alles Tiebender 

Rudolph Bernert, 

Sidonie war entzüdt von der Leis 
denfchaft bes Geliebten. Auch fie 
jehnte fich ja nad) ihm, und fie war 
gerührt von der Yürforge, die fi} in 


| feinen Ratſchlägen funv gab, 


Sie Tannte den Makler und Zigar- 


Irenhänbler von Anfehen, wie das in 


tleineren Städten ja natürlich ift. 
Unmittelbar nah Empfang bes Brie- 
fe3 fehte fie jih an den Schreibtifch, 
um einige Zeilen an ihn zu richten, 
in beneı. fte ihn bat, fie zu befuchen. 
Sie fhicdte Marie mit dem Briefe 
fort, und Kallman ließ ihr fagen, er 
mürbe am nädhlten Morgen Gelegens 
heit nehmen, einmal zu ihr zu fom= 
men; er jei jebt zwar mit Gefchäf- 
ten überhäuft, wenn er aber in etma3 
dem Fräulein dienen fönne, jo würde 
er e3 mit yreuben tun. 

Am nächſten Morgen erfchien er 
denn au, und Sibonie geitand ihm 
errötend, daß fie Rubolph Bernert zu 
heiraten gebenfe. Zugleich übergab 
fie dem fehr ehrbar auzfehenden 
Makler ben Brief, den fie von Ber 
nert erhalten hatte, und ben Falls 
mann mit jichtlihem Erftaunen 
durdlad. ALS er geenbet Hatte, gra- 
tulierte er Sibonie, und in feinem 
Weien zeigte fich eine gewiffe Auf- 
teaung. Er geftand, daß er freudig 
überrafcht fet durch bie Nachricht, die 
er empfangen babe. 

„Sernert war mein Freund,” fagte 
er, „mein mahrer, aufrichtiger 
Freund, und ich danke Gott, daß ich 
ihm einmal einen Gefallen erweiſen 
fonnte, der zu feinem Glüde beitrug. 
Er hätte übrigens von biefer Lleinen 
Gefälligteit Ihnen nicht3 mitteilen 
jollen; ich Bin genug.belohnt worben 
daburd, daß ich ihm überhaupt bie-|, 
nen Tonnte. Natürlich bin ich aber 
bereit, wenn Gie mir Vertrauen 
Tchenten mwollen, hnen behilflich zu 


fein, Ihre Geſchäfte möglichſt raſch 


abzuwickeln.“ 

Eibome teilte ihm darauf mit, 
daß ihr bares Vermögen nur in vier— 
zigtauſend Mark beſtünde, die bei 
cinem Bankier deponiert ſeien; dage— 
gen habe ſie das große und gute 
Zinſen abwerfende Haus, außerdem 
aber noch eine Anzahl von ländlichen 
Grundſtücken in der Nähe der Stadt, 
die täglich wertvoller würden, weil 
ſich die Bauluſt dort rege. Es läge 
ihr natürlich daran, die Grundſtücke 
möglichſt bald zu verkaufen, um ſo 
ſchnell, als es irgend angehe, nach 
New NYork reiſen zu können. 

Kallmann ſchüttelte zwar den 
Kopf und meinte lächelnd, Sidonie 
werde ihren bräutlichen Eifer ſchon 
zügeln müſſen, denn es ſei nicht ſo 
leicht, für ſolche Grundſtücke Käufer 
zu finden, und es wäre auch leicht— 
ſinnig, ſie um jeden Preis zu ver— 
ſchleudern; indeſſen wolle er ſehen, 
was zu machen ſei, und Sidonien 
vielleicht ſchon in einem oder zwei 
Tagen Beſcheid zu ſagen. 

Durch die Unterredung mit Kall⸗ 
mann hatte Sidonie volles Ver—⸗ 
trauen zu dem Freunde ihres Gelieb⸗ 
ten gewonnen. Sie hatte keine an⸗ 
dere Sorge, 
Verkauf ihrer Grundſtücke und des 


Hauſes nicht raſch genug zu Stande zu 


tommen und vielleicht noch mochen= 
lang zurüdgehalten werben würde, 
während fie bo am liebften bas 
nächte Schiff benübt hätte, um in bie 
Arme bes Geliebten zu eilen. Das 
Glüd war ihr fo unermwartet und 
plötzlich gelommen, daß ſie immer 
fürchtete, es könne etwas dazwiſchen 


Wild als Cioheögnbe 


Die Maul» und Klanen:Seude 
mwütet furdtbar in Deutichland und 
rafft tanfende der beiten Milchkühe 
hinweg. Belfämpft die Dadurd) ent» 
ftandene Notlage, indem Ihr Euren 
Angehörigen Milch chidt. 


Sendet Rolmild-Rulver! 


Ein Boftvalet, enthaltend 5 Pfund beites 
Vollmild- Pulver, genünend, um 20 Liter 
feinfte Vollmilch berzuftellen, Toftet $5.25, 
portofrei in Deutfhland abgeliefert. 


Beitellungen und Aufträge werden 
fchnellitens ausgeführt durd 


Alfred Kuehnel 


4935 Byron Str., Chicago, Ill. 
Telephon; Kildare 6767. 


Milch als Liebesgabe! 
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1445 Fullerton Ave., 
Chicago, Ill. 

zeiephon Lincoln 6000. ſ 
Unſere heutigen Preiſe 
für Geldſendungen N 
Nah Deutfhland N 


10,000 Mark 5280. 00 


u... 
413 Marl * 
Nach Defterrei 
10, 000 Kronen ‚367. 50 
150 Kronen * 
Nach Gsedoflovatien 
"ER Me 3215. 00 


46 BEER 
Nach Samtnien 


10,000 Lei 3275. 00 


für 
36 Lei für yo 
Rad Jusoflavien 
en irn ‚5160. 00 
Nah Ungarn 


62 Kronen — 
10,000 Kronen 867. 50 
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150 Kronen ir 
Für — 
ſofort lieferbar. 

1000 deutſche 
— — 8 .00 
ni 58,00 
1 
en = 523.00 
— rumänifche 528. 50 
1000 —— 820. 00 
2 Stadtanleihen 
Berlin 4 
Sin »t..822.00 
Tannen. 822.50 
fofort Lieferber. 
Hrökere Belräge billiger. 
Sugoflaviiche, rumäaniiche und 
czechoſlawiſche Auswanderer 
fönnen ohne Hindernis nad 
Amerika lommen. Wenden Cie 
fih an uns, wenn Sie bie Ab- 
fiht haben, Ihre Angehörigen 
hierher Fommen gı Iaffen, 
Schiffs karten 
von und nach Europa, 
vaß— Angelegenheiten, I 
Stenerſachen 
hevesz & Nzocke, 
1445 Fullerton Ave., 

7 Chicago, Ill. 

ii Telephon Lincoln 6690. 

San En :o 

fommen und fie an ber Vereinigung 

mit Bernert hindern. 

Eie befchloß, fih auf alle Fälle 
für die Reife zu rüften, und fie hätte 
fein Weib fein müffen, wenn fie 


a ee 


sch dante Yhnen,“ jagte Kall- 
mann Jichtlich gerüßtt. „EB tut 
tmohl, in einer Zeit, in ber die Men- 
{chen einander nur mißtrauen und 
felten einander etwas Gutes nadj« 
jagen, fo etma8 zu erfahren. Mit 
liegt daran, daß Sie bald mit mei- 
nem Freunde bereinigt werben. 
fann e3 mir denten, wie er felbft auch & 
ven Augenblic herbeifehnt, vo er fie if 


auf amerifanifchem Boden begrüßen || 


darf. Um dies jedoch Jchnell herbei- 
zuführen, müffen Sie mir General» 
vollmacht geben, und zwar gerichtliche 
Generalvollmadt, burch die ich er— 
mächtigt werbe, al3 Ihr Gtellvertre- 
ter die Grunbftüde zu verfaufen, 
Gelber einzuziehen, an die Bantters 


abzugeben und durch biefe an Sie zu £ 

übermeifen; furzum, Sie müffen mir | 

die volle Verfügung über hr * 
ie 


Hab und Gut anvertrauen, 
nehmen dann von ihrem baaren 
Gelbe fo viel mit, als fie für bie 
Reife zu bebürfen glauben, übergeben 
mir den Reft, um ihn hier beim Ban- 
tier einzuzahlen, und können in acht 
Taaen Schon unterwegs fein. 35 
mwidle dann hier die Gelchäfte lang- 
ſam ab und übermeijfe das Geld 
ganz nach Ihrem Wunfche oder dem 
Shres zukünftigen Herrn Gemahls 
an Khre New Yorker Bant. — Aber 
noh einmal, mein Fräulein, Gie 
miüffen mir volles Vertrauen fchen- 
fen, und faft möchte ich nicht, daß 
Sie mir foldhes Vertrauen ermeilen; 


ich nehme damit eine [here Amen 


tortung auf mic.” 
„sh bitte Sie dringend,“ erklärte || 


Sidonie, „Jih doch darüber feinerlei 0 


Bedenten zu maden. Da Sie 
Mühe und Arbeit mit der Sache ha= 
ben, ijt ungmeifelhaft. Selbitver- 
ftänblich ift e8, dab Ahr SZeitverluft | B 
und Ihre Arbeit auch bezahlt werden, 

indem Sie Vermittelungs sgebühren | 
wie üblich, erhalten. Sie dürfen! 
diefelben auf feinen Fall ablehnen. | | 
Schon morgen toilf ich mit Ihnen zu 
einem Notar gehen, um Ihnen die 
Vollmacht ausſtellen zu laſſen. Acht 
Tage werde ich noch brauchen, um 
mit meinen Sachen in Ordnung zu 
tommen, dann benutze ich das nächſte 
Schiff, und bin heute in drei Wochen 
vielleicht ſchon Rudolphs Gattin.“ 

Siedonie errötete bei dieſen Wor— 
ten. Stallmann aber ergriff ihre); 
Hand und lagte: „Sch dante Shmen |; 
im Namen meine? Freundes Bernert. | | 
Wollen Sie nun Jhre Güte voll ma; 
chen, jo bitte ich Sie, fheuen Sie bie 
Koften nicht und geben Sie ein Ka— 
belgramm an Rudolph auf, burd 
welches ( Sie ihm anzeigen, an welchem 
Tage Sie in Nem Hort —* 
&:: maden Yhn daturd) gewiß gan 
unausfprehlih alüdli und ich bin 
gerührt, wenn ich daran benfe, mie 
felig mein Freund jhon in wenigen 
Stunden dur Sie fein Tann.” ; 

Eibonte war natürlich fofort zum 
Zeleg:aphieren bereit, und Sallmann 
über.ahm bie Beftellung de3 Kabel» 
amm3. 

Er verabfchtebete fih barauf, und 
Sidonie Tehrie in bad Zimmer zus 
rüd, in melchem bie Blinde fah. 
Die Unterhaltung ivar nur halblaut 
j geführt worden, Lina aber fchien doch 
| meniaft en? bie Ctimme gehört zu ha=| 
Iten, denn fie fagte: „Er. iſchuldigen 
Sie, Fräulein Sidonie, eine Frage. | 
Der war der Herr, mit dem Sie 
ben fpradhen?“ 

Weshalb mwillft Du da3 milfen?” 

„D,“ entgegenete bie Winde, „es 
ift wohl ein klein wenig Neugierbe 
bei mir im Spiel. Sch habe ben 
Herrn nämlih Thon aejehen und! 


nicht aud an ihre Zoilette gebacht möchte gern mwiffen, mer e3 ijt.” 


hätte. E3 gab eine Menge zu nähen, 
insbefondere Mäfhe, und Gibonie 
chicte ihre Dienerin nad) der Blin- 
denanftalt, deren Wohltäterin fie 
fiet3 geiwefen war, um eine der Blins 


den holen zu laffen, bie fie jtet3 unter | ;; 


ihren befonderen Schuß genommen 
Hatte, 

Lina Kraufe war eine Waife, bie 
in der Blindenanitalt ausgebildet 
worden, und deren Taftfinn fo vor= 
| züglich war, daß fie Arbeiten liefern 
fonnte, zu denen fonjt die Augen un= 
umgänglic notwendig find. So mar 
fie 3. B. eine vorzügliche MWeignähe- 
rin, und ihre Näharfeit zeichnete fich 
durh ganz befondere Sauberfeit 
aud. Gidonie Hatte fih für Lina 
ftet3 vor allen Anderen intereffiert, 
und bie Blinde hing mit großer Liebe 


Am nädjten Morgen fa in dem 

Wohnzimmer Sidonien? das blinde 
ungefähr Techzehnjährigee Mädchen 
und nähte fo eifrig, wie bieß ihre 
Gefhidlihleit nur geftattete. Sie 
plauderte dabei mit ihrer Wohltüte- 
tin in ihrer befcheivenen MWeife, als 
plötzlich Kallmann erſchien. 
Dieſer kam, um Sidonien Bericht 
erſtatten, und Letztere ging mit 
ihm in das Nelenzimmer. Dort 
ſchwer halte zahlungsfähige und gute 
teille Kallmann ihr mit, daß es ſehr 
Käufer für die Grundſtücke zu fin⸗ 
den. Die meiſten wollen nur eine 
Anzahlung leiſten und das übrige 
Geld hypothekariſch ſiehen laſſen 
oder ſpäter bezahlen; es würde wohl 
nichts übrig bleiben, als noch einige 
Monate zu warten. 

Sidonie geriet vollſtändig außer 
ſich und brach in Tränen aus. Kall⸗ 
mann zuckte die Achſeln. 

„Es gäbe allerdings ein Mittel, 
mein wertes Fräulein,“ erklärte er 


nach kurzem Bſinnen, „durch welches 


Sie in die Lage kämen, mit dem 
nächſten Schiffe ſchon, das, fo viel ich 
weiß, in acht Tagen geht, abzureifen. 
Aber Sie müßten mir bann aller=' 
diiig3 ein Vertrauen fchenten, das ich 
faum zur erbitten wage.” 
„Warum denn nicht, 


mein beiter 
Herr Kallmann?“ 


erflärte Sidonie, 
welche die Ausficht, fchnell fortzu- 
fommen, völlig einahm. „Glauben 
Sie denn nit, daß ich das vollſte 
Vertrauen zu ihnen habe, feitvem ich 
meiß, wie Sie an Ranbolph gehan- 
belt haben?” 


| 


| 


| 
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„Geſchen?“ 
Feunt, 

„a,“ entgeqgnete bie Blinde, „ae: | 
wiſſermaßen geſehen. ch habe ihn 
gehört, und feitdem ich bad Augen» 
icht verlor, ift mein Gehör jo fein 
gemorben, ich habe außerdem ein fo 
v.rzügliches Gedächtnis für aemiife 
Ctimmen und Töne, daß ich fie nie | 
mieber vergeffe. Höre ich „jemanden |‘ 
Iprechen, fo mache ich mir im sropfe |” 
ein Bild von ihm; wenn ih ..e| 
Stimme twieber höre, fo erfenne ich fie | 
unter Hunderten heraus, und ſofort 
ſleht das Bild des Mannes oder der 
Frau vor mir, wie es damals in 
meiner Seel entſtand. Deshalb ſage 
ich gerne, ich habe ihn geſehen.“ 

„Es war der Makler Kallmann,“ 
erklärte Sidonie. 

Die Blinde ſchüttelte den —A 
und ſagte: „Ich kenne den Mann— 
nicht. Geirrt haben kann ich mich 
indeß nicht; ich habe die Stimme die— 
ſes Mannes ſchon einmal Hört, 
weiß aber nicht, wo. Vielleicht fällt 
es mir ſpäter ein.“ 

Sidonie fümmerte fich nicht weiter 
um bie Reben der Blinden, welche fie 
EEE TEE 


fragte Sidonie 


er⸗ 


| 


Große VBrofite 


— ar — | 


Optionen | 


— auf — 


Deutihe Mark, Franzöſiſche | 


Fraues, Italieniſche Lire. | 
Das Geld biefer Länder wird jekt zu 
chva einem Viertel biß einem Zehntel fei- 
nes normalen Wertes verfauft. Große Pro; 
fite bei Meinem Nifilo find jegt möglich 
durch Anlauf don 6monatigen Optionen. 
Finanzſachverſtãndige vprophezeien in lurzer 
Zeit ein ſtarles Steigen. Auch die Zwei— 
jelfüchtigften follten einieben, daß jekt g« 
machte Anfäufe eine munderbolle Gelegens | 
beit für große PBrofite haben, 


550 fanfen Option anf 10,000 | 
54100 faufen ! Option auf 100,000 8 | 


Marks, Francs oder Lire. | 

Der Kauf von Option begrenzt jedes Ni- 
ifo, da die SKtoften der Option die ganze 
werbindlichleit deden und nur ein Eechitel 
foviel Kapital nötig if, An anderen Wor: 
ten, Ihr erhaltet PBrofite Yür feb3 mal fo 
viel Matt, Srancs oder Kire mit demfel- 
ben Geld, 

Sollten Mark, rancd oder Lire auf bie | 
Hälfte ihres normalen Preiſes ſteigen, 
dann bringen in Dption angelegte 550 
einen Reingewinn von $700, und eine An- 
lage von S400 brinat $6000 Neingewinn, 

Shit Poitanweiinng von $50 für fechß- 
monatige Option an 10,000 Marl, ranca 
oder Lire oder $400 für fehömonatine op: 
tion an 100,000 Marl, Yrencd oder Lire, 

Schit um erMärendes Sirkular, 


CROSSMAN SHERMAN CO. 
Inveſtment Securities., 
7 Pine ir New Dort. 


i 
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| topfe herum?“ 


(Held endungen |i 


ı Nach 

> Dentichland 
Oeſterreich 
Ungarn 
Tſchecho⸗-Slovakei 


(Böhmen) 
Jugoſlavien 
Polen | 
s —— | 
BE oder durdy unferen 
Ete. Jin Deutichland. 


Dentjche Regierungs-, Staats», ftädtifche und induftrielle Wert- 
papiere, ebenjo alle anderen ausländifchen Unlagepapiere, melde 
wir empfehlen können, fowie U. ©. Liberty Bonds und alle erjt- 


Haffigen amerifanifhen Sicherheiten, namentlich Firft Mortgage 
Neal Eitate Gold Bonds, 


Unfere Preife find netto fir Geldfendimgen nah) Euroba 

(Rabelipefen ausgenommen), au fir europäiihe Bonds, ohne 
jeglichen Koitenzuichlag, und richten fich diefelben genau nad) den B 
jeweiligen Taacskurie. 
Unjere 35-jährige Grfafrung im enropaiihen und amerika- 
niſchen Bankgeſchäft, unſere Kapitalskraft, vorzüglichen Ver⸗ 
bindungen und großen Umſätze, die täglich in die Millionen 
laufen, ermöglichen beſte Bedienung ‚au niedrigiten Breifen. Wir 
find das älteſte deutſche Bankhaus in Chicago, 

Unfere Zirfulare, fowie Auskunft und Rat in GSeldfachen jeder 
Art gratis um) franko. Man wende fid) an uns brieflich oder 
perfönlicdh; man fchreibe deutich oder englifch. 

Men jende „Banktratte*, „Money Order“ oder „Certified i 
Ched" mit genauen Snitruftionen. Umrechnung exiolgt zur 
Zagesrate bei Erhalt und Erledigung am t und Erledigung am ſelben Tage. 


—— a2co 
U ankgeschae U | 


105 LaSalie St,, Ecke Monroe 
Abends durch ihre Dienerin nad) der 


CHITAGO 
Anjtalt zurüdbringen ließ. Al Ma- 
tie wieber beim fam, fand fie Sibo- 
nie ir Iränen; e3 waren aber Trä- 
nen der Wonne. Auf ihr Kabeltele- 
sramm mar bereit3S Antwort aus 
en Hork eingetroffen. Diefelbe Tau= 


\per Sched, PBankauftrag, Kabel oder 
Radio. Eröffnung von zinstragenden B 
Konten in Fuinpa und joritige euro- 
pätihe Geichäfte durch unfere direkten 
Verbindungen mit 


Deutſche Bank, 
Dresdner Bank, 
Disconto-Geſellſchaft, 
Wiener Bank-Verein, 
eigenen Bertreter 


— —4 
laut; als ſie aber dicht an der Tür 
waren, hinter der ich ſtand und hin⸗ 
ter der ſie wohl Niemand vermuteten, 
| hörte ich die Stimme de3 Herrn, ber 
geitern bei Ihnen war. E3 war eine 
für mic) vollitändig neue Stimme, 
und ich machte mir fofort ein Bild’ 
bon dem Befiter derjelben. Er fagte 
ade dich beitimmt, S zu dem anderen M danne: „Du ſendeſt 
Alles glücklich. Rudolph.“ die Briefe alſo nicht eher ab, als bis 
Sidonie hatte fortan nur no) ih bir fchreibe. Deine Abreffe U 
einen Gebanten — den an ihre Ab⸗ New York gibft bu jofort auf. Und’ 
reife. In fieben Tagen ging da3|verait den Namen Bernert nicht.” — 
Schiff, zehn bis elf Tage mochte ed) „Nein, fagte die andere Stimme, id: 
unterwegs fein; vor Ablauf von brei | merbe ihn nicht vergejfen. Du Haft 
Wochen alfo konnte fie bereits mit | ihn mir ja aud) aufgeichrieben.“ — 
tem kliebten vereinigt fein und| Dann hörte ich noch, wie die Stimme 
rau Bernert heihen, Diefe Vorftels | des Herrn fagte, ber hier war: „Si 
Es machte fie völlig taub und blind | wirb darauf anbeiken; eine verliebte 
gegen jede andere. — alte Junger handelt ohne leberles 
Der nächſte Morgen brachte einen gung und Verſtand“.“ 
Brief von Kallmann, in welchem die-- Die blinde Lina hatte keine Ah— 
ſer ihr mitteilte, er habe einenRect3s | nung von den Dingen, die fi} in ben 
anwalt und Notar in ver Stabt mit|legten Tagen zwiſchen Kallmann 
der Ausftellung der@eneralvollmact [und Sidonie abgefpielt hatten, Ohne 
beauftragt, biefeffe folle am folgen⸗ es zu ahnen, hatte ſie etwas erzählt, 
den Tage fertig geſtellt ſein, und Si. wa⸗ auf Sidonie wirkte, wie ein 
donie brauche dann nur bei dem Blitzſchlas. Vielleicht war es gut, daß 
Rechtsanwali zu erſcheinen, um den Lina blind war, ſonſt wäre ſie er— 
Wortlaut der Urkunde zu hören und ſchrocken geweſen über den Geſichts— 
in ſeiner Gegenwart und in der zweier ausdruck Sidoniens. Dieſe zitterte 
Zeugen die Urkunde zu unterzeichnen. | am ganzen Leibe, denn ein furchtbas 
Er teilte ihr auch mit, wann fie ab»|ter Verdacht befiel fie, und faum 
sureifen hätte, um das Schiff zu er=| hatte fie bie Sraft, einige gleichgiltige 
reihen, und Gidonie war ganz ge= |Morte an Lina zu richten und banız 
rührt von der Mühe, die er fich mit) das Zimmer zu verlaffen. 
ihr gab. Un ber Wahrheit der Worte Linas 
Wenig Zeit nur blieb Sidonie, um zweifelte ſie nicht einen Augenblick; 
ihre Garderobe und Wäfche in Orb- | fie tannte das vorzügliche Gedächtnis 
nung zu bringen, aber wenn ſie ſelbſt für Stimmen, welches nicht nur Lina, 
fleißig mithalf, ging es ſchon. — ſondern auch allen anderen Blinden, 
Die blinde Lina ſaß wieder im die ſie kennen gelernt hatte, eigentüm— 
Zimmer und ſtichelte emſig darauf lich war. Lina behauptete, Kallmann 
103. Sidonie nicht minder. Dabei Hing | habe diefe Worte gefprochen, imelche 
fie natürlich ihren Gebanten nad), |jich nur auf Gidonie beziehen konn» 
und biefe gingen beftänbig über dad |ten. E3 war in ihr ein geheimniäs 
Meer. Plöhlich hörte fie die Stimme volles, unbekanntes Etwas, das ihr 
der Blinden, welche, ohne ihre Arbeit zurief: „Du biſt in den Händen eines 
zu unterbrechen, Thüchtern fragte: |Wetrügerd, Du bift in furchtbarer 
‚Störe ih Sie?” Gefahr!“ 
„Nein,“ entgeanete Sibonie. Sie eilte an ihren Schreibtifeh und 
willft du, mein Kind?“ entnahm bemfelben die Briefe Ber: 
„Sie glauben nit, " fagte Lina|nert3, fie fuchte auch den Abſchieds⸗ 
mit einem Lächeln, „wie ich mir den brief hervor, den fie bor einer Reihe 
Kopf zerbrochen habe.” bon Yahren bon ihm erhalten hatte, 
„Den Kopf zerbrohen? Und mes | und verglich die Hanbjchriften. Dies‘ 
halb denn?” felben waren einander ähnlich, aber 
„D,“ entgegnete Lina, „wenn mir |fie waren nicht vollftändig gleich. 
etwas nicht einfallen will, Dann zer» | Verwunderlich wäre dies inbek nicht! 
martere ich mir ben Kopf fo, daß id) |gemefen; innerhalb einer fo Tangen! 
nicht Schlafen kann; ich mu e3 her= | Zeit ändert fich die Handfchrift eine 
| ausbefommen, ih vente fo lange nad), | Menfchen oft volljtändig. 
bi3 e3 mir einfällt.” Sidonie padte die Briefe mehas 
Du bift ein Närrchen!" fagte Si-Inifch zufammen und fah fi. ratlos 
donie. „Wa3 ging bir denn jo im|um. Ein Zittern befiel fie, und ee 
Angſt bemächtigte fich ihrer, die fi 
ganz wehrlos machte. Wenn Kalls 
mann ein Betrüger war! | 
Sie raffte die Briefe zufammen 
und eilte zu einem alten Rechtsans: 
walt, den jie von ihren Eltern | 
noch fannte, und mit dem fie in 
legten Jahren nichts zu tun gehabt 
hatte, da ja ihre Verhältniffe voll 
ftändig geregelte waren. i 
Der alte Herr hörte ruhig zu, was 
ihm Sidonie in fliegender Haſt er⸗ 
zählte. Er prüfte bie Briefe und | 
ſagte endlich: „Es kommt mir vor, 
als wären Sie etiva2 leihtjinnig ges 
weſen; aber Liebe macht blind und: | 
entihuldigt Vieles. Sie hätten fi! 3 
doch nach bdiefem Herrn Kallmann | 
erfundigen follen und hätten dann, } 
wohl aehört, daß fich der Mann in | 
ziemlih ungünftigen Vermögendäpers 
häftniffen befindet, fo viel ich meiß, 
foll er fonar Vorbereitungen zur 
Auswanderung getroffen haben, und 9 
ich vermute, man will ein nicht3ivir- 
dige3 Yubenftüd gegen Sie verüben.” 
„Wenn ich nur Gemikheit hätte!“ | 
jagte Sidonie, die Hände ringend. 
„Diefe Gewißheit werben wir bald | 
Gaben,” erklärte der Nechtsanmalt. 
„&3 darf auf ein paar hundert Max 
micht antommen, ivo e3 gilt, Ihr Ver⸗ 
mögen zu retten und dieſen Anſchlag 
zu zerjtören, ber mit bobenlojer 


(Fortfegung auf der 9. Seite.) 


„Dad 


„Die Stimme, bie ich geftern ge- 
hört habe. Ach mußte, ich habe bie 
Etimme fchon einmal gehört, aber ich 
wußte nicht, wo. Heute morgen iſt es 
mir eingefallen. Dieſe Stimme habe 
ich gehört vor etwa einem Viertel— 
jahr. Ich hatte damals die Erlaub— 
nis bekommen, eine arme Verwandte 
hier in der Stadt zu beſuchen, welche 
ſeitdem geſtorben iſt. Sie ſollte mich 
abends nach der Anſtalt zurückfüh— 
ren, und ich blieb den ganzen Tag bei 
ihr, um mich mit ihr zu unterhalten 

ein tlein wenig beim Nähen 
zu helfen. Meine Verwandte mar aus 
ihrer Wohnung, die fi im erften 
Stodimerte befand, fortgegangen, um 
Einfäufe zu machen. ch hatte groben 
Durft, und ich wollte nad) dem Hofe 
| hinab, zum Brunnen, um mir dort 
ein Glas frifches Maffer zu holen. 
Ich war in dem Haufe der VBerwand- 
ten fehr aut befannt und fonnte mich 
fchon zurecht taten. Ih nahm ein 
Glas und wollte die Treppe hinunter 
gehen, al& ich hörte, daß aus dem 
Stodwert über mir Jemand herun— 
terfam, mas mic) veranlaßte, bie 
Jür anzulehnen und zu warten, bi 
die Berfonen— denn e3 fchienen zmei 
Männer zu fein — vorüber mären. 
E3 ift und Blinden ftet3 unanges 
nehm, fremden Perfönlichkeiten zu 
begegnen. Die beiden Männer unter» 
hielten fich, wenn auch nicht allzu 
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halben Sahrhundert zurüd. Es ma- 
ren Die eriten Tage der Mobil- 
madhung, die in der fejtgejegten Zeit 
vollendet wurde. Dann gings in die 2 
Gifenbahnwagen, meiſtens Güter: en — —— 
wagen (32 Mann oder 6 Pferde, 48 Perein Senden Ver 
Davenport, a., 22 BRD. | NO FE mit Kragen daran, hübfhe Mus 
ort, Ja. 22. Ju WMann oder 8 Pferde) und die Züge ler; nur für Mon—⸗ $1 59 
Außergewöhnliche Zeitumftände, tie | ollten der Grenze zu. Welche Beqei- tag offeriert für > 
die negemwärtigen, zeitigen außer | sterung damals unter all den jun- Nadeln — Tür irgend eine 
aewöhnlihe Vorfälle, Bisher WAL | gen Leuten, welcher Schlachtenmut Spreimafhine, Inut ober mit 
telitarf; jede _ fpielt zehn 
Records; drei Schachteln 
für nur 20c 
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'Seid zshr ein Opfer 
von Krankheiten, welde die Geiundheit zerftären‘ 


Menn bem fo tit, fo ae Ihr ed Euch feldft, Eurer Kamilie 
und Eurem ünftioen &lüd, fofort einen auberläffigen Spestaliften 
su fonfultteren, derragiätfigung ift gefährliher ald Arantdelt. 8 
wag eine einfade Uufgabe fein, Euch jeht au belfen, aber wenn br 
Eu felbft vernadläffiet und Euch nicht jegt richtig behandeln laßt, 
fan Euer Leiden undbeilbar werden Ihr mögt Euer ganzes 
übrige Leben zuinieren, 

Seit mehr ald 20 Jahren dade I bie Arztlide Prazis in ehren: 
dattex Weile ausgeübt und Niemand lebt, der wahrheitsgemäß fagen 
lann, das ic je ein Verfpreder gab, das id nicht hielt. Da ti die 
birefte VBehandiungsweiie anwenbe, gelangt mielne Prznei birelt 
um Site dere Arantheit, ohne in ben Magen au Zommen und bie 


erdauung 2 ftören. 

98 veriprede keine unmöglihen Auren, ih verwende einfa die bus jahrelange Erfad- 
eung erlangten Renntnifle in ehren. und gemwilfenhafter Weile, 
‚ Wenn Ihr erfhäpft und elend feld, wenn Euer Kräfteguftand End) ohne bie Energie gelai- 
en hat, End) ser Unnehmlichleiten bed Neben? au erfreuen; wenn Sur jened Geräht vollftän- 
biner Niebergriälagenheit habt, bie End das Leben als kaum Ichenswert eriheinen Täht — 


ganz giekh, was Euren Bultand verichnider Kat, Zommt and fpredit barlibes mit mir, 
Konsultation jederzeit frei. 


38 Bedandle Blut, Haut-, nerdoſe anb chroniſche Krankheiten, Qrampfadern, Waſſerbruche, 
Kern. und proftatiihe Etörungen, Blafen-, Nieren, und Leberleiden, Tpestiiihen Katarık, GHü- 
sıorrhoiden und Fiſteln. Ich habe eine der feinften X-Gtraplen-Didihinen in Shicags. Ihr 
folstet eine forgfältige N-Etrahlen Unterfuhung mit En vornehmen laſſen. Laͤßt Ener Bint 
ebenfalls von mir unterfjudhen. Konfultation frei, 


Dr. GILL, Spezialist, 


— 9 W. Randolph Str, Jetzt sus 


Sioor Son State Strahe. 
E;redftunden: 9 borm. bis 8 abends; Gonntagd und Belertags dem 10 vorm. bis 1 nad. 
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Son Die „Gonntaghoft”.) 


 Rlauderei and Daven 


— OTBERNA3 LO NER CN EEE 
AT. DAULINA ST. - BREI: TR = 
man gewohnt, den Julitermin des | und welche Muzdauer bei den großen “ — — 
Bezirksgerichts als eine Art Ge. Märſchen! — Und heutzutage? — 
richtsferien zu betrachten, weil für Alles was damals in heißen Käm— 
ihn keine Geſchworenen ausgeloſt pfen für Deutfchland und das deut- 
werden und alle Fälle, die nur durch) | je Wolf errungen wurde, verloren 
den Spruch der Gejchworenen ent- | md nod) viel mehr dazu. Umfonft 
ichteden werden fönnnen, bon der ar ber große Krieg vor 50 Jah: 
Verhandlung in diefem Termin auS- Iren, umfonjt die Anftrengungen, 
geichlofien find. Solde Ferien find | die Wunden und der Tod jo vieler 
in diejem Sahre bis jet dem Der |fieber Kameraden, Wie mit einem 
zirksrichter Donegan wenig beihie- | nafien Schwamm hat die arofe, un. 
ben gewejen. Erft hatte er über |orbittliche Lehrerin der Menfchheit, 
das Gefucdy der Peoples Gas Ligdt | die Gefchihte, die Groktaten von 
Co, um einen Einhaltzbefehl gegen |1870—71 von ihrer Tafel gewicht. 
die Stadtbehörden, die Beibehaltung — (68 war einmal — e iſt nicht 
des Gaspreiſes von 81. 00 für 1000 mehr. — Das waren die Gedanken 
Kubikfuß Gas zu erzwingen, eine des Häufleins alter Männer, die am 
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Sommer⸗Unterzeug— Juli-Räumung 


Sommergewicht gerippte Beinklei— 
der für Damen, reguläre od. 59 
extra Größ., herabgeſ. auf c 

Band re Damenleibchen, Swiß 
gerippt, Größen 36 bis 44, 
ſpeziell zu 350 

Extra Größe Balbrig— ee 
gan Hemden oder Beins Gerippte feine | 

baummollene tadel» 
108 pafiende Union 


Männerhofen — Irgendmelde 
Männerhofen in unferem großen 
Lager, die bi3 zu $7.95 verkauft 
werden; jede3 Mufter und Farbe 


eingefchlofien; Mon» 54 98 
E 


tag zu nur 
Cwik — 36-söll. Garbinen- 
Swiß, weiße und bedrudte fars 
bige Mufter; blau, xofe und 
Baum: 7 RER .- Küs 
dengardinen; die Yar 
morgen zu 29c 
Gardinen — 300 Baar Nott- 
inahbam und Filet Net Spiken- 
gardinen, Schöne Auswahl bon 
Wuftern, volle Breite, 2% Nd2. 


w 


Gerippte Union Suits für Damen, 
enges oder loje3 Sinie, wun« 
derbolle Werte, zu 430 

Feine Gauge Union Suits für Da— 
men, enges oder Umbrellaknie, 89 

c 


roſa oder weiß, zu 

Sommeerg ewicht 
b au mwollene Baby⸗ 
leibchen, alle Größen, 
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tee gefeiert 
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Heider f. Männer, Grö— 


ben bi3 56, 1 25 
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Die blinde Zeugin. 


(Fortſetzung von der 8. Seite.) 
Nichtswürdigkeit gegen Sie eingelei— 
tet worden iſt.“ 


Der Rechtsanwalt ſuchte in einem gen wi 
Fache ſeines Schreibtiſches und zog 


endlich ein kleines Buch hervor, deſſen 
Aufſchrift er prüfte. 

„Wir geben,“ ſagte er, „eine Ka— 
beldepeſche nach New Dort an bie 
Filiale des Pribvitdetektivinſtitutes 
von Pinkerton auf und verlangen um— 
gehende Auskunft betreffs des Man— 
nes, der unter dem Namen Rudolph 
Bernert in New York wohnt. Das iſt 
das Einzige, was zunächſt geſchehen 
tann, es iſt aber zugleich das Si— 
cherſte.“ 


Der Rechtsanwalt ſetzte ſich an den ſcheint aber weder Einnahmen, no | 


| Netterin geworden ift. Hier ift bie 


ihn unter feinen Umftänden empfans 
gen. Der Makler mar ärgerlich, man 
jah es ihm an, aber er jchöpfte nicht 
den geringften Verdacht und aing mit 
dem Verſprechen, am nächſten Mor— 
eder zu kommen. 

Gegen Mittag erſchien der Rechtis— 
anwalt, und an ſeinen Mienen ſchon 


merkte Sibonie, daß fie alle Hoff: 


nung fallen lafjen müffe. Er er- 


Härte: „Danten Sie Ihrem Schid- 


fale, dab das blinde Mädchen Shre 


Auskunft der New Porler Agentur; 
fie lautet: „Unter dem Namen Ru: 
dolph Bernert lebt StantonSir. 430 


jim jiebenten Gtodwerf als Schlaf⸗ 


burſche ein ungefähr 50 Jahre alter 
Mann. Beſchäftigung unbekannt; 


Schreibtiſch und ſchrieb die Depeſche. Luſt zum Arbeiten zu haben, treibi 


„Das Inſtitut,“ erklärte er dabei, 
„an das ich telegraphiere, iſt das 
größte Deiektivinſtitut der Vereinig— 
ten Staaten; es hat ſeine Filialen in 
allen Hauptſtädten, und wenn in New 
VYort ein Rudolph Bernert in der an— 
gegebenen Straße ſich aufhält, ſo ha— 


ſich viel in der Nähe des Hafens her— 


um und ſcheint Schlepper für Leute 
zu ſein, die deutſche Auswanderer 


* eu 
yausplünbern.“ — Gie fehen,“ fuhr 
I 


der Rechtsanwalt fort, „es war ein 


Pa Betrug gegen Sie be- 


abjichtigt. E3 Handelt fi nun da= 


ben wir in furzer Zeit, mahrfheinli | rum, mas mir mit dem Gauner 


Ion morgen, telegraphijche Antiwort. | Kallmann anfangen follen. Er wird, 


wichtige, weittragende Entiheidung |Yesien Sonntag um die Tafel her- 


herabgejett auf 


abzugeben, und jebt liegt ihm bie 
lage der Minderheit der Xts 
tionäre der großen Sorporation 
„Sederal Bakeries“ gegen die Be- 
|fiter der Mehrheit der Aftien und 
die bon diefer erwählten Direktoren 
En Mißverwaltung des Geſchäfts 

Die Haupiklägerin iſt die 
Firma F. M. Shift & Co. i 
Boſton, Maff. Die Verflagten be- 
haupten, daß die Klage nuͤr ange— 
ftrengt worden ſei, um die Korpora—⸗ 
tion herabzuſetzen und ihre ſich auf 
immer weitere Staaten erſtreckende 
Ausdehnung zu verhindern. Wie 
die richterliche Entſcheidung immer 
aber auch ausfallen mag, ſie dürfte 
keine endgültige ſein, da beide Par— 
teien entſchloſſen ſind, gegebenen— 
falls an dag ſtaatliche Obergericht 
zu appellieren. 

* 


vor. 


*x 

Der Deutſche Kampfgenoſſenver— 
ein von 1870 und 71 von Davenport 
und Umgegend hielt letzten Sonntag 
in Koeſter's Hotel an der Scott 
Str. ſeine regelmäßige Verſamm— 
lung ab. Der 1878 gegründete und 
1881 unter Zufügung einer Kran— 


sh bin zwar mit dem Gejchäft nit | gehaupten, er wilje vom der ganzen |Ten- und Stierbefajie reorganifierte 


befannt, aber e3 handelt fi hier um) Sache nichts und fei Hineingezogen | Terein hatte feinerzeit 


weit über 


verhältnismäßig geringe Auslagen, | porben, ohne e3 zu wollen. Gegen 100 Mitglieder, Die meijten hatten 


welche die Agentur zu leitten hat, und | ip Yient nichts vor, als die Ausfagen|den Krieg bon | 
auf Diele fommt e3 ben amerifaniz= | giner Blinden. Den Mitichuldigen in | ichleswig-holiteiniichen 

— * 
New Hort wird es fich taum verloh⸗ regimentern Nr. 81 und 85, 
en ergreifen zu lafien, zumal das 


ihen Geichäftzleuten niemal3 an. 
Bir mollen die Depeche jofort auf: 
geben. X mürbe Ihnen empfehlen, 
Herrn Sallmann nicht mehr zu Tpre= 
hen, bi3 mir eine Antwort auß Nem 
Dorf haben. Diefelbe fommt an mid, 
und ich befuche Sie augenblicklich, ſo— 
wie ih eine Nachricht habe. Lafien 
Sie fih vor Kallmann verleugnen, 
womöglich Irant melden. Wilfen Sie 
nicht, men er mit ber Anfertigung 
per notariellen Bollmadht betraut hat, 
die Sie morgen unterjöreiben jol- 
Ien?“ 

„Nein,“ entaegnete Sidonie poll: 
ſtändig gebrochen, „ich weiß e3 nicht. 
Mein Gott, ich überlebe e3 nicht, 
wenn mar die Graufamfeit begangen 
hat, mit meinen heiltgften Gefühlen 
zu Spielen. Sch meih nicht, mas ich 
tue, wenn Ich fo viel Lüge und Nicht3- 
würdigkeit ſehe!“ 

„Das Beſte, was Sie tun können, 
ſagte der alte Rechtsanwalt, „iſt, nach 
Hauſe zu gehen und ſich ordentlich 


“u 


augzumeinen. Vor übermorgen früh | 


wird eine Kabelantwort wohl nicht 
eingegangen fein, denn die Nachfor- 
ihungen nad) Bernert erfordern do 
einige Zeit. Regen Sie fi} alfo nicht 
unnüber Weife auf. Tun Sie Fall» 
mann Inter, was ich nicht glaube, 
dann ſchadet die Nachfrage durchaus 
nichts; verdächtigen wir ihn mit 
Recht, ſo handelt es ſich um Ihre 
Rettung, wenigſtens um die Rettung 
Ihres Vermögens, vielleicht auch Ih— 
rer Perſon. Denken Sie, wenn Sie 
nach ew York gekommen wären mit 
geringen Barmitteln, Ihr Vermögen 
hier einem Gauner übergeben hätten, 
um dort Niemand zu finden, der Sie 
erwartete!“ — — 

Sidonie ging nach Hauſe und zog 
ſich in ihr Zimmer zurück. Sie machte 
ſich klar, daß niemand Anders als 
ſie mit der „verliebten alten Jung— 
fer“ gemeint ſein könne. Der Name 
Bernerts bewies im Zuſammenhang 
mit den Worien: „Schicke die Briefe 
nicht eher ab, als bis ich dir ſchreibe,“ 
daß es ſich um ein wohlberechnetes 
Gaunerſtück Kallmanns handelte, der 
einen Genoſſen in New Nork hattie. 

Dann aber fiel der Gedanke furcht⸗ 
bar auf ihr Herz, daß alle ihre Hoff⸗ 
nung auf eine Vereinigung mit dem 
Geliebten vergeblich geweſen ſei; be— 
trogen waren die heiligſten Gefühle 
ihres Herzens, verſchvunden das 
Elück, das ihr einen Augenblick lang 
zu winken ſchien. In Tränenſtrömen 
machte ſich ihr armes, gequältes Herz 
Luft. 

Am nädhften Morgen erfchien Hall: 
mann und verlanate S!“onie zu [pres 
chen. Sie lieh ihm durch die Dienerin 
mitteilen, fie jet unmohl und förne 
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leicht oder kom- 
pliziert, mit unse- 
ren selbstfabrizıer- 
ten Bandagen 
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amerikaniſche Geſetz ihn wahrſchein— 
lich ſchützt. Indeſſen begebe ich mich 
doch ſofort zur Staatsanwaltſchaft 
und will nur vorher noch einen 
Augenblick Lina ſprechen.“ 

Die Blinde wurde hereingerufen 
und erzählte mit denſelben Worten 
und ohne Auslaſſung, was ſie da— 
mals von der fremden Stimme ge— 


hört hatte. 
ſchrieb ihre 


in den 
Infanterie⸗ 
dem 
Füſelierregiment Nr. 86 und den 
Huſarenregimentern Nr. 15 und Nr. 
16 mitgemacht. Einzelne auch bei 
den hanſeatiſchen Regimentern Nr. 
75 und 76, bei der Garde und ande— 
ren Regimentern der deutſchen Ar— 
mee. Die zur 18. Diviſion gehöri— 
gen Infanterieregimenter Nr. 84 u. 
85 hatten wacker am Schluß der 
Schlacht bei Mars-la Tour, und zwei 
Tage ſpäter bei Gravbelotte gefochten. 


von 70 - 71 


Der Rechtsanwalt Später im Feldzuge, am 3. und 4. 
Ausſage auf und ging davon, Sina | Dezember, bei. Orleans und bei Ze 
verwundert zurüdlafiend. Gibenie Mans, am 10., 11. und 12, Ja- 
aber fiel ihr um den Hals, fühte fienuar 1871, Der Kampfgenofien- 
und erflärie, fie fei ihre Retterin, und verein beranitaltete vor dem Aus- 
das werde fie ihr Zeit ihres Lebens |Drud) des Strieges jeden Sommer an 
nicht veraefien. einem Sonntag in der Nähe des 18, 

Die Staatzanwaltihaft ermog | Auguit eine Erinnerungsfeier an die 
ziemlich Iange, ob fie zu einer plöß: | Schlacht bei Sravelotte, und im 
lichen Verhaftung Kallmannz frei: | Winter um den 3, und 4, Dezember 
‚ten follte. Der limftand, daß man herum eine ſolche an die Schlacht bei 
ermittelte, er habe Vorbereitungen für Orleans. Die letzte Gravelotte— 
leine Abreiſe, ja ſogar für die Aus- Feier fand auf der nahe Davenport 
wanderung getroffen, beſtimmte ende gelegenen Farm eines Kameraden 
lich das Gericht, ſeine Veryaftung zu im Auguſt 1914 ſtatt, bei der es an 
verfügen. Gleichzeitig nahm man eine begeiſterten Reden nicht fehlte, da ja 
Hausfuchung in ſeiner Wohnung vor, bei der damaligen Kriegslage Alles 


It hier entvedte man etwas, dasjauf einen abermaligen Sieg der 


allerdings fehr verbächtig war. Unter |der deutihen Waffen Hindeutete. 
| feinen Papieren befand fi} eine Un- | Es it natürlich, daß fich unter den 


» 
* 


ee 


umjaßen und Trübjal bliefen, — Sa 
es ilt.nur noch ein Kleines Säuflein 
übrig von der früheren bedeutenden 
Mitgliederzahl, faum 30. Aber die 
halten nody feit zufammen in deut- 
iher Treue und Nameradichaft, bis 
der Tod aud) den Iekten hinmegholt, 
Iwie fo viele, viele Kameraden wäh- 
rend der vier Nahrzehnte de3 Be- 
itehens des Vereins, Das Bawust- 
fein hält die alten Veteranen auf- 
recht, daß fie damals im glorreichen 
Kriege voll und ganz ihre Schuldig- 
feit getan und dadurd) eine große 
Epoche für ihr altes Vaterland her- 
aufgeführt haben, — Much) ihrem 


PVaterlande, in dem die meiiten 
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ger Hals, ärmello8 oder 
lügelärmel, fpeziell au 
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jeit 40 Sahren und mehr leben, find 
fie, unbefhadet der Erinerungen 
an eine große geit, in gleicher Treue 
zugelan. Sie waren treue, 
Soldaten vor 50 Sahren, fie find 
jegt ebenfo treue amerifanifche Bür- 
ger. 


beritärtte Ferjen und Zehen, 
grau und dyampagne, reg. Sör, 
alle 1. Qualität, fpegiell, 


Guſtav Donald. 


— Feingerippte 
pelt. Ferſen u. Zehen, nur in 
fhwarz, Gr. 6—9%, nur 


Ans Tatholiigen Gemeinden, 


St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Sir.) 
Heute gehen die Jungfrauen der 

hl. Familie gemeinſam zur Kom— 
munion, desgleichen abends um 8 
Uhr auch die Mitglieder des St. 
Anna-Vereins. Am Mittwoch findet 
eine Verſammlung der Förderer der 
Herz Jeſu Brüderſchaft und des 
Gebetsapoſtolats ſtatt. Am Don—⸗ 
nerstag wird das Feſt der hl. Marie 
Magdalena gefeiert. 

Am vergangenen Sonntag fand 
in der St. Michaels-Kirche wieder 
eine Primizfeier ſtatt. Diesmal 
war es der hochw. Mathias Joſebph 
Juſten, ein Kind dieſer Gemeinde, 
der ſein erſtes feierliches Amt ab— 
hielt. Pfarrer Juſten erhielt ſeine 
Ausbildung in den Anſtalten der 
Redemptoriſten zu Windſor Spring, 
DeSoto und Oconomowoc. In der 
zuletzt genannten Stadt wurde er 
am 4. Juli von Erzbiſchof Meßmer 
von Milwaukee zum Prieſter ge— 
weiht. Nach wenigen Tagen ſchon 
wird Pfarrer Juſten wieder nach 
Oconomowoc zurückkehren, um Vor— 
bereitungen für die Miſſionstätig— 
keit zu treffen, der er ſich vorläufig 
widmen wird. 

St. Alphonſus-Kirche. 

(Lincoln und Southport Ave.) 

Auch in dieſem Gotteshaus brachte 

am Sonntag, den 18. Juli, ein Kind 


und weiß, nur Größen 5326 
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daf, die hier 


Eines von 
abgebildet. 
Viele andere 
ebenſo ſchöne. 


für Männer, athlet. Faſ⸗ 
ſon, gebr. Grö— 
Ben, fpeziell zu 


brüſtig, 
Knöpfe, Grö. 1 bis 6, ſpeziell 


| gut verjtärkt, 
markiert zu 


Geformte Damenleibchen, 19 
430 


PV X XæR ·ÊP22626*62 äννν. 


Räumung von Strumpfwaren 


Feine Faſerſeide nahtloſe Damen— 
ſtrümpfe, hochgeſpleißte dopp. Sohlen, 
tveiß, 


590 


Lohfarbige, Cordovan und ſchwarze baumwoll. nahtloſe Männer⸗ 
ſtrümpfe, doppelte Ferſen und Zehen, regul. 28e, ſpeziell zu 


baumwollene naht⸗ 
loſe Strümpfe für Kinder, mit dop— 


250 


—D 


Waſchbare Sommerkleider 


Ein Verfauf von 1,000 Som: * 


mer-Wafchkleidern in 3 großen 


— — — — — — a * 


Gruppen zu groß. Erſparniſſen. — 


Dubende feicher und elegan- 


Roile, Organdy u. Ginghan ır. 


eiöieh Shen 
jie jede Dame oder jedes junge 


Mädchen im Juli und Auguft + 


tragen möchte. ut 
ausjehen, bequem u, geichmad- 
voll forsie Fühl fin. 
Arrangiert in 3 Gruppen zu 
3 Peeijen. Unnötig zu jagen, 
bei weiten größer jind al3 vie & 


Imann offenbar eine neue Handirift 
eingeübt hatte, bie jener Bernerts 
\ähnlih war. Man erfuhr außerdem, 
daß Kallmann ſich Briefe Bernerts 
verſchafft hatte, die dieſer aus Ame— 
rika an ſeinen früheren Chef geſchrie— 
ben, als er Abzahlungen für ſeine 
Veruntreuungen leiſtete. 

Trotzdem leugnete Kallmann alles, 

und es ſtand ſchlimm um den Prozeß, 
|menn nicht in ber öffentlihenSikung 
einen entſcheidenden Eindruck gemacht 
hätte. Der Gerichtshof, der Staats— 
anwalt und der Verteidiger ſtellten 
die Blinde auf die Probe, um zu er— 
fahren, ob dieſe nicht auch einmal in 
dem Wiedererkennen einmal gehörter 
Stimmen irre. Mit bewunderungs⸗ 
würdiger Genauigkeit erkannte ſie 
aber die Stimmen ſtets wieder, ſelbſt 
wenn die Perſonen die Plätze wech— 
ſelten, wenn ſie laut und leiſe 
ſprachen. 

Die Ausſage der Blinden wirkte 

auf Kallmann äußerſt entmutigend. 
Er hatte bisher nicht geahnt, daß ir— 
gend Jemand von dem Anſchlage 
wiſſe, den er geſchmiedet. Jetzt gab er 
ſich verloren und ließ ſich zu einem 
vollen Geſtändniſſe herbei. Er er— 
klärte, er habe allerdings die Abſicht 


gehabt, ſich das Vermögen Sido⸗ 


niens anzueignen; er ſei mit ſeinem 


* Geſchäft mehr und mehr zurückge— 


ktommen und habe nach Südamerika 
auswandern wollen, um dort mit 
dem erſchwindelten Gelde ein neues 
Leben anzufangen. Durch Zufall 
habe er von einer intimen Bekannten 
Sidoniens erfahren, daß dieſe immer 
—— an Rudolph Bernert denke und 
dem Verſchollenen wohl gewogen ſei. 
Er habe dieBekanntſchaft eines Man⸗ 
nes gemacht, der wegen verſchiedener 
ſchlechter Streiche, die er in Deuftſch— 
land gemacht hatte, insbeſondere we⸗ 
gen eines betrügeriſchen Bankerotis, 
nach Amerika flüchtete. Dieſen ver— 
anlaßte er, drüben den Namen Ber— 
nert anzunehmen, was um ſo leichter 
war, als in Amerika Niemand nach 
einem Paß fragt. Er gab ihm die 
fertigen Briefe für Sidonie mit, 
denn er war feſt überzeugt, daß auf 
den erſten Brief Sidonie ihr Jawori 


geben würde. Er hatte ſich die Hand⸗ 


die Verſammlung der alten Kampf— 
genoſſen, die faſt alle das 70. 
Lebensjahr erreicht, viele ſogar be— 
deutend überſchritten haben, mehr 
und mehr zu einer Trauerverjamm- 
‚lung ji) geitalten mußte. Die Er- 
ſchrift Bernerts durch Uebung anzu— 
eignen geſucht, und Alles wäre, wie 
er ſich ausdrückte, „glatt abgelaufen,“ 
wenn nicht im letzten Augenblicke das 


das Auftreten der blinden Zeugin Schickſal in Geſtalt der Blinden ein⸗ 


gegriffen hätte. Er hatte für das 
Haus und die Grundſtücke Sido— 
niens ſchon Käufer und war bereit, 
um jeden Preis die Grundſtücke los— 
zuſchlagen und unmittelbar nach der 
Abreiſe Sidoniens ebenfalls den 
nächſten Dampfer nach Südamerika 
zu benutzen. Ob Bernert noch lebe, 
wiſſe er nicht, er habe ihm auch nie 
Gefälligkeiten erwieſen. Dies Alles 
ſei nur Vorwand geweſen, um Sido— 
nie zu täuſchen und ſicher zu machen. 
Das offene Geſtändnis Kallmanns 
wurde bei der Strafabmeſſung als 
Milderungsgrund betrachtet, aber 
das, was der Schuldige geplant 
le, war doch ſo gemein, ſo gefähr⸗ 
lich, daß der Gerichtshof auch Zucht— 
heaus rafe erkannte und ihm für län— 
gere Zeit die Ehrenrecht abſprach. 
Sidoniens Gemüt war entſehlich 
durch dieſe Vorgänge erſchüttert und 
auch ihre Geſundheit hatte ſchwer 
darunter gelitten. Sie verkaufte ihr 
Haus und ihre Grundſtücke und ver— 
ließ die Stadt, ſie ging nach dem 
Weſten Deutſchlands und kaufte ſich 
am Rhein ein Häuschen, in dem ſie 
allein mit ihrer alten Dienerin und 
ihrer jetzt unzertrennlichen Gefährtin 
Lina lebte. Sie hatte aus Dankbar⸗ 
leit das junge Mädchen zu ſich ge— 
nommen und behandelte es wie eine 
Schweſter. Laut Teſtament waren 
Lina und bie alte Dienerin für den 
Fall ihres Todes ihre Erbinnen, und 
Xıina lohnte die Güte Sibonienz mit 
aller Herzlichfeit und Anhänglichteit. 
‚Yon Rubolph Bernert Hat man 
nie wieder etwas gehört. Wahrfchein- 
lid} war er längft tot, ala Kallmann 
feinen Namen mißbraudte, um ben 
Rerfuh einer großartigen, zum 
Glüde no im Ieten Augenblide 
mißlungenen !etrügerei zu machen. 


— — .der Gemeinde dem Herrn ſein erſtes 
zahl Blätter, auf denen ſich Kall- jetzigen veränderten Verhältniſſen emeinde dem Seren ſein er 


Meßopfer dar. Der Redemptoriſten- 
pater John M. Schneider, Sohn der 
Eheleute Peter und Magdalene 
Schneider, war der Primiziant. Er 
wurde von feſtlich gekleideten Kna— 
ben und Mädchen vom Pfarrhauſe 
nach der Kirche geleitet, die bis auf 
den letzten Platz beſetzt war. Die 
Feſtpredigt hielt ſein Bruder Pfar— 


& Charles M, Schneider von der 


St. Alpbonfus-Gemeinde in Fresno, 
Gal., und nad) dem Hochamte, da3 
er jelbit zelebrierte, betrat der 
Primiziant die Kanzel, um allen 
denjenigen feinen Dank aus- 
zufpredyen, die zur Verherrlichung 
des Tages beigetragen hatten und 
ihm behilflich waren, fein Ziel zu 
erreihen. Beionder3 gedachte er 
audy jeiner Eltern, denen es am 
Sonntag bergönnt war, den dritten 
Sohn als Pfarrer auf der Kanzel 
zu jehen. Nach beendetem Gottes- 
dienite fand in der Wohnung der 
Eltern de3 Primizianten im Kreife 


Gruppe Nr, 1 


9009099990009099 04. 


acht Uhr abends iſt Schlußandacht 
mit hl. Segen. Heute gehen die 
Männer der hl. Familie zur Kom— 


lieber Freunde noch eine beſondere — Des Nachmittags um drei 


Feier ſtatt. 

Auf den heutigen Sonntag fällt 
das Feſt des hl. Jakobus. Nach 
dem halb acht Uhr Amte wird der 
hl. Segen erteilt. Am 26. Juli, 
Feſt der hl. Anna, iſt um acht Uhr 
in der oberen Kirche feierliches 
Hochamt. Zu ihrer Ehre um halb 


Radikalheilung 


— der — 


Nervenſchwäche 


Schwache, nervöſe Perſonen, geylagt von Hoff⸗ 
nungslojigleit und fchlehten Träumen, erichö, 
pfenden Ausflüffen, Bruft», Rüden, und Kopf— 
IHmerzen, Haarausfall, Abnahme de3 Gehörs | 
u. ber Eehlraft, Katarıh, Maaendrüden, Stuhl 
beritopfung, Müdigleit, Erröten, Zittern, Herz 
Ilopfen, Bruchbellemmung, u und 
Zrübfinn, erfahren ru3 dem „Jifrendfreund“, 
wie alle Folgen jugendliher Berirrungen 
gründlich in Fürzeiter Zeit, 
Shimofis, Krampfader- und Waficrbruh nad 
einer völlig neuen Methode auf einen Schlag 
geheilt werden, 


BE ChidenSie 25 Gent in Lriefmarfen | Programm. 


für die neucfte deutihe Auflage diefes interef- 
fanten und lehrreihen Vuches, mweldes bon 
Jung und Alt, Mann und Frau, gelefen wer— 
den follte, und adreifieren Eie Ihren Brief: 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St., New York, N. Y. 
„Der YJugendfreund“ ift zu haben in Chicago 


ig lung, 333 Dear. 
Dorn Giz, Raum Bi6, — „  jl26fonmie 
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und Strikturen, 


Uhr iſt Konferenz für die Männer 
der hl. Familie mit Aufnahme 
neuer Mitglieder. Um ſieben Uhr 
abends ſakramentaliſche Andacht mit 
Segen. Montag Abend um acht 
Uhr findet die regelmäßige Ver— 
ſammlung des St. Vinzens de Paul 
Vereins ſtatt. 
St. Joſephs-Kirche. 
(Orleans und Hill Str.) 

Die St. Joſephs-Gemeinde hält 
am kommenden Dienstag in Harms 
Park, Weſtern und Berteau Avenue, 
ihr jährliches Piknik ab. Der Ver— 
gnügungsausſchuß hat ſeine Vor— 
bereitungen mit Fleiß und Umſicht 
getroffen, und es ſteht daher zu er— 
warten, daß das Feſt ſich, wie bis— 
her, ſo auch in dieſem Jahre, zu 
einem Erfolge geſtalten und den 
Teilnehmern einige genußreiche 
Stunden bereiten wird. Es ſtehen 
allerlei Ueberraſchungen auf dem 
Hubbs Orcheſter wird 
die Muſik liefern, und daß es auch 


an leiblichen Genüſſen nicht fehlt, 
dafür haben die Frauen der Ge— 
meinde beſtens geſorgt. 
älteſten Mann und die älteſte Frau Sennen; 
auf dem Piknikpla 
ausgeſetzt worden 
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Suits für 
Gerippte Union Suits weiß 


auf 


1.49 


Vanta Leibchen für Babies doppel— 


keine Nadeln oder 79 
C 


Geſtrickte Unterleibchen für Kinder, 


alle Größen, 19e 


Geradlinige Damenleibchen 
Swiß gerippt, regul. Grö— 
ßen, ſpegiell zu 


Größen, regul. 85c, 
Standards, fveziell zu 


weiß u. hampagne. Gr. 


regulär 8öcz fpegiell, 
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populären Finiſhes. Werte bis zu $275, 


Warum tut Ihr es? 
Warum Spulen füllen? 
Zarum bermeidet Ihr 
diefe unnötige Arbeit 
nit, indem Ihr eine 
Zwei⸗Spulen Elpredge | 
Vähmaſchine lauft? — | 
Zehr mäßiger Preis, 

mit bollem Cet ber- 


ments und Ynmei- | 
BE jung frei. Für 10| 
Jahre garantiert; 
$1.00 die Woche, | 


Die vbigen Verfänfe für 


St. Vincent de Baul:Berein, 

Heute feiert der Verein das Feit 
feine Heiligen, das eigentlich auf 
den 19. Juli fällt, dejien eier aber 
bom Bapite auf den heutigen Tag 
feftgefegt worden it. Sämtliche 
Mitglieder des Vereins, welcher Ges 
meinde jie auch angehören mögen, 
jind erfucht, zum Tiihe des Herrn 
zu gehen, um die hl. Saframente 
zu empfangen. 


jährige Berfummlung des Barticular 
Gouncil3 von der Sübdfeite ftatt, 
und zwar wird fie in der „Dur 
Lady of Solace”-Kirche abgehalten 
werden. 

Katholiſcher Kirchenkalender. 

30. Sonntag, 9 Sonntag nach 
Pfingſten. Jeſus weint über Jeru— 
ſalem. Luk. 19. 

Sonntag, 25. Juli: Jakobus der 
Aelt.; Chriſtopher. 

Montag, 26. Juli: Anna: Simeon; 
Hyazinth; Theodul. 

Dienstag, 27. Juli: Pantaleon; 
Natalia; Julia; Lilioſa. 

Mittwoch, 28. Juli: Nazar; Zel—⸗ 
ſus; Viktor; Innozenz. 

Donnerstag, 29. Suli: Martha; 
Beatrice; Simpliz; Flora. 

Sreitag, 30, Suli: Abdon und 
Urfus, 


de find Preife) Samstag, 31. Juli: Ignatius 


her abgeſetzt 
auf 190 


Männer; 


oder ecru — 
herabgeſetzt 


159 


Union Suits für Knaben, ecru 
oder weiß, gebr. Größ., zu 


Kinder, ganz jvezielle Werte 69e 
zu 


ei 


18c 


Schwarze Burjon nabtlofe Damen” 
jtrünmpfe, voll nahtlos, dopp. oh» 
len, veritärkte Ferien u. Zehen, alle 


— 
19c | 


Kurze nahtlofe Kinderfoden, Dop* 
pelte Kerfen u. Zehen, mit Roll Cuffs, 


123 
bi3 9, regul. 256; morgen ' 3C 


Kurze double tipped feidene Tamenhandidyuhe; ? Klaipen, 
und 6; 


— 


Knaben-Sporthemden 


T Sportshemden für Knaben, 1216 bis 14, aus 


— kurze Aermel, convert. Kragen; 
regul. 81.50 bis 82; Montag zu 


prächtiges Sortiment von 


ganz 


” 1,88, 


fang, jedes Paar ta- $1 095 
® 


dello?, da Paar, 


Vörfen— mit. Leber Handta⸗ 
ſchen und Börſen, Back und Top 


Stravs, wert 593 jetzt 45 
markiert zu C 
+ 


Negenihirme — DTamen- und 

M änner =» Reaenichirme, einfache 

oder fanch Griffe, mit Cord, 

« Stahlitange, Parag. 81 98 
Geſtell; wt. 2.50; zu ® 

Hemden — Vercale Halsband 

Hemden für Männer, mit weichen 

% Manichetten, tadello® paffend, 

480 Größen 14 bis 17; es ſind Werte 


en rn 
Ränmung von Hauskleidern 


Eine Räumung von Hauskleidern 

für Damen, unvollſt. Partien und F — 
Größen, ſowie nicht weitergeführte | "3 
Moden, au3 Gingham,- Chambray %.‘ 

u. Bercales, belle u. dunkle Mus 

fter, alle aut gemacht und hübich 


befeßt; Werte 5i3 zu 2 19 
» 


$5.98, zu nur 
84. 98 geſtrickte Bade-Anzüge f. 
Damen, manniſh 1⸗Stück Effekt, 


in allen Farben-Kombi— > o81 
“ 


nationen, zu 
1.98 ihwarze Sateen Unterröde 


nn nr 1.29 = 
Korſetts zu 81.29 


Für unſeren Juli Räu— 
mungsverkauf offerieren 
wir alle unvollitänd. Bars 
tienstorjett3 beliebten Far 
brifat3, nicht mweitergefühtr- 
te Nummern und Od3 u. 
Ends. Alles reine Ware. 
Dieſe Korſetts koſteten ur—⸗ 

V ſvrünglich 84.00; 1 29 
MI WW jeht zu nur . 
1 79e gemnit. Mafchen Bü» 
itenbalter für Damen, — 
borne zum Bubafen, meit 


gem., Größen 36 39e 


ae bis 44: foeziell 


Merind Babnleib- 
Ken, fein elaitiich ger 


rippt, Derab= 49e 


gejeßt auf 
gerippte 


980 


Karrierte Nainſook Union Suits f. 


teitetifieh 
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Wat 


Meid Wende m. baumw. 


Band Top Damenleibchen, mitt« 
\Tere u. erira Größen, rofa 
oder weiß, zu 
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‚ einfach meiß und bübjch geitreift 


51.29 


e f. Sunrı Overall für fina- 
Sabre, ein’ben, Größ. 2 bis 11 
Sabdren, aus einfars 
bigem blauem Des 
nim, jtarfer Stoff u. 
modernfte| gut gemacht, ein uns 
ipezielle| gewöhnt. Wert, fpez. 


für Montag 73€ 


und Toms) 


1 
il 


54»3öll, reinwollenes Plaid Sfirting, 
neneiten Mufter; Werte bis zı 5.98, die Yard zu 
KT a 


(Geitzahlungen, wenn gewünſcht. 


Parlor Suites, große maſſive Geſtelle, mit echtem Leder bezogen, 
einige wie Abbildung und andere attraltive Entwürfe; in allen den 


Auch findet heute die = 


Räumung von Yardſtoffen 


36-zöll. Baumwoll Challis, große Aus— 
wahl von Blumen- u. perſiſch. Muſtern, al— 
les gut Längen, für Comforterbezüge 
u. Wrappers; Adc Wert, die Yard, 
2. 36-3011, naturfarb, reines Leinen, jchr 

fein, gut für Nadelarbeit und Kleider; wert 
folange 
Quantität vorhält, die Yard zu 

36⸗zöll. weißes Nainſook, ſehr weich ap— 
pretiert, ſtärkefrei, alles gute Län— 


fie anderswo zu haben find. & 8 


29e 


eine bejchräntte bis zu 4 


890 


Farben; 


Quantitä 


290 


ein ſehr 


Fragt nach Einzell 


Eine grufe Aust 
@tüde, Oreen Un 
- vi Reriode Etile; 
Um Montag 209 50 und Golden Sal 

= 

86.00 Taper Leg Küchen- ! 
tifhe, wie Abbildung, mit 
aroßer, geräumiger Schub: 
lade, natür 
morgen 31 


iher Finifh, 


i re B Springs — 
| a nie, 95 | — renulär au $16,50 berfauft, 


| Sahre Garantie, all 


e pr 
ek 975 
| Größen, Montag zu 


viertelgejäntes 


| Tabourette, 

| Eichenholz, 

Fumed Finiſh; ſowe 
50 reichen, Montag 3 


Montag in beiden Lüden POOO09000996994 


Widhlig Für Männer. 


Wenn Xerste od, Araneten Eu nicht helfen, 
derfucht unfere erprobten Heilmittel, die felten | 
fehlilagen, bei folgenden geheimen Krantheis) 
ten: Sormulare Nr, 1 u. 2 heilen die meiiten| 
nch fo hartnädigen Fälle von geheimen frant. | 
beiten und Urinleiden, wie Katarrh-Artmwürfe | 
und Eat im Urin, PRrei3 $1.00 die Flafhe.— | 
Doltor Tuckers Blut⸗Specific ſür Blutvergif⸗ 
tung in allen Stadien. Preis 82.90 die Flaſche. 
—Rrof. Dr, Vois Stärkungdpaftillen für Mäns | 
nerſchwäche, ſchlafloſe Mächte, Nerbofität, Mer | 
landolie und nicht aufriedenfiellende3Cheleben. | 
Preis $1.00 die Ehadtel, 3 für $2.50. Die 


obigen Heilmittel fird nur bei und zu Bu 


Behlfes Deutjihe Apotheke, 


775 Eid State Strafe, Chicago, ZI. 
30mailonmi* 


HENRY SILBERHORN’S 
Mufif Store 


519 S. WABASH AVENUE 
ESüdlich von Kongreß Et, 


Inſtrumente u. Beſtand⸗ 
teile, 
Columbia Grafonolas 


und Records, 
Player Piano Rolls. 
FPoftdeitellungen genaw beforgt, 
Phone: Harriion 8068, 


Dffen bi3 8 Uhr abends, 
13jnfongmt 


Den beiten geläuterten 


APFEL-MOST 


in 15-Gallonen-Regs finden Sie bei 
GEO. J. GRIMM & CO. 
179 2. South Walse Et. 
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Weiter Shaker Flanell, fchwer geflieht 
auf beiden 
ipeziell für 
einen Kunden) — die Dard zu 

27 :38l1. 
ante Blaids und fanch Ched3; Werte 


36⸗ zöll. 
| fein gemuitert und geftreift, 


ihönes Eortiment ber 53.50 | 
Ungewöhnl. Erjparniffe an guten Möbeln 


in Mahagoni, 


Mahagoni 


Seiten, eine Efleine Ouantität;— 


Montag (15 Yards an 
263C 
fancy Kleider Ginsham, alles 


Sc; Montag, die Yard, 330 
Dreß Bercales, Fabriklängen, 
nur dunkle 


ſolange eine beſchränkte 330 


t vorhält, die Yard, 


ſeiten.) 


vahl von Bettzimmer⸗Suites, drei oder 4 
ne, William and Mary und andere heue 
Balnut, Pirdsehe Maple 


— die Rreife bariiren auf- 165 0 
* 


| wärt3 bon 


59.50 Schemel, Auswahl don 
| Velour oder Tapeitry Bezug, 
in Maboganiy Finifh, Tos 

| lange fie dorhalten, 
| Stüd zu .. 5.75 
Heine weiße baumwoll. Ma⸗ 
tratzen, vorzügliche Qualität, 
SFloral Ticking, 45 Pfd. ſchwer 


am 
nur 


Montag - 11.50 


oder! 


3.20) — ⸗ 


Im Lagerhaus gelaſſen 


Freigegeben. 


Diamond Spitze umd:' 
eine Uustrahl don 2a 
Necords, Ein praditbol-‘ 
ler, großer ee 
————— 

r rt 
garantiert, Auch biele: 
; andere Bargaind, Wi 

haben ebenfalls efnia 

der pradtbolliten, mo 
dernſten Parlor Suites 

Müffen_gefehen merden 

um gong gerwägt A 

merben, 2iberiy Bond 
alzeptiert. Freie Abliefe 


rung. Na I6 
ee 
Unterjuhung erlaubt. 


Western Furniture Storage 


2810 W. Harrison Str., Chicago, 11l, 
Dffen bon 9 6iß 9 abenb#, 
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Chas. Stafford Nachfolger. 
754 FULLERTON AVENUE. 
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bei bin 5 58— 
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| NEN: — f — —— Sorten; 17 und 18, jo- 61 59 
Dublin, 22. Mai 1920. Die Bildung einer politifchen® Nar-!| + REN X — u x —3 — 3 Mr 8 REDE ——— | — va * Per sveit 300 reichen, jedes, « o 

Neben dem Dubliner Zollpaus,| ti aus der Arbeiterbewegung ift in’ — 89 FE 2 Ei * = 

einem engliſchen Pruntbau des 18. Irland noch Jüngeren Datums als 9 

Sahrhunderts, jteht ein befcheidenes, | IM England jelber. Die beiden bi- 

zweiftödiges, verfehwittes Haus, ſtoriſchen Parteien, die Nationali- 

defen Türe nicht breiter ijt als die en und die Orangeleute des Nord- 

eines ordentlichen Bürgers, binter tens, glaubten dieſe Bewegung 

der aber eine etwas zu jteile Treppe) Völlig vernadläffigen zu dürfen. 

mit einigen monumentalen Allüren Bee: aber Sinnfein zur „politifchen | 

in einen offenen Naum binaufiteigt, er Be N on 

dem man anjicht, daf; fidh bier fait © u. 2 BT ıE R Kr Be — — u . . 

taglih und nächtlich ba von n ne — — * * * 7 Laßt nicht einen Teil Eures 

L a1 find⸗ in Foi »rogte der eine — > 

ns — die marriſtiſche Terminologie anzu- Ber ER Wechjelgeldes auf dem Ladentifch Tiegen — nehmt 

ein fonntäglic Gewand zu vertan. Menden, Heinbürgerlid, fein politi-|B ARE, Eure ©. & H. Trading Stamps mit jedem Einfanf — eine ertra Erjparnie. 

ſchen Das ijt die Libertn Hall, die) IGeS deal entfpridit etwa dem, was Rap 

Hochburg der iriſchen Labourpartei radikale bürgerliche Parteien in den 

und des Gewerkſchaftsbundes. In demokratiſchen ändern £ n IM D ge r L D D 

einem fait Iceren Raum jitt Herr) <ein Sieg iiber die alte legale Na-| r er er & ® a “ 

Tom Sohnfon, der Führer dieſer tionalijienpartei war kaum mehr 

Partei, ein ſehr Inger Man, nit als ein Zufall Es charalteriſierte Ver. Staaten Regierungs-Ueberſchuß — 

der Phyſiognomie und den ſal— gber doch deutlich die Aehnlichkeit, J % 
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« 2 M u . > = * 
ver PN —— , de a pe Selbitändia. M = — — mw ; Nenierungs-Neserfhuf IT —— Ver. St. Regierungs-Ueberſchuß 
bungsvollen Manieren eines katho⸗ ie z hen der trifchen Selbjtändig- | A 300 Ditt ou nitd- und Rip⸗ ANNE 5  Steiford’s Hochieines Carbon AR —M Geeuft dom Bunbei-Sufibienfi ; 
Hichen Brälaten. Iohnfon it ein! teitsbewegung und ähnlichen, dur) € wi Bapier — Yeachtet fei * — * 

Boiſchewiſt und verneint das auch den Ausgang des Kriegs vorläufig Die Sorte, die don der Marine benutzt ea einen vielſeitigen Gebrauch 


es . —— ' Gewöhnlich zu $5 und mehr verkauft; 26 und 28 e | * De 
aar nicht. Mber bei allem jit er nach, zum Abihlug gebradjten Erſchein-J 5% a rn ar Fred ng Wen We ne 
gar nidyt. ber bei allem ijt er nad) sn in dan Kaltiichen QZ ) Moll lang; 5, 5%, 8 und 10 Point; Eure Yuswahl, 
Temperament und Erziehung durd-, ANgEN ım den baltijcdhen Sandern und | joweit diejelben reichen (eine an jeden Kunden ver- 
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Bargain-Bijeinent. 
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sıen fharjen Aborud, Schachtel von 100 — — Mäntel, Männerhemden, Kinderheiver, Baja- 

Bogen zu weit unter bein heutigen En» 5 EEE ce ——— — — —— Genter- 

— * Rin Rahme 5 — 3 BE x 21, arospreis bon Garbon-Bapier bon ähn— * er Wr & Er vieced, Möbdelkczug und Nilfendeden, halbe 

aus maßvoll. Natürlich mühfen die, It Bühnen befteht. In all diefen/ fd iauft); zu nur - liher Onalität; amtliche Größe, RE a ı  @aih und volle Zange Seniter Gnfement Gat- 
Städte, jo führt er mir aus, einen Sandern mußte mit der Zeit derif Keine Poit- oder Telephonbeitellungen ausgeführt. 

dad Land überwiegenden Einflui, Tittelitand, der infolge der Entwid-|F Yon der Ber. Stanten Marine gelauft—Grent Lafes Naval Training Sta. 


sx13, Schachtel zu ö - . . \ —— dinen, Bettdecken und Ktifien, 
vBargain⸗Vaſement. Bargain · Vaſement. 
auf die Rolitif haben, wie das im, | [ung der Tinge im vorigen Sabr-|R 
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mer und überall geweſen ſei. Dazu hundert ſich aus den jahrhunderte- Ver. St. Regierungs-Ueberſchuß —30c Colgates Nr. 2 Dental Ber. St. Regierungs-Ueberſchuſ; —Fairy Seife, von der Marine 69 M· R 4 Bejier Schnitt Mr & 

rıüffe man wohl gewiiie Einfchrän-| Lang unterdrüdten Nationalitäten I Powder. Nur 2an jeden Kunden; keine abgeliefert — jedes, 230 aut: Jeder kennt Fairy Seife. Ze en iſt zen C di , onit ſund zu 190 
kungen des Wahlrechts ins Auge herausbildete, ſtark und ſelbſtbewußt x Bargain-afement. erkannt. 10 Stüde für (feine abgeliefert), Ba * ſem Re 

taffen md die rufftichen Soviets) genug werden, um von dem junter| ME ses een 

ieien ja da® gegebene und erprobte, Nben Serrengejchledit, das in Eit-/ & 


Rorbild. Die Sandwirtihait dage-, [and und Livland eine andere Spra-| * Ber. Staaten Regierungs-Ueberſchuß 


| Sapot-Bettkiffen 


den will Serr Sohnion („Wir find, de in Irland eine andere Konfef- 
he: Brinänot‘ äufin wicht, on batte als die breiten Majjen, ! 
teine Doftrinäre!”) vorläufig micht| 1 —* eiten Maſſen, * u hr ⸗ 
Sr * N Blau und weih geftreiftes Tiding—4,500 bavon, 
Ymit Kapok Sea⸗Floß Filler geſtopft, waſſerdicht, 
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Siebenter Floor. 


Von der Ver. St. Marine gekauft 


Ver. Staaten Regierungs-Ueberſchuß G u z 
& oblin-Seife 
Burlap ’ Taſchen Die Mechaniker Seife, die Wun⸗ 


3 Von der Ver. St. Marine gekauft, 7,000 da⸗ der ſchafft. Wir haben 100,000 
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Stunden — wert das Doppelte unferes 12 Ztüde für 596; Morris Potted Aße Backpulver, 49e 
Preiſes — jede Bargain-Bafement, <tüd zu Meats, zu 
5 Bargatn:Balcment, Bargairi-Bafement. 
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iozialijieren, obwohl er fi) von die politiihe Macht zu fordern. Csijh 
. j — —— en ” » Zhtba 8; 4 / F ff; KA B : 
herer Gruppen immerhin eine ür- —— bie an der Spiße bie- a Y 27 Bull — tegulärer $2.00 Wert — 
derung feiner Ideen au unter den |eT Bewegung ftehen. in Böhmen’ $ — nur 6 an jeden Kunden; jedes, C 
* * “ “ 8 et KR) * — 
——— ber Merublif ee SIR 
n. - y4 000g “ Aldent der Republit geworden in ste R — — 2 ſchuß — Echte Prophylactie Zahnbürſten —gewöhnlich zu 40c und mebr ver— 
Irland. Er, nicht die Behörden Zee “ BE Ber. © ei fh — Erocter & Gamble'3 Naphtiha Seife — zu weniger als Wholefales | u. S, Government Neberichu chte Prophylacti gewöh 
den [and hat man dieien Xitel zueritii Ver. St. Regierungs-Ueberſchuß — Erocter & & dap f 3 8 I c tauft ce 
a ie . m . er | Le D iri » ſt är * * CAR * — — 
Bio se * am I ( Q, ⸗ 
gerſtreikenden politiſchen Gefange— —— R u 8. A 1 ſ 
| . ⸗ ⸗ en 
egierungs-Ueberſchnß von Armee-Unterhemden und-Ho 


tommuniitiichen Experimenten Tlei-| NND in all dieſen Ländern Gelehrte 

> Marias J Due I 5 — in⸗ amer 
Bauern veripricht. it Profeilor Mafaryf, eine Zierdelß + Bargein-Bafement, 
Sinnfeins, bat den Generalitreif! .. : = . Preis, Dieie vorzügliche und populäre Waſchſeife wurde von der Marine gekauft. Steine abaeliefert. von der Ber, Staaten Marine gefauft; nur 2 an jeden Kunden; feine abgeliefert; jede zu 

einem enemaligen Schullchrer bei» 

Ver. Stanten Regierungs-Ueberfihur 
malen Zeiten auf die Bundesaenof- 
Gröhen-— Hemden von 36—44. Hofen von 32—40. PValdriggan, Rorous-finit, leichte Schwere, baumitvol. gerippte Unterhemden 
und Unterhofen und Jean Unterhoſen, ärmellos, kurze Yermel, lange Nermel, runde Kragen, offene u. gejchloifene gront, weis u. ecrit. G 


Konzentrierter Zirronen - Ertvait 


Ein Teelöffel diejes Ertraft3 iit jo Stark wie jechszchn Teelöffel von 


der neivöhnlichen Sorte. Ter Retail-MWert ijt $1.39. ur eine 
Flaiche an jeden Kunden. Someit 5,000 8-Inzen lachen € 


‚tar 3 R66 1 
reichen, die Flaſche zu nur 


leitet 


nit nur ein mächtiger, er it aud)! x. * 
ein geichidter Mann. An dieiem po- er = * ausgeiorochenen 1 
er N ne . | Mgrifultu iſt die Bede 'E 
htiihen Generalitreif nabın natür-' zur e ee * 4* — # 
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ö tol[er 1 il —— 9 des Gewertjwagsbundes zwarg n * 34 ei an 9%. » ar erkauf R = Negi s-Ueberſchuß — Si eits-Streichhölzer — keine abge— 
ern bat WEBER, EA ve nn etwa 300,000 Mitglieder nah (im-) Ber. Stanten Repierungs-Ueberihuß—Barfe Davis & Co. Germicidal Seife. Sonjt zu 2öc das Stüd verkauft. Im — mer ge — — — — ee Te 
in Sidirland ware der Streif miß⸗ merhin noch lange nicht die Sälite! Marineboivital gebraucht, ivo itarfe Desinfeltierer ımd Meiniger zur Veihitigung bon Wunden benußt werben. Für Straß C liefert. 55 —— —— e—— fehlerloſer — — 12 
wenn nicht die Bürgerlichen der im Sohır Arbeitenden), doch! p wunden und Schnittivunden, für Unreinlichfeit und Germs. Nur 12 Stüd an jeden Kımden, Per <tüd zu Schachteln. Steine abgeliefert. Bargain Vaſement. 
+7 } ne 6 M 1 e “ £ : — F — a 7 # = —RXR —— — — — — 4 4 er 2% era — ter 
einmütig mitgemacht hätten Um ſhheint eine große Zahl, vielleicht M Arrsrreis ee, Kat ‘5 Materloo-iped 3° Re — 
sun den fatalen Eindrud auszuls⸗ ein Drittel doppelt berechnet ul 5 „19 Sg u Zu Cp Keine Yelevbon, oder Boltideftellungen, Net vorbehalten, die Quantitäten zu beſchränken. 
en, den dieſes Verſagen jeiner| — ee ð * \ $ % — — — 
BR +7 wert rn . | werden. Die weitaus jtärfite Orga- y D 37 f W ei k l 
Past über die Gewertfdaften in Werden. Die weitaus färfite Orga. eſtectte nvel ope emtſe Durchſchnittlich 101 Pfd.,— | 87.50 kupferne Waſchkeſſe 
Belfaſt machte, führte er Furz da-! .. . 1 N zudergepöfelt, ganz oder 
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— „der europäiſchen Wiſſenſchaft, Prä-17 
Tom Johnſon iſt eine Macht in päiſchen Wiſſenſchaft, Pre 
u» jr PER 3 J in⸗Ba 1 Ik, 
angeordnet, der im alleriegten Au- Nur 10 Stüde an jeden Aunden. 10 Stüde für Bargain Bafement Bargain-Bafement 
nen erzwang. Herr Johnſon iſt aber u : 1 
— ———— ————— ſenſchaft der Linken verzichten zuſß 
Händler. Jobbers und Ladenbeſitzer zur Teilnahme eingeladen. unſer Retailvpreis iſt viel niedriger, als der heutige Wholeſalepreis 
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el die Berladuma irifd 110,000 Mitgliedern jind 40,000 
ante) Dre Serlavung iruche SIE Landarbeiter. politiſch wohl richt! 
ter und iriichen Zpeds, mit denen | 
Der ar Mari rzueswoiſe 
d gliſche Markt vorzugsweiſ —— Rs * | 
— Ice carit borzugsm) Ne natürlich wie ihre Standesgenoifen 
beidyidt wird umd Jehten eigenmade|;, nr I zer a 
Er ro und getzten aigenmache in Rußland mit einem StückLande 
tig einen Höchſtpreis für Irland feſt. 9 einem Säuschen genen jede An. 
Katirlih machten die Yeute vom! >, ,.. — E05 vr 0 ae, 48 
Reltait bei-dieient Internehnten. dag! rung durch ſozialiſtiſche Ideen 
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Cr bie zwar nicht Diogenes, fon: 
bern einfach „Iom“, Ob biejer 
Kame fein QIauf- oder Familien: 
ame war, wuhte eigentlih Niemand. 
Und er wohnte auch nicht in einem 
Hab, abihon um seine Behaufuna 
herum in 
aufgeſtapelt ftanden. 
ſolcher Verſchläge tmanbelte in 
einen um, indem er die trennenden, 
ſchmalen Lattenwände daraus ent— 
fernte. So entſtand ein Raum, der 

zur Wohnung diente. Aber 
tlaſſiſchem Boden 
ſondern ſie befand ſich im 
nüchtern alltäglichen Erdge— 
eines modernen Rieſenmiets— 
Un 
zenlands, b 
Blühbirne gröheren Formats, die an 
dem Jürpfoiten angebracht war, wie 
weilond die Laterne des Diogenes die 
Deffnung feines Fafies zierte, durch 
Die in philofophiicner Ruhe die 
Welt betrachtete. Nur fand Tom 
Diogenes nicht wie der weiſe Grieche 
die Gelegenheit, einem 
Alexander gegenüber den Wunſch zu 
äußern, ihm aus der Sonne zu ge 
ben. Denn in ſeine Behauſung ſchien 
ſie nicht, die liebe Sonne. Doch, 
durch das gegen Süden gelegene Fen— 
des Erdgeſchoſſes drang auf 
kurze Stunden ein kleiner Zipfel ih 
rer Strahlen. Der fiel ſchräg durch 
das Fenſier, nur deſſen linten Win 
te[ beleuchtend und märmend. 
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In dieſer Ecke ſtand dicht an die 


Wand geſchmiegt ein alter Korbſeſ— 
ſel mit zerſchliſſenen, buntbarbigen 
Kiſſenbezügen und in demſelben ſiht 
Tom von dem Augenblick an, da in 
dem Zipfel goldenen Lichts die den 
Raum durchziehende Staubſäule in 
allen Regenbogenfarben flimmerten 


bis zu dem Moment, da von den ge⸗ 


weißten Backſteinen der Fenſteröff— 
nung die letzten, tänzelnden goldenen 
Funken verſchwinden. Man findet 
ihn dann dort gemächlich ſitzen, ſeine 
angeſchwärzte Tonpfeife rauchend 
und ganz der Zeitung hingegeben. 
Kein noch ſo dringlicher Ruf nach 
ihm, wie er tagsüber ſo oft über den 
Hof erſchallt, wenn dieſe oder jene der 
1—2 Zimmer Hausfrauen feiner 
Dienite benötigt, vermag ihn im jei 
ner Sieita zu jtören. 
taub gegen alle Lodungen, jelbit in 
Geftalt eines reichlihen Trinkgeldes, 
für eine gerinae Hilfeleiltung. Und 
wenn dann noch) eine eö wagt, bis in 
fein Reich porzubringen mit dem Er— 
Tuchen, aleichy mit ihr zu fommen, ba 
das elektriſche Bügeleiſen nicht funk— 
tienieren wolle, mag ſie wohl des Be 
ſcheides teilhaftig werden, wie ihn 
einſt der große Alexander von Dio 
genes erhielt. Recht verſtändlich er— 


klärte er dann, man möge ihn gefäl-⸗ 


ligſt ungeſchoren laſſen, ſo lange die 
Sonne durch ſein Fenſter ſcheint. 


Tom iſt nämlich ſeines Zeichens 


* 


der „Allaround Man“ des Gebäudes, 
oder wie wir dieſen Beruf ſo treffend 
auf D bezeichnen, „Das Mäd— 
chen für Alles!“ Von den 
hundert „Keinekinderfamilien“, die 
das große Haus bewohnen, fehlen 
wenige in ſeinem Kundenkreis. Schon 
früh des Morgens ſchallt es über den 
Hof: „Zo————m, — oh, 
I——o—m!“ Worauf der graue, 
wirre Schopf des Gerufenen aus ir- 
gend einem der vielen auf den Hof 
mündenden Fenttern Tdaut, um mit 
toiichem Bleichmut das Anlieaen der 


um feine Dienfte Bittenden entgegen 


Hr rrrrr++ 


kleinen Gelaſſen Fäſſer 


ſtand 


d ſtatt der Sonne Grie- 
ſchien ſie eine elektriſche 


modernen | 


Er it dann | 


nabezu ! 


! . 

ı heute nichts 
| Toms bufhigen Schädel, Er riidtejer ihr hinreichte. 
|tie groß: Hornbrille etwas tiefer auf; Sie betrachtete lange das Geficht 
I die Naje und vertiefte ſich in ſeine der jungen Frau darauf mit ſeinen 
Leltüre. Ab und zu ſandie er den großen, dunklen Augen und der 
Blick hinauf, von wo es noch immer umgebenden, ſchweren Haarfülle. Das 
herabgoß, aber die Wolken teilten ſich unge Weib auf dem Bild hielt ein 
noch nicht. Seine Augen blieben an Kind auf ihrem Schoß, deſſen paus— 
den zwei Roſen haften. Vorſichtig bäckiges Geſichtchen 
nahm er den invaliden Krug in die Aehnlichkeit mit Toms Zügen auf— 
Hand und roch an den Blumen. Er wies. 

ſog mit geſchloſſenen Augen den bee! „Wie alt wurde Ihr Kind, Tom?“ 
rauſchenden Duft ein, befonders die fragte die Frau. Sie erhielt nicht 
rote ſtrömte einen köſtlichen Wohlge- ſoſort eine Antwort; doch bemerlkte 
ruch aus. Sachte berührte er die ſie, wie es in Toms Kehle würgte 
Blüten mit ſeinen Lippen und ein und wie er ſich bemühte, zu ſpre— 
glückliches Lächeln huſchte über ſein chen. Endlich brachte er hervor: 
ſtoppeliges, faltiges Geſicht, als er „Gerade ein Jahr wurde es alt.“ 
wahrnahm, wie die rote Roſe, gleich An ſeinem Geburtstage verbrannte 
ihrer weißen Schweſter, kraftvol ihr es mit ſeiner Mutter.“ 

liebliches Haupt auf dem ſchlanken entfuhr ein Wehlaut. 
Stengel trug. Geſtern noch hing ſie rief ſie: 
das Köpfchen matt und todestrau 
rig. Er hatte fie dem Strauß ent 
nommen, welchen er am vorhergeben: 
den Tag—es war Eonntag — auf 
ıMarys Grab legte. — Beim Nac- 
‚haufefommen ftellte er die Blumen ;ciner Holzkilte nieder, während fie 
Aber nur die, Tom bebeutete, in feinem Gefiel 
ıPlaß zu nehmen. Nach einer Meile 
lagte er: „Es war der erite Geburts 
tag unferes Kindes. 
einen orohen Geburtätagätuchen, auf 


in 
iter, Durch weldies noch immer 
jest nur no&h riejelnde Neaen die 
Geranien begoß. 

ſogleich ins Waſſer. 
eine hob kräftig und friſch den wei 
ßen Blütenkelch. Da ſagte er zart 
und innig zu der roten Roſe: „Du 
ſollſt noch nicht ſterben! Ich will dich 
ſtutzen und dich nicht rauh anfaſſen 
laſſen und ich will über dich wachen.“ „Lillian“ zeichnete. 

Und er nahm ein Farrenblatt und kleiner Engel. Am Nachmittag ſoll 
ſchmiegte ſanft das müde Haupt der ken ihre Freundinnen mit ihren Kin— 
roten Roſe daran. Wie ein Halsband dern zur Geburtstagsfeier kommen. 
legten ſich die ſchmalen grünen Blätt- Ehe ich am Morgen zur Arbeit ging, 
ſchen um den ſchlanken Hals der holte ich für Mary eine Schachtel 
tnospenhaften Blume. Und jetzt kleiner, roter Kerzen, welche den Ge— 
ſtand ſie da, kerzengerade, ungetnickt burtstagskuchen ſchmücken ſollten. 


So hieß unſer 


in dem halbzerbrochenen Gefäß und Auch half ich ihr ſonſt noch bei den 
ihr ge- allerlei Beſorgungen zu dem zeit. | 


die 
ihre köſtlich 


ſtrömte dantbar für 
ſchenkte Liebe duftende So drehte ich die Eismaſchine, bis 
Seele aus. die Sahne darin zum Eisceam wur 

Tom küßte die rote Roſe. Dabei de. Unſere Lillian war bei allem mit 
überraſchte ihn eine Frau, welche, die dabei, denn das Kind lief ohne Bei— 
Regentropfen von ſich abſchüneind, ſtand, ſeitdem es zehn Monate alt 
durch die Türe des Erdgeſchoſſes geworden war. Es war ein überaus 
trat, Es war die Bewohnerin von Leſundes, lräftiges Geſchöpfchen. So 
Nummer Zwanzig. Sie kam, um; ar denn Lange, ehe die Gäſte an— 
Tom mitzuteilen, das Fenſterbuhßen longen ſollten, alles zu ihrer Bu 
jenen des unaufbörlichen Regens nahe bereit. Der Geburtstagsiu: 
aufzuſchieben. Tom mar verlegen. ber mit feinen roten Kerzchen 
Der Frau entging dies nicht, und um |T&hmüdte den ſchön gededten Tiich 
und die Schachtel mit den Eiretd)- 


I 
n 


| 
I 
ihm aus der Verlegenheit zu helfen, | Ben 
> * ” * 4512 9 

jagte fie, — denn das Aroma der |bölzern zum Anzünben ber Lichter 
Rofe drang zu ihr: „Welch wunder: tand Daneben. Lilian hatte ihr 
€ Be a f hübſches weißes KHleidchen mit ber 
barer Duft!“ „a, und geitern noch Örei m Bandfchleif o 
war fie zu fterben bereit“, eriwieberte | Dreiten, BER. TREO [hleife an u 
Iom, und er erzählte der Frau _ ihre goldenes Lodengeringel umfloß 
der einzigen von allen aus ber gro» Deräig ihr jüßes —— —* 
hen Bewohnerzahl des Hauſes, gegen | Mind fpielte FE ae während 
1 KT : ı MM 2 D tuiche ü) anches 
die er manchmal feinem ftereotppen | tar) in der Küche noch manch 
ren va Le MDemesntsen | OLDNEIE, 
Wortſchatz eine übrige Bemerkung = 
hinzufügte, —die Geſchichte der Roſe. 
geſtern Ihr Hoechzeitstag, 


fragte die Frau. „Ja, wenn 


leben mürde, hätten wir"? an N Er 
unfere „Silberne“ gefeiert. Ne erwedt haben und bie Streih- 
Sie wollten mir doch ichon | bölzer darin mögen fi durch bie 
einmal ihr Bild zeigen.“ Tom 
‚erhob jih etwas jchmerfällig; die 
Frau Ichritt mit ihm hinüber zıı der 
Türöffnung, über melder die Glüh- 
dirne baumelte. Das Lit bejchien 
tagbell einen nicht Tehr arofen, aber 
‚anheimelnden Raum. In der Mitte 
|desjelben jtand auf einem Linoleum: | 


I 
1 
} 
1 


‚ı 
416 — st > er f 
ziuian dritı, — un ul otunl 


flettert fein, von wo aus fie auf 


„Bar Fe — at 
n Ziich reinen konnte. Die Streich— 


| Tom?“ 
ı Mary 

| geftern 
„Tom, 
lange 


“0 

—* 

De 
ID 


siindet haben; doch wie bas furdt- 
bare Unglüd entiiand, wird nie au 
den Iaa fommen. Ms Mary 
das Sipreien de3 Kindes in das 
Zimmer lief, brannten bie Kleider 


unferer Lilian jchon lichterlod. AR 


dri 
jend vor Schmerz und Angit um ihr 
|teppich ein großer bierediger Tiſch Kind, riß Mary e& an fid) und Iiel 
\aus hellem Eichenholz. Eine im 
' Sternenmuiter aehätelte mweihe Dede 
breitete fich darüber. Diefe wiederum 
Ihmüdte in ber Mitte eine bunte 
Porzelanichülfel von altertümlicher 
Faſſon, in welcher rotbackige Aepfel 
lagen. Um den Tiſch ſtanden ein UT re er 
‚paar Stühle mit hoben Rüdenlehnen  Üie ad gun bie wilden zu. 
|aus Weidengeflecht und duntlerHolz. |3N®- und — — — 
einrahmung. An ber einen Wand | deteilten, Mary und Lillian 
befand ſich ein langes Schlaffopha, beſinnungslos. 

über welchem ein fehöner, doch fchon | Bis hierher hatte Tom ſtockend und 
\etwas verailbter Kupferftich im halblaut gefprochen. Für eine Weile 
ſchweren dunklen Rahmen hing. Am fand er feine weiteres Wort. Dann 
onderiı Ende des Raumes ftand ein |fuhrer fort: „Den Abend jenes Ge- 
breites Bücherregal, das mit Büchern burtstages erlebten beide nicht mehr. 
und Zeitſchriften angefüllt und von Ich zog dann in die Welt, fand je— 
einer Kommode und einem Schrant doch nirgends die Ruhe und das 


|befinnungslofer Verzweiflung Hilfe- 
ſchreie ausſtoßend. 
ouf dem Rofen und warf fid) über es 
in dem Verſuch, die Flammen zu er— 
ſticken. Dabei fing auch ihre leichte 


werden, ging es durch Fach der Kommode ein Bild, welches ! 


Pa ı 


unverfennliche ' 


Der Frau! 
Schmerzlid) | 
„Zom, Ton, was müjlen 
Sie aelitien haben!“ Mit dem Bilde! 
der Hand fchritt fie zu dem en: ! 
der | 


Sie ließ jidh auf) 


Mary badte | 


den jie mit rotem Zuder den Namen! 


holzſchachtel mag des Kindes Inter- 
Reibung bez Hinundherichiebeng ent=| 


auf: 


mit ihm auf die Straße, immer in| 


Sie mälzte es) 


Gewanduna Teuer, und als endlich! 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Zuli 1920. 


— Erw] * — 
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Telephon Nr. 402 25. 


| Freundinnen, die fie zu einer Thea— 
Son Charles Esquier. 


terpremiere für den nächſten Tag 
„Betenn' es, Paul Ryon iſt dein einlud. — Während Jakob ſeiner 
Geliebter!“ Gattin zuſchaute, wie ſie, gegen den 
„Du biſt wohl verrückt, mein ———— geneigt, mit ihrer Freundin 
ſter“, erwiderte Eva Vernay mit der | Iprad, fam ihm ein merkmürbiger 
‚Miene einer beleidigten Pringeffin. | Gebdanfe in den Sinn, | 
„Wie tannft du mich nur fo perbäch- | lammte e3 in feinen Mugen auf, und | 
tigen!“ (als Eva nad) beendetem Geſpräch 
Jakob Vernay ſagte kein Wort abläuten wollte, ſagte er mit der 
mehr und blickte nur in ſtummer Ver- denkbar gleichgiltigſten Miene: 
zweiflung feine Frau an, während er! „© . . 
mit einem Vi vom Scheitel bis zur ji dich bemühe. Cei fo gut, Bitte 
Sohle das Innerfte ihres Herzeng zu um Verbindung mit Nr. 402—25. 
‚durchforfcgen trachtete. Weide ver-! Eva fah ihn erjtaunt an. 
blieben jo einige Yugenblide in tief-| „402—25? Das ift ja die Rum: 
ſtem Schweigen. Ps en 
& 3 >! „Ganz richtig. 
a an Er we Sie markierte geſchickt ein Erjtaus 
ber das gebämpjte nen und erfüllte feine Bitte, . 
‚Rollen einigerWagen. Das Feitungs- | Während fie auf Bee war⸗ 
viertel, in dem Vernays wohnten, war tete, En Sat — — 
'chnehin fehr wenig belebt und nad) | „Dalt du Ryon etwas > — 
7 Uhr abends hörte dort jeder Ver⸗R 2* er —* PRO EN 
ehr auf. Ruhe und Ge affenhei — u 
63 war ein Sonntag um bie achte | sum —* ichte = ihm 
Ubenditunde; was an bdienjtbaren | em Ich hal e ja aud) nichts mi 
Geistern im Haufe war, hatte Aus: [N Ipregen. 
gang. Das Ehepaar Bernay befand | s PRREE_ 2.7 
ich alfo ganz en in der Wohnung. „Du wirft bie Güte — hy er 
'Diefe Gelegenheit benußte Jatob | du Tagen, mas id) “ ri * J 
Vernay zu einem neuerlichen Eifer- Uimme eindiktieren werde. Den Ant 
ſuchtsauftritt. worten Ryons will ich durch Die als 
Seit zwei Jahren, das heit ſeit dere Muſchel — 
dem Augenblick, da der reiche Bank— — lachte — ar 
hausbeſiher Jatob Vernay, in wahn:!| „0? it betenfalls 
\jinniger Liebe zu dem bildhübjchen, gr gr en 
|aber armen Mädden entbrannt, — dir bei —ñ ſolchen Spaß 
ſes zum Altar geführt hatte, gab es * eg — 
‚für ihn keine ruhige Minute. Seine "sn ea Serumfpio- 
Frau ;atte ein unverbefferlicheg Yem- | , Del Hot er * He a 
perament, immer und immer wieber | Nieten ieber Deiner mod) meiner mitt 


I6: ‚ss u 
ana, 5 : dig it. 
Ichürte Jie Durch ihr fotettes Bench: | ">. : * * 
‚Höre mich, Eva. Du weißt gut, 
men die furchtbare Eiferfucht im! ‚er, 0“ u a 
|< 2 Glatie a: “wie furchtbar ich leide, was für }ee= 
‚Herzen des Gatten. Diefer unglüd: | ih onöfieken maß 
liche Menich jah in jedem Manne, ber | ag er R 


liſche Foltern 
er a * Finzi in dieſes Mi ann 
\fich feiner Frau näherte, einen ‚ge: ‚ Einzig und allein diefes Mittel X 
fährlichen Nebenbuhletr. In ſeiner 


von der Gaſſe 


nir Beruhigung verſchaffen. Warum 


ſchrecklichen Aufregung witterte er Pogerſt du alſo, wenn du unſchuldig 
J— biſt?“ 


* * .. * ” I 
überall ein heimliches Verhältnis jei= | 
‚ner Frau zu irgend einem Bekannten. 
illınfonft bemühte fi) Jakob heraus de £ * 
u re te Tid, yalob D iehe| Ich beſchwöre dich, reize mich 
zuſinden, wer eigentlich der Lie “nicht! Wann du mein Verlangen 
| haber Evas jei; fie tlirtete mit allen | 7° 7. a “ 
|; u * * mehmen, da 
ſo geſchickt, daß es ihm ganz unmög— * ine id annehmen, bap 
| lich war, eine pofitive Bafis für feine | "U Br b qu 
'Verbächtigungen zu geivinnen | „Und mad tuft bu bann 
| — ——. 000, Dann lafſe ich mich von bir jchei- 
| Und do, und do — etivag ging; „Dann laffe ich mid; von bir jc 
|por |ben, und Ryon erfchieße ich mie einen 
I X 9 d" 

5m el fein Verbadit auf tollen Yund! =, 
| , Die —— Be G I Ein Schauer des Entfegens über- 
‚einen feiner Alubbefannten, Pau lief Gb b ala wollte fie verhüls 
INHon, einen jungen, talentierten |!teT Cba, und a’ u ? 
Mal - » |ien, mas in ihrer Seele vorging, 
Maler, der vor furzem Eva portra= |. — fie bie Munen ging 
tiert hatte. Während der Situngen : Id ob fie Die rn ER 
war e8 zwilchen dem Stünjtler und: IE wmuie redj- wor, More Drake 
einem Modell zu einer aewilfen Jr 
iimität gelommen. Wernay jah in 
diejer Antimität etwas Verbächtiges. 
u. 5 er. Verbrechen zu begehen. 


nen WE Rn Die Glode des Apparats ertönte 
ſprechlich. Een s 
a : N te $ r 

Paul Ryon war um zehn Jahre u. —* m. — — 
jünger als Vernay, der ſchon a . 16 RER : 
|Vierzig erreicht hatte, während Eoa THE J Ev — entichtiehe 
taum pierundzwanzig Jahre zählte. dic a at; entſch 

* ARE R—beſell- dich, aber ſchnell! 
ee ec Me Era öffnete die Uugen und biidte 
a we — — den Gatten an: ein nicht zu beugen— 
Jotob die realichſie Fartet N" der Wille malte fi in jeinem ftrenz 
ı mal erblidte er in den Augen beider gen Untlif. So nahm fie denn be- 
lei james & shi ell } — 
—— ſeltſames A a * ſchne klommenen Herzens die andere Hör— 
verbargen, als ſie merkten, daß er ſie mufchelngur — 
—— ht jede Woche nach Lon ihr Jalob einflüſtern werde. 
don et Angelegenheiten | „Hallo, Hallo!” ertönte bie Stimme 

r = 7 * = S 3 9 © x n?" 
zu erledigen hatte. Er verweilte dort Ryons. „Wer dort, Frau Bernei 
immer einen ganzen Tag, über den 3 2. 2 
Eda nach ihrem eigenen Gutdünten Ar gnädige grau allein zu 

ET, ' sich | Haufe? 
verfügen konnte. alob vergaß ſich van — — 
Inie fo weit, daß er Goa fpioniert | \ afob gab ihr ein bejahendes Zet- 
hätte, aber von ben jehredlicen Be — — 
danken, die ihn fortwährend quälten, 3 1 —* 
zermartert, konnte er unmöglich 8* —* Es 
Gleichgiltigleit heucheln. Er ließ ſie “St Heute ehe nach — 
a⸗ —— — — ur cefahren: die Dienerfhaft iſt ausge— 
aina, dann aber jagte er’ gerade © 8 } 
— ſie der Unkreue ver- gangen.“ 
— ——— — Bebend und nur mit großer Mühe 
dächtigte. —— 39 — 


— hie Epa den eindiktierten Sa 
Er meinte, Eva würde, durch ſein ermochte Eda den eindi za: 


'adjtung verliebt.“ 


und dab er .n 
Eiferſucht nicht zaudern würde, ein 


offentlicht 


„Im Gegenteil“, erwiderte Jakob, 


ein Scherz, 
mein lieber Jakob. Glaube ja nicht, 


„Weil dein Vorgehen meine Selbit- 


und jäßzornig ige Mann fein konnte 
jeiner arenzenlolen 


£ ($ür die „Sonntagpoft”.) 
* 
* 
x 


=, 
* 


e Ron Wdol 


Drohend !% 
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Ein öiterreihiiher Hiſtoriker, 


die Tragödie der Fürftin surjewstaja. 


Seite 
11 bis 16 
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Naann zu fpreten. Es war eine ihrer | erteilen ud) Erzherzog Albredt, der Sieg 


«von ujtozza, der in PBeteröburg 


. 
0002 


f Selber. 


* 
* 


Iwatiten Schwejtern Marie md 


 tiirit-Threonfolger 


| einen Beſuch machte, intereſſierte ſich 
für die Frage, ob und in welchem 
Maße ſie politiſchen Einfluß aus— 
übte. Nun machte aber der Groß— 

aus ſeiner Er— 
bitterung über das Verhältnis ſei— 
nes Vaters kaum noch vor jeman— 
dem ein Geheimnis, und Kalnoky, 


Prof. Eduard von Wertheimer, ver— Katharina Polgoruft unter ihre be-*| der damals halbe Tage in der Nähe 


ſoeben 


!in den Sahren 1878 bis 1882 aus 
'RBetersburg, wo er damals Bot 
‚ichafter war, nad) Wien richtete. 
Graf Kalnoky, ein ungemein kalter 
und beſonnener Staatsmann, der 
dann Miniſter des Aeußeren wurde, 
war derjenige, der die öſterreichiſche 
Politik an Rußland 
bemüht war. Man kann ruhig 
ſagen, daß es nicht zum Kriege 
und zum kataſtrophalen Zuſammen 

bruch Oeſterreichs gekommen wäre, 
wenn es auf der von ihm vorgezeich— 
neten Linie verblieben wäre. Lei— 
der wurde dieſelbe im Jahre 1908 
bon Mehrenthal verlaiien, der jein 
ıWerf damit begann, dab er in un- 
Instiger Weije und mit geradezu 
dilettantiſcher Verwegenheit Ruß 

land provozierte, und es ſo völlig 
in die Arme Englands und Frank 

reichs trieb. 

Die heute veröffentlichten Briefe 
Kalnokys beſchäftigen ſich mit einem 
ti der Zeit weit zurüdliegenden, 
aber darum dod) heute noch inter» 
\cllanten Thema, namlich mit dem 
| Serzensroman Wlerander II. von 
Rußland und feiner Geliebten 
‚Katharina Dolgorufy, mut der er 
nach dem Tode ieiner Gemahlin tm 
iSahre 1879 feine zweite geheinte 
‘Ehe einging. Befanntlid verlieh 
ler ihr damıı den Titel einer Fürſtin 
‚9surjeiwsfaja. Aus den Briefen des 
| Grafen Kalnofy geht folgendes her- 
vor: 

Als fih Zar Ulerander, damals 
noh Sroßfürt: — er gelangte be- 
anntlich erft 1856, nach dem rim- 
'frieg, reijp. nad dem ZTode feines 
|Maters, Nikolaus I., auf den Thron 
|— im Sahre 1841 auf der Braut- 
hau in Deutichland befand, wo er 
\an den berichiedenen großen und 
|fleinen Höfen Beſuche machte, kam 
er in Frankfurt am Main zufällig 
mit dem Großherzog von Heſſen— 
Darmſtadt zuſammen, der ihn zu ſich 
nach Darmſtadt zu einem Diner ein— 
lud. Dort lernte Alexander die 
Tochter des Großherzogs VPrinzeſſin 
Marie kennen, von deren Exiſtenz 
‚er bis dahin feine Ahnung gehabt 
hatte. Er verliebte jich in ste jorort 
in einem folhen Maße, dat er nicht 
jeinmal feine Reife fortfegen wollte, 
‚umd bald darauf führte er fie heim. 
Er Hatte von ihr, mie man meih, 
zwei Söhne: den Großfüriten- 
Thronfolger Nikolaus, als 
Iweiundzwanzigjähriger ſtarb, und 
den jüngeren, der ihm ſpäter unter 
dem Namen Alexander III. auf 
den Thron folgte. Der ganz un— 
erwartete Tod des Thronfolgers 
Nikolaus wirkte auf die Kaiſerin ſo, 
daß ſie in tiefe Schwermut und 
| Bigotterie verianf. Stundenlang 
Ibradte jie mın vor den Heiligen- 


der 


waren der Prieſter Beſhanow und 
die Gräfin Antoinette Bludow, eine 
häßliche und unſcheinbare, aber 
geiſtig ſehr energiſche Frau, die 
ebenſo orthodor, als herrſchſüchtig 
und intrigantiſch veranlagt war. 
Dieſe beiden Perſonen bekamen die 
melancholiſch gewordene Staiferin 
ganz in ihre Hände und legten ihr 
Dar, daß fie durch ihre Msfeie die 
Fehltritte ahls ſühnen 
müſſe; und Leben des Zaren 
gab es, da er von Natur aus lebens— 


6, 


ey 
ihres 


Fun 
Ist 


anzulehnen | 


hodyintereilante « jondere Protektion genommen nd | Aleranders 
„Entjehuldige, meine Teuerfte, daß | Mitteilungen aus bisher ungedrud- | fie in das adelige Fräuleininſtitut 
bitte |ten Briefen, welde Graf Stalnofy |in Molna gebracht, das fie mehr— 


mals im Jahre zuſammen mit dem 
Kaiſer zu beſuchen pflegte; und da 
lernte der Zar die jüngere der bei— 
den Schweſtern, von deren hin— 
reißender Schönheit alte Leute in 
Rußland noch vor zehn und zwölf 
Ssehren in geradezu Ihiwärmertidher 
| Netle gefprochen haben, fennen ımd 
Ilieben. Entweder im Jahre 1868 
oder im Nabre 1870 begannen dann 
ihre Beziehungen; im Sabre 1868 
Fichonr berichtete der damalige vjter- 
reichiſche Botſchafter Graf Chotef 
von den Exrkurſionen des Zaren in 
|das genannte Benjionat. Wie dein 
Ifet, e$ begann ein Roman, deſſen 
Gewalt ſich Alexander nicht mehr 
zu entziehen vermochte und von dem 
trotz aller Vorſicht und Verſchwie— 
genheit, auf welche er bedacht war, 
bald alle Welt ſprach. Allmöhlich 
zzoz ſich der Adel von den beiden 
Schweſtern zurück, und bei Hofe 
wurden ſie nur noch zu größeren 
Feſtlichkeiten zugelaſſen, von denen 
ſie auszuſchließen für ſich allein 
| ichon Standal gewefen wäre. Un- 
| nefähr um das Nabr 1876 ber- 
| heiratete der Zar, nm mit Satha- 
Irina umgehindert verfehren zu fün- 
inen, ihre ältere Schweiter Marie 
imit jeinem lügeladjutanten, dem 
Fürſten Meſchtſcherski, der dann im 
Jahre 1877 bei dem erſten Sturm 
auf den Schipkapaß den Heldentod 
fand. Im Meſchtſcherskiſchen Hauſe 
Imurde nun auch Katharina unter- 
ı gebradt; aber nad) innen waren die 
Appartements ganzli geſchieden, 
fo daß der FKaifer ferne Geliebte zu 
jeder Tageszeit befuchen Tonnte, 
ohne mit der fürftlidhen Bamilie 
irgendivie in Berührung kommen 
zu müffen, Sier wurden ihm bon 
der Geliebten aud; zivei Kinder ge- 
boren, an denen er mit derfelben 
Zärtlichkeit Hing, wie an ihr. Da- 
bei war er, wie Graf Slalnofy be- 
merkt, ritterlich bemüht, ihr dafür, 
dab fie ihm ihre Eriitenz geopfert 
‚hatte, elle möglichen Senugtuumgen 
Gemohlin. 


ernſtlich und 
ernitlich und 


zu geben. die 
Kaiſerin, nannte er 
ohne Ironie — 
lalfe jeine Liebe aber gehörte der 
Geliebten und ihren Kindern. Er 
war von ihr fo erfüllt, dab er, wie 
Graf Kalnofy Ächreibt, von diejer 
jeiner Liebe „zum Schaden jeiner 
geiſtigen und phyſiſchen Beĩchaffen— 
heit völlig abſorbiert“ wurde. „In 
Haltung und Erſcheinung“, heißt es 
in einem der Briefe Kalnokys 
ſter, „machte er jetzt den 
als wäre ſeine Lebenskraft nahezu 
aufgezehrt. Man hatte den Ein— 
druck, als wollte er abſolut nicht be— 
greifen, daß man mit 63 Jahren 
nicht ungeſtraft tun könne, was nur 
im beſten Mannesalter zuläſſig iſt.“ 
‚Der Generoladiutant von Meſen— 
zow, der Chef der gefürchteten Ge— 
heimpolizei, einmal, ihn 
ſan ſeine Geſundheit zu mahnen, 
und fiel dafür in Ungnade. 

So lebte der Zar ein Doppel. 
leben, bi8 am 3. Xunt 1880 bie 
ſchwer lungenkranke Kaiſerin mitten 
in der Nacht verſchied, ohne daß 
irgend jemand an ihrem Sterbebette 
geweilt hätte. der Kaiſer, 
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Vediente aus ihrer Ihngebung mar 
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ber ihrem Zode anmelend.... In 


heilige Zyrau; | 


Eindruck, | 
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Mieterinnen die Kleine Veranda nes! Schlaffopha füllte ein Meines Geftell|nem Fach weiter zu bringen, — i Iniaftens mit einem Worte jich ver= | 


„Wie freue ich mich”, lang e3 zu= | 


lujtig war und die Abmehslung 
rüd. „Meine Teuere, meine Einzige! 


der Iekten Zeit ihrer Krankheit 


ben ihrer Kühe zum Sommerauf: 
enthalt ihres Papagei? beftimmt hat, 
fommt es vor, dab Tom manchesmal 
das Dpfer eines blinden Alarm 
wird. Daß arünichillernde Feder 
rieh ahmt täufchend die Stimmen 
nam, Die es aewohnt tit, von Mor 
gens bis Abends zu hören. 

Schon eine viertel Stunde jaß 
Iom an jeinem }enfter und hielt 
nah der Sonne Ausschau. 
wollte fie nicht fommen. Dafür fie- 
len jeßt große Regeniropfen aus dem 
zufammengeballten grauen Gemölt 
cuf die beiken Yementplatien des 


Hofes. e Tropfen vermehrten ſich, 


kis ſie in langen Fäden, die zu klei— 
nen Strömen anſchwollen, hernieder— 
floſſen. 


auf und ſchaute dem herabpraſſeln— 


den Regen zu, wie er in den kleinen 


Pfützen Kreiſe zog und Blaſen 
formte und zu ihm durchs Fenſter 
hereinfprübte. Die beiden fleinen 
&er ‚ die auf dem Gim3 in 

fouriaen Ede des Fenſters ſtan 
den, tranfen gierig das erfriſ 


nn thra 


x 
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anienſtöcke 


breiien, Jamminen Di 


mit dem violetten inneren 


sen Grün und überfjchatteten zmei 


Roſen, die in einem hentellofen Sah- 


nennapf zmwifchen ben beiden Gera- 

rien auf dem Senfterbrett ftanben. 
Mit dein Fyenfterpugen bei Num- 

mer Zwanzig und Dreikig mirb e8 


Heute! 


Iom fah von feiner Zeitung | 


ätter 
Kranz 
fpreisten jich wohlig in ihrem jafti-; 


'aus, das eine eleftrifche Lampe trug nahm damals die Stellung eines 
Iund hinter der Türe des Zimmers | Werfführers in einer großen yabrit- 
inahm ein Stüd Möbel einen Zeil anlage ein — verließ mich gänzlich; 
Ider Wand ein, das einer Art vom ed gab für mid nun meder Ziel noch 
Toilettentiſch glich. Gin Heiner idteed. Nach Kahren wurde ıch wie 
Spiegel befand sich wohl darüber, der bier anfällig. Sch arbeite nun 
‚to auf dem weinen Teltuch feiner nur foptel, um meinen notmwendigjten 
"Matte ftanden ein Kocdapparat und | Unterhalt zu verdienen, jeitdem ich 
Idaneben Ehgefhirr. Die Wände be- | weiß, mie wenig Diogenes zum Le— 
|fleivete eine helle geitreifte Tapete, |ben benötigte. ch arbeite am lieb- 


c 


ER 
die dem ganzen Raum etwas unge=|Tten für rauen, 


» 


| mein Mohnliches verlieh. 


| Alfo bier haufte Tom, im aller heute al& zu Marns Zeiten, doch 
|dings nicht ganz ſolch genügſamer ſtets mütterlich, 
Weiſe, wie ſein großes Vorbild Dio-— entbehren nicht das 
genes. Die Frau fand jeht nur noch dur ihren eigenen Willen. In je 
einen Vergleich zwiſchen den Beiden, der Hilfeleiſtung für fie glaube 1c) 
und zwar in dem vor dem feitierfo- Mar zu dienen. Und von der kur 
ſen Gemach hängenden Licht und der zen Stunde, in welcher täglich die 
Laterne an der Tonne des alten d 
GSriegen. Und dam hatten ſie auch mag ich auch keine Minute entbehren. 
die große Liebe zur Sonne gemein- Die koſenden Strahlen ſind die 
Tam. Ob die Wahl feiner Wohnung, | Patichhändhen meiner 
bei Tom berfelben Mhilofophie, die, an, die mir-Iieb und zart, bie 
' Diogenes beimoa, fih mit einem Zah: Wangen ftreicheln, ſich mir innig 
als Wohnſtätte zu beanücen, ent: um den Hals legen und ſanft über 
ſprang, oder ob zwingendere Gründe Augen und Mund gleiten. Das iſt 
dabei mitſpracken, war leicht dann meine Glücksſtunde, die ich mir 
feſtzuſtellen, da Tom ſelten oder nie nicht ſchmälern laſſe.“ 
über ſich und ſeine Angelegenheiten Während er noch ſprach, brach ein 
ſprach. Heute aber ſchien es, als heller Strahl durch das Fenſter. Er 
wollte er ſich mitieilen. Die Frau glitt über den Mann in dem Seſſel 
mochte vielleicht mit ein paar ver- und hüllte ihn in lauteres Gold. 
ſtändnisvollen Worien den Wunſch Auch die Roſen und Geranien küßte 
in ihm geweck haben, von ſich au | ber Strahl. Die rote Roje öffnete 
Iprechen. Er holte aus dem oberſten weit ihren duftenden Kelch unter fei- 


nicht 


Sie find, auch 
wenn tinderlos und fo ganz ander? | 


und viele von ihnen! 
Muiterglüd | 


Sonne dur dieies Feniter fcheint, | 


füßen Lil: 


Iraten; fie aber fümmerte fic gar | nn 
Inicht um feine Vorwürfe und fand ed | T 
nicht einmal der Mühe wert, fich zu 
‚rechtfertigen; fchmollend und arollend 
inielte fie die Rolle einer beleidigten 
Vrinzeſſin. War das Verſtellung 
oder war ſie wirklich unſchuldig? 
Wie ſollte er dieſes Rätſel löſen, 


ich alſo um die bewußte 
Stunde heute zu dir kommen?“ 

Bei diefen Worten hörte man ger 
nau, wie Baul feiner Geliebten einen 
Kuß durch das Telephon zumatf. 

Eva Iijien et, al2 müßte der Boden 


|forfchen? |dem Iinten Arm an die Mauer. 
Ratlos, von gräßlihen Schmerzen) Bla mie ein Linnen flüfterte Ja- 
gefoltert, rana er die Hände, aus |fof: „Sa! . Komm’ fofort, ich er- 
‚fenbmal lieber hätte er die fchredlichfte | warte Dich" —— 
Wahrheit erfahren wollen, anftatt! Uber Eva blidte ihn nur mit meit 
von Iaa zu Iaa in diefer fchredlichen | aufgeriffenen Augen und zufammenz 
Ungewißheit leben. Die nackte, gepreßten Lippen an und machte mit 
wenn auch bittere Wahrheit würde dem Kopfe ein verneinendes Zeichen. 
zwar ſein Leben zerſchmettert haben, In den Augenblid verſpütte ſie, daß 
er hätie ſich wenigſtens rächen können, etwas Eiskaltes an ihrer Schläfe lag. 


zu 


furchtbar rächen an ſeinen Betrügern. Es war die Mündung eines Revol⸗ 
Iſt fie ſchuldig? — iſt ſie unſchul- vers, den Jalob blitzſchnell aus ſei— 
big? Immer wieder ſiellte er dieſe ner Taſche gezogen hatte. 
Frage, ohne darauf eine Antwort zu Mit befehlender Stimme flüſterie 
finden. er ihr zu: 
Plötzlich wurde das Telephon laut. „Sprich oder ich — 
Hocherfreut, daß die unerquickicke Ein Schauer des Entſetzens über: 
Yuseinanderfeguna unterbrochen wer= Tief ihren Körper. Su ihrer furcht— 
de, lief Era zum Telephon und be: baren Aufregung ſah ſie ſchon das 
unvermeibliche Drama: hr Geitebter 
— | ftürzt feligtrunfen ins Zimmer, wäh: | 
ner Liebfofung. Die Frau ftand auf. |rend Jakob mit dem geladenen Res | 
|Sie reichte Tom ihre Hand und|polver in der Hand ihn erwartet. 
|drüdte die feine jtumm. Dann nidte | Sächelnd breitet Paul feine Arme ihr | 
|Tie ihm noch zu und unter ber Türe entgegen — ein Schuk tracht und 
Taste fie: „Uuf morgen denn, Tom, | Hlutüberftrömt fintt Paul mit durd) | 
zum Fenſterputzen!“ — 


ſchieße! 


⸗ 


‚unter ihren Füßen. zufammenftürzen. 
wie dad geheimniävolle Duntel er- Halb ohnmächiig ſtützte ſie ſich mit 


liebte, der Fehltritte genug. In— 
folgedeſſen trat zwiſchen den beiden 
Gatten bald genug eine ſtarke Ent— 
fremdung ein. Der Riß zwiſchen 
ihnen wurde aber unheilbar. als der 
Zar die Fürſtin Dolgoruki kennen 
lernte. 

Der Schmerz der Zarin hierüber 
war umjo größer, al3 eigentlich fie 
e3 gemejen war, durd; die Alerander 
die Dolgorufi fennen gelernt hatte. 
Ste hatte die zwei frühzeitig ber- 


— e — — — — — — — — 


Dieſes Bild, das ihr jehzt vor 
Augen ſchwebt, läßt ſie nicht weiter— 
ſprechen. Nachdem ſie die ſteigende 
Angſt um ihr eigenes Leben niederge— 
rungen, bebt ſie nur noch um das 
Wohl ihres teuren Geliebten und ruft 
mit ganzer Kraft: 

Komm' nicht! Jatob iſt zu Haufe! 
Er lauert auf dein Leben! Das alles 
:ift ein elend....” 

Sie fprah das Wort nicht mehr zu 
Ende. 

Sn feiner arenzenlofen, bis zum 
BDahnlinn gefteigerten Aufregung ilt 
ber beirogene Gatte nicht mehr Herr | 
feines Willens. Mit zitternder Hand 
drüdt er, und Eva fintt wie ein ges | 
fallter Baum vornüber.... 


Einige Monate nad diefem Er= 
eignis verfündete das ———— 


ſchoſſener Bruſt zu Boden... den Freiſpruch Jakob Vernays. 


machte es überhaupt den Eindruck, 
als hätte der Zar ihr raſches Ende 
herbeigcwünſcht. Er wohnte mit 
der Dolgoruki und ihren Kindern 
in Zarskoje Selo und kam oft drei 
und vier Tage nicht in den Veters— 
burger Winterpalaſt, wo die kronke 
Kaiſerin lag. Gegen alle her 
gebrachte Sitte befahl er denn auch, 
die Begräbnisfeierlichkeiten auf das 
nötigſte Maß zu beſchränken, und 
raſch nach dem Leichenbegängnis 
reiſte er mit der Fürſtin Dolgoruki 
nach Livadia ab. 

Nun entſtand in der ganzen Ge— 
ſellſchaft die Frage, ob der Kaiſer 
ieine Maitreſſ 
ja, ob er ſie als ebe Zari 
proklamieren werde? Die Frage 
war nicht ohne politiſche Bedeutung, 
denn man erzählte allgemein, daß 
zwar die Geliebte des Zaren ſehr 


beſcheidener Natur ſei, aber ihre 


mn im * 
und, wenn 
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II. weilte, berichtete, 
„wie der Kaiſer zeitweiſe jetzt oft 
|wortfarg und Dinter brütend ſtun— 
ıdenlang vor ji) Dinitarrte, das Bild 
eines Mannes, der phyſiſch erſchöpft 
und moraliſch gebrochen iſt.“ Der 
Grund dieſer beiderſeitigen ver— 
zweifelten Stimmung war, daß ſich 
der greiſe Zar im Auguſt 1880 ins— 
geheim im Beiſein von nur vier 
Perſonen, und zwar noch lange be— 
vor das Trauerjahr abgelaufen war, 
mit der Dolgorufi hatte trauen 
laſſen. Und nun litt der Zar, wie 
Kalnoky ſchreibt, angeſichts 
Grolls ſeines älteſten Sohnes 
furchtbar unter dem Bewußtſein, 
dieſen ſowie feine anderen kaiſer— 
lichen Kinder tief verletzt zu haben. 
In dieſer Situation griff nun der 
letzte Miniſter Alexander II., Graf 
Loris Melikow mit großer Geſchich— 
| Tichfeit ein. Slıa wie eine Schlange, 
|beritand er es, dem Großfürſten— 
TIhronfolger auseinanderzujegen, in 
welch entſetzlicher Lage ſich fein kai— 
ſerelicher Vater befinde. Er er— 
innerte ihn, wie der Zar durch alle 
die vielen Attentate, die auf ihn 
ſchon ſeit dem Jahre 1867 buchſtäb— 
— V auf da3 Bemit- 
LAnöiwerteite geängitigt war, und 

te er Sich mun nad dem Tode 
der SKatlerin aus feinem anderen 
Srunde zur zweiten Ehe entichloffen 
babe, als weil fein Gewijien ihm 
jagte, dab es feine ritterliche Vilicht 
fei, eine Dame, die ihm ihr Alles 
zum Opfer gebradit habe, vor 
fünffigen Schmähungen jicher zu 
ſtellen. Zugleich ſchrieb der 
ſelbſt an feine Schweſter, die 
Königin Olga von Württemberg, 
und an Kaiſer Wilhelm J., mit der 
Bitte, ſeine Fürſprecher bei ſeinem 
Sohn zu ſein, worauf denn Alexan⸗ 
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Im 
„Jul 


der III. fi endlih mit feinem‘ 


Vater verföhnte. Daraufhin erließ 
AUlerander II. im Spätherbft 1880 
den Ufas an den Senat, mit iwel- 
hem er Katharina Dolgorufi und 
ihren Rindern den Fürftentitel Jur— 
jewski verlieh. Sodann ſchildert 
Kalnoky, wie ſie, von Lipodia- ch 
Gemahlin des Zarin zurückge 

in die Geſellſchaft eingeführt wurde. 
Sie machte Beſuche bei den Groß— 
fürſtinnen und einigen der höchſt— 
geſtellten Damen; ſodann wurden 
kleine Diners beim Kaiſer veranſtal— 
tet, und der Zar näherte ſich nach— 
einander jedem der erſchienenen 
Herren und Damen und sagte ein- 
Ha: „Sch glaube, Sie fennen meire 
ara nicht“, worauf 


— 23 
Or Bil Vuritiu 
ofort zur 


En 
druck wurde gewed)ielt, 

Sade war in Ordnung. Alle aber, 
und zwar felbjt diejenigen, die 
früher die Fürftin auf da3 Nergite 
aeihmäht hatten, drängten fich jett 
dazu, ihre Sand zu Tüifen, und jo 
Iwar die Stimmung Mleranders auf 
einmal inieder eine ausgezeichnete 
und ſoei efinden ein unvergleich— 
lich beſſeres als in den letzten Jah— 
ſren. Indeſſen das Glück währte 
nicht lange. Am 13. März 1881 
warfen die Perowskaja, die Jeſſe 
Helfmann, ſowie Iwanow und 
Ryſſakoi am Katharinenkanal die 
von dem Chemiker Kibaltſchitſch ver— 
fertigten Bomben, durch welche dem 
Zaren beide Beine abgeriſſen wur— 
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Don, lır ver Straße kniete eine 


Steſle war. Hände— 


und die 


mr 4 


zeiner raſch 

ſtern in Tränen aufgelöſt neben ihn 
nieder, bettete ſein Haupt in ihrem 
Schoß und flüſterte mit verſagender 
Stimme: „Teurer Saſcha, wie iſt 
Dir?“ Er konnte keine Antwort 
mehr geben; man brachte ihn als 
ſterbend in den Winterpalaſt zurück. 
„Bleich und faſſungslos,“ ſo ſchrieb 
Graf lnoky, „ſtürzte hier ſeine 
zweite Gemahlin, die Fürſtin Jur— 
jewskaja, auf die Kunde vom 
Attentat in das Arbeitszimmer, wo 
er auf den Teppichen gebettet lag. 
Sie warf ſich über ihn und verſuchte 
ihn mit den zärtlichſten Koſenamen 


01 tr 
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zum Bewußtſein zu bringen. Aber 


jer hörte ſie nicht mehr, und ſein 
Auge brach.“ 


N An Ma364244 ırf: ent 
IT ven Begräbnisfeierlichkeiten 


echlten bereits die Fürſtin und ihre 
Kinder. Sie hatté ausgeſpielt, ne— 
mand kümmerte ſich mehr um ſie 
und Alexander III., der ihrer zu 
Lebzeiten ſeines Vaters noch ver— 
ziehen hatte, wollte ſie nachher nie— 


Schweſter, die Fürſtin Meſchtſcherski, mals mehr ſehen. 


galt für ungeheuer berechnend und 
ehrgeizig. Als An— 
draſſy im März 
woilte, ließ er ſich extra ein Album 
vas eine PBhrtoarapbie der | 
Geliebten des Zaren enthielt, und ! 
er jchilderte dann in einer feiner 
Relationen nad; Wien „ihr wahres 
Grethengeiiht mit dem fanften 
ihimwärmerifchen Nusdrud, da3 bon 
dem aufgelöiten lang herabwallen- 
den Haar umrahmt war.“ kb 


Graf Julius 


ISO 


in Petersburg 
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nt ar 
zeigen. 


„Sa freilich,“ 
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herte 
eines 
rüber, 


Geiſtreich. — Ein Herr äu— 
im Gefpräh über die Gattin 
Betannten fein Bedauern das 
daß dieje feine Kinder habe, 
bemerfte darauf ein 
Urzt, der fih in der Gefellfhaft bes 
fand. „Sinderlofigfeit ift ja ent» 
fhhieden ein Unglüd, ih habe aber 
beachtet, daß fie in fo mander Ya 
milie al3 Erbfehler vorfommk” - 
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Die engliihe Arantheit — die furchthare Geißel Deutſchlandz. 
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Das deutſche Volk leidet unter den 
Folgen der teufliſchen Kriegs— 
blockade, deren fürchterliche Wirkun— 
gen für ganze Geſchlechter anhalten 
werden. Zu ihren ſchrecklichſten 
Folgeerſcheinungen gehört die ſogen. weiteres verſtehen. 
engliſche Krankheit der Kinder. Ur-ſchen ſind der Laſt nicht gewachſen, 
ſprünglich ſo benannt, weil ſie im ſie verbiegen ſich in X- oder O- 
Jahre 1650 zuerſt von einem eng⸗ Stellungen. Die Kinder verlernen 
liſchen Arzt ausführlich beſchrieben wieder das Laufen, wenn ſie es 
wurde, trägt ſie ihren Namen jetzt ſchon gekonnt haben, oder erlernen! 
mit doppeltem R verdankt ſie es überhaupt nicht. 
ihre jetzige Verbreitung in Deutſch— Rei: auffällig find die Ber- 
land dody der hölliichen Striegstüh- | Änderungen am Schädel. Der Sin- 
rung der Enaländer. Der Mediziner | tertopf bleibt teigig weid), die Schä- | 

delnähte ſchließen ſich nicht rechtzei— 


bezeichnet ſie als Rachitis. d 
Das augenfälligſte, das auch der tig und klaff Die Kiefer, die 
aufte normalerweiſe rund ſind, werden 


beide Gewebsarten regellos durch— 
einanderwuchern. 

Was aus ſolch einem krankhaft 
weichen Knochen entſteht, wenn der 
übrige Körper wächſt, läßt ſich ohne 

Die Beinkno— 
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Laie wahrnimmt, iſt die krankhe 

Veränderung des Knochenſyſtems. eckig, der Oberkiefer tritt über den 
Die Knochen haben die Aufgabe, das Unterki 

Stützgerüſt für die Weichte 
inneren Organe ie 
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r hervor. Der ganze Kopf 
auf dieſe Weiſe etwas vier- 
abzugeben. Sie Die Zahnentwicklung ber-| 
müffen, um diejen Zwed zu erfül-| zögert fid), fhon vorhandene Zähne 
Ien, von harter und feiter Beichaf-| werden am Zahnhalje jtodig. 
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Zür die Hausfrau. 


fenheit jein. Ta aber die organi-) Much die Bruitteile des Sfelettes 
wo Knochen gebildet werden jollen, | Grenze zwiihen Rippe und Rinpen- 
phosphor- die 
jaurem Kalk eingelagert. Na | 
find reihlih in Milh und 
Imig auf (og. Kielbruit). Schwere 
hen nod) weich und biegjam, eritl und Veren 
t n. Lu ic 
ber ; mwäah-! beitchen und macden fpäter bei 
rend des Madıstinms 
rhır nt 
- \ ſon⸗ 
Krankheit zu nennen gewohnt ſind. dern des Geſamtorganismus. R | 
lihen Organismus zur Zeit des ra- | tarrhen ım 
im eriten Lebensjahr, oder aud et: rvöſen Unruhe ein, die 
fo jchiwerere Veränderungen beivirft! Saare aus. Sefürchtet find die ner- 
. * a -Y : . a v_» ⸗ 
Nicht nur, daß ſie keine Kaltſalzej Die Krankheit kann viele Monate 
den ſchon verknöcherten Stellen den fährlich. Wohl aber vermögen! 
Kalk wieder ab. Statt deſſen gelangt Zwiſ 
1 14468 
Entwicklu d t des | verfrüibpelt. 
Ien man eine ihren! M 
* 
nie, nung des deutſchen Volkes. Krüppel 
die Knochen Igei 
dt» hofft, ſchickt 
ie dadurdh entfteht, da ! 

I 
VE MIETER- 


ihen Subitanzen, die den Körper | werden in Mitleidenfichait gezogen. 
aufbauen, weich find, werden in fie,| Mır den Rippen entjtehen an der 
bärtende unorganifche fe in’ inorpel, alfo in der Nähe des Bruft 
Gejtalt von Fohlen- md die wegen | 
Di jen Korn den 
falze mitjjen dem Körper daher mit) men des „radhitiihen Nofenfranzes” 
der Nahrung zugeführt werden. Sie! erhalten haben. Bruſtbeir 
Fleiſch wölbt ſich vor und biegt ſich kielför— 
enthalten. löru} 
Beim Neugeborenen find diestiro-, Uenderungen, bie jih in Abplattung 
en erengung äußern, zeigen ji) 
fpäter werden fie hart ımd feit.!am Reden. te bleiben zeitlebens 
Pleibt aber dieje Verhärtung mi 
3 aus irgend! rauen fchtwere Geburtshinderniffe. 
einer Urfadye aus, jo entitceht das) Allein die Raditis iit feine Er-! 
Krankheitsbild, dad wir engliſche krankung des Knochenſyſtems, 
an un n nd. dern Nas 
Die Krankheit befallt den menſch⸗ chitiſche Kinder neigen zu Darmka— 
pideſten Wachſstums des Skeletts, Das Nervenſyſtem iſt ebenfalls an- 
alſo in der frühen Kindheit, ſchon gegri Die Krankheit ſetzt mit 
was ſpäter. Je früher ſie einſetzt, Kranken bohren mit ihrem Kopf in 
um ſo mehr Teile ergreift ſie, um den Kiſſen, am Hinterkopf fallen die 
ſie. Alle von ihr befallenen Kno- vöſen Stimmritzenkrämpfe, die 
hen zeigen Wachstumsſtörungen. leicht zur Erſtickung führen können. 
zur Vollendung der Verknöcherung dauern, ſie verläuft fieberlos und 
mehr aufnehmen, geben ſie noch aus iſt an und für ſich nicht lebensge⸗ 
h I 
zwiſch kheiten zu Tode füh— 
ein weiches, kalkl zur ren. re Opfer bleiben zeitle 
L L ri 
alten Knochens er! Mieder it in Deutichland die Not) 
wird dadurd di und aufgetrieben.| aufs Höcjte neitiegen, es fehlt an| 
a nen rahittihen Ni 9 
Inodyen autjchneidet, jo findet man 
itatt einer normalen fcharfen 
n Igewebe an) Fünnen fie wicht erfüllen. Wer mit! 
den Gelenk t, eine Zi» dem dentichen Wolfe | 
zadgrenze, Nahrıingsmittel nad Deutichland!| 
| 
{ | 
Wiſſecnswervs 
Ur HAUSBESITZER UND | 
— 4 
| IS | 
} 


| 
| 
l 
| — 


Schutz vor Motten. 


4 

Vielfach iſt man der irrigen Meinung, Pr 
dab man im Eommter weniger bon | . | 
Motten zu befürchten hat Tlefe von poliertem Holz zu ent- 
ling; man ber fernen, 
unangenehme Wtı nz 
aber im Mai habe man die Noriicht?= —— 
maßregeln dagegen au treffen. Wir has 
ben jedoch dreimal im r Namıpf | 
gegen dline aufzunehmen: | 
im Mai, Miite J und Anfang Sceps | 
tember. ird man zwar im Früh— 
ling alle Winterſachen ſo einmotten, daß 

zältern für 


9* 
der 
e als im Früh⸗ 
ürt wohl erſt ſpäter die 
ulm Sr Mattnnhrırt 
rung Der Mottenbrut, mr: r Alt. | 

Weiße durch Aufſtellen 


ißer Gefäße oder Begießen mit hei— 


ſp 
— 
Hr 
nn ıY 

neh 
Y« weoelche 
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2 &ohr ßem Kaffee oder Mailer auf polierten | 
J R4 X4 ey - . 

N lachen entiteben, entfernt man, indent | 
man diefelben mit nafjer Zigarrenziche | 
bededt und | 


Diele Sa 


Nım ı Dede Diele einige Zeit, bei älteren 
| Aleden entiprechend länger, darauf Tie- 
ven last. Meibt man nun mit der 
Nläde eines Korfpfropfend, Den man 
ü iner Flamme etwas an⸗ 
über die mit der Aſche be-⸗ 
ſo verſchwinden die | 
Codann wird die Fläche | 
walchen, mit einem teichen | 
nz troden und zuleßt mit | 
Retroleunt befeudhtes | 
glänzend gerieben. Waiterz | 
nit Chlornatrium | 
elt auf dDieles io 
e3 aerade feucht iit 
fich au löfen beginnt. einer) 
ile trodnet man die polierte Klähe 
auber mit einen meiden Tucde ab. 
ann Mmird durch Reiben mit einem 
ten, weichen Storf der verloren aegan= 
gene Glanz bald wieder bergeitellt. 


Probe für Schmierol, 
Eine quite Erprobung des Echmieröls 


eitcht 


armuf 


ausgeſetzt iſt, 

Ueberkleider, d | 
im ECommer berborgeh werben, ujto, | © 

Alle dieie Sachen mürfien im XRırli, eben 
fo im Ceptember fleigig 
gelüftet werden. | 
Reinigung von Bettfedern. |; 
Das Reinigen von Bettfedern tit eine | 
beifle, aber Teine unmöglide Sadıe. | 
Dan mu mit Eorafalt vorgehen, das !i 
mit ije vom Luftzua nicht Davongetragen | Fe 

werden. 3 geichteht am! 
beiten, indem fte zuerit aelichbt und fo | 
bom gröbitem Schmub befreit werden | 
| 
| 
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r getlopft und | 
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Kochſalz) und tröpf 
viel Waſſer, daß 
und 
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Dann kocht man ſie in einem Waſchleſſel 
mit Seife und Soda unter öfterem Rüh— 
ren etwa eine Stunde. Noch lauwarm 
drückt man die Federn aus und ſpült ſie 
in lauem Waſſer nach. Dann breitet 
man ſie auf großen Leinentüchern aus, 
näht mit groß tichen alte Vorhäng 
darüber und legt ſie in die Sonne. Di 
Federnfaſſung wird ebenfalls gewaſch 
getrocknet und dann auf der linken S 


dari 


arin, daß man einzelne Tropfen 
verſchiedenen Oele in einer Reihe 
auf eine geneigte Glastafel fallen läßt, 
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| 
vo daiz die Teltropfen Iangfaın nach ns | 
rinnen. Spermöl wird am eriten | 
site | Ta urücdoleiben, aber darauf das | 
mit Wachs oder Eeife beitrichen, | inbolen und felbit noch in Des 
nefehrt, getrodnet und mit den friichen |reaung ti.h finden, menn die übrinen | 
Federn gefüllt. |Lele Icon aufgetrodnet find. Ein Ser | 
- » mir leichtem Körper IGuft raih ab u 
Entfernung von Stodfleden. a — Er ea) 
Um joldie Flecken aus Wäſche zu ent |guten Körper haben und doch Schlecht 
fer..en, empfehlen jich folgende Mitiel: | ihmieren, was man ebenfall3 auf dem 
1. Man löle einen Ekloffel Chlorfalt in | Glafe entdeden Tann. Das Del mu 
4 Quari Wafjer, indenı man mit bölgerz |aber bei der Erprobung gegen Staub 
nem Löffel gut rührt. Der befledte Urs | gejchüßt und bedett fein. Eine gute Er: 
tifel wird num Bineingeitedt und mit! probung bezüglich des Vorhandenſeins 
hölzernem Wäſcheſtock oder Kochlöffel von Säuren beſteht darin, daß man 
ſtets darin herumgearbeitet, ſo daß alle kleine Quantitäten Oel in kleine Kupfer— 
Zeile loſe und in Bewegung gehaltenteller bringt. Iſt Säure in dem Oel 
werben. Damit hält man an, bi3 die | vorhanden, fo greift dieſelbe das Kupfer 
ae berichmunden find; dann ſofort an und bildet Grünſpan. 
in mehreren kalten Waſſern ſpülen und J 
Fehlieflich in Die richtige Wärche fteden.ı enendlung von Kautſchuk- 
2. Einzelne Rleuen reibe man mit ges ſchläuchen. 
wöh. icher Seife ein und ſtreue Pfeifen— m zu verhindern, daß Kautſchuk⸗ 
Im (Fullers Earth) darauf. So ſetzt zuche ſpröde werden, il; vor allem 
mar da3 Eiüd mehrere Stunden der tig, dab jie an einem Orte aufbes 
freien Luft aus. 3. Man ftede die Ge- | wahrt erden, der feinen Temperatur: 
genitände in faure Milch oder in Buts | Ihwankfungen unterivorfen iit. Stleinere 
termild), lege fie dann in die Eomne | Locher werden mit Terpentinöl umitris 
v * ftede fie, nadidem fie mweii; gewors | hen und mit einem Stüd erweichter 
den, in reined are Waffer. 4. Ein | Guttaperdha, welche man mit einem hei- 
Enlöffel Sala und 1 Teelöffel pulveris | Ben Eifen glatt ftreicht, verichloifen. Bei 
fierter Salmiaf wird aufammen gemifcht | einiger Uebung fann man die Reparatur 
und in lauem Wafjer gelöit, dann die an den Schläuchen ſelbſt hübſch ausfüh⸗ 
— *—— Der a aus⸗ Er und bie Zeit ihrer Brauchbarfeit ver» 
n, dann in frijches Wafler en, angern, 
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ı Oberfürper 


Mitrfeln bon perf 


Ein Bung 


Tue zuerft deine Pflicht, dann fuche Er- 
bolung und Nube; 
Tue das Schwerſte zuerit, dann mird 


das Leichte 


tie nicht3 fein. 


Und nicht horch auf die Etinme der Auf: 


fchub erheifchenden 
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Der vorliegende Entwurf ift für 
tinderloje Leute beitimmt, die ihre 
Tage in ruhiger, bequemer Weije ber- 
leben wollen. Auch; Jungaefellen, die 
den Anichluß verpadt haben und ihre 
eigene Mirtichaft fiihren, werden ihn 
paffend finden. Yung verheirateten 
Eheleuten wird er nicht minder mill: 
fommen jein. Der obere Stod läßt 
jih, wenn meiterer Naum erforber- 
lich wird, ausbauen und bietet genüs 
genden PBlaß für zwei weiteregimmer. 

Un der Frontjeite des Haufes bes 
findet fi eine breite Veranda, über 
die da3 Dad) torfpringt. Wenn ge: 
winfcht, fann man die Hälfte davon 
cbteilen und mit Drabtienitern ein- 
ichließen, fo dab man fie ala Schlaf: 
veranda Eenubken Tann, oder zum 
Aufenthalt amAbend, unbeläftigt von 
den Mosfito®, von denen übrigen?, 
tie die Wifienfchaft neuerdings aus: 
gefunden bat, nur bie „Eifferen Hälfs 
ten“ den Menſchen das Blut ausſau— 
gen. Die Wiſſenſchaft iſt aber auch 


garnicht ein bischen galant! Es hängt 


dies mit der beſonderen Form des 
Saugrüſſels der weiblichen Moskitos 
zuſammen. 

Von der Veranda treten wir in das 


Vom Nachmittagsſchläfchen. 


en: — 
Die Sie 
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Tas 


diziniſche Hochſchuſe von Ealerno in 
ſprichwörtlich gebliebenen Sentenzen 
und das behauptet auch die neueſte me— 
diziniſche Schule im Gegenſatz zu der 
Teorie, die bis in die jüngſte Zeit hin— 
ein vorſchrieb, daß man nad) jeder 
Mahlzeit fich Bermeaung machen Tolle. 
„Nos Loiſirs“ 
ſcher Kaiſer, um feſtzuſtellen, ob die ge— 
lehrten Aerzte von Salernum recht hät— 
ten, auf ein etwas anfechtbares Erperis 
ment verfiel. Er ließ drei jungen Skle 
ven ein lukulliſches Mahl vorſetzen; 
nach dem Eſſen mußte der eine von ih— 
nen ſchlafen, der andere leſen, der dritte 
ſpazieren gehen. Ein paar Stunden 


ſpäter wurden die drei Sklaven ins 


z 


Nenteii3 befördert und der Arzt Tonnte | 


ihnen den Magen öffnen und feititellen, 
dak die Verdauung in dem Magen des 
<flaven, der Mittansrube gehalten hatte, 
amı fehnelliten vor fich nenanaen var. 
Der franzöftiche Whnfiologe Claude 
hat mit Hunden ein ähnliches 
Erperiment gemadıt und das Ergebnis 
var das gleiche. E3 ilt übrigen befannt, 
daß Die metiten Tiere nach dem Freſſen 
Ichlafen; Die Hunde und die Naben, bie, 
wenn fie gefreiien haben, ftch nicht rußig 
niederlegen fünnen, find in ganz offens 
jichtlicher Weiie aufgeregt und Frank. 
Säuglinge ſchlafen gewöhnlich auch, 
achdm ſiee die Milch genommen haben, 
ind die Natur iſt doch noch immer die 
beſte Lehrmeiſterin geweſen. Mustel— 
arbeit und geiſtige Arbeit eniziehen dem 
Magen einen Teil der Energie, die er 
für die Verdauung braucht, und die ab— 
ſolute Ruhe mit etwas zurückgelehntem 
in einem gut gelüfteten 
Raum iſt das beſte Syſtem zur Förde— 
rung der Verdauung. 
Das Kauen der Speiſen. 
Daß die Zerkleinerung und das Ko— 
chen der Speiſen für die Verdauung von 
großer Bedeutung iſt, iſt bekannt. Pro⸗ 
feſſor Lehmann in Würzburg hat nun— 
mehr darüber intereſſante Verſuche an—⸗ 
geſtellt. Er ſetzte gekochte Speiſen in 
hiedener Größe dem 
Verdauungsſafte im Brutichranf cu3 
und unterſuchte ſo die verſchiedenen 


Bernard 


42 
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| Nahrungsmitiel. Aus diefen Verjuchen 


ergab fih nun, dai die Meineren und 


| fein zerriebenen Würfel fchneller bers 


daut werden. 

B eiſen, die ihres Zuckergehaltes 
wegen genoſſen werden, iſt auch das 
Kochen von großer Wichtigkeit, weil 
durch das Quellen der Stärke zu Kleiſter 
die Zellenwände geſprengt werden. 


⸗à S 
ci Ep 


| Durch Kochen und feines Zerreiben, wie 
bei Apfelmus 


und Grdäpfelbrei, wird 


die Zuckerbildung geſteigert. Kranke 


und Geneſende ſollten daher möglichſt 
| 


fein zerteilte und gerriebene Epeijen ge- 
niepen, 

„Nür Gefunde ift ein gutes Gebik bon 
höchjter Wichtigkeit. Menfjchen, die ha— 
itig Fauen und große, unzerfaute Biifen 
Binumterfchluden, Yeiden oft an Magen 
beichwerden, die gehoben werden fönnen, 
wenn genügend aut gefaut wird. Die 
Verwendung eines falſchen Gebiffes 
ann daher oft einen Magenfatarrh zur 
Heilung bringen. 

In neueiter Zeit wird bon manchen 
Werzien behauptet, datz durch fchlechtes 
Kauen der Epeifen, jei e3 aus Nachläl- 
Tigfeit oder Durch den Mangel an Zähs 
nen bedingt, auch gefährliche Kraniheis 
ten, fpeziell die jo berüchtigte Wlind- 
darmentzündung entitehen fünnen, des 

Ib je allen die Mahnung, gut zu 
auen unb nicht zu haftig zu effen, marın 
ans Herz gelegt, 


erzählen, daß ein römiz | 


— 
u? 
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Wohnzimmer, das ein Tyenfter nad 
Horne und brei bicht neben einander 
liegende Fyenfter nach der Geite hat. 


| 2 
Juterefiantes von überall her. 
| „Serr wenig Polen”. 

| An Allenitein — Dftpreußen — ers 
| fcheint das Amtsblatt der Anteralliters 
ten⸗Kommiſſion in polniſcher und deut— 
ſcher Sprache. 


zwar leſen, aber nicht verſtehen. 
ganz was anderes als Maſuriſch. Der 
Ermländer beſchwert ſich, daß er das 
Blatt überhaupt nicht leſen könne, weil 
es mit gothiſch-maſuriſchen Lettern ge— 
druckt iſt, und der Nationalpole, der das 
Warſchauer Hochpolniſch ſpricht, wieder— 
um kann die Schrift nicht leſen, weil 
ihm nur die lateiniſchen 
kannt ſind. Alſo, der Maſure kann es 
leſen, verſteht es aber nicht. Der Erm— 
länder kann es weder leſen noch ver— 
ſtehen, und der Nationalpole würde es 
wohl verſtehen, wenn er nur leſen 
könnte. . . Da hat der Vorſitzende der 
Kommiſſion, der Engländer Rennie ganz 
hrecht: „Serr wennig Polen, ſerr wen— 
nig — faſt gar nicht!“ 


Der neue deutſche Reichsadler. 
In der letzten Sitzung der „Geſell— 
ſchaft naturforſchender Freunde zu Ber— 
Tin“ gab es eine originelle Debatte. 
| Nacıdem die üblichen gelehrren Vorträge 
aehalten worden waren, ließ eines Der 
Mitalieder den neuen deutichen Neich3- 
adler, den er au3 einer illuitrierten 
Zeitung ausacjichnitten hatte, durch Da3 
Exvidioſkop al3 Lichtbid an der Wand 
erſcheinen und legie der gelehrten Ver— 
ſammlung die Frage vor, für welches 
Tier ſie dieſes Gebilde 100hl halte. Er 
Meinung, es erinnere noch 


2 


ſelbſt ſei der M 
am meiſten an einen „erſchrockenen Pa— 
pageien“. Es wurde dann in Ausſicht 
genommen, eventuell vom zoologiſchen 
Standpunkte aus gegen dieſes Kind der 
Heraldik Proteſt einzulegen. Zwar dürfe 
die Kunſt ziemlich freie Bahnen mans 
deln, aber auch vom Stünitler verlange 
man, dab er gegen die Anatomie nicht 
geradezu anfümpfe. Tas da fer unbes 
Dinat ein ",sooloaiicher Unitnn“. Durch 
die übertricbene Größe des Schnabels 
feße jich das Tier von vornherein dar— 
über hinweg, für einen Adler gehalten 
zu werden. Much jeien Flügel umd 
Cchtvanz derart gebildet, da die allen 
Sefegen der Anatomie widerfprede. An 
der Verfammlung, die von vielen füh- 
renden Boologen Berlin beiucht mar, 
fand filh niemand, der für den neuen 
deutfchen NReichsadler em gutes Wort 
eingelegt hätte. 


Für unſere Profitgeier. 

Für die Vrofitgeier, die unſere Be— 
völkerung in ſchamloſer Weiſe aus— 
beuten, würde ſich vielleicht eine Strafe 
empfehlen, die in früheren Jahrhun— 
derten in vielen Städten Deutfſchlands 
für leichtſinnige, in Konkurs geratene 
Kaufleute zur Anwendung kam. Sie 
beſtand darin, daß der wegen Bankerotts 
Verurteilte auf dem ſogenannten Gant⸗ 
ſtuhl ſitzen mußie. 

Vor dem Rathauſe an der belebieſten 
Stelle, gewöhnlich nahe dem Eingange 
zum Ratskeller, ſtand der Stuhl, und 
auf ihm mußte der Schuldner, deſſen 
Eigentum gerichtelich vergantet (ver—⸗ 
ſteigert) war, zu beſtimmien Tageszei—⸗ 
ten (zum Beiſpiel zur Marktzeit oͤder 
vor dem Abendläuten) eine oder meh— 
rere Stunden lang, bewacht von einem 
Stadidiener, Platz nehmen. Am Stuhl 
oder an der Wand daneben war dabei 
eine Abſchrift des Gerichtsurieils und 
der Gründe der Strafe angeſchlagen, 
die jedermann leſen konnte. Dieſe öf— 
fentliche Zurſchauſtellung war eniſchie— 
den härter, als heute ſelbſt die Gefäng— 
nisſtrafe für leichtſinnige und betrůge— 
riſche Bankerottmacher. 


|£efet die „Abendpof“ 


l 
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Es iſt 
einſt ſchon die berühmte me- nämlich Warſchauer Hochpolniſch, alſo 


Buchſtaben be⸗ 


Trägheit. 


(a 


ow mit vier Näumen. 


Un der hinteren Wand ift ein offener 
Feuerplatz vorgeſehen. 

Das Schlafzimmer zur rechten 
Hand, das 10212 Fuß mißt, hat 
einen Kleiderraum und ſteht unmit— 
telbar mit dem Badezimmer in Vers 
binduna. 

in der hinteren Hälfte des Bun 
gnloms befinden fi Küche mit 
„Bantry“ und das Speifezimmer mit 
Gefhirrihrant, die durch eine Tür 
tın dem Vorberhaufe abgeichloifen 
find. Diefe Anordnung tft infofern 
fehr praftifch, ala fie ermöglicht, bie 
Küchendüfte porn den: Mohn- und 
Shlafzimmer fernzuba'ten. Auf ber 
hinteren Veranda tft Raum für ben 
Eisſchrank. 

er Bungalow beſteht aus Holz— 
merk (Birke) mit Stuftobellcidung, 
die neuerding3 To viele Liebhaber ge= 
finden hat. Das Schindeldach ſoll 
eine mattrote oder moosgrüne Farbe 
haben. Die Breite des Hauſes beträgt 
2514 Fuß, die Tiefe 42 Fuß. Da— 
runter befindet ſich ein Keller mit 
Betonfundament. 
| Die Koften, ohm Waſſer⸗ und 
SHeizanlaaen, find auf 3500 bi8 4000 
Dollar veranfchlaat. 
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Cchön, aber die Mafırs | 
! | ieita, die Mittaasruhe, tft aes Iren beflagen fich, weil fie das Amtsblatt | 
tildı, es fehlt an Fleisch für das |fundheitlih von arokem Nuken. Ti 
man aufwachſende Geſchlecht, die Hoff- | bebaubtete 


Behandlung von Schnittblumen. 
Haupiſache iſt die richtige Behandlung 
der Blumen vor dem Einordnen in ihre 
Behältniſſe. Die Beſchaffenheit der 
Pflanzenſtiele iſt ſehr verſchieden; es 
gibt weiche, empfindliche und ſpröde. 
anderſeits harte, robuſte. Eines gilt 
aber für alle: Abſchneiden der Stiele 
vor dem Einſtellen und zeitweiſe Ein— 
füllung friſchen Waſſers in die Gefäße. 
Vorher müſſen dieſe jedesmal tüchtig ge— 
ſpült werden, um die Bildung ſchädlicher 
| Fäutnis zu bermeiden. Non ber bers 
breiteten Anficht, eine Feine Menge 
Nat fönne helfen, ift nicht viel zu Hals 
Iten. Unfere Fürforge kann fih nur auf 
Ifor'vejeßte Cauberfeit der Vlumenges 
fäße und Friſche des Waſſers, ſowie auf 
Oeffnung der Saugfläche beziehen. 

Zur Sommerzeit iſt dem durchſichtigen 
Glas das dichte Steinzeug vorzuziehen, 
in dem ſich das Waſſer länger friſch er— 
hält. Die Höhe der Gefäße ſei unge— 
fähr ſo berechnet, daß die Stengel bis 
auf den Boden reichen und den Rand 
der Vaſe in gleicher Höhe überragen. 
Blumen im Waſſer verſinken zu laſſen, 
hat keinen Sinn; die Anmut ihrer Ge— 
ſtalt geht hierbei verloren; der Blüten— 
flor wird glaſig, geht in Fäulnis über 
und verbreitet einen übeln Geruch. Aus 
demſelben Grunde iſt von den Stengeln, 
ſoweit dieſe vom Waſſer umſpült wer— 
den, das Blattwerk zu entfernen. Kei— 
nesfalls dürfen in dem Gefäß die Blu— 
menköpfe aneinanderſtoßen. Bei ftars 
ken, holzigen Zweigen genügt der Stiel⸗— 
anſchnitt nicht, ſondern man macht zur 
beſſeren Nahrungsaufnahme einige kurze 
Kerbſchnitte in den Haupiſtiel und ſpal— 
tet ihn bis zu acht Zentimeter Höhe. 

Dankbar ſind die Vaſenblumen, wenn 
wir ſie des Nachts aus der warmen 
Zimmerluft in einen kühlen, feuchten 
Raum bringen oder auf den Steinfuß— 
boden von Küche oder Flur ſtellen. Eine 
ſolche Abkühlung wirkt überraſchend be— 
lebend auf alle Blumen, am nächſten 
Morgen ſtrahlen ſie in neuer Friſche. 
Dabei iſt es jedoch gut, ſie mit einem 
Bogen Teidenpapier leicht au bedecken 
und dadurd vor ftarfer Luft zu fchüsen, 
da abgejchnittene Blumen durch Luftzug 
füneller vergehen. 


Befampfung der Blntlaus. 

N ein Feind der Blutlaus drr 
Uepfelbäume haben fich die Larven der 
Rlorfliege gezeigt. Das aus 
Zier tit grün, der Mittel» und Hinter: 
leib trägt eine weißliche Cäng3binde und 
mandmal finden fich auch auf dem Sin- 
terleibe rötliche Fleden. ZTie Fliege 
tritt da3 ganze Nahe hindurch auf und 
ihre Sarven leben bormiegend auf Tas 
nacetum bulgare 2., einer Kompofite, 
deren Anpflangung in verfeuchten Gärs 
ten zu empfehlen iit. Die Klorfliegen 
legen ihre Eier an der Blattunterfeite 
an fabenartigen Stielen ab. 
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Zufunft der Kaiſer Rilfelms-Afa- 
demie in Berlin. 

‚<a die Kaifer Wilhelm3-Mademie, 
die früher dazu berufen war, den Erſatz 
der Sanitätsoffiziere der Wehrmacht 
heranzubilden, für dieſen Zweck wegen 
der geringen Truppenſtärke der deut— 
ſchen Wehrmacht nicht mehr in Frage 
lommt, iſt ihre Umwandlung in eine 
ärztliche Zentralſtelle für das ärztlich— 
ſoziale Verſorgungsweſen in Ausſicht 
genommen. Sie ſoll die große Zahl der 
im Verſorgungsweſen beſchäftigten be— 
amteten und nichtbeamteten Werzte 
dauernd auf der notivendigen tifjens 
Ichaftlihen Höhe halten, die das Ber- 


+ forgungswefen verlangt, 
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Kür die Küche, 
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(Ebventuell „erbetene Auslunft“ fiber Küchen 
rezepte findet ſich auf Seite 7.) 


Hamburger Steak. — Auf ein 
Pfund gehacktes Roundſteak rechnet man 
ein Ei, Salz und Pfeffer nach Geſchmack, 
wenn man will auch feingehackte Zwie— 
bein, formt daraus 4—5 runde, nicht zu 
dide Eteat3, die man in flacher Pranne 
in halb Butter, halb Fett auf beiden 
Sciien braun bratet (innen müjjen fie 
rofa und faftig bleiben). Sodann wer— 
den fie angerichtet, daS Breatfett mit 
etiva3 faltem Wafler gefocht Darüber ge= 
geben. Werden mit in Butter braun 
gebratenen Ziviebeln belegt. 

Voſton Baked Beans. — Ein 
Quart kleine weiße Bohnen ſorgfältig 
verleſen und über Nacht in kaltem Waſ— 
ſer eingeweicht. Am Morgen gießt man 
das Waſſer ab und ſtellt die Bohnen mit 
friſchem kaltem Waſſer aufs Fenuer, 
kocht ſie etwa 80 Minuten und nibt fie 
auf einen Duxchſchlag zum Ablaufen. 
Dann legt man in eine Backſchüſſel ei— 
nige Cceiben gejalzenen Sped ‚und 
darauf die Bohnen mit 2 bi3 3 Löffel 
Eirup und 1 Löffel Senf. Mitten hin 
ein legt man ein Pfund gefalzenen 
Ened, fo daß er etwa über die Bohnen 
herboriteht, gibt auch etwas Calz oder 
Bieffer dazu, dann bededt man dies 
ganz mit fochendem Wafjer und ftellt Die 
Backſchüſſel 6 Stunden in einen mähig 
heiten Badofen. Heihes Waller wird 
zugegeben, menn nötig. Ein Dedel 
wird über die Echüfiel gelegt und erit 
in den lebten zwei Stunden abgenom= 
rien, fo daß da3 Gericht ji bräunt. 
Man Tann itatt Spel auch geſalzenes 
Hindfleifch (Eorned Beet) nehmen. 


Shepherd Pie — Ein gute 
Gericht zum Catttverden, genannt „Hir= 
tenpajtete”, bereitet man folgenderma= 
Ben: Man fehmelze einen Ehlöffel Fett, 
te darein eine fein gejchnittene Pinie- 
bel und ein Pfund robes gehadtes Fleiſch 
und rühre fo lange, bt5 da3 Fleticy die 
rote Farbe verliert. Dann füge man 1 
Taſſe Tomaten binzu, 4 Teelöffel 
Vfeffer und 4 Tajfe Waller und foche 
da3 Ganze 20 Minuten Iang. Darauf 
Ichütte man die Maffe in eine Ruddings 
fchüffel, bedefe alles mit 4 Taſſen 
Duetichtartoffeln und [afie e8 im Ofen 
braun werden. 


Ehop Suen — 2 Sühnerlebern, 
2 Hübnermagen, 1 Pfund Hares Schiveis 
nefletfch oder Sped, in feine Etüde ge— 
fchnitten.. Dazu fommt 1% Inge fritche 
Rnamermurzel und zwei Stengel Eel:- 
erie. Mlles wird in einer Bratpfanne 
über heißem euer gejchmort und e3 
werden no 4 Ehlöffel Olivenöl, 1 Eh- 
Löffel Eitig, 42 Tafie fochendes Maffer, 
1 Teelöffel Cala, jchwarzer und roter 
Pfeffer nah Gefhmad, etwas Nelken 
und Zimt beinefügt. Wenn alle aut ges 
dinmitet iit, gibt man eine Heine Bilchie 
Champignons und 4 Tafie ganz Kleine 
Röhnden oder Erbien oder Rojenfohl 
dazu, auch Spargelipisen. Mit Aus— 
nahme der Erbien find die Gemüfe Hein 
zu fchneiden. Die See Ne Tauce, die 
Dazu jerbiert wird, tit in irgend einer 
chineſiſchen Grocery käuflich. 

Pikantes Reſtegericht. 
Dieſes Gericht läßt ſich am beſten von 
gekochtem Kalbfleiſch oder Hammelfleiſch 
herſtellen. Man ſchneidet die Fleiſchreſte 
in Scheiben oder Würfel oder Streifen 
und miſcht ſie eine Stunde vor dem An— 
richten mit folgender Sauce: Man kocht 
zwei bis drei Eier hart, ſchält ſie und 
nimmt vorſichtig das Eiweiß fort, das 
man vorläufig beiſeite ſtellt. Die drei 
gekochten Eidoiter werden fein zer— 
quetſcht, mit einem friſchen Eidotter gut 
verrührt, worauf man tropfenweiſe ei— 
was Speiſeöl und etwas Moſtrich, ſehr 
wenig Salz, weißen Pfeffer und ein 
paar Löffel milden Eſſig nebſt einigen 
Tropfen Zitronenſaft zufügt. Schließ— 
lich hackt man das kalte Eiweiß und eine 
Schalotte ſehr fein und rührt beides mit 
in die dickflüſſige Sauce, die ſorgfältig 
abgeſchmeckt werden muß. 

Spargel in Gläſer einzu— 
machen. — Man nimmt dazu mög— 
lichſt friſchen, zarten Spargel, ſchält ihn 
und ſchneidet alles Holzige unten ab, 
wäſcht ihn und trocknet ihn mit ſauberen 
Tüchern ab und legt die Stangen in 
Einmachegläſer (preſerve jars) mit den 
Köpfen nach oben, wobei über den Köpfen 
noch ein fingerbreiter leerer Raum bis 
zum Deckel bleiben muß. Auf 4 Quart 
fcltes Wafler rechnet man 2 linzen 
Salz, fül:t die GSläfer 6i3 zum lleber- 
laufen damit, fchraubt die Dedel feit 
auf und jtellt fie in einen Keffel mit 
Ialiem Wafjer über da3 Feuer. Das 
Wajler muß menigitens einen Poll über 
den Gläjern ftchen. Dan läßt 20 Mi: 
nuten fohen, nimmt dann die Gläler 
behutſem heraus, ftellt fie auf trodene 
Tücher, öffnet jedes Glas einen Mugen= 
blid, um Die Luft heraus zur Iajicn, 
Ichraubt fie rafch mieder au, itelli die 

läfer in den Seffel zurüdf u.S läßt 
langfam od) 2%, Etunden weiter To- 
chen, nimmt den Keſſel vom Feuer, läßt 
den Inhalt abkühlen und nimmt erſt 
dann die Gläſer heraus, trocknet ſie ab, 
und hebt ſie an dunklem Ort auf. 


Kleine Kuchen für Aus— 
flüge, Pitnits uſw. — 2 Taf— 
ſen Mehl ſiebt man mit 2 Teelöffel 
Backpulver in eine Schüſſel, fügt 1 Taſſe 
Zucker hinzu, auch M Taſſe Butter, die 
man mit dem Mehl verreibt, 1 Ei und 
1 Taſſe Milch, fügt ferner die abgerie— 
bene Schale einer halben Zitrone und 1 
Teelöffel Banilla-Ertraft dazu, ver- 
mifcht alle3 zufammen und gibt in eine 
% Boll hobe, Iange, flahe Kucenform; 
in nicht zu heißem Ofen gebaden; her: 
audncehmen und in 3 Teile jchneiden. An 
einer Kafjerolle jtellt man 1 Tafie Milch 
mit % Erlöffel Butter, 2 Erlöffel Zuf- 
fer und einen hohen Ehlöffel Meyl aufs 
Feuer, läaht 5 Minuten focden ı..1d gibt 
dann 1 Teelöffel Vanilla-Ertraft Hinzu. 
Mit diefer Mafle beitreicht man einen 
oder zwei der durchgejchnittenen Zeile, 
itreut gehadte Kofosnuß darüber oder 
gehadie Nüjte. Für die anderen Su 
chenteile bereitet man denselben Cuitard, 
nur fügt man Stafao hinzu umd jtreut, 
iwenn der Suchen damit beitrichen ijt, 
gehadte Walnüffe darüber. 


Sobanni3beer. Gelee (Eur- 
rant Selly). — Die Kobannisbeeren 
werben berlefen und gemwafden, dann 
mit wenig Waffer, damit fie nicht ans 


brennen, in einem emaillierten Topfe, 
der tadellos fein muß, auf Feuer ge⸗ 
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Frauen auf Reiſen. 


Die alleinſtehende Frau, das allein— 
reiſende Mädchen iſt heutzutage keine 
ungewohnte Erſcheinung mehr. Sie 
kommt nicht in den Auf einer „uns 
rettbar Emanzipierten“ oder in den 
noch ſchlimmeren einer Auenteuerin 
oder einer Dame, die Abenteuer ſucht. 
Mit der Selbſtändigkeit der Frau in 
allen Berufsarten, der Selbſtſicher— 
heit, mit der ſie im öffentlichen Le— 
ben ſteht, hat auch die Zahl der 
alleinreiſenden Frauen zugenommen, 
obgleich es noch manche Dame gibt, 
die geradezu lächerliche Ungit vor der |ftige Damen in größeren oder kleines 
Reife hat. Weniger der Gefahren mesIren Bädern feit und juchen burdf 
gen, die man früher oft für bie allein: [ertravagante Toiletten oder Allüre 
reifende Dame fürchtete und melche | aufzufallen. Manchmal tserben fie 
Furcht nicht immer ganz grunmblos |ben Neulingen der Reife für befons 
war, al3 wegen der mit dem bequem= | ders vornehm gehalten. Die erfahrene 
ften Reifen im allgemeinen doch ver | Reijende von heut weiß nach furzeg 
bundenen Unbequemlichkeiten. Die Beobachtung ſchon zu unterfcheiben, 
frühere Zeit mit ihren wenig guten, wen ſie vor ſich hat. Ihre Augen ſe⸗— 
oft unſicheren Straßen und Reiſe- hen tiefer und laſſen ſich nicht dur 
verbindungen bot immerhin keinen Toiletienglanz blenden. Die allein— 
genügenden Schutz für alleinreiſende reiſende Dame von guter Erziehung 
Frauen. Mußte ſich ein junges Mäd⸗ wird ſich auf Reiſen, beim Aufent— 
chen, „der Not gehorchend“, auf diejhalt in Bädern, in Kurf;öufern und 
Reiſe beaeben, fo fam e8 vor, daß fie | Hotel ſtets durchſetzen und fich dies 
einen offenen Brief zu ihrem Schute|jenige höfliche Behandlung der Une 
mitbefam, in dem die Mitreifenden, | geitellten fickern, die fie verlangt und 
der Poitillon oder Schaffner gebeten | die ihr zufommt. Selbſt wenn ſie 
wurden, fich der Einfamen in allen | noch jo jchlicht fich leidet. Alle Mens 
Stüden anzunehmen, damit fie allen |ichen, beionder8 aber bie Leute in 
ihr drohenden Gefahren entginge, da | den befuchten Bäbern, bie viel ver= 
fie felbft feinen anderen Schub habe, | jchiedene Menjchen jehen, haben ein 
al3 ihre Unichuld und ihre Tugend. Unterfcheidungd .ermögen für 
E3 fam noch im Sahre 1820 vor, | die wahre Dame. 
daß die „alücliche Antunft” alleins| Ein Kennzeichen für biefe ift bie 
teifender Damen in einer Zeitungs |bornehme Zurüdhaltung, deren man 
anzeige befannt gegeben wurde, miejauf Reifen fich gar nicht genuo be— 
ein Blick in die Voffifche Zeitung in | fleißigen fanr. Diefe Zurücdhaltung 
Berlin lehrt: „Allen Tieben Belann= | ift nicht gemadte Unnahbarkeit, fon= 
ten teilen wir mit, dab wir am Tage|tern eine bei aller Freundlichkeit vor= 
nach unferer Abreife von Stettin |handene Referve, die eine ganz feine, 
abend3 alüdlidy in Bagemühle bei! ganz unfichtbare Grenzlinie zieht und 
unferen Freunden eingetroffen find. |jede fich nahende plumpe Bertraus 
Die Witwe Scholz und ihre Tochter.” | lichkeit ausſchließt. Ruhe, Pünktlich⸗ 

Aber auch ſpäter, als die fommer: | teit, Oleihmäßigfeit im Benehmen, 
lichen Badereifen oder der Badeauf: | beftimmter, dennoch in bie ges 
enthalt für die rauen jcho „\tmandte Form einer Bitte gefleiveten 

yalt ur Die Frauen Son Gesim. ⸗ 
bräuchlich war, wurde das Alleinrei— —— „ein —— „Dante 
ien oft ala unmöglich hingeftertt, Oft | !@oR für geleifteie Dienfte, eine 
perabrebeten zwei Damen be3 Be: weldes Zimmeg 
fanntenfreifes fih zu gemeinfamer 


tlare Ausſprache, 

man wünſcht und wieviel Geld man 
Reiſe, aber es verſtand ſich ſtillſchwei— 
gend von ſelbſt, daß der eine Gatte 


dafür anlegen will, bad foralihd 
Vermeiden jedes zn... Eſſen 
die Damen bdis an Ort und Sielle oder Scheltens über das Efien—dad 
begleitete und fie während ber erften | macht ‚die Dame, die immer baburdl 
age dort einrichtete, Wohnung fug- | imponieren wird, felbit menn fie nicht 
te, fie im Kurhaus der Fürforae der 
KKirte und Anaeftellten empfahl, na= | 


fo viel Geld ausgibt mie andırd 
Göſte. Wünſche und berechtigte Kla4 
türlich unter Verabreichung teichficher | gen bringt bie mirklihe Dame fofort 
—⸗ 2 nn “m in ruhiger fachlicher Weile vor da& 
Irintgelder, die übrigens außerdem|— "des Mirtes oder Geichäfts 
oerabe für die alleinreifende Dame Führers mE oder Geſchäfts 
onber3 üblich und notwendig | "X. ” 7 s . ; 
— ſie =. bedient fein| Die twirkliche Dame wird auch bie 
wollte, | Beteiligung am Klatſch —— 
der, gern geleugnet, doch überc 
U HR fie wird aber auch ſtets ver⸗ 
* ün an beutfche meiden, Anlaß zum Klatſch zu ges 
—* ie — Bi | ben. Wie leicht kann ein Klatich dert 
dal, bollftänbig unbetannt. Bi⸗s Ruf einer Frau bernichten. Daß eine 
bie Frauen fich frei machten von bem feine Referve auch angebrachter iff 
Drud der Unjelditändigfeit, ber er=| „rg ein zu leichtes forglofes Anfclies 
erbt und anerzogen mar. . hen an Fremde, an Zufalls- und 
Heut wundert fi niemand über | Reifebefanntichaften, follte fich jebe 
die Hunderte friiher fröhlicher | Dame vor Augen halten. Die Men 
Frauen, die mit Beraftod und Rudz| chen geben fich auf Reifen oft anders 
fad durch Tirol und die Alpen 55— als ſie ſind, und man ſoll nicht gleich 
tüchtig und ausdauernd auf Fuß— 
wanderungen, beherzt und tapfer 


zu jedem, der ſich freundlich naht, 

ſein Herz auf der Zunge tragen. 

beim Berg- und Gleiſcherbeſteigen. Höflichkeit iſt gut, aber zu viel Ver4 
Und dennoch! So ſehr den Frauen ſtrauen iſt unklug. 


und Mädchen es anſteht, daß ſie 
ſelbſtändig reiſen, daß ſie den Stra⸗ 
pazen der Reiſe, den Gefahren des 
Weges mutvoll begegnen, vor der ſo 
leicht ſich einſtellenden Uebertreibung 
iſt dringend zu warnen. Man ſoll 
junçce Mädchen erſt nach und na 
ganz ſelbſtändig reiſen laſſen und 
darauf halten, daß bei aller Selbſt- 
ſicherheit doch die Dame immer die 
Dame und ſich der Grenzen bewußt 
bleibt, die ihr gezogen ſind. 

Oft genug ſetzen ſich aberieuerlu⸗ 


107 
144 


v 
a 


1 


15 


| Batzaefang; er tönt ganz felifam leife, 
Zie Eirophe feines Minneliedes beiteht 
aus bier Teilen: dem Knappen, dem 
Triller, dem Hauptichlag und dent 
Schleifen. Während der erften drei 
Zeile feine® Gefanges hört der Vogel 
vie gewöhnlich ananz ausgezeichnet; hin 
gegen tit er während des lebten Teiles, 
da3 tie das betielnde Geziviifcher jun 
ger Neitvögel Klingt und eiva 21, Tea 
funden dauert, vollfommen taub. Diet 
Ausschaltung des Gehörs macht ſich des 
Jäger, wie ſchon erwähnt, zunutze und 
trit raſch einige Schritte auf das Wild 
zu; allerdings in guter Deckung, denn 
das Geſicht des Auerhahns iſt in keinen 
Weiſe beeinträchtigt. Lärm kann des 
Jäger dagegen machen, ſelbſt ein abge4 
feuerter Schuß ſtört den Vogel nicht im 
geringſten, ſo ſtark iſt ſeine QTaubheitz 


Ev 


Unſere Pfleglinge. 


Die Tanbheit des Anerhahns, 

Mie Koritrat SFurchelberger im „No3= 
mo3” erzählt, iit der die beerenreichen 
Bergwälder beivohnende Huerkahn zum 
Shube gegen die Angriffe feiner zahle 
reichen Feinde unter Nögeln und Säauges 
tieren mit fehr fcharfen Mugen und eis 
nen ungemein fcharfen Gehör ausgerüs 
iter. Aber gerade dieſes ſonſt ſo vor— 
zügliche Gehör läßt den Vogel unier be— 
ſonderen Bedingungen für kurze Zeit 
böllie im Stich. Ter Menich hat Diefe 
Taubheit jeher wohl entdedt und macht 
jie fich bei der Kagd auf dicjes foltbare 
Wild zunube. 
heimliche Leben 


vohlbefannt. 
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bracht und weich gekocht. Dann gibt 
men fie in einen Geleebeutel zum Ab— 
tropfen. Dann wiegt oder mißt man 
deı Saft, auf ein Pfund Saft rechnet 
man 1 Pfund Zucker, oder auf 1 Pint 
Saft 1 Wint Zuder. Died läßt man 
zuſammen fähr 20 Minuten kochen, 
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Dem MWeidinann iit das | Diefe ijt durch den Vaur feines Schädels 
diefes stolzen Wogelz |bedingt. Die Unterfieferfnochen haberz 
Ekenjo heimlich iit fein Jan ihrem Binteren Ende einen fait recht Lk 
winklig nach oben abgebogenen Fortſatz⸗ 
— — — — der al3 Mustelanfaß mit Hebelwirfung 
dient. Oeffnet nun der Auerhahn ſei— 
nen Schnabel, ſo drückt der fragliche 
Teil des Unterkieferknochens den Gehör⸗ 
gang ſtark zuſammen und unterbindet 
ihn geradezu. Vervollſtändigt wird did 
| Zaubei noch durch Blutjtauung in eis 
ner Echwellfalte des Gehörganges. Ta 
ichäumt ab und fülft noch) hei in Glä- |nun der Hahn beim Schleifen dem 
fer, die man, wenn erfaltet, mit Parafs Schnabel möglidft weit aufmadht, ja 
fin berichliert. — Himbeer-Gelee macht | werden damit gleichzeitig Durch die Ohrg 
man auf gleiche Weije. Auch farın man, fortjäge de3 Unterkieferfnochens bie Ges 
tvenn man den Himbeergefchmad liebt, hörgänge zufammengedrüdt und füd 
auf 6 Quart Kohannisbeeren 2 Suart | Tugenblide wird böllige QTaubheit era 
Himbeeren rechnen und da3 zufammen zeugt. Dieje fekundenlange Ausichala 
zu Gelee kochen. tung des Gehörjinns jegt den Auerhahrt 
et Me vornehmlich dem Menſchen gegenüber 
lade. — 4 Pfund verleſene und abge— | Gefabten MESSER fonjtigen Feinde, 
ipülte Stadjelbeeren tut man in eine | Adler, Zude, Marder und Habicht, 
Kaſſerolle, gießt 1 Taſſe Waſſer —B er * auch fonft nur zu eräugen, 
und Jäßt langfam bi3 zur Hälfte ein- Indeſſen Kane mehrere Fälle betannt, 
fochen. Darauf fügt man 4 Pfund |D@B boriwiegenb ältere Auerhähne fich 
Auder Hinzu, rührt gut um, nimmt al, |tDter Taubdeit fehr mohl bewußt finds 
Ion Schaum ab, und läßt folange kochen, | —'* unterbradien nämlih ihre Balzs. 
bis ein Tropfen, auf einen Teller getan, | rephe entiveder vor’ oder mährend des 
eritarrt; in Släfer füllen, abtühlen Tajz | SHleifens. Ganz erfahrene Hähne Iafa 
fen und mit Raraffın verichliegen. * ooar daß Schleifen ochtt felten 
Mürbeteig zu Obfttuhen. ur. Vielleicht bringt aber die Wiſ⸗ 
— 1 Pfund Mel, % Pfund frifeie, | Salt bo no einmal Lit in bie 
harte Wutter, 4 Cidotter, 4 Ehlöffel| Ka Marc aan 2er um einen Seiniker 
Weigmwein, 4 Ehlöffel Zuder und eine | mäßige Einrichtung handelt, Bir büre 
Friie Say erden durcheinander ge= f * fot ung banbelt, Wir dür⸗ 
mifeht, Teidht Dureigeiwirit, Talt geftellt |hak cine Der ne en 
und Be: Torte auögerollt, die man | pandene Ungtvedmäi nun unten 
—* em Gitter vom jelben Teig allen Umftänden ein Nadyieil fein müfies 





vnntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Juli 1920. 


genden Augenblid der Entfeheidung. —— ſich der Igel und kniete Schwanz — unaufhörlich den 
den Atem und ſah auf den Erkorenen. auf das grobe Leintuch, unbändig an Tierjubel in die Welt. 

„Du irrſt Dich, Herr Nachbar, ich dem Seile zerrend. | Das Vertrauen in dem dumm⸗ 
hab fie!” fijtelte e8 neben ihm, 


Der Glörfelfrieg. 


Ein Bauernjchtvant von Hand 


| 


Diefe 
Bank ift eine 
Staatsbank. 


F eine 
Staatsbank. 


ee] Siommen Sie und heute, 


wenn Sie Deutiche Mia 


Infolge eines außerordentlich 
wir Heute, 


10,000 Z.Yark zu 


+ 


10,000 öfterreisjifhe Kronen 


jolange der 2 


ef bilfig Kaufen wollen 


billigen Einfaufes offerieren 


Vorrat reicht: 
5238 
5 68 


* + + + 


+ 


Wablif, 


Den birkenen Stangenzaun ent- 
lang ftiegen die zwei in das Dörſchen 
Waldbrunn hinunter: der eine, der 
Igelbauer, ſtelzte mit den enzlangen 
Beinen wie ein reiſender Wiesbaum 
dahin, ſo daß ſich der andere, ſchier 
um dritthalb Fauſt kürzere — es war 


Wortlos vor Ueberraſchung ſtarrte 
der Großbart den Hilarius an, dem 
es die Stimme überſchlagen hatte.. | 
Richtig frabbelte das Ungeziefer auf 
des Glücdelbauern einzigem langen 
Haar, das fih in lauernder Tüde 
unter dem Eigentum bes ‘gel3 ver= 
jtectt gehalten und die irrende Qaus 
|verlodt Hatte. 

„Der Glödeldilarius ift der Bur= 


quellenden Augen 
„Herrſchaft!“ 


ner Ritter!“ 


Igel völlig erhoben; 
dünnen Beine ſtemmten ſich gegen 
das krachende Bettgeſtell; mit hervor- len!“ brummte er. 


„Zerr nit ſo an, reißt ja das Dach 
herunter!“ warnte die Bäuerin. 


nackten, 


Schweißnaß hatte ſich nun der braunen Blicke Waldels ärgerte und J 
nin den Bauer. „Von Rechts we⸗ 
gen ſollteſt du mir den Weg verſtel⸗ 


ſeine 


vertie er, doch ber | Am Schandelvdahe Iehnte bie 


Nachbar Täutete emfiglich weiter fort. | euerleiter. Nach wenigen Sproffen | 
ftöhnte der Bauer, {con hielt der Igel ſchweißbedeckt J 
„iſt der bei Kräften — wie ein eiſer- inne. „Wenn er Dich ſpürt, ſchießt erh 


Dich nieder mie einen Küniglhafen.” 
Er tappte höher. Wieder rajtete er 
pochenden Herzens. „Seht, ivenn er 


10,000 ungarifge Kronen . 
10,000 inaoflavifde Kronen . $155 
10,000 tzedho=flowakifhe Kronen $220 


5 67 


* 


germeilter! So ein Rofaglüd!“ Und 
die Männer brüllten und lachten der— 
art, daß die Fenſter zu ſchwitzen an⸗ 
huben. Der Igel ſaß da, wie wenn 
ihm einer die Driſchel auf den Hirn= 
faften gehaut hätte, 

Der neue Burgermeifter 


fein Nachbar, der Gtödelhilarius — 
nur fpringend und vor Atemnot rö- 
helnd zu ihm halten konnte, 

„Halt aus, Xbel, ich bitt! Dich," 
ziſchte der Glöckelhilarius. 

Mit dem großgetupften Schneuz- 


tuch ſich die Stirn wiſchend, —*2 


„Ich mein'“ — dabei ſchielte der 
Igel auf ſein Ehegeſpons hinab — 
Bi mein’ halt allweil, fein Weib 
hilft ihm Jäuten, allein fann das kei⸗ 
ne Menſchenſeel erzwingen.“ 


Neiſepäſſe beſorgen wir für alle unſere Geſchäftsfreunde. Wenn 
Sie Jemanden von Europa nach Amerika bringen wollen, fo bes 
reiten wir für Sie alle nötigen Schriften vor. 


es gar nit geweſen iſt, der mir bie F 


Schand angetan hat! Wenn es die 
Dorfbuben geweſen ſind, die den 
ganzen Tag heut um meinen Hof her⸗ 
umgelungert haben?! Die Lümmeln, 


Da ftand die Bäuerin auf und die elendigen!” 


aber |föfte ihn ab. Er rief deriveil feine 


Shließlih Inohte er am Dad: 


per Bojt und Kabel unter Garantie nad allen Weltteilen gu 
allerbilligften Tapespreifen. Bankdrafts, Checks, Spar⸗ 
depofit8 eröffnet und alle nötigen Yormulare zur Verfügung. 


Dentiche, Sfterreichifche u, ungari- 


ngte_ fein Schnupftabatglas us |Yuben, den Anecht und die Dirnen rüden neben bem Raudfang. Hin | 3% 


|dem Schößel und leerte e& auf den | herbei, und da der Hilarius nicht jeinfpähend roch er den angenehmen |f 
Tiih. „Da Shnupft ed, Manner, das | nachgeben und jeder das Iete Wort | Duft des geräucherten Spedes, der 


fi) der Langmädtige um und beu=- 
tete mit feinem frummen Hatelfteden | 
auf die Höhe zurüd. 


| iche Städtennleihe zu den alerbeften Preiſen 


geb ich zum beften! Sodann ftellte er ‚führen wollte, twurbe den ganzen Iie- |aber feinen Rachetraum nicht einzu- 


Deutiche 3 Banknoten 


Shifsfarten auf alen Si 1 nien — 


STATE 


Commereiai 
and andSavings 


n — Wapangelegenheiten 


BANK 


1935-39 Milwaukee Ave. wenn ae. 


Tel.: Armit 


Dieſe 
Bank iſt eine 
Staatsbank. 


Offen heute, Sonntag. von 10 6i3 12 | gon 
Uhr mittags. 


age 1012. 

Dieſe 

k iſt eine 
Staatsbank. 


Die Höhe oben benamſte ſich, ‚Der 
Budel“ und trug zwei durch ein Ge- 
hölz geſchiedene Anweſen. Auf dem 
Dachrücken des einen Hauſes prangte * 
ein enges Glockentürmlein. 

„Zweihundert Jahre ſchon halte 
die da droben gute Freundſchaft, 
nickte nachdenklich der mit den blauen 
Schößeln. 

„Das Liebſte von der ganzen Nach- 
barſchaft iſt mir halt das Geläut' 
von Deinem Glöckel,“ meinte der 
Lange. „So am Feierabend zwiſchen 


n 


“u 


Finfter und Siehjtmichnit, warın e3 | 
anhebt ſo fein übern Wald her, das |” 


ift wie eine Predigt, und die Augen | 


| die Laus in das Glas, tat einen him- 
| meihoben Juchſchrei und hupfte zur 
Tür hinaus. 
Jetzt war dem Igel die Beſinnung 
wieder kommen. Mit der Fauſt ſtieß 
er in den Gemeindetiſch, daß der Na— 
fenfchmaus darauf einen Sprung 
tat. „Das gibt e& nit!” fprühte er 
auf. „Das fann e& nit geben! Da 
hätte ein Geifbod auch das Kinn hin 
legen und Burgermeiſter werden kön— 
nen!“ 

Niemand aber achtete ſeiner Ein— 
würfe, jeder tupfte den Finger in die 

Spende des neuen Vorſtehers und 
verſorgte umſtändlich und ausgiebig 


ſtreitenden 


ben Tag über geläutet. Des Igels 

Knecht gab ſchon den Rat, zum Läu— 
ten den Göpel in Betrieb zu ſetzen. 
Die Waldbrunner aber rannten den 
Buckelberg herauf, als ſie den Sach— 
verhalt inne hatten, lachten ſie den 
Teilen 
Senfter hinein... 


In Waldbrunn feierten fie Kirch- 
weih und der gel hatte fich mit Weib 
und Gefinde bis fpät in die Nacht un= 
ten im Dorf verhalt. 1. Al3 des Nach— 
bars Glöckl ihn vortags weckte, hob 
ſer den wüſten Kopf und langte nach 


da wird Dich einmal 
herausgabeln!“ 

Der Luzifer! — Kreuzbirnbaum! 
Wenn der Teufel die Leiter vom 
wegziehen tät! 
unbändig zum 


ſtarrte bewegungslos herauf. 

Wieder etwas ſicher 
rutſchte der Bauer über 
zum Glockenſtuhl, 


gemacht, 
wo er ſich aus⸗ 


ſetzte entſchloſſen die Säge an. 
„Jetzt, Herr Burgermeiſter, heißt 


5 fchläfern vermochte. „Hilarius! Alfo | E 
der Luzifer 


Unten regte fich aber nichts, ne 
ber Hund ſtand vor Neugierde nud 4 


ſchnaufte, dann ermannte er ſich und 


| 
N Liebesfiften 
nach drüben. 0 


Lebensmittel, fpeziell für Er« 
port gen, find bei und vorrü- R 
tig. ir bericiffen aber aud J 
Waren, die nicht bei uns gekauft | 
iind. Spesialofferte: Bacon, 12 
Rrund, $ 

Kleider, Schuhe uf. Tönnen 
veigepadt wmerirn. 

Die nevadten Kiften fönnen bes 
liebig ſchwer fein. 
Berſicherung wird durch uns 

Jelorgt. 

Mir laffen vom Hau abholen | | 
und unentaeltlüh einpaden h 

Ber hiffungen jede Woche. 

Cadıgemäße Beratung Durd 
deutſche Fachleute. 

Unſere Ablieferungen ſind be— 
tannt als zuverläſſig. | 

Taufende von Anerfennungs- 
ſchreiben aus Deutſchland liegen 
zur Einſicht vor. 


Ruft uns auf! Tel. Franklin 4034 
Transatlantic 
Dakket Co. 


164 N. La Ealle Etr, 


Spesial-Bertreter: Mbulf Etoye, 
Zelepbon: Mabenstmwood 1054, 


Ihr tönt den ganzen 
Tag Einlagen madhen 


Warum niht $1, $2 ober 
$5 jeden eriten Gejhäftstag 
in der Woche fparen, um die Woche 
rihtig anzufangen? Montag ijt 
ein guter Spartag. 

Es iſt ein kluger Geſchäftsplan, 
wöchentlich zu ſparen und 39 Hin- 
ſen zu verdienen. 


Am Montang iſt zu Eurer Be 
anemlid;teit nnfere Sparabteilxun 
den ganzen Tag offen Tag offen bis 8 abends. 


Liebeögaben-Berjand 


B | derweil wird ein anderer in Wald— 
auf Did, Jael. Diesmal tragjt Du 


A| der Stadhelhaube zu und hob felbit: | 
A gefällig feinen Bart bi3 zu den Augen | 


i Alte 
Ider Kurze, „aber ich — was hab' i 


J Was für kräftige Hausmittel hab ich 
J Nit geruckt hat ſich der Dürrling!“ 


J das in ſeiner Langmächtigkeit 
Jaus dem 
bauern herausragte. „Nachbar, Deine 


JDorfwirtshaus das Los den neuen 
J Burgermeiſter beſtimmen. 


in26,f E W 


find mir meiner Seel’ oft voll Mai: | 
EEE || cu 0 10) [0 dem Geläut zulofe.— bie borftigen Nafenlöcher. — 
—————— — — — unterbrach —— — — “— 
er ji) Heitig, „ba ftefen toir zivei und | Beln mwehten wie ein Bart und die 
beiden Andpfe daramalinzerten gleich 
höhnifhen und frohlodenden Augen. 
Da machte ſich der lange Igel auf 
und polterte in des Haarſcherers 
Werkſtatt hinein: „Gleich hobelſt mir 
den Bart weg!“ knurrte er und ließ 
ſich ſchwer auf die Bank hin. 
„Brina das Blutfchaffel her!” ae- 
ı bot der Haarfchneider feinem Meibe | 
und ging zagend ans Geſchäft. Die 
‚| Sceere ziterte in feinen —— 
Bei jedem Bartbüſchel, das auf die 
hirſchledernen Hoſen des Igels ſank 
tnirſchte dieſer: „Ich pfeif drauf!“ 
Als er ſich wieder erhoben Hatte, ı 
trampelte er auf den Haaren, die auf 
der Stubenbruck lagen, herum, warf 
dem erſchöpften Kratzer einen — 
1u „| Treuzerbaten Hin und trollte fahlen 
fette der guet gr = — Maules und mitzerſchnittener Haut 
——— Einkehrhaus zurück, wo er unter 
dem Geſtichel der anderen Bauern 
ſoff, bis der Abend einfiel. 


brunn drunten der Bürgermeiſter.“ 
„Ach, beileibe nit, die warten ſchon 


den größten Bart in der Gemeinde.“ 
„Recht haft, Hilarius!“ gab der mit 


por, und ich till hoffen, daf meine 
heute nod) Burgermeifterin | 


em 


wird.“ 

„Du haſt leicht hoffen,“ jammert 
nit gezogen und gezerrt an dem elen-⸗ 
diglichen Beſen da an meinem Kinn! 


nit aufgeleg'! Meinſt, es hat genutzt? 
„Und Du hätteſt doch das Zeug zu 


Geißbärtel des Glöckel— 


ganze Hoffnung hängt an einem ein— 


zigen Haar.“ Ein Irrwiſch untere 


Mooswiefe, vom Dorfteich herauf 
meldeten bie Fröfche ihr eintöniges 
„Zagl-Lagl” und der gel ftapfte, in 
Betrachtungen vergraben, queraus 
über die Hutmweiben den YBudelberg 


o 
Das frühere Gemeindehaupt war 
geitorben; nun follte im räucherigen 


Das oe 


hinan. 
En nun auf eine abfonderliche Hat einmal ci e8 ihn qurü wie 


Dieweilen bie Waldbrunner einer |einen bäumenden Stier. In [hrillem 
hibigen Ehrfucht fi} erfreuten, ges ze hub des Nachbar Glöcklein 
ſchah es einſt zu Großväterzeiten bei : „Bin — bin Burgermeifter — 
einer Bürgermeiiterwahl, daß ſich him — bin — Burgermeifter....” 
jever Bauer felbit die Stimme gab. 


über bie 


dem Strid, um den üblichen Gegen: 
gruß zu bieten. 

Verbubt hielt er aber inne. Wie 

wütend er auch angeriffen hatte, das 
| jich überftürzende, haftige Läuten war 
| Diesmal ausgeblieben. 

„Ja, hat mich denn der geſtrige 
Rauſch törriſch gemacht oder hat die 
| Glode da3 Maul verloren?!” murrte 

er und rannte in ben Hof hinaus, 
O Schreck! Im Türmchen baumelte 


es Auge um Auge, Bart um Bart, 
wie ſchon die jüdiſchen Erzväter ge— 
ſagt haben. Morgen, wenn Du läu— 
teſt, kugelt Dir das Türmel mit der 
blechernen Kuhſchelle übers Dach!“ 
Die Säge zitterte dem Igel in der 
Hand, der Hund unten beirrte ihn. 
„Wie es heraufloſt, das gute Vieh! 
E3 traut mir gar nir Schlechtes zu. 
— Schlechtes?! Was?! Als ob 8* 
eine Schlechtigkeit verrichten wollt! — 


‘an Stelle der Glode eine mit Stroh | Eine Mohltat ift es, den Turm E 


gefüllte Dode wie ein gehentter Sün- 
denmenſch. 


„Wer hat mir den Turm zum 
Schandgalgen verdorben?“ brüllte es len Pfoſten getragen wurde, hing ſie 


aus dem Bauer heraus. „Aber freu 


Dich nur nit zu gäh, Du drüben 
überm Hölzel, das Geläut kommt 
ſchon wieder hinauf, juſtament, ein 
| ganzes Glodenspel tu ih hinauf, 
| Himmelfreuzbirnbaum!" 

Wie nun auch der Kael in Scheune, 
Rumpelfammer und Grasgarten her=- 
umſtrottete, die Glocke blieb ver: 

|fchrou nben, 

ua der Euchenbe fich dem Stalle 
näherte, hörte er den Stier mißmus 
tig brummen. 

Boll Zuverficht tat der gel bie 
Stalltür auf, aber er prallte frei= 
fhend zurüd und feuerfunfelrot 
Ipribte e& ihm aus den Augen: ber 
Stier ftand jämmerlih unb zer= 
Inirfeht da und nidte ihm mwehmütig 
mit dem großen Kopf zu, die Glode 
‚mar an feinen Schwanz aelnüpft. 

„Hilarius, nur Du haft mir da3 
angetan, Mblrageln tu ic Dich mie 

* Ganſer!“ ſpuckte ber Bauer, 
ſeiner ſelbſt nicht mächtig, hervor und 


abzuſägen; das Seläut frißt mir vo3 | 
Leben weg.“ 
Im Gehäus, das von vier ſchma— 


— ſtumm und dunkel, die fühlloſe 
Feindin, deren Lärm ihm die jähe 
Hitze in den Kopf trieb und ihm drei— 
mal des Tages das Daſein vergällte. 


„Es iſt nit allweil Vollmond im) — 


Kalender!“ ſtichelte jetzt der Igel. — 
„Jetzt iſt es aus mit dir, liebes Glök— 
del! — Oder haſt mir vielleicht gar 
noch etwas zu vertrauen? Ein Wörtel 
laß ich dich ſchon noch reden, möcht 
noch bitterlich gern einmal deine 
Stimme hören! Und er klopfte mit 
dem Schnepper an das Erz. 
Doch — wunderſam! — nihte 


ſchriller Hohn erwiderte, ſondern or - 


feiner, Ieifer Klang, ber trauliche Er- 
innerungen belebte und alte Zeiten 
heraufbeſchwor. 

Dem Dachreiter waren die Augen 
naß geworden, wütend über ſich ſelbſt, 
faßte er die Säge. 

Unbeweglich gleich dem Schatten 
eines Steines ſtand unten der Hund 
und wurde in ſeiner Starrheit dem 
Bauer zum lauernden Geſpenſt. Wie 
ein Gewiſſen ſtand das Tier. 


von europäiſchen Ländern ſtets an Hand und Zirkulare mit ge⸗ 
nauer Beſchreibung, ebenſo Proſpecte gratis und franco auf 
Verlangen zugeſandt. 


In allen Geldſachen und Reiſeangelegenheiten wenden Sie ſich in dent⸗ 
ſcher Sprache an daB beftbelannte Bank. und Schiifsfarten-Geidjäft, 


ben Firft| ü 


114 N. La Salle Str.. Chicago, IH. 


Gegenüber ber Eity Hall, ebenerbig und erften Stod, 


Filiale: S. Chicago, 9156 Exchange Ave, 


Heute offen von 9 bis 12. 
Offizielle Verfaufsitclle von Food Drafts, 


| Stranfe deut ice Leute | 


Falls Ihr ohne Erfolg verſucht 
B habt, wieder gefund su werben, fo 
J kommt zu mir, denn ich habe 
J langiährige Erfahrung in der Be 
J handlung vvn Männern unbd 
J Frauen, welche von vernachläſ⸗ 
J ſigten oder unrichtig behandelten 
Jchreniichen, nervöſen und | 
komplizierten Leiden ge—⸗ 
IJ plagt wurden. Ich war bei vielen 
Patienten erfolgreich, bei welchen 
Jeine Heilung oder Kur nicht gelang; 

J was ich für andere getan habe, kann 

J ich auch für Euch tun. Verſäumt, 
4 Feine Zeit mehr, kommt und befudt PR 
4 mic heute. Konfultation ift frei, 


Leidet Ihr an Ri 


chroniſchen, nervöſen, Blut⸗, Haut⸗ ober komplizierten Unregelmäßigkeiten 

J oder ſeid Ihr behaftet mit Magen:, Darm» und Leberbeichwerden ober B 

A habt Ihr NRhenmatismus, Schmerzen im Nüden oder in ben eg h 

a Ropfweh, Verftopfung, Dumpfheit, Pimpeln oder Katarch des Kopfes, der 

4 DMafe oder bes Halfes? Wenn das ber Fall, Eonfultiert mid, da id) Bes 
fonder3 guten Erfolg in ber Behandlung biefer Krankheiten anfweijen fan, 

J Ich werde Euch meine ehrliche Anficht über Euren Zuftand nach einer forg- 

4 fültigen und genauen Unterfuchung mitteilen und End) fagen, was id für 
Euch zu tun imftande bin, Konfultiert mid) jet, denn Verzögerung mag 
gefährlich fein. Bebentt, bad die Konjultation frei ift. 

morg. Bid 4 nachm,, 


|» EER DR.WHITNEY-S4%: | 


nach Deutſchland, Oeſterreich ete. Sägend ſchnitt hm das verhaßte gabelte die zuternden Finger zum | 

von Süicase ober, bon dinferem Semburger | D Daher konnte Iange feine rechte Eint- | Tönen durd3 Hirn. Er feuchte her= | Rachefchteur. „Geh, Ihau mir nit zu, Hunber!!” 
— — “ gung erzielt werden, und nachdem die | aud: „Schrei Dir nur feinen Kropf! | 5, Thhmeichelte der gel hinunter. „Du 
und sollfrei abgelieiert und Gr a Wahl in einer die ortsüblichen Gren= | Ih mag Dich nit hören, ich hör Did | Als die Sternlein frieblich über ben darfit feine Zeugenſchaft abgeben ge⸗ 

ſtatigung dem Beſteller zugejandt, zen überſteigenden Rauferei geendet nit! Und er ſprang und ftampfte, | Hcuftabel heraufpilgerten, richtete er |gen mad!" — Und als das Selfen: | 

Bir offerieren: hatte, befhlog man, fünftighin das pfiff und Hatfchte mit ben Händen, |fich zum fFortgehen; die Gier nad) |bertrauen unten fi} nicht regte, ächzte 

Los entfcheiden zu Iaffen, wer bie um das Läuten zu übertäuben, und | Vergeltung ameifelte ihm fehon im ber gel: „Hör auf, Waldel, ſchau 


22 8. State Strr., nahe Sau Duren Strahe. Chicago, II 


Par 


GENTRALTRUST 


COMPANY OF ILLINOIS 
125 BWeft Monroe Straße. 
4 Umter National, Staats Charter Mitglied 


und „Clearing Houſe“⸗ Federal Referve | Rohrzuder (gran. Cane) 
Aufſicht. Bank of Ehicago | r Bolifett-Holländer Käfe . 


mnom om 


— 


Offen jeden abend bis 
zun — in ben 
d Aug 


9 Ubr, an den 
— Juni, Juli 
geic ſchl oſſen 


Edifisfarten von Enropa 


werben jebt im Original bei mir 


$0.40 ber Rid 
80.60 —* a. | 
1: 4 


Beitände: $75,000,000 
| 


| 


In20fon® 


North Avenue 


State Bank 


North Ave. undLarrabeeS$tr. ||| 
Chicago, Ill. 


Gine fihere Dauft für Sure 
Erſparniſſe. 


Spareinlagen in Summen von einem Dol⸗ 
lar oder mehr bis zu irgend einer Sum⸗ 
me werden angenommen, auf velche drei 
Prozent Zinfen bezahlt werben, balbtähr.- 
lich autgeſchrieben. 


Nach wie vor Verſand ab hier. 


Is A Weizenmehl (10 PD) ‚End 


Kanne reiner Schmalz (71% 
Gute Wafdieifen .$0 .35 4 Kin 


Auferbem alle ge 3 Fleiſchwaren und 


Dieſe Vreiſe ſchließen alle Unkoſten ein. 
ftellung ab Hamburg in 5—10 Tagen. Sun 
derie bon Anerlennungsfäreiben,. Um 31 
Juli neht die Manihurie mit friiher 2a. | 
dung für uns an Word, 

PVeitelit felbit, oder erüffnet einen Mredit und | 

überlabt die Auswaht Euren Freunden drüben, 

Beipad will. | 

fommen, — Sptedit vor, oder fahrcibt, 


‚GRIEM & MEVER-EIGEN 


160 N. LA SALLE STR. 


| Grund ; Floor. Phone: Main 12085. 
— —— Eonntagd von 10 bis 1. 
fafondimifrefon 


foreman Bros 


Geſchicke des Dorfes Ienten folle. 


Das Shidfalstier mar eine Lau2. 
Läufe bringen Glüd. Sie murbe an | 


dem bebeutungspollen Tage auf ben, 


| Gemeinbetiich gelegt und mem von 
|den Anmwärtern fie in den Bart froh, 


| ber murbe Sürgermeifter. Drum heg= | 


\ten auch die Waldbrunner ihre Bärte 
1": heilige Wälder. 

Die Männer, die Anfprud auf bie 
genannte MWürbe erhoben, faßen er- 
wartungdpol um ein getmaltiges 
Tifhrund, auf deflen Platte fie da3 
Sinn legten, fo, dat diefe von einem 


| Bartranz bunt umbrämt war. 


Nun gebot ber Dorfältefte Schwei⸗ 
gen; er beutelte aus einer Schachtel 
ſorglich eine Laus und ſetzte beſagtes 
Tier auf die durch einen Kreidefled 


ITang, daß ihm die Droffel am Halfe Händen und Füßen. 

„Wo aus?“ forfchte fein Weib. 
Halt’ 3 Maul!“ Enurrte er. 
Eine Säge halb unter der oppe und 
„Bin — bin — Burgers | Hergend, hopfte er in haftigen Säpen | Bauernfreundfchaft, von Hilfe, 

| über bie nachtfeuchte Wiefe. 

Bor dem fchlafenden Gehöfte bes 
„Hilarius, ich zünd’ Di an, | Glödelbauern funfelten die Glas— 
fugeln im Gärtlein wie Irraugen, 
in der Stube drin fhnarrte die Sen- |beinig aus Traum und Bett heraus, 
teluhr die Stunde ab, fonft geifternde seit noch geſchloſſenen Auges nach 


hin und her hüpfte und die Adern an— 
ſchwollen. Die Glocke aber war ſtär— 
ker, immer ſpitziger und ſchneidender 
gellte ſie: 
meiſter!“ 
Wütend hob der Igel den Droh⸗ 
arm. 
wenn Tu nit qleich au&haltit mit ber ) 
Läuterei!” — Bergebens. Um Sitte |; 
bettelnd, fuchte fein Blid den Him- 
mel: oben aber mimmelten die Ster- 
ne Durcheinander wie taufend filberne 
Läufe. — Die Finger in die Obrlöcher 
ftopfend, biefte er über3 Sleefelb. 

An aller Frühe rührte bie Enat; 
| alode wieder feine Galle auf und mit 
| gelbem Geficht ftieg er au3 dem Bett. | 


Etille.. 
Plohiich 


ſträubte ein ſiedender 
Schreck des Igels Haar derart, daß 
ihm war, er müſſe die Haube verlie— 
ren; feucht und lebendig rührte ihm ſammen? Iſt da der Ort zum Fen—⸗ 
eiwas die Hand an. 

Es war aber kein geſpenſtiſch Un— 
Mittags ſchickte er den Knecht zum weſen, 2 ba erfchredt hatte, fon- 


mid) nit fo an! X Tteig Schon hinun- 
ter, ih tu ber Slode nix. 
Noch einmal ſummte das Glöcklein 
redete von jahrhunbertalter | 
bie | 
Tich Harte Hände geboten; noch einmal | 
|teDete es von rauber, wortarmer, - | 
ſtarker Nachbarntreue. — — 
Der Burgermeiſter taumelte ss 


' 


| der roftigen Kugelbüchfe und fprang 
zum Fenfter. 

| „selus Maria, Morgenitern! Mer 
|haut mir denn da bie Scheiben zu: 


„sch bin’3, Nachbar, ich bin’ * 
Hilarius rieb ſich die Augen., 


Gelt, das am oder vor dem Zehnten 
eines ieden Monats deponiert wird, 
zieht Zinſen vom Erſten an. 

Eicnerbeitögewölbe, Dad geräumtgite und 
pnliitändiglte Eiherbeitögeivölbe auf ber 
Nordfeite Tteht in Verbindung mit ber 
Bant. Käften $3 per Jahr und aufwärts. | 

Beemte 


Banking Co. 


5 «W.:Edie Eaöale u. ade u. Walfingten Str, 


nn Kontos erwünſcht. | 
% Binfen bezahlt auf | | 
Spareinlagen | 


| 
Grundeigentumsdarlehen 


kuf verbeffertes Chicago runbeigen- | 
tum zu ben niebrisiten Naten Shen | 


Algemeines Bantgejtält | 
Kapital u. 83.000.000 


Aeberſchuß kalstrfonmie | 


Achtung! 


Landon C. Roſe 
Charies E. Schic............ 


Bictot Allislaſierer 

Walter Silfelaffierer 

Offen Eamdtag abends bon 6 Fiß 9 Uhr. 
Eure Kundſchaft iſt herzAich villtommen. 


AND TRUST COMPANY 
Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberſchuß, $2,500,000, 
ANelteites Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staat3bant. 


6 Prozent Bonds und Chicanver 
Grite Hyypothefen. 


erfichtlich nemachte Mitte bes Tifches, | Nahbarn hinüber mit der Aufforbe- 
. —* Alto dad göfere”, rung, er folle die langmäcdhtige Läu- 
ticherte einer. |terei einftellen, worauf der Hilarius | 
„Zah das Gefpött bei derer ich, | miederum ihm bie Poft fagen Lich, 
tigen Verrichtung!” vermahnte ber | ber Sgel folle ihm mit feiner ganzen | 
Alte, „Selbe ift auf dem Kopf bes | Freundſchaft und Verwandtſchaft 
ſeligen Burgermeiſters gewachſen.“ neunhundertundneunundneunzigmal 
Alles Lachen ruhte ehrfurchtsvoll freuzweife — mit Refpekt zu fagen— 
und um fo mehr, da die Lauß ihre | ‚auf den Budel fteigen. — 
weihe Anfel verließ und fi auf die) „ Eines Wbends brachten frembe 
| MWanderfchaft begab. Handmerfäleute dem ‘gel aus ber 
„Halt aus, daher aehft!” fhrie ihr | Stadt ein ftrohperdedtes Geheimnis 
ein Ehrgeiziger nach, dem fie die fe | mit — und nun begann in ber Nacht 
Ferſen zeigte. bier rätfelhafte® Sägen und Nageln 
„Nit b yu dete es und Zimmern. 
dem — — ſich Als frühtags des Glöckelbauern 
„E3 wäre notwendig, die — ſich regte, antwortete ihm 
ginge auf Stelzen“, ließ ſich einer | ein zweites; jchrill um ein Tönchen | 
hören, ber e3 nimmer erwarten fonnte. ı höher geitimmt, fuchte e& fich gegen 
Pfauſe nit ſo auf das Vieh mit das alte zu behaupten. Verblüfft ver— 
Deinem Gefcrei! Macift ihre ja fummte bie erſte Glode und hielt 
Mind!“ murrte ein anderer, beffen | [auernb ben Atem an, um fid Ge— 
Bart fo fhwarz war, ald wäre er mißbeit zu verichaffen, ob ihr wirk⸗ 
über den Winter in der Selchtammer | id jemand ins Hanbiverf pfufche. 
gehangen. E3 mwar feine Blendung:- belfernd 


dern Mal bes Nahbars Hund, 
Ihe mit — Schwanze, mit 
tollen Drehungen und entzücktem 
Knurren den langvermißten Freund 
ſeines Herrn willkommen hieß. Dann 
jagte er in den Wald davon und wie— 
der zurück, um ſch die übermächtige 
Wiederſehenswonne von der Seele zu 
rennen. 

„Um Gottes willen, Waldel, ver— 


rat mich nit!“ beſchwor der Igel 


ziſchelnd den Hund und dieſer ſchien 
ihn zu verſtehen, denn er beruhigte 
ſich und ſah mit ſeinen guten Augen 
treuherzig den Mann an, nur der 


Bruch tötet 7000 
jährlich, 


Eiebentaufend Verſonen werden fährlich Be 
ftattet—auf ihrem ZTotenfcein :ft berzeichne 
„Bruh“ Warum? Meil die Unglüdlichen fie 
felbit vernahläffigt hatten oder fi nur um da2 
Ehmptom des Leidens (Anfhwellu.:a) gelüm- 
mert, der Urfahe aber feine Beahtung ge 
fhentt batten, Was tut Ihr? Bernadläffigt 
br Euch feldft, indem Ihr ein —— -'ne 


| 


Sa mas begehrit denn in der ge * 
genen Nacht! Kommſt im Guten oder 
haſt was Schlechtes vor?“ 

Der Igel ſtand im helllichten 
Mondſchein vor dem Fenſter, der 
Hund ſchmeichelte an ihm empor. 

„Hilarius! Nachbar! Burgermei⸗ 
ſter! Sei wieder gut!“ 

„Träumt Dir was oder träumt 
mir was — oder meinſt es aufricht⸗ 
ig??“ fragte mißtrauiſch der in der 
Stube. 

„Ich lüg nicht,“ ſchluchzte es aus dem 
andern. „Dein Hund da iſt Zeuge.“ 

Verwundert wackelte der Glöckel⸗ 
bauer mit dem Kopf, aber er emp⸗ 
fand, daß in ſeinem Widerſacher eine 

große Wandlung vorgegangen ſein 
mußte. 

„Röhr nit ſo, ſonſt muß ich mit- 
tun!“ fagte er. „Was ift denn als⸗ 


ſterln? Wer biſt Du?“ 


:| dann geſchehen? Mas willft denn mit 


der Säge?“ 
„Ich Sit Did, Nahbar, frag mid | — — 
nit! Schier hätt’ mich der gute Geiit 


Zimmer 402, 35 &. Dearborn Str., Chicano 


Wediel und Geldiendungen 
nah allen Zeilen Europas, 


Sparfajjen-Abteilung 
offen Montag abends bis 8 Uhr. 
Ede LaSalle und Madifon Sir, 
Sicherheitsichränfe $3.50 das Jahr. 

Ched-Kontos erwũnſcht. 


Hon* 


Du Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum au den günitigften 
Bedingungen. 


Borzüglice erfte Hypotheken 


sr 64% unb 6% Binien ftetd zu -zunb, 


A.Holinger &Co.(Ine.) | 
Kalkan Bankeise Sieh. 16, ——— @tz. | 


Schiffskarten 


von und nach Bremen. 
Erſte Abfahrt * Auguſt von New 
of, 


Geldjendungen 


nad allen Weltteilen. 


Wm, Schoefernacker & Son 


4156 Wentwortb Ave. — Telephon: 
Boulevard 2863. 


dbo—fon 


WILLIAM B. LUCKE 


Plumbing, Gas Fitting, 
Heating und Sewerage 


4729 N. St. Louis Ave. 


Bulle ang werben fdmell, zuverläffig unt 
ig anögeführt, Xelephon: min 2409 


Unberührt aber von dem fchielen- 
den Neibe, der feine Straße querte, 
unbefümmert um qütliche Rebe und 
Drohflud, eilte da3 lingeziefer dem 
Fuchs Zzgebüſch des Igelbauern zu, und 
je näher dieſem der Bringer der bür- 
germeiſterlichen Gewalt kam, deſto 
mehr entfaltete ein Grinfen ben Bart 
in die Breite, bi3 er endlich unter ber 

Wucht eines drühnenden Freude— 
lachens zu wadeln begann. Das Tier 
m unter dem Haarwuſte verſchwun⸗ 


„So, meine Herrſchaften, jetzt wird 
ſie aufgeſeſſen ſein!“ Mit Würde, 
doch auch mit zitternder Vorſicht hob 
der Igel das Kinn vom Tijche. Ihm 
ng das Geficht wie einem Hoch= 
zeiter, 
Alles verhielt in dieſem ſchwerwie⸗ 


wie ein gereizter Köter, in unregel⸗ 
mäßigem Gebimmel meldete ſich das 
Trutzglöckel und forderte zur Raufe⸗ 
rei heraus. Nun durfte auch das erb— 
geſeſſene Urväterglöcklein gegen den 
| unberechtigten Eindringling nicht zu> 
rüdbleiben und miktönig lärmte es 
felbander den Zmift der Nachbard- 
|Teute in da3 erwachende Dorf hinun- 
ter. 
Der Ygelbauer hatte ich den Slot: | 
fenftrang vom nagelneuen Turm 
| dur Dahboden und Stubenbede | 
| bis ans Bett führen Iaffen, auf daß er 
|bas Merk der Rache eigenhändig por= 
nehmen fünne. Liegend Jäutete er und 
bob die Arme wie ein Mebner. Doch 
der Nachbar ließ nicht nach. „Und er 
muß nachgeben, und warn ich bis 
zum jüngften Gericht Täuten muf!” 


mögt, traat? 
nur ein Notbeh 
für eine einitürzende 


di: 


anbängt, fann u 
| berfchieben, _baber 


toftfpienig 
beitet_oder fc! fi, 
ober federn daran. 


men beute an die PL. 
St. 


Vorrihtung, oder, wie Ahr es 
Veitenfall3, da3 Kru 
elf — eine trügerifche 


von ibm nich: erwarten, dab es mehr a 
al3 nur einfahe mehanifche Stützung. 
Druck der Binde verlangfamt den —E 
wodurch den geſchwächten Viuskein d 
Ba beffen fie am meiften bedürfe 


Dod bie YWiffenfcaft yat eınen Weg gefun.| Die 
den, und jeber Bruchband-Dulder im Lande ift 
eingeladen, aanı in der Heimlidfeit feiner 
eigenen Häuslicfeit damit einen Loftenfreien | übermüti 
—*8 macden. Die PL 

ie fraglos wiitenfhaft file logiſchſt 
folgreichite @elbitbehandlun 2 ent, weiß 

Welt jemals aelannt Lat. 
Das PLAPA0 _. au Dom, Körper bicht | 
nmöglih abgleiten oder fich | 

nicht fheuern oder brüden. ber ins Bett. 
eich wie Sammet — ieicht aufſulegen — nicht 
u gebrauchen, während Ahr ar» 
Kein Riemen, Ehnallen 


Lernt, wie die Pruböffnung gemäß der 
fiht der Natur au fließen tıt, a eb 
Prucdh nicht dortreten fan. Schickt 


Louis, Mo,, für u fofienfteie Probe Bla- 
pao unh hie uBtioc beiebrende Anmweil me, 


jonft, nennen berlaffen, aber zum Glüd hab’ ich 
RC Stüge | mich bor Deinem Hund gefchämt!” 
ZZ En Zn „Igel, mich ziemt, Dir fehlt e3 im | 
e/ Hirn,“ meinte der Hilarius, öffnete 
a3 —— aber trotzdem das Schubfenſter und 
m — Nabr. ſtreckte die bettwarme Hand hinaus, 
der andere ſchüttelte. 
Dann ſprang der Igel wie ein 


LAPAO»Metbode ift 


und ein enblofer Juchfchrei ftörte bie 
g für Brud. welde| Nacht auf. 


Der Gloödelbauer aber troch wie— 


„.sh will hoffen, daß der gel nit | 
in ben Narrenturm kommt,” beru— 
higte er endlich ſein Gewiſſen. 

Damit ſchlief er ein. Die Senkel—⸗ 
uhr ſchnarrie und die Sommernacht 
legte die —— mit ihrem Mär⸗ 


chenſilber 


AO CO. — 2888 


ger Rehbod dem Gehölze zu | Serehftunden: 


Mortgages 


105 &, Dearborn, 


Victrolas 


11 


Grafonolas 


bon $35 an 513 


audgejtellt über 
Trieft bi3 Chicago, 
für Paſſagiere von Oeſter⸗ 
reich, Ungarn, Jugo⸗Sla⸗ 
vien, Czecho⸗Slowakei, 
Polen. 


Rate: — S$158. 00 


mit Tar. 
mit — Sampfern der früheren 

Anjtro-Americana Line, jekt 
Coſulich Line S. S. Co. 


K.W.KEMPF, 


General Weftern Agent, 


120 No. LaSalle Str, 


Tel. Main 4491. — Sonntags offen 
bon 9 6i3 12. 


uses 


me31dofrſonmomis 


BEN, $275, in großer 
er Yusmwahl, in als 
el) Holzarten, 
DViehagoni, 


N Hauın, ftets auf 
( A acer. 

Dr Eine große AB» 

h a wahl im Deuts 

A chen Ecallplat« 

JH 5 ten wie aud in 

wu anderen Cop 

BE chen, vie lingas 

riſch, Serbiſch, 

— Schweizeriſch ete. 

vPoſtauftrãge von 

Bir ——— wie 

auch Platten 

werd xi ailtlich 


Irt. 

Neun! Neu! Neu! GSdelioei 8 * "Zeit Edel, 
weiß, 2. Teil, $1, gefungen von Zacob Io TE, 
m. Bitber begleitung; Berner Rußreigen“ 

„In Lauterbach bab’ ih mein’ 
Eteumdt berloren“, aefungnen bon Jacob 
oft, mit Bitherbe oleitung, 81. 
verlangt ünſeren freien Katalog, er wird 
zuf Wunſch monallich frei zugeſtellt. 


A. SCHLESIRGER, 


644 North Ave,, 
Chicago, Illinois. 
Telephon: Lincoln 359. 
Be EN 
dinttlonsi® 


' u Eofort beforgt: 


110 Reifeerlaubnis, 
'  Schiffskarten 


— nach — 


Deutſchland, Deutſch-Oeſterreich, 
Ungarn, Czecho-Slowakia, 
Jugo-Slavia u. ſ. w. 

— ſowie auch 
Geſuche um Verwandte hierher kommen, 
zu laſſen. 
Wechſel zu 22 auf die erſten Banlen 
alten Heimat. 


Stadte⸗Borbe, Mark und Kronen 


Grund eigentum ra alfey 


Leopold Heumann & Co. 


en Block, 154 W, Randolph Str, } 
Ede La Ealle Etr., Binmer 19, 
Notariats⸗ -Ranzlei, 


We Beforgen auf alle Erkundigungen nad 
Verwandten in der alten Heimat. 


4il,dofondiimg 


(Seht btefe Anzeige auf.) 


ein 1 dei das Eud) paft. 


Bu ” Fans — 


rlich 
20jährige” Une 
Mit meinen Miethoden 
garantiere ich befriedis 
Refultate oder 

feine Bablung in den Kant Verteilen Sällen, 
Blade Gaumen und dadlofe Platten. 
Holt meinen Rat u. Breife, Unterfuchung frei. 
Etunden 10 bis 6. Abends nad Verabredung. 
Eentral 6075. Ab tue meine Urbeit felpft. 

Keine Affiftenten. 


Dr. E. V. WILLIAMS, Spezialist, 


18ap.fondi* 


Zahnärzie 
Niedrigfte Preife, 


Unterfuhung frei. 
Unfere Methoden find abfolut ſchmerzlos 


DR, TOPPEL 


1572 N. HALSTED STR. 


nahe North Ave, 


Kleine Anlag 
Rice mögliche Broflte im 


lO Optionen 


(MuSgegeben für tens Dionate auf.) 
Deutſche Mark 
Franzoſtſche Fraucs. Tralientfihe Lire 
350 faufen Option auf 10,000 Marl, fran- 
zoſiſche Francs oder ital. Lire, Gewinn 
möglichkeiten: $1800, 
5400 Saufen Option auf 100,000 Mart, 
franz, Francd oder ital, Lire, Gewinn. 
möglichlfeiten: S10,000, 
Bulle Einzelheiten auf Wunid), 
Schreibt nad) Zirtular B-400, 


CROSSMAN, SHERMAN CO, 
Inveitment Securities, 

7 Bine Etrafie New York 
Korreiponbenten: 
Gineinnatt, Glevelan.. Detroit, Wiedbaben 
(Deutihland), Bari (HYrankreih), 


10 borm. bis 9 Uhr abend& 
Während Zuli 1. Auguft Eon .. geſchloſſen. 
i11frfonmomi® 


Bu verlaufen: 


Wm. F, Tempel & Co. 


Gentral 6393 
28lumte 


£ejet die —— 





| Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. Juli 1920, 
we agum 


— — Verlaugi: Männer und Knaben Verlangt: Frauen und Mädchen Stellenvermittlungs-Büros Geſchãftsgelegenheiten Möbel, Hausgeräte n. |. w. Grundeigentum und Hänfer Grundeigentum unb ab Hänfez : 
Ze € A (Anzeigen unter dieler Stwdrit 2c Das Wort.) | (Unzelgen unter diefer Mubrit 2c dad Wort.) | (Anzeigen unter diefer Musrif 18c bie Belle.) | (Anzeigen unter biefer Rubrif 18c bie Beile.) | (Anzeigen umter tiefer Hubrit 18c bie Beile.) 


- Diefes DuüelE DB Die Dytue.) | Sngeigen wesen beten TENBENE 20: Die Zelle.) | (Hlugeigen masez Disfse MUBENE 10E Die Delie.> u verkaufen su verlaufen 

Läden und Fabriken —— beutf@unger, Büro, Zägl, Bee Erb — Bartner gefucht, ftill oder tätig — | nn een güekäas feforı Diltig gu | (imeigen J dieſer —* 18c die Seile.) | (Anzeige: 

A e eeer·. se für Pribathäufer, Hotel und Aeftaurantd, | guirrie aufrkätig ger, tüchtiger Yadhınann mit | "ID, tie neu, iwegen Zeggaug fofi g au] α ——— — — 
* 


u 3 i ⸗ 
— „sr Bailine “cı 1918 binetmafers d —— — a anez tabrelanger pratuſcher Erfahrung, ſowie fel⸗ verfaufen. A. Jungblut, 2516 Ward Eir. Norbieite Norbfeite 
€ ’ lv » Rs . 
— Bus She", Rerlangt: abinetmafers nnd | 


— 
| 9 * |em eigciien Grundftüd mi abrllgebäudc | ———re——— ————aſonmo) werkaufe dreiſtää. und Baſement Badſtein- Bu verlaufen: 1652 ®Bilfell Ekr., 2ftödigen 
Re | e 5 Punderte bon guten Stellen in Romer Ynla» und * genen Eilenbabnantditute in Ehicngo Abreifedalber fehr billig zu verlaufen: +} gebäude, 2—7 und 4—8 game ohnungen, | Krame, zmeti 6-Zinmerflatd mit Llttic und 
tan -- „Beeenmih Dillage 5 — Nä h erinnen, |aen Zbop, Garages, DOffices, Hotels, sUubS. | fırcht Tapitalsfräfiigen Herrn 
rten.—Konzeri teden 20. Madine Hands. Nachzufragen auf | i 15L,difonimt | teiligung. NRifilo bollftändtg ausgefaloffen, 
TB Norib Üve. — Jeden _— an feinen Draperien, mit oder ohne — * da, das Geſchäft nur auf Grund reeller Art 
aben 


38* oder Dame als | Zimmer, dampfgeheiztes Baſement-Flat mit Sampfbetz., eleftr. Licht; Kot 72X125. Bor« Bafement, Zoilet; Miete $30, Preis $2000, 
Buſh "Vlgench, 157 Weit Nandelph Strafe. Partner, gute bobe Binfen, 
— und Fleiß zu einem größeren aufgebaut wer— 
und Tonntag nadmlıtag Konzert. |dem 14. Etodwerf, : Unterricht 


allen Bemtemlichkeiten, billige Miete, direlt am | zügliche G eldanlage; ein BI don Kincoln Park, | $500 Bar nötig, Meine Abzahlungen, 9. Belc, 
Lincoln Barl, GErira: 1 stüchenofen mit Heiß» | 524,000, Anzahlung $8000 aufivts, 1651 Lartabee Str, Zelepbon Lincoln 4830, 
wafferfront, .$15;5 ein elegantes Millinery Sejtodiges . an Lincoln Ave., nahe Wi 21jlim& 
Straßenfhild, $5. 415 Wriahtwood Apenue, | confin, 8, 7 Bimmer, und 2:/töd, Brick⸗ Cot⸗ 


ſowie Gewinnbe⸗ 
aud enheizung, 
den foll, fo erbiite nue Amtivort don wirklich | Eingang Coürt rechts. oder beim Janitor nach— u: & Tampiheta., eleltr, Licht etc., u berfaufen: 4 Slatgebäude, wienbeizung 


— — Erfahrung; tageshelles rbeits- Ainzeigen ımter diefer Nubrit 18c die Beile.) en EEE fafon 
Kleine Anzeigen. Mandel Brothers, —Engliib Tr Deutide—— |, yerfanien: Auto“ 


a Aonverfation, Cefen, Schreiben, Grammatit, Zu verkaufen: Auto Nepair Shop, 
a ⸗ — zimmer, Inrze Stunden und an- Rorrefvondenz uud Medien, Wrivat, Tag. u. Battery Charging Station und Ianition ie: 
Berlangt: Männer nnd Knaben abends. 74 I. Eialbingien — Supplies. Lange Leaſe, niedrige Miete, — — efoenes Meit, Tompleit, Rod. 
+ ° — 1 _bap,didolon” * * * * 5 5 3 1 2 
Evr ⸗eigen unieꝛ bieler Rubrit 2< bad ort.) enehme Arbeitsver ältniſſe; ſtetige garten, — — 1«, Guttar-ünterrict erteilt ——— Flat. Telephoniert WBel- | ofen. 3404 Nord Clarf Sir, 2. Stod, —— 
__ 2 gen 16; 8 


aufcagen, ion | 15.000. 95006 auf," ag, ar | ee 
on . = > ., € nn —— — 

„gu berfaufen: Cchönes Mahagoni Parlor-| pin (Gas, 25%x125, A Ehe Ihr Nordfeite-Grundeigentum fauft, ver» 
Cottage, 4 und 5 en Rot 25%125; | kauft od. taufcht, feht U. Torpe, 820 Nocih Ave. 

äußerſt preiswert. TIIrE 


_______ 1818 Gebotid Ete, 191mE F berfaufen: Großer Bargain, ein moder- 
Bu vertaufen: Alley-Lot, 25x108, Edigebäube in NRoger3 PBarl, mit Tailor» 


mit 3-$lat Bridgebäude vorne und 2.| Store. 2325 Kenilworip Ave, Ede Marlon, 


lin E 


Flat ramegebäude hinten; Xuft und en esne 
. . ite. 
Licht von drei Seiten; kann auch für Ya- et — 
brifzwede verwendet werben, Billig we» beute ber größte, Kauf in, 2*2* 
f j S bermin ert ie Koſten des Lebens, 
er Fivifton. 1160 ——* befigt Euren eigenen Garten und 


Cet, 5 Etüde, grün gepolitert, 2049 PBiffell 
Straße, f 


— * She = lington 4946. fafon 
——— tue ———— — 
6—0⸗ — * für F — enfabrit Stellung und guter Lohn für tüch- | minghans. 300 ®. North; Ave. Tafon 


benötigt en Su vermieten Kauft en; Haus, ehrliche X Kebanblung 
: u r au . * FR . . garantier bi3 100 Zimmer, wrofit bi $600 
erfahrene Männer fir Tap- und Arbeitszeit von 7:30 bis 5:30 Ubr; | tige und itetine Arbeiterinnen. Nadı: Anzeigen unter diefer Aubrit_18c die Zeile.) | monatlich, billige reife, Teilzahlung. ae 
Nactarbeit als Samödtags bis 1 Uhr, 3u derinieten: Eüdfeite, 4esimmerel — vor. Lange. 704 No. Dearborn en ne 
Milling Dadyine Setters und | Operators, | — — nabe 31, und Halfted Eir,, wird aum 1, zent, EEE ılöm 
Drepbant- und Schraubitodarbeiter Schalt 326 die Woche. sufragen anf dem 14. Stodwerf, Icer, an alleinfiebende ältere Keute, da Giger | Zi berfaufen ober beriaufßen fir Orund« 
für Feilen an Fleinen Stablteilen; ee 


eigentun: außerhalb: Einträglide Nadtwäcter 
, nen will oder wenn genehm au boarden. Hdr, | Noute (20 Männer), mu menen $traniheit 
Latbe und Milling Machine Operators 8.8. Liebih Co, Mandel Brothers, 331 N 


& 331 Übendpft. fafon | aufgeben, Gute Gelegenheit für tüchtigen 
für Toolroom-Nrbeit: 166—168 W. Kinzie Strafße. Zu vermieten: 3 belle Bimmer, oben, an| Main, dies Gefhäft zu vergrößern in ein 


Self zubige Leute, 1837 Dabton | Str. paar Monaten, mit gutem Gewinn, Adr.: 9 
Handy Men ud Helfer. — —— FR 
Emplon:nent D Tepartement offen Men, | 7 — — Zu dermieten: Hallen für alle Gelegenbeiten, ft. 


"Bu verfaufen: GuterGasofen, badt gut, $ no. 
und Wafferheizer. 1953 Lincoln be. fafon 


Du verlaufen: Rüchenofen, Gasofen, Betten, 
Dreffer, Linoleum, Perlorjet. 4201 Yuller- 
ton Ave. fafon 

3u verlaufen: 1 doppelte Bett Gpring, Hühner, haltet eine Kuh) und einige 
Haar-Matrage, Kiüchenofen. 2116 N. Halited "Zu verlaufen: DVeiler Bargain auf der Norde Schweine. 
Straße. 





feite; nur $5500, vier 4-Simmer Flatgebäude, Jor lonnt zu fehr Teihten Bebin- 
Elettr., Bad, Stonfret-Pafement, Garage, Miete gungen faufen; fpredt vor in ber 
etwa $75 monatlich, nahe Echool und Lincoln ‚ffice 4968 Milrwaulee Ube., ober 
Ste.; nur $1500 Bar, Heft monatlich, telephonierg Stildare 4900 unb t& 
John Heim, 3148 N. Aihland Abe, fomme in einem Automobil nad 
do— fon —— Heim I ee aur 

3u berfaufen: Cpezielleer Bargain, nur ne 5. Mon 2 e 1% sig © ’ 


“Gut erhaltene Möbel für 4 Bimmer fovie 
Klavier billig zu berfaufen, wegen verlaffens 
der Stadt. 1907 Burlina Str., Rear Cottage. 

Bu berlaufen: Neuer Wardrobe Trunt, mitts 
Iere Größe, Preis $25. Mdr,: %, Mera, 182: 
Larradee Etr, 

‘ 5 y 98 bis a 23jlimf | 1500 Cedgwid Etr., Alt-Heidelberg Halle, Zu verlaufen: Warber Shop. 3340 Soutb» — Ein grober viere@iaee Ebaim- 
tag, m ittwoch un d Freit og aben u Dril P ref 4 nd Du bermicten: 3 belle Zimmer, Bad, elefir. port Ave, m nn J 839 Newport Ave., 1. Floor. 
8 Uhr. | u Eiht, vori. 3464 Nord Clark Eir.  _fafon | Hu verlaufen: Neftaurant, Nordfeite, tägliche gen Curoparciie — eingericteied" Si * 
Union pecial Madhine Co Srchbanf> Arbeiter | Bu vermieten: Ein 7 und ein 5 „Blmmer Flat Einnabme $120. _ Zelephon Lincoln 5390. _ en billig, auch einzeln, $22 Miete. 
11 W. Auſtin Ave. Or \ — Ifendeizung. Austunft 1310 N, Clarf Etr.,| Delifateffen, Grocery, ce Cream, Coft Z. Noitner, 2209 N, Halited_Str. fodofa 
az | Vaper Inſulators. | Yafeınent. faton rinfs, alter Pla, großes Lager, feine Sir 


2250, fhöne 4-Zimmer Cottage, alles grobe, afonme 
belle Zimmer, großer Bart, nahe Bazıy und | m —— 
Paulina; nur $500 Bar, Reit $25 monatlig,IPonnen Sie einige Do- 
einfhlieeßl, Sinfen. illiger als Mietesahlen, 

Nobn Seim 3148 9. Mtpland 2 nate warten, 

Sohn Heim, 3148 R. Aſhland Ave. S — 
do—fon | um dann in Ihr neued Bungalow ee Du 
Denn ae be En arme ame nn En I gebäube einzugiehen, Wobei Cie $15 bi 
Su eriaufen: Größte zuuay er N ! — a 2 - —X 
teile. — 83750, | en 0m bet 2 $2000 fraren? Hocbahnbeförderung. Gute . 

u > ſchönes 3 ı be 4linmmer int 7 N ) 
gebäude, Vad, Gas, an Melrofe Etr nicht weit Xage. Haben noh Day für ungefähr 11 
von Paulina Etr Hohbahnftation. 81500 Var Yamilten, die Imftande —— feine — 
Reft einfache oe 5 Sahre 65 | gen zu maden. Anfragen werden fofort be— 
— 3548 se 3148 9. Albland X Je. antwortet dur perfönlide Ausfu nft mit Er« 

ie ee do—fom| Märung, twesbelb unfere Yäufer billiger find. 

| Name und Uoreffe erbeien an UAdr.:? 2 350 


a $ 2 th Xif 
a . > _ Bu vermieten: Garage, $6. 2021 Lewis Etr, |üres u a ciinabmen — — a —— „sit a AS Tiie 
⸗ 4 — — — — — — —128 25, 880 ‚Reit a v ur „15, Barloriiie #15. 291 
Ih viangt; guter Sohn md fietige Ber | Auge Krane, um an Mafdhinen zu F ———— do bar, Reſt guf Abzablüng 
Ferſan Maſchim ſien, Boilermakers, ſchäftigung; 
| 


:y 1 gute Arveitsverhältniſſe. — — 
Gar Repairers und Builders, Inſpekto- Nachzuſtagen bei 


Bun we ar arbeiten, welche bazı gebraucht werben 
zen, Kipefitters 1 mit Eiſenbahn-Erfah— — ab u R 
zurg für Sowa, Serfas, Oflahoma, Go» The €. 6. Tulton Go, arhiges Bapter um reinen Kupferdraht 
Io“ndo, Pitfonri, Merifo und Kalifor- 5208 Garroll Ave, ee 

nien; freie Aahrt: Feine Gebühren;| — zu wickeln. Die Arben iſt leicht zu er⸗ 
keine Arbeiterunruhen. Nachzufragen in Berlangt: | Florift Helier und Arbeiter. | 


OO B5il,formo* 105 Gentral Str., — lernen. Neuen Operators werbden 41 
und Alter, Fir eilgemeine A, "in |. Yerlangt: Männe 5 3, min In demifger | Gente die Stunde ı garantiert, oder 
nen Eranas Walch wie um 1| gruen DIEE|9204B für ehe vl Moe. 922 mnh 
He. 0 af der 319 Une Ave, > | —— — — u. fönnen nadı eier furzen Zeit ver- 
Dlods Öfikich wor Halfte C tr, 2diuliimk | 117 N. Dearborn Str., oben. do—di Re 


Echt es beute an. 1300 Diverfey Parkway. Gritilaifige Möbder und Linnen, Geldirr, 


— — — 3 J Di 5 U 1 —— 

Richmond Straße. 10111w* Preis a ern 

— macht gute Gefdhäfte. 1618 BR, Ude, ’ ‚ —— 
onmo * 


Zimmer nnd Board 
(Anzeigen unter biefer Rubril 18c die Beile.) 


WR EUS- mine en ——— Du berlau fen : Ga3 Range billig, Montag 
Seltene Gelegendeit für 2—3 Sceunde oder | „OU ber ti 3. 
Prüder ein gut Deaadlendes mehantiges Ge | DE 12 Uhr. 2641 Mildred Side. 


Bu verfaufen: Mur $7500, 2itöd. Brid, 5 u,| Sehendpoft, 
SEE, einnnuugeggin 
tas 


> 
PD 25 UT — — 16 Zimmer, Goncrete Baje — eleltr. — 
ſchäft mit ſteiiger Kundſchaft billig zu Taufen, Bu verlaufen: Gut erhiltene® Meffing-stins | ad, nahe Belmont Ave, North Weitern St 


Xogan Square , 
Sehr leichte und faubere Arbeit; Preis $800. | derbett, Kinderbuggdb, Trichcle und a. | tion, nur $3000 bar, Reit auf Aba — 


Offerten unter Adr.: 9 22 Ubendpoft. billig, 4207 R. Seving ® Ave. 2. Flat John Heim, 3148 N. Afplarıd Abe. a Beſitznahme innerhalb 30 Tage 

— — —— — medi In vberaufen· harlor Set, Ehaimmer & 2 nen | SOCHBEETICERENH NE TERE den 1. Floor 
NRoomingbaus, 10 Zimmer, nahe Cincoin | Meifing Bett und Mahagoni Bettzimmer Eet,| Ju verlaufen: Nur $6500, 2—8 Bimmer,| "Ein modernes 2 %lat Srame auf Zement; 
Part, iſt frankheitshalber zu dberlaufen. Tele» | Heizofen, Küchenofen und Gasherd, Buffet, 100 | modernes up-to-bate Flatgebi ude, it bier > * 

ton: Superior 1887 


Vermiete Töne helles Dimmer an einen 
ober zwei Perſonen, nahe Hoch⸗ und Straßen⸗ 
bahn, Teleßhon, Vad, heißes Woffer 2049 
Viffell Str. ſaſon 


Nermiete möblierte® Sronizimmer an zivei 
Herren, 2056 N, Mlbourn Ubve,, u Ars 


653 Sarage; Lot 60 bet 125 Yun. 
mitage. ſaſon x 188. fund Elefhranf, $20 Davenport, billig. 2040 | Himimer nacläbe $ binten, elefte, Lict, Dad, — | Begı ann Eauare „U”, $2500 Bar, 
Zu vermielen: Schoned Wrontaimmer, mit! Derfaufe ein gutgebendes Delifateifen » Ges | N. Halited Str _fafon | coe Er, mi — nor —. or | Reit Pbpotbet. Begen eri iguung Ibeedt bes 

oder oone Petöftigung. 2120 Penfacola Ave., | foaft oder dvertaufhe eS3 gegen eine 5 Zimmer Zu verfaujen: Elegante Möbel, ] Rarlor Euite, a ne u At. Albany Y — —* 60 
rag 18 51 _ | oneen An ine, Balnıf, Ehzimmer-Cet, zwei | Sieit monatlich. B * 

T,] 09x12 Rugs, Buffet, Treffer, Meffingbett, Halt I a ; N. Nibland Sb Alleinige — 
yermieten: Saubered Zimmer, einzelnes „ou faıticn gefuht: Nur dom Cigentümer, | 9x12 Rugs, t, e % john Heim, N. Alhland be, |32 Mm, Mafötn * State 6741. 
uno doppeltes an ee Rue dieneh. Meatmarlet —* Reitaurunt außerhalb Chi-| Tree mit grohem Eviegel, grober Pbonogranh, 2 faf — — De 
iter Live. sago2. ldr.: 9. 16, Abendpoſt. | 


521. Viadiion Straße, 


nabe Lincoin Ave, i Gotiage, 1818 Foſter Abe. F. Truppe, 


Floorlampe, Nähmaſchine. 4119 —— — | TE Tr tra | Tpsateil, nr — — — = 
1 —— — — — —— — ofafon 4 } 
Sinderiofe® Gbevaar münfct möbliertes Delifatefien: u Sifch-Marfet In befter Lage —— Für den (hnellen Werlauf, 2 lat — | 
a ——— mit aa und Badbe Chicagos, mit modernfter Einridtung anihlie| 8 Bu berfauien: Vollftändige andige Einrfätung eines Brid, : Nordjeite, a4 Zinn ner, —8* Er ı gate ws 335 monat. 
mutung Heisuna, Gas, eleitr. Lit, nahe Gender fhöner Wohnung und bollffändiger, | fhönen & Zimmer i{Flat3 mit Xeafe. 725 Web» Gas, beihes und Taltes Laffer; gute 7. a Su ei:ı feine modernes (Eeffer 
Cincoln PBarl, Vor.: & 323 Wbendpoft. aroßer, neuer Warenborrat. Guter Play für) fir Nve., 2. . lat, Fasrgelegenbeit: 4475; leichte Ub» io 9 Pa naalois; Breite $3000 aufwärts Y 
fondimi tüchtige Leute, Preiötwert au verlaufen, Mde,| "Gnup Neſfe Node berfauft werden! Karlor, zablung. Epredt dor: Mr,.M, ©. 2 ıraens bis 8 abends tügltch, 
— Bu bermieren: Großes möbl möbliertes A — T 899 Abendpoft. __ ICh» und Cchlafzimmer-Cets; PDavenport, Les Maurer, 1905 Belmont Ave., ‚| Eonntags | 2 mi tags, Geht Gerbengads, 
Daınpfheizung, beises Waffer; alle Bequem. | su berfaufen: Wumen-Store, fbön einge | derfhaufelftühle, Phonogrepb_ und Mecords, __mceland 4579. ſomod 


— dt EZ ge I mManna N M 
lichfeiten, nahe Lincoln Part. 1811 Hammond richtet, autnebendes Geihäft, billide Miete. | Rug, Gefhirr etc. 920 ©, Epringfield Abe. Hn verfaufen: Eine ieere Dauftelle, I 4 N, Weſtern Abe., Epicago., 
Str, 2. Sloor, nahe WMöconfin, "Phone: xin«| Habe zwei Plüge, Adr.: 405 Abendpott. a ea = u „u 0 = Deeiboven Place. Peterfon, 3326 N. Trob Str. | Cogan Sauare, E 

0 mibofon]| Bu berfaufen: $75 Eideboard, $25; runder!  Ziveisyla- Yrame auf Konfeet, 5 und 5 Bim-| 9 Slat Bid; san, © Simmer: Burnacebei- 
Dermieie freundlies Tchlafsimmer, 1635| Erfter Stiaffe Delitateffer-Xaden im MWilfon Chrimmertifh, $10, wie neu, 5026 Eherid an| mer, eleftr. Licht, Heißwafferbeisung, Glares | zung: modern: Lot 40 bei 125 Kuf. Nahe Lo: 


„nabe »„ tonteofe; : ‚Brei Ay 00, Eigentüs igan Blod. 55000 Bar, Reft monatlich, Iegen 
WO EEE EEE Eee 25 1 5 00; 9 ten.| Au NRelsur mer, bone: \ tonticell o 78 chn 
Bu dermieten: Ein ſcones belles Immer ocheneinnahme $650 Dis $700; leine, Agen Bu berfaufen: Rohr velour Rarlor + Set, * 


— dient werden. 
Werlangt: Mann für unſer Dreß Verlangt: Erſitlaffige Finiſhers für 
Goods Departement; guter Lohn und | jeine M töbel; guter Lohr m ad ftetige Ar» | Unfere Emplonment Office it ben 
ftetiger Pas. be cit. David Zork Co., 726 S. Michigan eich 
Johnsremmdept. Store, |2venne, flo | ganzen Tag offen, einfchliehlih Sams» 
1: 509—19 Sulferton Ave. | Ye er L an q t 
1 


3 Dis 4 gute Leute für den Staat Wiscontin | tag nachmittags und Dienstag und Don» 
18 Agente N für eine Vichiutter » Korvoration — — 


ee 


Ber langt: „Dlünner, um Fracht zu 
hantieren in Warchouſe; ſtetige Arbeit, * 
An u x Fr in adifo vis. apitaliſiert mit 5400,000. 
giti> Stunden und guter Lohn, Chicrso | Für Wü inne r iwie a: welche Ihen Wonds Nnerstag abends von 6 bis 8:30 Uhr. 
Storage & Transfer Co. 5865 W. 65. Shares, Fi — Lebensverficherung oder Neal 


Straüc. Auiw 


coln 3097. midofon 


——— Vorth Parl Ave. Hinterhaus, oben. Ave. RoomingDiſtritt — verlauft werden; | Road, frſaſon 
Chtate berlauft baben, nie Dagewefene Gcir| Wefern EleetricGn,Imc, 
jenheit, dicl Geid i 


— — — viel zu verdienen. Anfragen Dweßt 
"Werlergt: £ Janitor für reinlide Fe: | j Bil,tı oder Nordmeftieit 
breit; 535, Tasse; 550 die Wodje; bait- 


I 
| 
| 
| 
l - \ J 
an S. M., General Sales Mangas c 
. ⏑ — x = y >d ft ft 1818 Fofter 
| ger, a 0, 3. | u bermielen: Hüble möbliertes Bünmer an foriert. 5946 Wentivortd Ave. fafon au, verlaufen: Neuer Ko ır. Gasofen, Vetten, oder in tleiner weitlidhen Borftadt. 33 
* a . Nval c. Milmanı ee, frſaſon 
ernde Stellung. Nachzufragen 509 N. * 
| 
4 
| 
1 
| 
1 


— 4. X ſon. 2 I 8 — — — Selihtigung fpreht der 2846 N, Albany Ube., 
93 545 acine ne Abe,, ı nabe Silfon, 24—S1jlt Ehzimmer»Set, Rugs, großer Bargaiıı. 1923 gu berfaufen: Xotten, oder gu ı beriaufhen ;1. Upt., ober Office, 

mit Vad und eleltr, Licht, 2238 Ceminary e Mn Re nd Hugz, — ‚ ober . i 

Ar En Tel. Siverfeh 1837, fafomo Mäderei. billig 3: zu |; verlaufen für Var, neu Des Mohawl Str. 2. Flat. all, 1mtX gegen Da auf der Nord» ı x m. Jacobfonk& Ed, 

m 204, m. & mM, Want Blda. 3. 48. Ave. und 24. Str. \ 


— ee alleinige Ugenten, 
N 3bor: {potibillig. 1625 Larrabee Str. | Avenue. F. Truppe. I 3. Wafbington Eir. State 67 
ſtrſe Herten in modernem Privathaus, Zeine ande) Meat-Market, alter Plah neben Froßem, Ruos, Eisbox: ſpo 's. 3025 Si * 
: Bivei junge Männer, um Biscutts | 


Union Ave. 


1 u Jefie: "an aebot aieD 1 — 

ven Micter, 2 Erwahfene, Referenzen beriangt | Tec und Studtftore, an lebhafter Geihüfts- gab*x «gu berfaufen er Spegieller "Ba regeln, Wr — Ein Gefieres — giebt Fa, 8 
zu zählen, guter Lohn, itetige Ars — Stabenwood Hochbahn, Weſtern Ave, Stas Itraße, Nordmweitfeite, elegant eingerichtet, it Bu veriaufen: Alle meine ine bodfeinen | Möbel t modernes 2—4 zimmer Flatge e enn Sie imſtande ſind einig tonat i 

it, „Somunt. Sonntag abend um 5 Uhr, fertig | i 


Rjutiwe tion oder Lincoln Ave. Sitaßenbahn. 21421ganz beſonderet Umſtände halber ſoſfort zu non 8 Simmern, darunter ein Mahagoni-Spie⸗ eieftr. Licht, Bad, nabe Barcy und Racine Av.,| warten, um dann Im Ihr neues Sim 
ler & Junge, 301 W. 39, Eır. juftw 


Vverlangt: Muͤller mit etwas Erfah— 
rung im Mahlen von präpariertem Senf. 
Plochman & Witt, Vaulina und Kinzie 
Straße. ſaſon 


Berlangt Porter; guter Lohn; leine erlangt: Clevatormann, für Jafſagiere, 


Hirsch * 81000 bar, Reſt monatlich. galom oder 2 Flat Gebäude) ei Inangieben, | 
S 3, EIN, Artefian Abe, Tel. Monticello 7330. berfaufen. $1200 bi3 $1400 Wohenumfay, paf«| [erpiano und Sictrola mit Records, billig, y Be a * 00 fbaı ; 
. - ne — u. E Bu pe f rd — Mbr.: ı 3 - nooN Hs Zohn Heim, 3148 NR. Afhland pe, ların ib Ihnen $1000 bis $1500 fparın. GBut« 
Sera nat: Hıbeitsmänter in Cpiegelalas :| Terlangt: Mäpden Tür Bädırei. „4 4641 %.| Sur vermieten: — m ſend für Partners. Adr.: H. 18, ne zn jeiert een 2220 &eil, Sadlon ‘ 7 for | Hefü Iederung Aaum Loopdiſtrilt. Sunderbofie 
fabrif, 16 N. Clinton Str, nabe Lale. Nach: | Nodwell Ztr., gegenüber Rodweli „L" Station bei ittive, 2112 N Clart S ſaſon — — — — Vlbd. .Ke es Se 2 — Su verlaufen: Sertia sum Ginaleben vradt Lage. In nädjiter Nühe eines fhönen Parfeı, 
| aufragen. beim Glevatormann. fafonmo | — Tel. Monticello 8104. fafon| Sy vermieten: Gr be: taimmer mit Zu berfaufen: Sich» und Telifatelfemitore, — —2mz⸗ — ufen: Fertig Bun Einzteben, pradit; Schule, Nirdhe und Stores. E5 iit gerade das, 
rageit di En Zu vermieter robe Fron zimm eı mit oder ohne Gebäude. 4809 Milwaufee |, — — volies 2⸗Flat Brick Gas, Bad, in beſtem Zu⸗ fi li Semwartet bab 1. Dies 
Hausarbeit Zen 25 yaıe * —— * —* Abe aſon Händler. ſiande, nur ſechs Jahre alt ſchöne Lage an — —— ne u zahl: — en a 
: e if O gebä 7 3el s Dampfheizun ute Fadrgelegenbeit. Ieleph. | ————— — — — — VBerſteigerung! der N Nur 86500; 31000 Anzablu — Mag An ” 
Eonntaparbeit. Louis Malleris, er: N. — — — — Verlanc?: Weiß? Köchin, Frau mit Bu Eu Be —— fafomo |  Sertaufe 3ftödiges Des 18 Simmer möbliers) @tenstag, den 27. Set 10 Uhr bormittag, weit —— tur 86500; 81000 Anzahlung, | dann * — S—— — 
State Str. oo a at: Suverläffioer Sad i u — les Haus, nahe Lincoln Barl; Einnahmen 8300| in Nr. 2525 Sheffield Mpenue, x ee .nc onnen, Jollten ort um mübere Al 
Sehen em Be :  Suverläffiger WBahmann, mit) Cafeteria vder Tearoom-Erfahruug; |. „a bermieten: Selies Bimmer, mit ‚ober obne monatlih, Preis $15,000, Zongeln, 2144| peranfialten wir unferen vregeltedten Yuks Sohn Haderlein, 1702 Belmont Ave. Ideiben. Namen und Mödreffe erbeten 
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— Sei 53] . % * Mrs, Suma, 556 Belden Ave, Teleybon gi Seitatögefuh: Lrdentlide deutfge Witwe, | und Chirurgte ad eundem, Habnemann Medi. | bäude, Pilfell Etr., nahe Willow; Miete $39.| 5 
Terlangi: Bronze Chaferd und u" Neues Weld orfen für raucıı, 1 NAUINAUEIEEREN: VERNES: NER on. ine | Ende der 30er, mit wei Eleinen Mädchen, den, der White Lend Fauft, darauf | cnı College und Sofpital. Chicago, 2009 @, | Preis $2,500. Zorpe, 2358 Lincoln Ave Zu berfaufen: Ein aweiltädiges Bridhaus 
Carroll Ave. j alomo tcin, amfprehend. ungenchim. 13 a Zn. _(TENMO | möchte gerne niit anftändigem Manne befanm | aufmerffom, fich nicht überreden zu Ini= | North Ude, nabe Milwaufee Ave. Epresitun, fafonmit —— Wallace yo Billig. Cigentümer 
Serlangt: Mann zur withilfe ® Men ers. — 5——— Be —— ẽc A— Deoe Ti: slisemeine - —— zweds Heirat. —2* En. Ben, ien, eine andere Marke als „Durch Bon | den_3 bis 5 Ur. fon* —— 3 2-födiges3 Bridladen- und lat: an AM tadmittag und nn. 
438 Sheridan Road, Winnetfa,. PB, | | enon 1 { Szunden 9 morgens | sa seine Sonne) reinliden rau ein gutes Heim bieten Tann. 3 Breig 
—ierla en ‚löbner, ebenfo Männer, um | als: Sbr Deichäftigt jeid, feine geit tagsarbeit, $12 die Wode. Nahzufragen 5963| Nur wirttie ernfigemeinte Antworten erbeten St. Louis White Lead‘ zu nehmen. Es hebanbel Dr. Emil Llebredt — ._ Suller Etr., Miete $60, Preis Baranin: 6836 Werrh be. — — — 
Handivert zu eriernen, fönnen auten Cohn ber: | —— Betätigung. Wintbrop be, fafomo| unter Adr.: T 681 Abendpoft ift wohl kaum ein anderer Handeldars | N meuett ee Indien ecuegen — a orve, 2358 Lincoln Abe. fafon | fipens, Furmace, 2 Badesimmer, 2 Garages, 
as Yan en Ze ae 2 veit übe — — ——— — — — 2 - ? e e 6 7 —— Yu‘ age: 
dienen im urzer Zeit, Louis Hanlon Co., 1500 u Bes. = ehe erlangt: Zimmermädgen, Waitreß, erfab-) Heiratsgefug: Vader, Katbolif, 30, oßme Ber« | tifel, Der mehr verfälicht wird, ala Whrte | Sonntags 10—12. F tes EN für fleine Farm und $1,C ‚000 aus | Kot 50x170, aum fofoutigen Berfauf $5200. 
, Kofiner Ave. ·⸗ß 25il,1m8 | srauem berdienen bis Au 8200 Die ten, dauernde Stelle, Highland u: Referen-| wandte oder Anhang. wünfht Velanntfhaft| Lead, und hemifche Unteriuhungen ba+ 35 S, Dearborn Str., Zimmer 418, Miet 560. Sramegebäude: Mortgage $2,800; | Vorzufpreden onntag. Geo, Saummeher, 
Berlangt: Cabinetmafers, gute Diünner fün- | Node, Seht den Manager bon 9 zen, ©, 2, 9. Dower, Room 853 Imfurance | eines berftändigen, häuslihen Mädchens zwedö| gen ergeben daft in mandjen diejer an- | „Dr. Salenclever, Erfahrener Urat, Cpezialiit ein Aorpe, 2368 Lincoln be, — IT R. Sa Calle Eir.__ — falon 
nen biel Geld bei unferem Premium Shitem Uhr morge n® bis 9 Uhr abenbg, Erchange Dlda. fafomo| Heirat. Derfelve‘ it imftande, ein angeneh« erg ⸗ „Bnchbeser En 0 für Srauenleiden. 3006 W Mabdi fon, a | rain: FE — Eigentümer verlauft billig 3 Famillenhaus, 
herdienen. Louis Hanfon Eo. 1500 N. Koftner | Room 253, 111 Reft NRafbinaton "Rerlangt: Wafdhfrau, 2 Tage die Mode, in| mes Heim zu gründen, be etreibt blühendes Ges | geprieienen, fogenannten &t. Louis >> 22i1,dofondi*| 9 argain! 3 Framebäufer, Miete SI00R, North Aeinfundament, nabe 57. und Union Live, — 
She. _ _ _ _ BibtmEl _ _Cirabe 0 H-30E] Siahland Rart; dretin. ED. Bower, ‚ Aoom (gan, „it Idattendterubig una nn. White LeadE noch nicht ein Pfund reines | Fuperfuiofis, Cancer, Boliee NRocumatik Abe. 1. Sehgivid, Nadauft. 3855 7, Seltern, |? WR ei 
t: Paders fü v Ä Vort. 853 Inſurance Exchange afomo| Nur | i e r in ; : , , . 24113 Tub Stadt verlul - . 
Berlangt ea —f E rg te in Hort 2 Berlangt: 10 Mädthen, erfahren an|——— — 2 & 302 Abendnntt Lead enthalten iſt. Werfen Sie hr | mus, Magen, Haut- und private Kranfbeiten, Bu berfaufen: Zwei 2-Klat Gehäube 1814-| ?: 24 Guns oh ———— Bi 2 — 
Sa: — — — * Verlanat: Mädden in Feiner Famiſe iei· —— — —— — Geld und Ihre Arbeit nicht für Schund Bleihfucht und Blutarmut erfolgreih behane GB 8 a ebäude, 1814-| = 8 inlonmmen 
Serlanat: Kuinters für „Drinting“ oo, Singer Stiderei » Mafchinen, wie auch | ges Apartment, Rogers Rarl, am Late, Tel.) SHeiratsgefuh: Witwer, 5u Jahre alt, Tatho» | : ® EZ ws beit. Lcefen Ete meine Anzeige in ber Sonn 16 Diffell Etr.; Miete '$68 ber Monat; $500| Monat, Preis $3000, Eüdfeite, gute Nahdar- 
. Hartman Sanders So. 2i 87 Eiften Abe, | einige mit etwas "Erfahrung fönnen | Sumboldt 46 od. Rogers Barl 6927. _ fafomo| Kid, ebrlider Mann, wünfdt die Bekannt | WEB, denn ein Anftrid von diefem Zeng 


2 ‚6927 n taapoft. Dr, Neichardt, 2009 W. North give, !inzablung, Reit leigte Mbaablungen; Preis | Ihaft. Mdr.: 9 1 Mdendpoft, 2  fafoma 

—Serlanat: wuüßerNgenten, 203 2. XrSaite von $25.00 bi8 335.00 bie Woche ver- | Yerlanat: Gutes deutihes Mädhen Tür all. | IWaft einer ———— Wippe din Biber a . Haufe mehr Schaden als | a PP RB: FE. RO RR een Süptweftfeite. 

> einki Q ; 2 an art 1 ö Y ; S Tr - — 

* — SR Kun” fo us |dienen, Stetige Arbeit, tagbelle Werf- | Knete re ee erbeten mit ihrer Udreife, damit ich ihr twegen —** Zn vn ——— — — 7— Front, Cpezialarat für ie Wrioals Fu Taufen gefuct: Cottage ik 6-Simmer | „ Su derfaufen: -Zimmer Cottage, Etore mit 
N 2 sur ‚Bäder, 5 Yo Enams ; ; ı i Waſchen, . Ne ’ N W Q 

Haltted er” e (dp Am Samstag bis 1 Uhr mittags | fragen 4506 Cheridan Road. 2ajlımz | zufammenkunft fereiben Tann, Mdr.: © 322 m nt 


ten 1164 ia ce She, Etunden W 6 
das Jahr hind e : Abendpoft. Store für die ganze kommende Wodje | 0 _I2 unb 6-9 ihr. 9zjiezg | AUF einem Yloor, oder Haus mit aiet 6-Zims- 7 Bodnsimmern und großer Stall; billig,mer 
Verlangi: Cr Fabrener geuermann, mu Ifeitg Ze; ganze Nahr hindurd. Spredjt vor: | Neriangr: Srau zum Geldirmwatden in Ser 


En Sn nal nn u un ——— | TC 01015, Brid oder came mit Bridfunda» fofort genommen. 6930-32 Uherbeen Sir. 
und nüchtern fein, gute Stellung für_den id» 3229 N. Sheffieip Ave., 3. Floor. North | itaurant, 823 die Mode, 732 Cheridan Rp, |, Peiratsgelub: Bin befferer Handiverfer, habe | zu $14.90, in 100- Bfund Fäden, und 


ment, Mordfeite. Hofmanır, 3124 Seminarh Nadaufranen beim Eigentümer, Emil Mitias, 
3 Ave. Tel.: 
Keen Mann. Ihe, Getmann & Sons, 310 |MWeftern 2. Belmont Station, : 2%iulim?| Stunden 12 Uhr mittags "18 8 Ubr abends, hoben Lobn und Bardermögen, drei Kinder | reines Hirft & Beglen Leinfamenöl zu Rechtsanwãlte 
JPeoria Str. ſonmodi * 


nie re. en — ——— — — — | bon 14—17 Jahren, möhte mit einer Witwe “Bu berfaufen: 2 Sramebäufer, Miete $64 Zu berfaufen: 3 ©, Lincoln Str., dm 
I — — 7* N ma J J verlangg? Frau, beim “elhirrwafhen ZU | oder dlteren Dühtes 0 —2 treten $1.95 bie Gallone. Beiter Floor Bar- | (Anzeigen umter diefer Rubrit 18c bie Seile.) | ten Monat, Taufe für Gottaae Miete a mer-Refidenz, Bad, Gas und Elettr,, Sarthofg 
= SR Mit telalte und ältere Männer für erlangt: Mäddıen, die in der Ger« | Helien, $60, Zunmer und Moft. 7531 Mabifon| zweds Heirat, Bin Mitte der 40er Sapre.Inifh zu $3.25, wert heute 54.25. Der) Fred. Mlotle, deuffder Nectsa: malt. 40 Meilen bon Chicago. Adr.: & 397 Abdpoft. Sußböden und Irim; Brei $4000, 9. Mes 
— — * — nn und |ftellung von "Stirts Griehrung haben, | Stt.. Foreft a ———— Antworten erbeten. Adr.: H 28 Abendroft. |Belmont Paint Store, 2149 Belmont- u an allen Gerigten. 127 N. Dear fefafon | Donnelt Suftem, 3517 Accher Ave. g2jlit 
guter Soon, me rahrung notwendig, — | finden gute Stellungen in unferem erlangt: Crittlaffige Rosin; nur felbftän| Seiraisgefud: Witwer in mittlerer zen, i s Bin | on en, Zen _bivet| Pabt auf! Zu berfaufen: Großer Bargain| 3u beitaufen: O-Simmer Cottage, 
— Glectric Corporation, Nobep und Jad. |nenen en Cana ar50 Srondwah, A guter Lohn, mE tatbolii mit eigenem Heim, fuct gab Yes Er N. Hoyne Ave. und —* Deihlef C, Sanfen, 80 N. RaSalle Eir., Ter, | wegen Krankheit, 18-Zimmer Doppelhaus, Cot| Prik binten, $2900; $1000 Bar. Eigentümer, 
“Berlangt: Schrausftod - Mafhinit, älterer | Kde Lawrence Ave. ulımg | Clark, Turnhalle. __________ ?3ilME| fannticaft eines Mädden, nit unter 25 Jab- 


— * — Rechtsanwalt, vraniziert in ei 300 Licht, Seißwaftereizung, Ein.| 1748 14. Straße. fefofort 
va A gg : esse Nerlangt: Müdden für allgemeine Hausar- | ren, awedS baldiger Heirat, Schreibt mit Ans Trei pradtvolle Fiſchaquarien mit | allen Gerichten; Batentanwalt, Europ. Verbin, | ommen 0 monatli gegenwärtig _Noo»| "Zu verlaufen: Moderne GA lmmer Cotiane 
Rai eborzugt. Angabe des Alters, Griab» * 5 n . oO 

zn und. beanfpruchten. Lobnes —— Ar d | Berlangt: Griairenes Mädchen als | keit, fein walhen, $15. X. Serfhman, 5838 gabe der Verhälnifie an H 27 Abendpoft. 2 fowie wunderbare Del- dungen, Abends Samst. nachm. Sonmags minghaus. Preis 815,000, 


Wellington 2877. _frfaton W, 25. Str., Cicero, ZII. frfafo 


Anzahlung $5000, u Möbel, Ioenn gewünfcht, billig. 1506 ®. 
I a * — 346. | Ca ar nn — 10—3, 432 Center Etr. xel, Diverfey 4191, | Yringt, glei Geld ein. Alles bermietet, Mös Etrabe, f 
H 17 Abendpolt. fo_ni | Wertäuferin in Bäderei, 3114 Lincoln | Soutb Bart Abe., 3. pt, Zel. : Normal 6; 46. Feiratsgelug: Alleinftepender Dann, arte 4 $ se frfafort 
“erlangt: ur J auter Ehulbtidung, | Avenue, frfafon | „ erlangt: Frau für feine Samille, ein Kind, | fangS ber 30er, wünfct die Belanntidaft eines bilber preiswert 3a verkaufen. 1166 Di«- 9jlez| be bleiben im Haus. Für Par billiger, 2440 


der Schreibmaihine ımd Zele bon beforgen - | cin wafchen, $15. Zel.: Nogers Bart 6927, | netten Näddens paffenden Alter zu machen verjey Parkway. T el. Graceland 7631.| gouis ®ottlieb, deutfh-ungarifcher ide oe Xelebboniert Beliger, Sunnp.| 31 beriaufen: ine Lot mit zwei Beiddäus 
Tan, 9. 6. 2 ange, 162 N. Muh Str. verlangt; Madchen unter 16 S Jahren 23ilimE | amed3 Heirat. u berlaufen: Gin 26-3ÖI1, Double Head | Adbolat, ra Früfung don Grundtuhauss 


Rüden bienenden Standes 
5 en — 2 ür lei Verlangt: Sauäbälterin für amel ältere Da«| vorgezogen, Briefe, wenn möoglich mit Bild, aner, ein 203011. Zointer in gutem Zuftand, |zügen ıı. Mech:sangele . 
"Ferlangt: gut für Senaraturen, | für leichte, reine Fabrifarbeit. Hilde- at: & d —— ——— 810: Er be G:Sarıgelegenbeiten an allen Ge 


1646 N. "Salites 3a ei fomo | Brandt audt E Co. 934 W. North Avenue, | MEN. 4911 Kenmore Abe. ftfafon | an Sbr.: 9 20 Mbendpoft, derrid ( 


23jlim&£| fern. 1338 S, Wafhtenaim Abe, 
“Bu berfaufen: Nr, 2152 Seland ve, Ras 
tihten in Amerila und Europa—Bibil» und —— Fra —— —— Su berlaufen: Se Gage q 6 Bimmer 
Zu dberfaufen: Cine gut mellende Ierfey Kun | Straffaden, Verträge, Kollektionen, Ermittelun | —— — — —— —— m — | Vorjtadtheim, Zurnace und Bad, 114 Ader, 
— mit oder ohne Heu. — Naczufragen 6107 |aen, Dolumente, Vollmachten, Bakangelegenbei- | „I verlaufen: Bmeiftöd. u mit Ga-| Garage, Barn, Obitbäume, 16 Meilen vont 
Herndon Str., 2 Blods nördlig von Belmont, | ten. 1572 N. Halfteb Cir, Zel, Tiverfey 3134. | vage an Ceelen, nahe Roscoe Blvd., $3500,| Loop an Galena Divlfion der Nortbiveltern 
fafon PJIEL er u = eine A Zimmer ei Eifendbahn, 1 _ Meile nördih von  Eimburit 
— — 0 NOTE —— ——— — — —dens. Gigentümer, Telephon Wellington 978. | Nortbwelt } Re 
Zu verkaufen: Butder Figtures billig, bier] , Jacob I. Shmwarg, Adbolat, Notar, Kollel- , B —E frfafon 335. — * ieer * 
moderne Viarble Counter3 mit Glasd«Krotec-| for. Offen abends. 2131 North Clark Ctr. fen: 3 John Hetm, 3148 N. 3 
tor3, 3 Butdher Wiods, 3 Computing Ccaleg, 20111w* m — —— —* en Se Selen >. — faſon 
en —* —— ein Emofehaus,| Vollmachten. Ueberfebdungen amtuce ve — miete 866 per Monat: 51506 Bat. Bu berfaufen: 30 Fub Xolten: wirklicher 
Be Te > gu Blatforme laudtgungen, Affidabit8 und Wpplilationen| Reit fehe leichte Abzahlungen; Extra-Bargain | Bargain. Lomdard (62.Uve,, 1% Blod nörde 
| beben Lohn. 6129 Evans Ave. Telephon N a aefinnt bi k ebrenhafter, | Zel, Kincoin 8281. um, Keine ale r Würgerpabiere werden ausnefertigt bom|zu $4500, U. Zorpe, 820 North Udenue. |lih bom Douglas Bart „EL“ und 22. 
Bun — mr3, 5 n. . :ele or⸗ t, TU . 
Melting Emboiting Dies, Sacher Engraverz | „ Jerfanat: Stenograpbin, Anfängerin; gute —— fafo —E— er a —— 


Strabken 
2 Ze Det 3 öffentlichen u der Abendpoft Eo,, John frfafon| Car. Alle Berbefferungen bezahlt. Schöne 
& Dove Maters, 633 ©. Piomoutb Court. |ftetige Stellung für gewedied Mädchen, — — — Mu Ar ; Biel, 225 B. Baſbington Sit. "= 


* — — — — — — | Verfangt: ray mittleren Ulters für Icihte| Yeiratsgeiuß: WGebildete Dame, häuslid 
Ze: — * „ies, = 0 bie Serlangt: © {: Werlär uferin Ze Rbonograpp Etore — — a nicht erſorderlich; au⸗· und, ſpaxſam, der es an, Herrenbelanntſchaft 
sode zum Unfang, Mdr.: © 25 Nbendpoft. | auter Lohn, gute Mrbeitözeit, Nadzufragen | jer Kohn, Kcit ımd Simmer, Hotel Grasmere. | fehlt, möchte auf diefem Wege mit einem an 
a: ei Gier vo! walher, umd Rorter. : Himmer 465, 143 N. Wabafhb Ave.  fobibo | 4621 Cheridan Road, 2ljlim | ftändigen, gebildeten Seren belannt werden 
Nadilon Str. _fefafo|  Werlangt: „Sanbnäperinuen, leichte \lrbeit, im Le Hatae'@ de en sun 
en: Tntomobil-® Siiver an Wodies | Hufe Derahlung. United Hat’ & Cap Co., 557| — - = eitge Stellung baben und fparfam fein 
und C Gaftinas: — öfter Sohn, tetige Belhät- |, Nadfon vipb. _Safonmo| Stellung juchen Frauen n. Mädchen — > — —— 5— 
a - n I Rer ai ’ er 
tigung. Yamder, 69. nabe State Str.  frfafo „zer angt: Intelligentes Mädchen oder Srau,| (Anaeinen unter diefer Rubrit 1c da® Mort.) Mbendpoit. a 
SBerlanat: Mehrere ftetige Männer für %ar Teutfb, Englifh, Etenograpbie und Echreihes| gun. en Rem 
Srifarbeit, Nacbarot er _ ozitmz| ri etivad Wuchbalten: Office-Arbeit, Mbdr.: Gef: Yrau fuht Stellung ald3 Haushältes| Heiratsarfuh: Netter, arbeitfamer Mann 
aaa = ter an 5 806 Mbendboft. vin bei Witwer; fieht mehr auf gute Heim alö| (49), fucht Belanntihaft mit 


Aſhland Ave. 


Bu verfaufen: 5 und 8 Zimmer, eleftr. Ticht, Bäume, „ußgegeihnete Heim:Xotten fo nted» 


+ 7 : 'eftable alleinttevende Witwe in |awedö Heirat. Bermößen Nebeniade. Briefe ee ee 9 rg wie $540._ Abzahlungen. Kobout *83 
TE Anfclt Tidet Co., 730 N. Franklin Str., 14 — Wefpefiable alleinftedende Witwe in | & 51 Hohlidhleifereien und Stahiwaren. | Rtisard u. Roc, 25 v9. Dearborn Etr.,7, | Lot 50x177, 1841 N. Sancod; Preis $0500. u 

7 t: Canbhmader, A 1 Sardb GoodBlxı ; ' mittlere N fterit mit näheren Angaben unter Wdr.: 29 i + . , 9. Dearborn Str,, en 

— — arbeiten und Auffi a Tiod don Chicago Ave, Gtation der Norty. | mittleren Yabren, gute, faubere Wirtfnafterin ° (Anzetgen unter diefer Nubrit 18c die Helle.) | Floor, befannter deutfer Advolat und Notar, | X_Torbe, 820 North Abe. ftfafo 


r AUbendpoft. — I nenn u — 3 

ß — a t Da«| meitern Hodbahır. und Köchin, fucht Stelle in befferem Witwer — 1872 N. Halfted Cir, Gde N 2 — * Kalte —— — yider Sructfarn, 600 ass 
ben: alles Sseuertohen. seine Gelenenbeit für| Sogar AnEakem Tin Ratalan a | DEM don Erwagfenen, Adr.: Z_680 SUbdroft. eirat3gefuh: Arbeiter in mittleren Jabren,| Wir_fchleifen irgend einen Artifel, welcher eo . Haljted Etr., Ede North Ave, | Verlaufe moderne S-Zimmer Refidens, Heiß Wein f %! a 
tihligen Mann. Gebt volle Einzelpeiten im) „ Serlangı: Mädchen für Bäderladen. Geo.| Gfuct o Sabre eine Schneide bendtigt.. und moden ehesialis 180f*2 | wafferheiaung, elefte. Licht und Garage: ver.| Felhe Wein teben, 40 Obftbäume, %_Uder dis 


f 5 ) 131 —— — — Geſuctaſch un e Mon: | Ungar, —— alleinſtehend, intelligent, — — —— von bepflangt mit Gemüfe urdb Startoffelır, 
ftriftem Vertrauen an. Ubr.: MU 889 Abopoft, — si22 —— — fefafo | yoga. Mrs, Sifcher, —— Str.. 2. | aratierbolt i 2, let il t, mit Erfparnif- | Reparaturen an folden. Große Auswahl ın] Dr. Hugo Nadau, deutih-ölferreidiid — A —— — nebft Commerhaus, Preis $1000, tbhllifih ac» 
ferlangt: Erfahrener Grower mit Neferen-| „langt: Mädchen für Bäderei, 736 €. imbortierten Gablwaren; ältefter Laden diefer | ungar. Rehtsanmwalt unb öffentliser Notar, | "VE. > 908 ? 


n Floor. fen, eigener f öner Wohnung, ty guter, fteti» tag nn legen, 2% Meilen bon Eith. rant Schaufs 
en, 2 Helfer in Grünbaus und arın, 20] 43. Abe. Tel. Oatiand 5729, __ __fonmo | gefur: Weitere ran a8 Sabre ar, ger Steilung, dan bie Belanntf&aft einer befe| Brande in Chicago, Alle Gerigisfagen, 651 Welt North Mbenue,| Zu verlaufen: 1915 Zapton Etr., amwei B»|linger, R. 9. D. No, 4, Eis "Sapen, Mic, 
nen nördlih bon Chicago; 1 Fabmwalder. Verlangt: Mädchen, bie n Mafdinen 1 


c a wünfdt in aut — lie den | \eren foliden Dame amwed3 Heirat, Briefe an - & Dobnal, 80d4*2 | Siimmer und 3 immer in Attic; Brid und 1124,25,31,0g1 
o&aufragen „2028 Sren’kam Ckr., %, Blod| trimpfe friden Tönnen. R. Etraub, 1816| Haushalt zu führen en Sins aa Rudolf Hofmann, 1613 Dabton Str., 2. Floor, | neuer Gefgätteplag: 325 &. Elarf Etraße, srame: Preis $3600. U. Torbe, 820 Nortb Ad. | "Zu verfaufen: 2 Ader Srucffarn mit 600 
nr ich don W. 12. Eier, und Mobeb, N. Halfted Etr. S3jlimt 


Adr.: 9, 893 Abendpoft. faton | _ Delratsnelud: 38-jähriger Witiver, von Drü« . . Bu bderlaufen: 1408 Belmont Abde,, 2:Flats| ertragreihen Weinreben, 40 Obftbäume ıld 
22jlım$ |“ Terlangt: Kellnerin fr mittags von 11—2,| Geluct: Sehr qute Aödin, Deiterrelderin, den, mit gutem Sandiwerf und Stelluna, furcht Billard und Bodet Tiſche Gebäude; 81000 Bar, Reſt Abzahlungen; Kreis | Commerbaus, 214 Meilen bon ber Eiopt. 2 


—— Tiänner, um Allbengelöirt zu u feine Sonntagsarbeit, 64 W. Wafbington Eir fucht ftetine Stellun * ivat. * bens die Bekanntſchaft eines geſinnten 2 (Unzeigen ımter dieler Rubril 18c Die Beile.) 83800, U. Zorpe, 820 No.tb Abe, frfafo | Plod3 öſtlich bom Cold Springd Hotel; 
en enter = Roft und Bogis. bo el| Tel. Central 1304, ding x re Dfenteile und Reparatur 


Mädchens oder Witfrau, 30—40 Jahre alt, 5 verfaufen: Diodernes Bridbauß drei 31 $1000. %. Echaufli D. Nr 
frfafon | mood 8305, fomo 5 I te] Bu derfaufen: Modernes Bridhaus, drei Br . auflinger, 8. %. 7 
Grabmere, 4821 Sheridan Mb. bo—fon (Anzeigen unter dieſer Rubrit 18c Die ) we ——— ale Ban Yon, Simmer Ylats, fowie „Jaus mit Laden und| Soufb Baden, Mich. 24.25,81jl1a 
ntelle und onts für a en. | mieten und ateben Miete bom Kaufpreis ab. | Ylat; zn $1824 }Abelich, Preis $17,800.| Bmel Arcadia Ba 
efen nidelplottiert, Dar; Ioaut 


18tl,fonmifr— Bag 


Pa ee Ge⸗ 


ohne de ta weds Heirat. Etwad Geld _er- 

Verlangt: Zehn gute Sanhnäderinnen an| Geludt: Üelter äben Tu ellung | wünfd Apäter eigenes Gefhäft anfan« : 
Derlanet: Etamper an Etiderei; gute Ber| Clirt3; gute Belegenbeit. für allgemeine Handarbeit ober Sausbalten, zn fh In ana mat nit Bedingung. Deutfhe en bom Eigen⸗ 
.oNYung. 9. li. Dallari & Eq,, 22 E. Vanibäude, 4750 Broadway, Ede, mM. 9., 1110 Clebeland Etr., Eoaniton, IL. beboraugt, Win: © 2 

Buren Ott ne Minind Dr N Vi Re . 


is zunswid-Balle Eollender Co.. 1107 Barty Abe., 1, Zlat, Ede Seminarb Abe. | tümer jotort berlauft toerden, “en billia. 
— — ———— — bien 


iA In nn = a ee — — 





Sonntkaghoſt, Miago, Sonntag, ben 25. Zult 1920. 
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Der Unentwegle. 

Von Leo Caſſan. 

—EE 
„Der größte „Prozeßhanſi“, der 

mir in meiner langjährigen Laufbahn 


lu 


Grandeigeninm und Häufer 
zu verkaufen 


(Anzeigen unter dieter Yiubrit_18c Die Belle.) 

Vorftädte, 

oder zu bertaufhen: 14 Uder 

- Brid Btefidena, Heißwaoſſer⸗ 
tt, Bad, Garage und Barn. 

ı a ı 2 4 „ 


Rundſchau“, ſagte der Rebatteur 
gejchmeichelt, „ich verftehe mid) in ber 
Tat auf echte Volfspoejie.“ 

„Alfo, da ham Gie’s halt nada, 
die Papierl’n“, fagte der Senn und 

"IAtendpofte ——_—_—_______ hüberreichte ein paar zerfmitterte Blãt⸗ 
der Ge ft ton| Möchte S300 für 2 Sabre haben von | tet. „per Redakteur betrachtete fie 
Ne gnlembiem, Bolt Ru, et ee Privatperion gegen Note und Sidjer- |voll nterefie. 

Bedingungen. — beit; babe Grundeigentum. Bezable 10) „Sie haben noch den ganzen Alm 

Ab — Prozent Ziunſen. Adr.: T. 898 Abendpoſt. duft“, fagte er vergnügt 

——- |)" Yu verlaufen: Erſte Oupotbefen au 6 Bros. en re ; 

lau — —5 — Grundeigentum in | „Ratürli, a Stabtparfuhm hab’ i 

le Summen bon $500 bis $3000, mi ii > iitt’ önz 

ländereien. Nidard U. Noch, 35N. Zearborn eir., 7. St. init NO net über n Pa n kön 
Seriaute oder vertaufge| Abends: 1872 N. Halfied Etr,, Erde Norib Lin. nen“, tat der Senn beleidigt. 

biete 2 tert] Sch meine nicht Euch“, beſchwich— 

tigte der Redakteur, „ich meine bie 

Papiere ba.“ 
„sa mei, wenn ma |’ halt zmwijchen 


Tinanzielles 
(Anzeigen unter diefer Mubrif 18c bie Belle.) 
Ber wird einem ehrlichen Geichäfte- 
mann $1500 bis $2000 borgen auf be= 
lichige Frift, bei S—10 Prozent Zin- 
fon. Zehnfadhe Sicherheit, Adr.: 9. 26, 


den anderen in Dederd Notizbuch 
porfand. 

Bei feinem erften Verhör erzädlte | # 
Eigner die jchon erwähnten Vorgänge 
und gab dann zdaernd zu, ba e3 
Ihlieglicy zu einem Handgemenge ges |} 
fommen märe, wobei er aber den! 
'Kürzeren gezogen hätte und fehließ- 
‚lich förmlich geflüchtet fer. 
als Rechtsanwalt untertam“, erzählte | ‚Das mar natürlich alles fehr we⸗J 
der alte Juſtizrat, „war Herr Alexan- nig glaubhaft. Die Geſchichte mit J 
der Eigner. Er wurde vfler zu den dem Tauſender ſchon gar nicht. 
Koften verurteilt oder gar eingenäht, | Deder war nicht einer von bemen, bie || 
als ein Dutend anderer auch nicht Beld auch nur eine Minute vor der 
gerade friedliebender Menjchen zu= | Zeit hergaben. Und das Handge- 
fammengenommen. Aber das brachte menge mußte eigentlich als Rauferei | 
ihn niemals bon ber Verteibigung | Degeichnet werben, benn fowohl der 
Kaas und Butter fehreib’'n hat feines“ Mechtes ab; e3 gab im Ve- |Nörper des Toten, wie au Eigner 
müaſſ'n.“ reiche des Zivilgeſetzes ſicherlich keinen ſelbſt wies zahlreiche Schrammen auf. 

„Zwiſchen Käſe und, Butter haben Fall, deſſentwegen Eigner nicht ein⸗ Der Prozeß zog ſich natürlich 

Sie das da geſchrieben!“ rief der Re— |mat prozeffiert hätte, Ohne Prozek | diele Monate hin, aber die forgfältig= | J 
a u %yas |pakteur, ber Das erfte Gebicht geleien | fühlte ex jich twie ein Fifch auf dem | ſten Nachforſchungen blieben ergeb⸗ 
100 für einen Monat foften Euh $3.50 |hatte, „und Sie wiſſen alſo nicht, Trockenen, was mir als jungen An⸗ nislos und Eigner mich mit feinem 
ter Staatöauffiht, — Zelepd. Genteal 5403 | dan Sie ein Dichter find, ein gott | walt, ben er mit feinem Vertrauen | Wort von feinem bisherigen Geftänd- 
beanabeter?“ beehrte, eigentlich ganz recht war. — Ni ab, 2 * 

„Ha — a Dichter? — a gnadiger? Aber einmal ware bie Gefchichte vei-| Damals blühte ber „Imbizien- | 
— na, i bin oa’ Gnädiger — a nahe fehief aegangen, ſehr ſchief ge- beweis“, und der war, wie ich zugeben i 
Senn bin i — der Senn Hans Holz |gangen fogar, und das fam fo: muß, leiber fajt bollftänbig. SHE 
ee [per bin i. ‚Der Hausnahbar dom Eigner jage ieh u. Ben Evan i 

Kauft jeht >= bejaplt fpäter. „Gottvoll — gottvoll! — Hans führte faſt ebenſo gerne Prozeſſe wie —* * otiv — — = gr i 

Männer, Ihr braucht Euch) nicht weiter | Holderi, Sie gehören zu den Auserz | diefer jelbjt. Kein Wunder, da fich | tord mar er ſich im klar liet 

umzufehen, wenn Jhr gute Kieiderwerte wählten — nein, wenn ich denke, daß dieſe beiden würdigen Herren jtändig | Zufall jehien das fehlende Glied in i 

enion, sozs |} ben niedrigiten reifen wünfdt. Für da ein Kuhhirt, ein fimpler Ruh: |befriegten. Die Progeffe waren et | ber Beweistette zu a Beim | 

—— — Fu wöchentliche Abzahlung |pir; —", Er tlatfchte voll Begeifte: cas jo Gewohntes, daß man unwill⸗ ſtädtiſchen —* * 6 R 

bendvont. | Sie find reimwollen und gut geichnei. |Tung auf bie Blätter. „Wiffen Sie, türlic, etwas bermißte, wenn an — einer Rn — erw⸗ = i 

: tocfe| port. Dies ift eine Gelegenheit, die Ihr | Hans Holderi, mas darin fließt? leinem Verhandlungstage nicht diefe ‚ ten Eignerz ein, ie frag e, ob fiel 

ine und Hab, | Euch er yo ey. hub er wieder an, „Apollo Mild—“ | beiden Namen aufgerufen wurden. Ich auf “ar, —* 

us ee a a u Aha, a Milli! Möcht'n S' leicht Eines Nachmittags ging Eigner | Delrages end une, den J 
wer'n ma' glei’ ham — des Glaferl eine fremde Katze. Das heißt: 


e Leon 
1, € — —— ch feinen Garten und bemerkte | fie vor zim 0 
— Arfafom | 55 His 50% Iinfen anı Dollar > er | Wochen Eigner geliehen hätte, ö 
Acres erira nute Farm in ben Euch die Garantie, daß Shr dieten er > u | . Soma Ya? | Di i Sifer in die er ei 9 
ie au deu rag criparen fönnt an Euren Kleidern, Ser | da werd’ glei’ voll fei, Herr Rebat- | mußte genau, ba ſie ſeinem Feinde . —— * —— = 
e täri.“ Er hatte mit feitem Griff ein |Dedter gehöre; fehnell ging er ins atehung ger ei . 
Mafferglas vom Tifh genommen Haus zurüd, holte fein Gewehr und ‚gaben, dag Cigners ur \ 
; lerichoh das Tier. Und freute fich | feineswegs eine gut war. Die vielen | 
und war hinausgeftampft. jer! op Das ziert. | 
| 


+ 
vr 
. 


n PBromptheit und Billigfeit in Geldfendungen und Geldgeichäften übertreffen wir alle 
A Inſtitute in dieſem Geſchäft. Der große Kundenzulauf und die rieſigen Umſätze 4J 
unſeres Ausland- und deutſchen Depts., die ſich auf viele Millionen Dollars belau⸗ 

fen, beweiſen, daß unſere Kunden Vertrauen zu uns haben. 


Geldſendungen 


per Poſt und Kabel unter Garantie 


nad) allen Teilen der Welt zum billigiten Tagesfurs und ftetS billiger al3 andex3wo. 


Auskunft in allen europäischen Geldangelegenheiten frei. Bälle von und nad) Europa 
werden jchnell bejorgt. Schiffsfarten auf allen Linien. Iinfer Mgent 


S. W. KREIS & CO. 


3166 Lincoln Ave. | 
bat heute, Sonntag, von 9 bi8 12 offen. PVerfaumen Sie nicht diefe Gelegenheit und gehen | 
Sie dorthin. i 
Deutjche Städte- und Regierungs - Anleihen. Deutjches Bargeld ftets 5 

zur billigiten Rate an Hand. 2 


Dei ums ipnren Sie bei jeden 10,000 Mark %.00 bis $10.00 


Geldanmweifungen werden in drei Wochen und Kabel-Anweifungen in drei Tagen in jedem Ü 
Orte Deutjchlands ausbezahlt, wenn direft von uns gejchidt. 


DRS STATE BANK 


Mitglied der Federal Neferve Bank. 


Eine $6,000,000 Bank. 
4635 S. ASHLAND AVENUE 


Telephun: Yards 7020. 
Diefe Bank ift unter gemeinfamer Bımndesregierungs- ımd Staatsaufficht. 


rar) 


: 5 
Su berlaufen 
sam 55 
beizung, 


100 Obſtt 


20, 


Farm 


NRarm 
„heile zur Kirche und 
= „.t 


Werieibe Geld auf zweite Hppothelen. Geo. 
. »elbinger, 5912 Grand Ave. Phone 
Yer| Albany 1214. 17jlım& 
tück 


afnfımı 
Wohnhar 
Sr 


tilofübe, 11 € 
e, 12 Echmweine, 

ı, 5 Uder sartof 
tite, Erbfen und 
gen zuuggy 


Wage 1 Bi 


Geld auf Möbel, Saläre u. ſ. w. 
nzeigen unter d.efer Nubrit 18c bie Beile.) 
Mutual GSecurıiiy Go, 

(Nicht inkorp.) 

140 NR. Dearborn Straße. Zimmer 606. 
Dioan “Sarın. | Geld auf Möbel und Löhne zu geiegl. Naten, 


+71 $ 50 für einen Monat Iofıen Euch $1.75 


s rirag 853000 das Zahr. 
Farm Exchange Co 2444 
dofaſon 


8 

——— 

eltt. 2572 ©i Un 

ni ‚rail, „U ln „tiliwiis 

241lla fon,di,do,ta,tv 

ı: 12 QAder Sarm, Obitgarten 
sen Golfſ⸗Club und zwiſchen 

* Werne 


Kleider 


Syman'® 
riefige Werte 


auden gewünſcht 
4091 U 


But de 
Si8,; 


-itrag € 
ö und auf Velteilung, gemachte nicht abge⸗ 
1 u — — —— Vermögenslage — 
und fonferbative Etile, Hofen $4.50 aufwärts. 
‚ 4626 Aars | guaben-Unzüge und Ueberzieber $6.50 aufs w . 8 
——— ie die fi iebiſch ü rozeſſe und unaufgeklärten Speku— 
und Ele Sean San TEE ae Eiune | „Muh“, ſchrie die Kuh, „mub, diebiſch über dieſen unerwarteten —* — —* getoftet p 
muhuuuhi“ Der Redakteur Iugte caſus belli, denn er hatte gar keinen ionen ha öl - . 
hinaus, Wahrhaftig, | Prozeb „auf Lager“. ein —— | J— gt in ar DE he 
| ‚loffen und mein Stlien =|P 
I . 
gen ZTotjehlag und nachherigem 
13 I :h den Siran 
—— 
Ich tat alles, um ihn zu retten, 


‚den fäglih von 8 vorm, bis 9 abd3. Sonntans 
j® bis 3, Sordbon, 1415 ©. Haljited Eir 
denn id) weiß nicht, troß alledem 


= 152 zum Fenſter Do; f 

— — da praußen in der Toreinfahrt hatte | ihried er nun an ben Bejiter ber 

nöler, | Perſönliches der göttliche Senn zu melken ange- Katze eine Anzeige über das Vor— 

en ueigen unter steier Rubrit 18c Die Belle.) fangen — hm, ein bifchen daltig |fommnis, forberte die fofortige Be— 
ftellte er fi) ja fon an für einen |Teitigung des Kadavers und Fünbigte 


8* ** EEE ERBE ie 
Wisconſin, vier Mei 
oden, Tein l 


Yn Eigentümer! 
cre; mäbige Bedinauns 
an wirllide Anſied⸗ 


Wenn Sie reiſen wollen, würde ich 
——— — Ihr Eigentum verwalten, Reparaturen 


chen, behielt nur einige Banknoten | ic befite nicht die Kraft, mid) von! glänzenber Zug in den Saal, um 


he Sjjirz übernehmen afw. Stelle Bürgicdaft. 
four Farm, 43, 4-dimmer Flat für Zwei verlangt. 
Stüd Nindvieh, 8; Abr.: T. 671 Abendpoit. 
mit G Sliegenleim 
tb. Püchfen; Preis 40: und Sllegen- 
tüten, 5c Stüd, au berfaufen bei 
U. Henning, 3314 N. Hamilton Abe, 
Ehicago, 


ZU, 
Bimmer | — — 


heiaım 
zung ı 


. * on | 
. Auf Wunfh mit Ernte ır. | 
Um Nüberes fchreißt nahjin 1-.Pfb, 

cl, Monticello 6579 


16i12w* 


IG, 


Wellington 7289, 


Rerichiedenes 
Verſchiedenes. ilmta 


: Neues 6: Flat Brid, — — —— 
F SE 

— Antike Standuhr 
alt, gutgehend, zu verlaufen. 2521 
Etr., 1, Blat, binten, frfafon 
genten, „MNert to It.“ Hergeitellt 
Cicht aus, fbäumt und Ihmedt 
wie Der. Exiralt für 10 Gallonen $2.00, — 

Nicdier, 1621 Larrabee ir, Chicago, II. 
J = 11,18, 25illag 
edern gereinigt mit den beiten Mafcht- 
tur gute und reelle Arbeit, Eiderdown⸗ 
deden auf Beltellung_ gemadt. Phil, 
2 Delmont Ave, Zeienhon: Grace 
= = Bol,fon* 
Sommerfrifche, nur drei Etunden 
nlihe Verpflegung, mäßige Treife 


e 
Halited 
nt Erperten, 


Grundeigentum und Hünfer 
zu kaufen geſucht ET 
— 


Anzelgen unter dieſer Kuhrit 18c bie Belle.) | - 


‚Zu Feufen geiuct fofoort für Bar, | laiger, 
eine 5 bis 7 Zimmer Cottage, irgend ein | ——— 
Znitand, auf der Norbfeite oder Nord» | „N etie 
Ziel * 9 —6 u a 
mweiifeite. Keine Agenten. Telephoniert Schreibt, Frank Ortlepp, Coloma, Michigan, 
Ghdgewater 3708. fafon | oder 1elephoniertg Weilinaton 3273, fafon 
Ju laufen gelucht: Gotfages und Deylalı Writ| Kauft Xoupees, Werüden, Transformation, 
der Frame Säufer öpfe u.f.w. direft vom SYabrilanten. Veclle 
die warten, Bedienung, Billigfte PBreiie. Tel, Lincoln 1324. 

eine alten, Sobn A. Bromwu, 212 ©, North pe, 
Sindlers, E ge ee nr 10fep,mifafo* 
Jobn Setm, 3148 N. Afhland pe. sleden und Warzen entfernt ohne Chmer- 
a bo foni zen. Keine Narben. Dr, Kottler, 25 €. Jadjon 
Zu Faufen gelucht: lie Bar 2 ober 3 Wiat| „oulevard, Room 920. 10j11mtX 

"rd oder Srame, Meft oder Nordfeite, mir] DBollmachten, Weberiegungen, amtlide : 
ssreisangade, Mdr.: Q, 332, Ubendpott. gaubigungen, Affidavils und Mpplifationen 
für Yürgerpabiere werden an&gefertiot vom 
ifentlichen „„to:ar der abendpojt Eo,, Yohn 
iel, 225 W. Woſhington Ser. .2 


D tordfeite; babe Kunden, | B 
Eegt Eier "roperth in bie Lilte 
auberläffige n Grumeigentunt 


Te 


ſondimi 


en 

ıturence Ube., oder >; tr | 0 
336 Abendpoit. or | 
I 


Hans Holderi. 


— — 


(Fortſetzung von Seite 6.) 


i\ ” vi > 

len, Heinemann, 

Keine Agenten, 

EN > 7 ftfafon | 
Zu laufen gaudt: Eine Eottage oder la — 7 
-bäude; nur Gigentümer mwollen nähere Wen | 


ıng einfenden an Chad, Eilote, ınıa Dad? Da ftand 
rabee tr, 29matr2| Senn bor ihm, 


neftfeite: 
43 Irving Park Blod. 


— — 


kupferbraun, ein 


warme Milch, Herr Redattäri”, fagte 


ja ein leibhaftiger | 


Anerkennung feiner Gedichte etwas | Derwahrung eines [Hädlicen Tiere? | 
verwirrt gemacht. Und was nahm er!an. Seine Freude wurde durch bei 
denn da vom Huhhorn?? Meih der | Umftand vervollfommt, daß e3 gerade 
Deirel, da3 mar ja eine Gitarre, eine | der 14. Tag war, an dem ber Termin | 
richtige Almgitarre —. \ablief, bis zu meldem ihm Deder | 

So da ham © a bifferl a kuh⸗ 864 Gulden für einen verlorenen: 
— Prozeß zu bezahlen hatte „bei ſon⸗ 
der wieber hereingeſtapfle Seun ge: Itiger Erefution“. Jetzt war es ſchon 
mütlich, J al Eirs trint’n, |3 Uhr und er hatte das Geld noch 
fpiel i Gahna a paar von meine Ge- Nicht; daher befchlof, er jelbit hinüber-| 
dichtl’n vor, fo, twia i mir's ausdentt zugehen und bei Uebergabe des Brie-⸗ 
hab...“ | 


fes feinem Zobfeind bie geſetzlichen 
Der braune Senn fpielte und fang. | Folgen des Verfäumniffes auszumas 
Der Redakteur trant in Hleinen| 


len, in der angenehmen Erwartung, | 
Schluden und horchie. „Gottvoll — dadurch mindeſtens ein paar Ehren-⸗ 
unglaublich — gottvoll. ..!“ mur⸗ 


beleidigungen hören zu können. 

melte er von Zeit zu Zeit verzüct in! Uber, — ich folge natürlich ben 
den kuhwarmen Milchſchaum hinein. ſpäter altenmäßig feſtgeſtellten Tat- 
nn und Kuh und Gitarre maren Jahen — biesmal hatte er ſich ver— 
fortgegangen. Ueber bie weifen Yo- | tehnet. Wenigitens feilmeite. 63 
gen auf dem grünen Tifch eilte eine , Mar gerabe ein Bankdiener bei Deder, | 
begeiſterte Feder: | 
„Hans Holderi, ein Inrifche3 Voll3- 
wunder”, jchrieb die Feder eine lleber- 
fchrift, und ftodte ein wenig. „Hols 
deri, Holberi?” murmelte der Mund 


faum war der Kafjenbote draußen, 
Ifo prallten die zwei Thon aufeinanz= | 
\der. Natürlich wegen der State. | 


nicht doch fhon den Namen irgendivo mit einer 1K J 
gehört? Hein, nein, ber hie ja | morauf ihm Eigner ben Reit heraus- | 
Holder, Hans Holder, der mich bon ga > 
Zeit zu Zeit mit feinen blöden Ges) , ö 
dichten bombarbiert und fogar Geld jeigentlig) belanglo?. ı 
dafür will — Himmel, meld’ ein | Die Nachbarn ‚und Paſſanten hörten 
ünierſchied: Holder —golderi den Wortwechſel und ſahen, wie Eig— 


mert zur Bahn, um nach Hauſe zu 


der ihm einen großen Betrag gebracht | 
hatte, Eigner wartete geduldig, aber 


lage zu fommen. 


5 ya "pr m ı Den fchuldigen Betrag beglich Deder | 
über der Feder befinnlich, „hab’ ich 1000-Gulven-Bannote,. 


Wie die zwei ſich beſchimpften, iſt klärte mir ſchnell, daß Franz Dapp⸗ 


Genug an dem: | ler nach mir verlangt habe, feine Mi 


und holte fich nach und nad} nur Elei- 
nere Beträge, um nicht durch Ausga- 
ben aufzufallen. 

Der Mörder konnte noch bei fla= 


fonnte ih nicht die Anficht des Ge- 
richtöhofes teilen. Aber e8 mar ber= 
gebens, die Berufung murbe abge= 
miefen und der Tag der Hinrichtung 
die in der Hauptjtadt erfolgte, feitge: 
ebt. 

Eigner blieb auch, jeht verhälinis- 
mäßig ruhig und behauptete nach wie 
por, unjchuldig zu fein. Er traf mit 
großer Genauigkeit Verfügungen 
über alle jehwebenden Rechtsangele- 
genheiten und über feinen Nadhlaf. 

Am Abend vorher nahm ich bemegt 
von ihm Abfchien und ging befüm- 


rem Bemwußtfein das Geftändnis un- 
terfchreiben. 
Pofthalter, mietete einen Gaul und 
Hauptitadt. 

E3 dpämmerte fehon, al3 ich in ber 
Mohnung des Gerichtspräfidenten 
das Schriftftüc vorlegen konnte. Sch 
war froh, daß er mir einen Befehl 

fahren. 

Ich langte um Mitternacht an und 
war faum im Bette, al3 ich jehr ener- 
giſch herausgeläutet wurde. Meine 
Wirtſchafterin brachte mir einen 
ſchmierigen Zettel, worin mich der 
mir befreundete Polizeiarzt auffor— 
derte, ſofort zu ihm an ein Sterbe— 
Als Adreſſe war 
eines der letzten Häuſer in einer in 
Verruf ſtehenden Gaſſe angegeben. 

Alfo Hin! In einer notdürftig be=| 
feuchteten Kammer lag ein Mann | 
mittleren Alter®. Der Doktor er- 


48 Stunden aufgefhoben wurde. Er 
fonnte und wollte fih ala Jurijt und 
Bureaufrat zu teinem Wort mehr 
entfchließen. 

Nun lief ich zum Sreisgericht, vers 


au bimmeln anfina. 


ben zmeiten, 
ſtattfanedn. 


nuten ſeien aber gezählt, er ſei als 


Schmuggler erwifcht worden und aber verſchwand. 


anfertigte, womit die Exekution auf 


irrte mich einmal und langte beim 
Haupitor an, wie das Sterbeglöcklein keine Tränen hat, beſitzt kein Herz, 
Atemlos eilte das merke Dir, und wenn Du manch— 
ich durch den großen erſten Hof in mal an mich zurückdenken wirſt, 
wo die Exekutionen möge Dir dieſe Wahrheit einfallen.“ 


Wie durch einen Dunſtſchleier ſah 
ich in einem Häuflein Menſchen den mich im Treppenhauſe ein: „Kom— 
oberen Teil des Galgens und den men Sie zurück 
ſchon mit einer ſchwarzen Maske ver— 
hüllten Kopf Eigners, der blitzſchnell 


Ich konnte nicht ſchreien, ich ſtol— 


ihr loszureißen, weil ſie ſo herrliches 
Lockenhaar, einen ſo bezaubernden 
Blick und ſo küſſenswerte Händchen 
hat? Dieſe Frauen ſind doch alle in 
der Schule der Einbildung aufge— 


Was aber jetzt tun? wachſen. Allein man iſt eben darum 
Eiſenbahn und Telegraph gab es in ein Mann, um ſeine Kraft und ſeine 
unſerem Ort nicht. Alſo lief ich zum Macht zu zeigen. 


„Du glaubſt nicht, daß ich dich laſ— 


zweifelnd. .. 
| Türe. — 

Nicht eine Träne erglänzte in ihren 
Augen. Nicht ein einziges Tränchen? 
| Das ift alfo ihre arohe Liebe? Ach 
ıbin alfo feine Träne mert. 

„Xdele, wir fehen und nicht mie- 
Mi 

„Und warum nicht?" 

„Weil Du fein Herz haft!” 

„Und warum habe ich fein Herz?" 

„Weil Du feine Tränen haft! Wer 


Sch ftehe fchon in ber 


Damit ging id... 
Doch das Stubenmädchen holte 


gnädiger Herr! Die 
Gnädige will Ihnen etwas ſagen.“ 
Hm! was wäre klüger? Fortgehen 
— endgiltig und zurückkehren 
morgen, wenn ſie ſchon ein bißchen 


Zuelma in den Harem zu führen. 

Almanſor fiel weinend zu Füßen 
des Schah nieder. 

Doch Zuelma tröſtete ihn. „Fürchte 
nichts, mein Gebieter, ich bleibe die 
Deine. Niemals werde ich einem ans 
deren angehören...“ 

Sie fagte dies feit entfchloffen... 
‚aber feine Träne erglänzte in ihren 


ritt in jcharfem Trab zurüd in die ſen fann? Lach’ nur fo nedilch und | Augen. 


Der HD 


mL 


berulema blidte ven Schuh 
triumphierend an. 

Dod der Schah flüfterte ihm zu: 
„Man fann die Schraube noch feiter 
zubrehen, auf bie erfte Drehung Tom: 
men die Tränen nit... wir werben 
fehen, wie fie fich ferner hält, 

Und Zuelma wurde nicht in ben 
Harem geführt, fondern man brachte 


alsbald ihren Kleinen Sohn, ihren : 


einzigen tleinen, etwa fünfjährigen 
Sohn vor das Antlif 3 Schah. 

Erfhroden fragte Wimanfor: 
„Was mollt hr bon meinem 
Sohne?” 

„Er fol! mein Fürfprecher fein bei 
feiner Mutter! Bei ihr, die den all: 
mächtigen Beherrfcher aller Perfer 
nicht lieben will. Komm her, Klei- 
ner! Nicht wahr, Du wirft Deine 
Mutter bitten, daß fie mich Iiebe, 


__ jauftichtig, von Herzen... penn wenn 


* mich nicht lieben ſollte, wird die— 
ſes, Dein ſchönes Lockenköpfchen in 
den Staub finfen...“ 


Pe | et ion —— 
biſſel zerlumpt, derb und kreuzfidel. habe zwei Schüſſe in die Bruſt be— 


Fachmänniſche Arbeiten „Alſo, Herr Redaktäri, da bin i.“ 


(Anzeigen miuter diefer MRırbrif 18c die Betle.) 5 i ih ich i Wr —— — —* — ötzli —* 
— Meibing & Boiler Ge) ugreut mic ——— "> Tbent nich | biefer Holder — hm, das wäre eine | Am anderen Morgen fand bie Bes | [in Gereitwillige Antworten hatte ih | Daß fih plöglih der Kreis öfnete!unferer Liebe fallen zu lafjen? Ober 
Sal 3 | 1 \famofe Einleitung zu meinem Ent- 


lausgefung’ne firlefanzige Kultur | er Tehr aufgeregt gegen 5 Uhr bas 


er: |perte vorwärts und fchmang babeilermeicht ijt und fich vielleicht ent- 
|poeterei, diefer Holder — tmogegen | PAUS berlieh. 


—— | das meihe Papier und ih weik nur, |fchließt, ein Tränchen auf dem Graöe! 


Aber am allergrößten ift meine 
5.4 

Zuelma gab aber dennoch nicht 
nah! ©ie gehört ihrem Gatten an; 
einem anderen kann fie niemals an- 
gehören. 

„S» führet denn Vater und Sohn 
auf den Richtplag...“ 
Und die Henkersknechte ſchleppten 
ide fort. 
Zuelma blickte ihnen ſchmerzlich 
und gebrochen nach... 

Aber in ihren Augen war keine 
Träne zu entdecken. 

Der Sieg des Oberulema war 
nunmehr völlig gewiß. 

„Egibſt Du Dich nun, erhabener 
Gebieter?“ fragte er leiſe den Schah. 

„Noch nicht mein Freund, warten 
wir noch ein wenig, ich will die 
Schraube noch feſter anziehen!“ 

Taumelnd ſchrtit Zuelma dem 


> 


nifit 


Tele 





— 


8 


„Erhabener Herrſcher... das wirſt 
Re; Diverien 3130. Tag und Naht. | Spas verinirrt in Kart dienerin Deder vor jeinem Schreib: | und ich Eigner ftöhnend auf dem Bo» | dem Stubenmädchen zu folgen? 
etwas verwirrt. „Was ver t mir 
E arantie, | s —— | ı * *3 are Ein eo ahnt ; „groß, doch Dein Herz ift noch grö- 
2108 Eouthport dene, nahe ‚Cinbouen. er erinnerte fi aus feiner Icht | feber ſchrieb: — war mit einem Nöme: | jeher bei Deder und hatte fid dur P — * — — * — — * —— 
beite ne. DEE Nee | „US der Schreiber biefer Zeilen ten eifernen Schienenftüd, das fonft pie günftige Lage unferes Stäbtchens | Tungsbeihluß Ias, e feitgeftellt, | zu find bie Prinzipien ba? Sejonbers 
BE mäßiger Preis, Carl Niticke, | redet 
35 Connor Str. 2iuliwa x v.. geiverbe u — — —9— 
J— für alte Häufer — | Sruß Gou, Hans“ fagte er, ,wo kingeſchidter bleichfüchtiger mreee zu „| Gelbaeter und Hauptverbiener war. | fiel aber ſo unglüdlich, daß er Nö) ‚eu bift alfo dennoch, zurüdgefom- 
12.50 für 5 Zimmer und Wad, mit Sirures k um ' y ; t | — 
ypgaraniie — Ba nn tommft du her?“ "lpurhzulefen, hatte er ein Erlebnis, | ie Kommilfion ftellte den fofort gelabt un ins Gerictsfpital tranz- 
Albe „or, Zelepyhon Piverich 8808. \ . äF — 
— — mifafon : : : ‚raubung fejt. Die Inventur war in |jchlugen und Deder nichts mehr ris- portiert. rüdgelommen, um Dir zu Jagen... 
> - Alm halt.“ wie e3 einem Menfchen einmal, oder, | g1 ſchlug D s geio . ] 
—— GCleftro - Medhaniihe —— 2 : 3 in Ser. | furzer Zeit beendet, denn der Ermor= | fier vollte. orderungen, die, ! „Daß Du nicht zurüdfommen 
Zeichnungen und Berechnungen ausgeführt „Aha, um eine Kuh in der Stabt wenn e5 hoch lommt, zweimal * ſei | 3 > i 3 9 dentlichen Mege wieder aufgenom= 
738,1: i ü rgül⸗ üsk zurück— d Eigner freigeſprochen. Sie brach in ein ſilbernes Lachen 
—— ___17,18.19,24,25,26j1} * — draußen auf der Straße eine ange— verleiher, führte geradezu muſtergül⸗zu ſtellen hatte, wurden brüsſk zurück— men un ie br m | s Lachen , 
Yiihte Häufer auf eleitt. Leleuchtung voſi-· „Des glaubſt, Herr Rebaktärt, aber (öft in S Hi Aufſchreib D ch fehl: | ; S jenem Abend aus und dabei leuchtete mir die 
enn tige Aufſchreibungen. Demnach fehl- gewieſen. So auch an jenem Abend, „„ Bin 
329 Eddy Eir., Zel race net alle8 — zu Gahna |Dundene Kuh blößle, tvat ein | * ftändig geheilt ‚var. Ich hatte [chließ- 
1829 Eddy € Zelepybon Graccland 264 38 ⸗ I 
— — — = J at ev * . . * ı Yr ’ an z a . 
arnteng, Waperbansing, Talfemining; $2.0| „Su mir?“ fagte ber Nebaft „und fang auf feiner Almgitarre bies geftellte Betrag und aus der Kaffe |tenntnis durch die rüdwärtigen Gär- | ich jeden Dank aber auch jede wei] = ftampfte vor Zorn mit bem 
aufwärts, Urkeit tadellos. Tel, Lincoln 3634. | gefan MORE ER eur gu eg Gedidt:...“ einevielfächerige Ledertajche mit einer | ten zu ihm jhlic. Er fand ihn Geld! 
— — — te aunt, „leider kann ich feine Kühe nn ß \ abgelehnt und mar daher eritaunt, Doch ſie erfaßte meine Hand. 
Kontraftor bernimmt Sausreparafuren, | er » : : m i = — — 2 
Schierauben, Unierhauen, Bement-, Manrerr.| aufen — a 15 Ge | „Um die Sade kurz zu machen: | ba fein Weib frank war. Deder wur- daß er trotz dieſem nicht mißzuber-| Sehe Dich in viefen Lehnftuhl... 
deit. € „Küah net, aber vielleicht a biffer! dreizehn Mal jo lang als das Ge=| .. | 2 3 Veck 
vreiſe. vbon Canal 4024. 23jl1wE | a ’ "Er wutrbe mil bem Gebicht Eigner wurde on am jelben Tage de aber jo grob, nah fhlielich Dopp- 
— mn mn | . > 
eu a bon einer Menge Zeitungen nacdıges |, - . s j } ; C w sah! ; 
—* Bm re Dr |wiefenermaßen bei Deder war. Den | Briefbejchiwerer ergriff und den Alten| „Er Mar wieder ganz der Alte, Geſchichte der Frau, die nicht weinen 
2 langen Streit beftätigten ein Daend | erfchlug. Dann raffte er das Bar=| „sh muß Sie um Shre Heugenauss | yonte,“ 
Tauft werden wegen Abreife nah Europa, Zct.|Q JO — da fi i Stadt: | Literarhiftorifer fcehrieben um biele | i : t ! ee nal. 
Groceln aa fe mas Cut ang J — ————— Seien —* Bierhi eine Yünfeit, |poben, daß, Cigner vormittag auf ber |gefehen auf bem gleichen Wege. Die |furs angebunden, „benn ih IL eine) „Mein, fo fangt es nicht an, benm 
| zu mir und jodelt uma— Poft eine Taufendguldennote aufge berechtigte Klage gegen ben Scharfe | per Fall trug fih in Teheran zu. 
. 24,25,31jl10g | doß 
said 1008 Monbfter T men | DD, 


ıQ 


Sat auf, der dann famt dem Ge; geben hatte, deren Nummer ji mit| 


tichter einbringen.“ 


ngegeb tte im Stabtwäld- 
angegebenen Punkte im Stadtwäld „a, aber um Gottesioillen, wes— 


i Du nicht tun“, ſprach Zelma mit 
ir medien all Meh De! n = 'bald folgendes Gejtändnis zu ‘Papier | i 3 
Bir mchen all» Arbeiten in dieſem Fach un— deckungsartikel.“ Und die Leitartikel— tiſch ermordet. 
- Carpenterarbeit jeder Art, beite us: | Almzeit, daß man zu Sennen i laY “ | a | Strid i omente der vol=|den Frauen gegenüber. Höchitens 
aufo verlegte er ſich Dean |gefleen an feinen Schreibtifch ja, |? Briefbefhwerer benußt murde, |. Grenze aanz bein Schmuggler- | daB ber Strid im M | Fra geg döchf 
er —, Glüd aufs Voltstümliche. 
Par oder Bei 
„Wo wer i herfemma — von ber | 
- | Der ganze Prozeß wurde im or=- 
Ingenieur. Main Poft Cflice Bor 708. [zu berfaufen?“ nem Leben vergönnt iit. Während |dete, ein Agent für alles und Gelb» Doppler noch berechtigterweife an ihn kannſt!“ 
ſtaͤndi * des is Es dauerte ſehr lange, bis er voll— 
ftändig ein; Bar oder $10 monatl. Glectrician ! des } ’ | B - — es 255 
Eir., 0 203. | pn ; ee 2 herein, Initterte ein Gedicht hewor | ten ber bon der Bank tagövorher zu= | an dem fi Doppler in genauerOrt3- | Berlenreihe ihrer Zähne entgegen... 
0 7 . 7 
Br |tere geichäftliche Verbindung mit ihm Fuße und wollte wieder gehen... 
23in,midofafon* | Q z —* 
— — Der Artitel über dag Gedicht war ganz bedeutenden Summe. zählend und fing zuerſi zu bitten an, 
Carpenter Solide Arbeit, mäßige — 34 bicht { i | ftehenden Schreiben eines Tages in und nun laſſe Dir die Geſchichte von 
— * ‚ gerr ebalları, |" jverhafiet. Er war der Ießte, der er=|Ier in Zorn und Verzweiflung ben | 
9 : ? | 
Automobile u. f. w. Etwas Geſchriebenes?“ beudt, ere Reiki ben u 
Arti Sedi neue Artikel. u b 
Artilel und Gedich Perſonen und außerdem wurde er- geld zufammen und verfchwand un- ſage bitten. Herr Dottor,. ſagte et lſo, es var einmal...“ 
Cie Mutomobile Yaufen, berlaufen Sobdier \ind ihrer einer ftellte diefen ehernen | \Zafche vergrub er an einem genau - 
es, neue Battery; Parpain, 


neu, | 
2710| 


damifcher Deift, faq i, mit folchene | dicht durch die halbe Preffe des Lan⸗ 


Ausgange des Saales zu. 


Der Schah von Perſien philoſophierte 
Der Schah von Perſien philoſoph „Halt! Bleibe noch Zuelma..... 


mit dem Oberulema über die irdi— 


2 ran cn Gt y.y, | Ueberzeugung. Deine Macht iit 
3te men \etiva Der Schübel des \ s tr. | den liegen fah. Sm Prinzip hätte ich die erite Tal- n 
— die Ehre?“ wollte er hinzuſetzen. Aber ⏑ ——— 
* u ö R ) : 5: ; * 
ieder einmal gezwungen einen Wuſi eingeſchlagen, die mittlere Schublade geivibmet, tmohei Deder Belaftung geriffen war. Eigner | dazu, fie an den Nagel zu hängen. 
f miſ— Die Verbindung dauerte aber nicht | den rechten Arm brad. Er murbe st 
ein Naturerlebnis. Gin Erlebnis, |erfolgten Eintritt des Todes und Bes | ange, da mehrere Erpebitionen fehl! „Dah Du ed nur weißt, ich bin zu— 
meiner Kanzlei erfchien. der Schönen Zuelma erzählen. Die 
Inzetaen umter vieler Rırbrif 18c di tle.) | ⸗ S ey; 
Överlanb, Wiobell 90, 1910, muß Tofes ver | „Jo, ſchaug n S', die G ſchicht is 
warden, rufen Eie Reiner, Gracciand nand mit ſeine fadendünne' 
ei'm ſchlecht wer'n kunnt — 
Monticello 9516 


halb denn?“ fragte ich. 

„Wegen grober Fahrläſſigkeit, be— 
gangen durch Nichtunterſuchung des 
Strickes vor einer angeordneten Hin— 
richtung.“ 

„Zum Kudud, wenn der Strick 
befſſer geweſen wäre, ſo wären Sie 
doch nicht mehr zu retten geweſen!“ 


au Dir ihre Hinrichtung...“ 
Dh, nur das nit... nur das 
t!“ 


| chen Dinge und als von pen Tyrauen Sch 
die Rede * ließ er die —— 
allen: „ſchwach wie ein Weib!“ — — 
—* Weib Me nicht fchwach“, wagte| „Du mußt fie mit anfehen.“ 

der Oberulema zu iwiderfprechen,] Zuelma richtete fich kerzengerade 
„eg ift manchmal ftärter als einjauf. 

Mann”. — „Wie ann ein Gefhöpf| „Gut, jo werde ich fie anfehen! — 


5 Raffagiere 9 


” 
Sorzufpreden 2044 


Kirchhofsjodler taat i do dahoam-⸗ des lief: 
lyriſche 


e Auto, extra gut, | - 
g gilt, D 
„908 


W. Madiſon Sır. — — .r 
'fagt er, i bin Halt nur a G’fchrift-}Hans Holderi beweift unjerer ziviliz | S e sell ur Monta 
1314 Howe Etr., 2, Flat fafon | derfteller —“ fationszerfegten Zeit wieder einmal, | ( 


fafon 
tufen: Neo Touring Car, Bargain.| „Aha, Ghriftfteller”, verbefferte | daß daS wahre Genie in den Tiefen | 
” 
Stridwolle 


8 bleib'n, ſag i — entſchuldigen S', Almenphänomen 
Bu verfaufen: Automobil, wegen Übreife. 
agen: ClhTo sarage, Ede Eibbourn, | j z 
b-Zon Garage, Ede Cihbourn des unverbildeten Woltes geboren | 


Dayton und North Slbe, fefaton  achelnd ber Redakteur, 


„So, a Gfehriftverfteller, fat er öleifher'3 Bear Marfe oder Superfine 


— wird, Wand an Wand mit Kubge: | 
Pierde und Wagen 


«(2inzeigen unter dieſer Rubrit 180 die elle.) | 
Gitizend Brewery ———_ 
bat au berlaujen: 75 Pferde und Efel, Preis 
$50 aufwärts; cbenfalls 50 Cet3 Pferdeger | 
ſchirre und zen, hillig. 2762 Archer Ave.,| 
Ede Throop Str. 1jl*& 
Zu verfaufen: Pferd und Bugay, bilig. — 
2106 Mango Are. Nah & Ubr abends. 
Be fafonmo 
Billig au verlaufen: Pferd und Magen. 3745 | 
N Clarl Etr, frfafon | 
| | 


Hunde, Vönel n. f. m. 
(Anzetaen nnter diefer Hubrit 18c die Belle.) | 


Zu berfaufen: Hafen, junge und alte, Billia 
8216 Widdings Eir, el, Kildare 9202, * 
Ben EA dofrſon | 
Zu derlaufen: Xunge orangegelbe Anaora 
2 ehe AUT Do e gora⸗ 
Katchen Phone Weſt 3626. fafon | 
Yaby Chids. Große vohl, Au abends | 
und Conntagas offen, So. Aſhland Abe. 


Dachdecker und Klempner. 


Enzeigen unter dieſer Rubrik 18c die Zeile.) 


3 Tac-Lede repariert, garantiert, $6; Wut 
Trud Dienſt nad allen Zeilen Cofcanos; etas 
bliert 32 Sahre. $. I. Lunne Roofing Co, 
8415 Ogben Ave, Xeleyhon: Nodwell 39. 

12a9*% 
— — —— 


Leichenbeſtatter 


Exeigen unter dieſer Rubrit 180e die le.) 
Bieter: Easlet and lindertaling Co., “ 
son Dlbd, u, andolph Etr, Zel, Gentrar 30 


18ma*z 


‚Cie, erlaub'n ©, Herr G’fhriftver- 


brül und quellender Gangesfreudig- 
feit der Berge, bon two e& hernieber= | 
fteigt in die Städte und mit feinem | 
belebenden Hauh die verfünftelte 
Poefie regeneriert — es iſt eine | 
Gnade unferer Zeit, daß ihr ein Hans 
Holveri befhert ward....” 


— — — 


und die können halt 's Jodeln nei 
beſſer, als wia du 's Sqéreib'n — 


ſteller, ſag i, im Schreib'n bin i fei 
net g ſo dumm, wie S'moanen — 
a biſſerl was hat unſeroans aa im 
Kopf, und net nur in der Jodelgur— 
gel — ſchaug'n S'her, was i mir da 
aufg'ſchrieb'n hab, neulings, bals 
Sie's leſ'n können, ſag is.no ja, 
nacha hat er's halt g'leſ'n, der Stabt⸗ 


— Der Unentwegte. — Ein alter 
Gentleman, der ſtets galant gegen 
Damen war, verſicherte eines Tages, 
frad, bie Gedichterln —“ er habe noch nie eine häßliche Frau 

„Gedichte, ſagt ihr?“ geſehen. Eine Dame mii einer 

„30, da ſan ſ', Herr Redaktäri — Stumpfnaſe ſtellte ſich vor ihn Hin: 
ber Stabtfrad mar ganz weg davon | „Sehen Sie mic} an, und nun gefte- 
— einmal überd® andremal bat er |hen Sie, daf ich wirklich Häßlich bin.“ 
cuf jei’ kinftliche Leberhof’n g’fchlag’n | — „Meine Gnädige,“ antwortete er, 
und bat a’jhrien „Großartig — | „mie alle Xhres Gejchleht3 find aud) 


Sfein zu 


rt (CORLBSFE &BAULINAUSTSI 


Grandma’s MWafchpulver, von 
9 bi8 11 Uhr vormittags, 


25c Paket für 


SA 


15c 


HENZG 


Muslin. 36 Zoll breiter fchwe- 


rer ungebleichter Mus: 3 
lin; 35e Sorte; Yard 2450 


„Gewiß“, antwortete er, „aber 
eben darum klage ich, denn der 
Scharfrichter hatte die Pflicht, mich 
zu hängen, aber nicht das Recht, mir 
einen Arm zu brechen!“ 


Die niht weinen Tann... : 


Bor. Arpad von Berczif. 
rer 
Ich war in Adele fehr verliebt. 
Die jehr BVerliebten pflegen aud 
öfter in Streit zu geraten, und zwar 
um jo heftiger, je unbebeutender bie 


gotvoll — wunderbar!“ grad 
umanandag'hupft is er — und die 
müaßt i Eahna zeig'n, hat er g'ſagt.“ 

„Mir?“ 

„0, hat er g’fagt, wenn’3 vaner 
berftehet, ma& be wert fan, bes wär’ 
ber Herr Rebaktäri von ber runden 
— der runden — jeffes, jebt hab’ 
i’n wieder vergeff’n, den Nam’n —" 


Gingyam, Everett Claffic Nurfe 


geitreifter Gingham, nette Mufter; 
39c Wert; die Nard 


Eie ein Engel, der vom Himmel ge- 
fallen ift; nur war e3 Ihr Mißge— 
ihid — wahrlich nicht Ahr Fehler !— 
daß Sie zufällig gerade auf die Nafe 
fielen.“ 

— Zuftimmung — „OD, ich fage 
Shnen, ich habe eine praftifche Frau, 
die felber tüchtig zugreift!” — „Man 


Chürzen. overall Schürzen 
für Damen, in hellen und dunflen 


Sarben; $2.00 $1 39 


fieh?’s Spnen an!“ Bert, für......... 


m 


Zappalie ift, wegen welcher die Aus- 
einanderjegung erfolgte, 

©o geichah dies auch bei un2. 

Sch Hätte erwartet, fie werde nach— 


Weihe Sea Jsland Du Schnür- 
Orfords, Rumps oder Colonials 
für Damen oder heranmwachiende eben. Sie tat e& nicht 
Mädchen, mit hohen oder niedrigen — Dies verlehte ar. Ich 
Abſätzen; Größen bis zu 8; 83.50 J muß ihr Schreden einjagen, dachte 
Wert; das Paar 81 98 ich. Ich ſprach von Scheidung und 


Bruch 


nicht im geringſten. Was? Sie denkt: 


Sie erſchrak aber nicht, | 


ftarf fein, melches jede Kleinigkeit Mein Gatte und mein Sohn werben 
zum Weinen bringt..." Der Ober- | für meine Ehre entihloffen den Zob 
ulema fpricht wieder... „Werfuche, | erleiden.” 

oh erhabener Schah, die [höne Zuel-|. „Du bift eine wadere Frau! Seid 
ma zum Weinen zu bringen, die Gat=| denn glüdlih!" ſprach der Schah, 
tin Almanfors... Wenn Dir das | und auf einen Wint von ihm ftürzten 
gelingt, ergebe ich mich.“ Almanfor und ihr Sohn herein und 

Am nähften Tage brachte man fielen ihr um den Hals... 

Zuelma und Almanfor vor ben) . 
Schah. ſtürzte ſchluchzend in die Arme ihres 

„Liebſt Du Deinen Gatten?“ Mannes. 

„Ich bete ihn an. Er könnte fih) Tränen ergoffen fih aus ihren 
hundert Frauen halten. Er hält fich| Nugen — die Tränen der Freude... 
aber feine, nur mich allein. Denn eri „Erhabener Gebieter! Du Tennit 
liebt mid). die Frauen beifer als ich,“ fpmach ber 

Und Zuelma blidte ihren Gatten | Oberulema. 
innig und zärtlich an. ...Und Wbele blidte mich fragend 

Almanfor gab den Blid mit glüd- |an. 2 h ö 
licher Zufriedenheit zurüd. „Nun, mein Yreund, tie gefällt 

„Wenn Du Deinen Gatten fo|Dir die Gefhichte?“ 
glüdlich machit, zeige, ob Du den Bee] ‚Sie war mwunderlieb unb ich beie 
berrfcher aller Perjer glüdlih zu/Dieh an!” flüfterte ich und Bebediie 
machen vermagſt⸗ ihre reizenden Hände mit Küſſen. 

Weder Zuelma noch Almanſor ver-⸗ Und als ich zu ihr aufbickte, ſah ich 
ſtanden den Schah. Was wollte er Adeles Antliz vor Glück ſtrahlen, 
eigentlich? Gar bald erfuhren ſie es und in ihren Augen erglänzien Trä⸗ 
...Auf einen Wint von ihm zog un⸗nen. 
ter Yührung des — * ein“ Die Trunen Zuelmas! 


J 
MT 


Zuelma fehrie auf vor Freude und 


% 





Sonntägpoft, Chicago, Sonntag, den-25. Juli 1920. 


» BOBCBBRROROBOBER, „Bitte mich jeht nicht zu fragen. | FR 
D(Für die „Sonmagboft”.) I Nach vollendeter Kur merbe ich be> 


* ae 2 | richten.” ; u | 
(sine wilitäriſche Kar, 2! Der Kommandeur war zufrieben. | “The Store of Io day and Jo-morrow | 
&/ Der Arzt falutierte und ging feiner | * 
Von Mufti. 5 | Wege, 5 . — | 5, 
= ee | Am nächten Tage bei der Bilite | 
ERREERRIIHERERRFTEETT | umterfuchte der Arzt die übrigen | Ä 
Aus alten vergangenen Tagen fällt ; Kranten in Karla Stube; zum Karl | Ä N | | 


dem Mufti eine komifche Geihichte ! aber faate er nur: Penzlin, Sie fön- 
ein, für deren Wahrheit er fich natür= | nen mal im einer halben Stunde, | 
lich verbürgt. Sie fpielt in Farin wenn ich hier fertig bin, im mein! 
in Medlenbura, der Stadt, wo Tari | Zimmer fommen. X will Sie mal 
der Tafel am Haufe in der Langen | privatim und genauer unterfucen.“ 
Straße „der General von Moltte in Als Karl fih mühfam hinge: | 
Berlin ‚geboren wurde,“ und Mo | jchleppt hatte, jah der Arzt am Tiſch 
Mufti die Quartanerjahre verlebte. und hatte einen Packet mit Pulver 
„Der Kerl ſimuliert, Herr Dbertt ‚vor fich liegen, das er zu unterfuchen 
Teutnant,” jaate der Stabsarzt Dr. | fchien. 
Piper vom Medlenburaichen Drago „So, da bilt Du ja, min Sähn,” 
nerregiment Nr. 18, nachdem er dei jagte er gemütlich, „aeht’3_ immer 
Rekruten Karl Penzlin aus Klüß uns noch fo fchlecht?” 
terfucht, nochmals unterfucht und zur | „Wird täglich jchlimmer, Herr 
Beobahtung eine Weile im Lazarett Stabsarzt,* jagte Karl, „ich fürchte, 
gehabt hatte. „Der Kerl BR ‚ich werde bald ganz gelähmt fein.” 
das ift für mich außer Frage. Nur! „Das find ja böje Auzfichten,” 
faffen hab’ ich ihn noch nicht Fönnen.” | jagte der Doktor; „na, ich will Dich 
= * ſoll m Deubel mit noch ee ze. —*œT 
omben und Granaten 'rein fuhr- Grund nicht finde, werden wir Di 
* 3 Dberftleutnant | ; a — 
era ange Moe | u ker a a Ba Yale 
por ber Refruteneinitellung das Mes | imüfjen, Schade um fo einen feinen 
giment erhalten hatte. „ber ıvas Dragoner! Na, denn zieh Dich mal | 
machen wir mit dem Kerl? aus, ih will noch mal fehen, fühlen | 
Guter Rat war teuer. Der junge und hören, ob ich nichts finden kann. 
Dragoner, um ben e3 fi handelte, | Doch e2 iſt hundekalt hier; geh mal 
=. un u in —— *— ein paar un | 
üß aleih hinter dem Großherzog | her, fo viel wirft Du mohl noch fer= 
rangierien, und nach feiner Statur |tig bringen. Körperliche Tätigteit | 
das Urbild eines Kapalleriiten. Der | und Betätigung der Organe ift das 
liebe Herrgott hatte ihn prächtig aus- | einzige Mittel, Tolche un alls 
Bolten! > h geraden —* — gen — — 
einen und ſtrammen Waden, daß Du biſt ja als alter Landmann un 
— "5 — ⸗ —e 
man bon ihm annehmen konnte, daß Jäger ein Sachtundiger. Was hältſt 
er einen Sechs⸗Scheffel⸗Sack mit | Du bon diefem Pulver? Sit e& gutes | 
Hafer allein drei Treppen rauf tra= | Pulver? Wir find zur Jagd geladen 
re Er — >> zn. * —— es für meine Patronen 
runden Kopf mit roten Backen, brei- gebrauchen.“ 
ten Schultern und Rücken und da⸗ Karl betrachtete das Pulver, von 
— ein — —— der Stabsarzt einen Teil auſ 
enn Mann zu Pferde iſch geſchü 
aß —— —— en J den zus gejhüttet hatte und Tagte | 
war, fehwer hätte ermitte nen, | dann: „ES ift ein feing Pulver, blant 
mo ber Mann aufhörte und bas und ſchön, das bludt mit einem Male 
a —* ee | —— nur die Zündnadel hin⸗ 
zum Kavballeriſten geboren. Und die einſchlägt. 
fünf Rittmeiſter des Regiments hät⸗ „Das iſt ſchön,“ ſagte der Stabs— | 
ten fich bald um ben Kerl die Freunde | arzt, „und mum geh und hole das 
Ihaft gefünbigt. Denn jeder mollte | Holz, es ift Falt bier, und ehe Du | 
den Karl Penzlin in feiner Schwa= | Dich ausziehſt, müſſen wir es ein 


dron haben. —* wenig warm hier haben. Du könnteſt | 
Schlieklich hatte der Oberjtleutnant ; Tonft no Rheumatismus triegen.” | 
| 


Fraraıcı Marz) 


2 


ne 


— 


1 He 


* 


Bee Raͤumungs⸗Verkaufe 
State, Adams and Dearborn Streets ur 
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Eine Bäumuna von Smocks Bäummma von Damenkleidun 


ö E — — — DR Air 5 FESTER 
Werte bis zu 55 zu 51.69 vfferiert Waſchbare Kleider ——— 
Werte bis 19.75 zu 11.95 2 
Gin fpezieller Einkauf bringt dieje 
Organdies, ichlihten und Foulard 
Boiles und Tifiues. Moden für jede 
Körperfigur. Somohl heller wie 
dunkler Unterarund it erhältlich in 


importierten Stoffen. 11 95 
Größen 14 bi3 44, zu ” 


22.50 Werte zu 19.75 


- 
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ne 


5,000 neue Garten Emod3 in einem jenjationellen 
Verfauf—da3 Rejultat eines riefigen Einfaufes zu un 
jeren eigenen Breife. Die Stoffe jind von beiter 
Cualität — fühle Sheer Voiles, feine mercerized Na- 
vaneje Crepes und tweiche Finiih Linenes.  Hibfche 
sallons in jeder beliebten Yarbe—Siopenhagen, Noie 
Hold, jandfarbig, Nile, weis ımd Beach. 

Alle mit Wolle bei Sand beftidt. Die meiften da— 


von haben Taſchen, Aermel und Säume, ſo fehr wie 
die Yokes beliebt. 


Ihr werdet mehrere dieſer 
dübſchen kleinen Kleidungsſtücke 
wünſchen, um Eure Sommer 


Kleider aus importiertem Organdie 
Garderobe zu ergänzen. 


mit beſtickten Punkten; ſchlichte 
Schattierungen in Navy und braun; 
hübſche ſeidegeſtreifte Tiſſues und 
Novelty Cloths; waren früher zu 
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Werte bis zu 85 zu 
Fhird Floor. 
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Waſchbare Skirts 


4.95 Werte zu 3.89 


500 Waſchröcke aus feiner Oualität 
Gabardine, einſchließlich viele hübſche 


Faſſons, gut geſchneidert; 
waren früher $4.95 — 


jetzt zu 
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Somimer-Suits herabgejekt 

29.75 reinleinene Snit3, 22.50. 

39.75 feidene Shantung Snit8, 27.50. 

Tricolette Suits, waren 885 und 
$115, jebt 49.75 und $65. 

Alle Tuch Snits bedeutend herabgeickt. 
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Seiden-Wraps herabgeſetzt 


Satin Capes, hübſch gefüttert, waren 
$55.und 945, ijebt 39.75. 
Taffeta Mäntel und PBongee Gaves, 
waren 49.75, 37.50, 835, jet 27.50. 
Sübiche Prints, nile Gröien bi3 50, 
waren $4.95 bis $6.50, alle zır 4.45. 
Serge Cape3 mit breiten Kragen, fri 


ar 
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Räumung von leidenen Blufen 


Zaujende von friichen hübichen Vlufen in feiner Dua 


lität Georgette, Radium, Meijfaline, Taf> 
feta, geitreifter Erepe de Chine u. Ponger. 
MHeberbloufens und Taillenband,;yajlons in eo Ih 


Te 


farm sale 


und Kommandeur den Karl dem) Karl fehleppte fich mühfam- aus 
Rittmeiſter von Gtenglin bon ber |dem 2immer heraus und erichien 
dritten Schwadron gegeben, alldieweil | nad) längerer Zeit mit eiiem Korb 
der auß der Klüber Gegend ftammte | pofl Yuchentloben. Er jtedte fie in 
ımd die Eltern Karls lannte. Trium- iben Dfen, in dem noch Kohlen alimm: | 
phierend war der Rittmeijter mit jeis |ten, und bald praffelte das Syeuer | 
nem Refruten abgezogen, die übrigen | Juftig im Ofen, behnaliche Wärme 
Nittmeifter mit ihrem blaffer Neide | verbreiten. 
———— dieſe höhniſch nn „geht fannft Du Dich außziehen, 
"auf Karl Benzlin die Rede tam. Ein | es if * al 
ee a as | en ae Tas Di IE m ad us 
P g, aus dem Leben, Karl. Du haft keine 
Ichwerer zu werben, hatte Sarl ges | Yuaficht mehr, gefund zu — 
ſtreilt. Eines Morgens war er nicht und noch lange Kahre gelähmt im 
aus dem Bette zu kriegen geweſen. | Bette Iiegen, daB wirft Du auch nicht 
Hatte über Gliederfchmerzen aeflagt | molfen. Sieh mal, Karl, tot machen 
unb über Unfähiafeit, die Beine zu | parf ich Dich ja nicht, dann ainge e3 
gebrauchen. ALS der Unteroffizier ihn | mir Schlecht. Aber ich fann mit Dir 
turzerhand aus dem Bette geivorfen | au8 dem Leben gehen. ch habe fchon 
hatte, mar Karl mıe ern Selähmter | lange feine Freude mehr am Daſein, 
zu Boden geſunken. X¶und gehe ſchon länger mit dem Ge— 
Und ſeitdem mar nichts mit ihm danken um, mich ins beſſere Jenſeits 
—— a mr zu befördern. Ah bin ein —— 
it, geher Mann, der doch nicht mehr lange 
Er * enge —* —* —* leben kann, meine Nieren ſind kaput, 
nd Karl kam ins Lazarett. ill ich jeht ein C 
Stabsarzt und Afifienzarzt unter- => —— DEE 
ſuchten 2 — nichts Be \ver Hier (ein Radet von fünf Pfund) 
was Karls Lähmung berurfahen pas merfe ich jeht in den Ofen und 


her 25.75, jebt 19.75. 
Duiters zu Räumungspreiien. 
Dritter Floor 


weiß, fleifchfarbig, bisaque u. Icbhaften Far: 
bei, alle Größ. v. 36 b. 44. Werte h, 6.79. 
Dritter Floor, 
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8 .. x Lage Zucker 
Hochſommer  ZBäumungs s Derkauf von Harditoffen Bin aim. 
Importierte Swiß Organdies | Gewebte Boiles Reinweiße beftidte Swip Organdies ‚ze Pfund 


2 a d & ck Elſig — reiner New Dort 
Eines großen Wholefale-Geihäfts Lager feiner Swik Organdbies, 40 Shepher he 3 | Ein jehr glüllicher Einfauf von feinen weihen Swiß Organdies — in | Biberifig — Sale IR 
und 45 Zoll breit; permanenter Finijh;; leine Stärke beim Waichen ger | 35.3ÖI1., in Iohjarbigen und braunen Konıbina- ı nenflaiwe au 


. * allen wünſe 3ive 9 i Faſſons — p 1a D’Zell—da3 neue Commer- 
braudt, alle guten modernen Schat« | tionen; waren gu 6de die Yard markiert; mit gu | ” rc inkhenöiwerien Wilsober beſticten BEE Ren getzänt — Piniftafge 1) 
tierungen; unter dem Breije gekauft ' 25e die Yard verfauften Galicoes jind nenter Finiſh ;auverläjlige 8.50 und 8.95 Qualitäten — die 2 ı au nur * 
und dementſprechend verkauft — © und 250 | © | 


4 


* LT 


ET 


dieſe Volles — Salat ⸗Dreſſing — Libbys 
Bl ee. dieſe Voiles wundervolle Bargains; ausgewählteſten weißen Kleiderſtoffe der Saiſon zu einer Emery Vrand; grose 

reguläre 1.50 und 2.50 Qualitäten, die Yard zu Slafe, 29€; mittlere 19e 

die Yard zu nur | x 10 Deard? an jeden Qunben, | aroßen Erjparnis für morgen; Yard zu Olivenöl — reines impor⸗ 

z 4 or — — — — — PER g Br : * tiertes, DI Mont p 

Beliebte Appligue Dot Boiles | All-Oper beſtickte Swiß Organdies Seidene Novelty franzöſiſche Voiles St. Gall weiße Organdies Bomb. Drssläm: 1.65 

Napyblauer Grund mit weiten Punkten — Ganzes Ueberſchußlager eines Fabrikanten dieſer Hübſche ſatingeſtreifte und Satin Plaid Novelty Eine beſchränkte Quantität von einfachen und Kaffee — eMter Jevas Ic 


: : b 2 * * Bor i ö — — ee i ; z * 2 ⸗ blend, friſch ger. Pfd.e 
ſchwarzer Grund mit weißen Punkten; weißer 3.50 453ö11. farbigen Swiß Organdies, mit den frangz. Voiles, mit dem neueſten Foulard Novelty Novelty Faſſons — reguläre 2.50 gangz weiße Eagle Le — die veſte, die 


Grund mit grünen Puntkten etc.; neuen Coin Punlten über und über be— Muſter; hochfeine 1.75 und 2.50 Qna= St. Gall Qualität — 45 Zoll breit, zu baben iit — die ile 
der beliebtejte aller Wajchitoffe — ttit; franz. Blau, Orhid, Maize, ‚ Iitäten, alles ausgewählte Yarben; C eine abſolut zuverläſſige Oualität isc Buchſe zu 

* Were — * | ag : E 5 2 “ Flaſh, Handſeife — 

die Yard verkauft zu | Nile etc.; Vargain, Yard, | 40 Zoll breit, die Yard zu ı — die Yard zu | 15c Base su 10e 


Pliffe Crepes | 32-zöllige Dre | Novelty Plifie Ausländische Voiles | Foulard Voiles Weihe Pique Weißes Poiret Weiße Poplins ESwifts Wooil eeue 140 


e | großes Stüd zu 
Keine Lingerie Ginghams Erepes Auswahl von regulär] Ausgefuchte Helle und] in dem beliebten feis| Vorzügliches weites Yardbreites merceriz: | „ums „Bee ATe 


nn ua 2 = 2 an i - 2 a — * FR J Waſchſeife, 10 Stücke, 
„waſh and ready“ Pliſſe Auswahl von regulä-- Meiſtens fleiſchfarbig. ren 81, 1.25 und 1.50 dunkle Foulard Voiles; nen Needle Cord; 27 mercerigzed Poiret Skirt- 
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| | 0 ed meiße3 Suiting und Toro, Hantreiniger, befier 
Crepes — in weil; und | ren 69c Novelty Plaid | voja Grumd mit Noveltu | Noveltyiyoulard u. feide= | Farben find ect; zuber= | Zoll breit, und wmeike | ing und Euiting; Hards | Kojtim=Poplins; per- | al — die Söc 290 
roſa — derbar nie- und karrierten Faſſons; blauen Streifen f. Lin- geſtreiften Dreß Voiles, läſſige 7d0e u. 83e Sor⸗LingerieCheck Dimities; breit; 1.50 Novelty wei- manenter ſeidener Fin— Ta, as 

t ı Tebt 2 Hunger- Ant ’ Y Dom wunder ! = garlonz, E A TE RE vr E —* nn — | Bi 2 s 2 _d, Dr. Brice's Balvuiver — 
Er Maı h —— 4— ao . | Du foll mal ſehen, wie ſchnell wir drig markiert; 10 Yos. Farben ſind garantiert; geriegebrauch; Farben 38 und 40 Zoll breit— | ten; eine große Anzahl | yardbreit; T5c bis S1 | hes Sfietina; ein aros | 1)h; joweit 50 Ctüde | die vi, ft Ri he 7 
rationen, ſo hoffend, daß Rar zu beide ind SHimmelreich fliegen.‘ | an jeden Nıumz 39 | extra breit — 49 | et; fojteten bis 59 ſehr hübſch — 79 zur Auswahl; 48 Sorten; 10 *z38 | Ber Bargain; 78 reichen; morgen. A zu mr lot 
ſchnell geſund werden würde. Uber | nd der Stab3arzt nahm das Ba« | den, Yard zu c \ Yard zu C Söe, Yard zu Cl die Yard zu c Yard zu c Grenze; Yard, c Yard zu Ci M.-Gr., Yd., c Jkrer , Rſund Büchfen 
es half nichts. Nur wunderte ſich nr | fet, da3 er in Karla Abtmwefenheit mit Seidene Fabrif-Enden und Nefter | 6.50 ihwarze Charmenfe Satins. 

Staböchef, dak die Rofen auf Karl® | Streufand gefüllt hatte und ging auf 


i Büchfe 
Wangen tro der Krankheit und ber | pen Dfen zu. | glängend, fehtver, 40 Zoll breit, Yard, — 
Waſſerſuppe nicht ſchwanden. | 


R eg - Farbe; alle 1% Yards breit; in marineblau, Oxfordgrau, ſchwarz u. ſ.w. — Servietten — Ranch Grepe 
ee Be: Sat a Male | fen, Koftiimjeide, Cuiting Seide 1 28 1 68his? 45 | 4.50 biß 6.50 weiße Ont»door Seide, wundervolle | au 3.95, 4.50 und 4.95 bom 1 095 2 45 hi > 05 | Bavier; volie Sröbe; F 
— J ou 2 > I De .- 0 - \ 2 S: . 5 5 m . # | * r 324 — mu 3 5 3448 E — | ‚000 icden Rum 
„Alfo was tun?“ fragte der Regi 'beinig und fprang wie ein Pfeil zur | etc., $2, $3 bi3 5.50 Qualitä » 9 Lo0 hübſche Faſſons; 36 und 40 Zoll breit; 3.45 | Bolt verfauft, dieſe Fabrik⸗En > wir 1S * | u 


’ Paniorı - t f An 
Regierungs-Ueberſchuß; ga⸗ 


Amoskeag reinwollene Serges rantiert in fehlerloſer Verfaf— 


* . . . nn » | fung: die 12 Pfde⸗ 
Niefiges Lager von hochfeinen Rovelty „Ont-door Wear“ Seidenftof- |  Wunbervolle Oual., bübiche, reihe, matt: 4.35 Diefelben find ftrift reinwollene Oual., zuverläffig für Gebrauch und | 2.39 
| 
} 


5 00, z b = = — den, Tauſend zu 1.19 
ar» . * * —R a V ahreia in > :+ 9 n 

ment3fommandeur den Stab3arzt | Stubentür. WMber, ach! die hatte ber | ten; begehrte Längen; Yard, I jeht diefelben morgen, — den ſind 5 Yards breit; Yard, * 

a * tl. < ’ . nu — ————————— —— — — — — —— — — — 

zum anderen Male. Arzt vor der „Unterſuchung“ geſchloſ⸗ 


SEN 5 oehſommer⸗Rãumungs⸗Verkauf niedriger 
86, 87, 88, 89 und 810 Werte zu nur 2.98 


Herr Oberſtleutnant es noch auf einen mit Pulver ins Feuer. Und 
| Taufende von Baaren niedriger Damenfchuhe find herabgejett worden, abjolut ohne Rüdjicht auf frühere Bretie, um zu einem fen- 
| 


| 
zu „antommen ey zn ‚machte einen Fapitalen Hechtſprung 
voll ich ihn machen. Sch babe ein in den Speniterrahmen, um fo bem 
Nationellen Breife verfauft zu werden, wie jeinesgleichen in diefer Sailon nicht gefehen wurde. Schuhe, die wir don der Novelty 
Shoe 69. fauften, Schuhe, die von fürzlichen großen Verkäufen übrig blieben, fowie Schube, die aus unferem regulären — 


* WE s 
‚Plänen. Wenn das mit Bilft, |Merverben zu entgehn. Rahmen und 
Lager ſtammen — viele mehr ald $10 wert — alle gehen zu dem lächerlich niedrigen Preije. Nicht jede Größe in jcder 


‘dann muß ich e& aufgeben und ber 
Fafjon, aber alle Größen in dem Sortiment. 60 verfhiedene Moden aufer den hier abgebildeten. 


Herr Oberjtmachtmeilter muß einen | Soeiden gingen im Gtäde, unb Rarib 
39, 57, 3853, 39, SIO "Werte. 


i . Ab 3 
befleren Mann finden, ber ben een ——— — 


„Blumenſtück“, das gewaltige, blieb 

zwiſchen Kreuz und Wand hängen. 

Und nun kam der Stabsarzt mit ſei— 

nem Weichſelſtock auf Karl zu, faßte 

—— |ihn bei einem Bein und hieb immer 
|ben Schenkel entlang auf da3 Blu- 

— Zweiter Floor — — EIN Suedes, 

: “ a Wa — BR: | Satins, Pa— 

Zur Beachtung! Viele tn — P— — tent und Kid Beeren 

der Walfing Styles TEE tr EEE EEE SEO SH: RS in ſchwarz und in 

find Er für x > WR N Re } — braun, welt und ge 

junge Mädchen. = WERTET BE Be , wendete Sohlen. 

1: Hilfe Endlich war der Arm de | 


[nen ein. 
„Du mwillit Tahm fein, Du infamer 
‚ Stüngel. Nu Liel mal einer! 
 Schwabb! Du fol ererzieren mie ein 
| | # Auf Ladentiſchen nach der 
nahe California Ave.) | * | >} — 2 * a EEE .... . mo. 
( EHicAso. ) Bergung cher zog den | Cleo Ties, Dreh Orfords u R E53 5 Größe arrangiert für 
⸗ na | „Und nun, mein Junge, geh und | und Theo Ties 8 er ſchuelle Auswahl 
Die Bank für |: 8... 5 ———— 
r ert eritieu * u F ona“ anr⸗ e e u Bas \ r ' o 9 * ® 
5 | Dein Rittmeifter b ! » - . | 
Ersparnisse | Karl Penztin en ihm aebei- | Garantierte Menfhenhaar-Nege. | #5.95 unter Gardinen, 4.59 | Pinaud 8 Eau de Quinine 


| Vogel auf dem TVelegraphendraht, 
| mein &Xunaing” — und fchmabb! 
| Gap oder Fringefafion. Alte | .ora a a — 
| hen. Nachdem er die Strafe für bas | Schattierungen, 2 für 1de: 12 für Tde. | 855.95 Ouafer Craft Gardinen in Elfenbein und Egyption, an beiden . $1.25 Größe zu 98c 
2 — — 2 oc 2 Lifterine Zahı- | Glayo Nägel» ! Odorono — 60e 
gen | Schwabron und wurbe bald einer der | weiß und blai, C | 30ll breit — per jwirn, weiß, fewarz wahl von birbidhen Spigen-Entwürfen; Montag, Baar mur Pafte, 50c Größe, ale Politur, 330 Größe, zu 430 
Abends geöffnet. |feinften Soldaten. Die Kur des) ee LEO | Bolt au 12e 50 a 


ſchwabb! ſchwabb! klatſchte es auf 
Simulieren abgeſeſſen, kam er in die 
—— lobfarbig, 50 Pp.: ö Marieilles Rett Sets, 7.89 Pufiy Willow 7 Derma Biva flüſ— Liquid Razor De— 
4 . . > 1 türe Schürzen, Klci F nRat oe ( . 
| Stabsarztes blieb im Regiment be | re Schürze Letidermaherinnen- | Karte zu 3e — 340 350 | 73e 


I Siebenter Floor. 


— — 


S— 


lunken kuriert.“ 
Wis iſt es denn?“ fragte der 
Oberſteleutnant. 


— ——— 


———— 


AA— 


* 


wird reiten lernen wie ein Kunſtrei⸗ 
ter! Schwabb! ſchwabb! ſchwabb!⸗ 


Karl brüllte wie ein Beſeſſener um Walking Oxfords Bump:, 


| u ; - - 
Soclet Carter für ;_ Weihe Tivilleb Tape, ; Goklinnbourme'3 ertrn | Seiten und unten gezadt; 21% Nards lang; eine arohe Aus- 
| stinder, in rofa, ı 8 Yards Bolt, % bis % | ftarfer Leinen Finiſb J 


das Blumenſtück! „Du biſt ja ſo flink 
Eau Fuß und fannit fpringen mie ein 
JWFroſch, wie eine Bachſtelze. Schwabb! 
ſchwabb! ſchwabb! 
„Du biſt ja ein Malefizbengel, der 
ä ie J Geſichtspuder, fi Beſichtspuder, pilatorb, St Grütze 
Gurad's fanitäre Ser. | Stednadeln — | 1 Dubend Kar 3.50 and 9.95 Satin Marjeilles Bett Sets, mit da; ſſende TERN 2” = 
» |. — vietten, 16 im der 4 Rfd.-Ch sc. LE en 4 — Fu eilles Bett Sets, mit dazu paljendem x = 3FA 
Bankſtunden: ee Silber Tpiele| rolle u 45c | Beihe Bias Kare u „ Sanen feitieh sc Mufter Boliter. Bettdee und Voliter find rund herum ge» 7 89 Patent SR Getränfeflajchen 
n * | n ”ı Pr... i 5 | Größen iS 5, ic — 4 Sa Znta» . — m t3 .09 S V tPinis, de Dit 
J ichich von 9 Upr vormittags Bi6 || ton“, murbe auf Karla Bkumenftüd | Spule Nübfeide, jhmarz |8 Mard Bolt, 8c | umd Harbie, 9, ” 8c sadt. Mes volle Größe Sets; fpeziell, Montag, das Set, a — Sr * — > a 6 
4 NH nachmittag. | nicht got Su [oßgebrofchen, Nach | ns — 15c ae | — — Marine $ 1.59 Qunafer. Graft Nets zu 1.29 Botwder, au 25C au £ '17e torte, 40c Is 24c 
Abends: . Yahresfrift hatte er folche Freude am | J a ui | * * — 5c au nur 19e i In Filet · Geweben und Allover⸗Effekten, weiß, Elfenbein oder Egyp⸗ BR De Re- 47e Abditena Water, 29€ Kolorene Strop- 1 4 e 
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Chicag 


— nu en — — — u tn an * a = — e — — wenn 
den bewegungsloſen weißbehangenen giftigen Biſſen und Umſchlingungen 
ini] | Bäumen entlang, das ivar ein Genuß. 
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Die Weaiucher. 


Roman von Eda Gräfin von Bandiſſin. 
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Cas Abdrudsrecht wurde von der „Abendpoft“ erworben. | . 
Bl! 


Sjarsıs RTerStaretetgfafefaferefetgteitenietefeteiaferane 


(4. Fortjekuna.) Ixshnen führt und mas wiederum Cie 
Emerich fand die Situation nicht ne andern Geichleht verbin— 
fo fomifch wie ji. Menbula hatte | DL Zu 00 Zn en 
ihn zu diefer Erbolunasreife eingela= |. „sebenfalls find e5 Gefühle, beren 
ben und bie Geihheit, für die näd)- 19 mid) nicht zu |hämen habe”. 
ften Mochen verlorat zu fein, war |, ‚Ydia late. „Umb Sie meinen, 
von ihm benupt worden, um bie) 16 müßte mich nen teil —* 
Miete ſowie die drückendſten Schul— * ein armes Kan ind bes Öltids 
ben für Sigaretten und beim Kellner |ebenswürbig bin?! Wie oft Fommt 
im Cafe zu bezahlen. Sorglos über- 


machen, mich zu unterrichten als bie 


mit neuen Ansprüchen. Freilich, fie | . i 
hatten untereinander ausgemacht, daß | ungefhidten jungen Leute, bie auf 
er Wendula dazu veranlajfen follte, | 
ie zu einem Belud) 
u tar ihm Frank Sismon- ‚sahlten Lehrer anfehen und darnad 
dis Anfage zum willfommenen Yor- | Pehandeln. Nein, er fol willen, daß 
wand geworden: er hatte heimlich an Et für mich tro feiner Arbeit auf der— 
Lydia telegraphiert. Nur hatte er da— ſelben geſellſchaftlichen Stufe geblie 
bei feine Abhängiafeit von Wendula | PEN ei — an 
bergefien. Doch er tröftete fich bald | „Lydia iſt bie erjte, wirklich ganz 
mit dem Leichtfinn feiner Jugend: es Don Vorurteilen freie Frau, die ich 
würde fi jhon alles finden und | kenne,“ ſagte Emmerich. 
ſchließlich mußte er wieder die Mut- 
ter anbetteln, wie ſchon — — — 
Sie ſträubte ſich zwar und beſchwor — 
immer wieher, fie befäße nidts — | © 2 
aber am Ende gab fie doch. Er ſuchte 
unten beim Hauäherrn, der auch die | 
Skiläufer unteriwies, für Lydia ein 
Baar Stier aus und jchlug ihr vor, | 
no vor Tiih ein paar Webungen | 
zu verfuchen. Lydia ivar [portsmäßig | 
und elegant ausgerüftet, ihr Geficht | 
fah findlich und lieblich auß der wei- | 
Ben Wollhaube heraus, die ed eng | 
umrahmte, Als fie den Hügel erreich- | 
ten, deffen Schnee von den Spuren | 
des Abfahrens regelmäßig durchfurcht 
war, zog ſie den blauen kurzen Rock 
aus und hing ihn über einen Zaun. 
Würde Wendula ſie nur ſehen: ſo 
natürlich und behende in dem engan- | 
liegenden blauen Beinkleid, fo müßte | 
fie zugeben, daf Lydia fich unbedingt 
diefer Umgebung anzupafien ver= | 
ftünde. Gerade das überrafchte auch | 
ihn und er wollte ihr das Jagen. Aber | 
fie hörte gar nicht auf ihn, jondern 
fie bat den „Heren Lehrer”, ihr feine | — — 
Kunft zu zeigen und belohnte feine] „Im Gegenteil," behauptete Frank 
tabellojen Telemart- und Ehriftiana- | Sismondi, „zräulein Klintert hat 
ſchwünge mit lauteſter Bewunderung. noch nicht ein einziges Vorurteil über- 
„Und die Figur,“ ſagte ſie laut zu wunden. Nur deshalb läßt ſie Herri 


al Melt und Unruhe lagen weit zurüd, 


jedes Gleiten vorwärts in die weiße 
Stille hinein war ein Gichloslöfen— 
ein Verlieren — frei wurde man bon 
der täglichen Not und fonnte fich ein- 
‚ bilden, einem Eindziel zuzuiteuern, 
| einem feligen Lande, in dem alles zur 
Wirklichkeit geworden jei, mas noch 
unfaßlich in Ahnen und Hoffen ducd) 
die Sinne z0q. Aber was fie fanden, 
waren tiefere md tiefere Schatten 
und eisfalte Nebel, bie pfößlich dro- 
hend aus der Erde herauf und von 
den Baumfronei herunteritiegen und 
|fte in wenigen Minuten umhüllten, 
ıTodaß fie faum noch die mächlten 
Bäume erfennen fonnten. 


„Sp wird e& immer fein,“ dachte 


I 


verzichten und ſich begnügen?!“ 
Uber Franks Etinme, der voran 


i 


lignation hinaus; mit jeder Wider— 
‚wärtigfeit rechnete er iwie mit etwas 
Selbitverftändlichen und deshalb 
Heiterem — der Wit, der ihr die Mühe 
'vom Kopfe jchlun, die Wegkante, die 
‚unter ihrem Fuß fortbradh und ihr 
‚einen Sturz eintruia — gehörte das 
| nicht alles dazu? Wie langweilig 


(Altſpaniſche Romanze.) 


| 
|märe nicht eine ereianislofe Spagier- 
Fahrt geweſen! 

| Abends, nachdem die Kleivung ge- 
;mechjelt worden war, fa man unten 


Emmerid, „bieje wundervoll geform= von Müller gelten, meil er einmal |in dem behaglich durchwärmten 
ten, ſchlanken und geraden Beine! Offizier war — wie aber würde ſie Raum beieinander. In der Höllen— 
Haltung und Bewegung, alles verrät den Lehrer irgend eines anderen glut der Trockenkammer nebenan 
den ehemaligen Offizier —“ Sport3 behandeln, dem die glänzende | tropfte e3 inzwilchen aus Wämfern, 

„Scht," machte Emmerich, „das ift |militärifche Vergangenheit fehlte?! | Gamafchen und Handichuhen nieder; 
doch ein Geheimnis —“ Das wäre doch erft eine Probe aufs | jeder hing feine Sportsfachen felbit 

Lydia var das gleichgiltig. Sie be= | ErempInm.“ ‚dort auf, tlopfte auch den Schnee von 
bauptete, nur den Mut zu einem Ver | „ch habe mich durchaus nid;t al3 den GSkiern, glättete jie, menn’3 nötig 
fu finden zu fönnen, wenn ber |unfehlbar bingeftellt, Herr Siemon- | mar, mit Wachs und einem Vügel- 
„Herr Hauptmann“ felbjt ihr helfen di. Nellnerin, eine Taffe Kaffee.” jeifen und fekte fie fich zum nächlten 
mürbe. Der fchöne, blonde Mann bat | ihre Art, die Weltdame zu jpielen | Morgen in Stand. Nur Lydia hatte 


fie verlegen, feinen Titel. fortzulaf= | und ein Thema in großartiger Weile 
fen, ver ihm in feiner jebigen gefell- | fallen zu Iaffen, verfehlte fonjt nie 
Ihaftlihen Stellung nur binderlich \auf Emmerich Eindrud zu machen. 


fei — und Lydia meinte, ihn dur) 
boppelte® Entgegenfommen für bie 
Härte feineg Schidfals entfchädigen 
zu müflen. 

„Sie [deinen den Herrn von Mül- 


| Heute dachte er mit Bellemmung, daß 
| auch diefe Taffe Kaffee, die Wendula 
R ich und ihm nur an Sonntagen aön-= 
nen wollte, von feiner Schweiter be- 
zahlt werden müffe. Das Leben be- 


Mädchen und Hausfnecht für fich be- 
anjprucht und e3 Herrn von Müller 
nabegelegt, ihre Stier in Stand zu 
feßen — der fich auch wirklich, da fie 
fo wenig davon verjtände, dazu bereit 
erklärte. Emmerich fah in diefer Ge- 
fälligfeit de3 Hauptmannz und Ly- 
ıdiad Bequemlichkeit bereits ein ftilles 


fer durdhaus in fich verliebt machen | gann recht fompliziert zu werben; | Einverjtänbnis zmwilchen ben beiben 
zu wollen,“ fagte Wenbula bei Ti, | und dazu plagte ihn bald böfe Eifer |und fpradh anfangs bei Tifch fein 
als Lydia ihr Spiel fortjebte, ‚ Hucht. Denn das Gefpräd am Mittag | Wort. Da begann Wendula von zu 

„Die Yrau bleibt doc immer die hatte nur zur Folge, daß fi Lhdiaz | Haufe zu erzählen und er taute auf: 
größte Zeinbin der Frau,“ erwiberte | intereffe abfichtlih und bollftändig | wäre er erft ein berühmter Sänger 
Lydia. dem „armen fchönen Hauptmann“ zu= \oder NRezitator, er fehwantte ja noch 


„Sicher! 
einerlei, der guten Frau von Müller, 
die fich mit folch bemundernämwerter 
Aube in ihre Rolle fügt —“, eben fah 
man Frau von Müller Hände von 
der Küche aus der Kellnerin buch 
ein Schiebetürchen gefüllte Schüffeln 
zuſchieben — „auch noch das Letzte 
zu nehmen: die Liebe ihres Mannes.“ 

„Mein Gott, wenn Sie nur nicht 
immer fo viel Pathos brauchen wür- 
den, Wenbula! Xiebet Nennen Sie 
das alles Liebe, was bie Männer zu 


Denn Ihnen wäre es 


wandte. 

Wendula und Frank Sismondi 
fuhren allein auf ihren Skiern durch 
den Wald. Auf dem Uebungsplatz 
herrſchte zu viel Aufregung, um ih— 
nen nicht bald den Aufenthalt zu ver⸗ 
leiden — beſonders Lydia begleitete 
jede ihrer Bewegungen mit einem 
Schrei und einem Kommentar. Aber 
hier, an der Wallfahrtiskirche vor⸗ 
über, querfeldein über die verſchnei⸗ 
ten Almen im Bergauf und Bergab, 
auf gut Glück an den Hängen unter 


zwiſchen beiden, ſo wollte er ſich einſt 
die kleine Stadt zu ſeinen Füßen 
zwingen. 
Wendula lächelte: ſie ließ ſich nicht 
jTeicht erobern, die Kleine Stabt. Wie 
ein einziges Iebenbes Mefen, ein Dt- 
topu3 mit taufend Fangarmen und 
ebenfo viel böfen Mündern verfrod 
fie fich in einen Winfel und rollte erft 
zum Angriff heraus, wenn der Gie- 
ger fich fehon einbildete, feinen Plab 
et zu haben. War nidht vor 
lurzem eins ihrer Kinder faft ihren 


'erlegen, al3 er nad) Jahren, vom gan— 
'zen Vaterland als bedeutender 
Chriftitelfer anerkannt, zurücdfehrte, 
um nun auch „zuhaufe“ Lorbeeren 
'einzufammeln, nad) dem alten Gefeb, 
daß die Anerkennung der Heimat die 
begehrenswerteſte ei. Aber fein Kom: 
men ermwedte feine Freude: man ver- 
aak ihm nicht, daß er einft im Epie- 
‚gelbild per eigenen Yamilie die typi= 
ſchen Eigenſchaften der Kleinſtadt 
feſtgehalten hatte und man bemaß 
ihn nad dieſer „pietätloſigkeit“, 
nicht nach dem wertvollen Beitrag 
zur Kulturgeſchichte, den ſein Buch 
lieſerte. 

„Mir haben Sie ja aber nichts 
übelzunehmen,“ ſagte Emmerich kühn. 
„Ich werde ſie nie in ihrer Ehre ver— 


denn eine Dame hierher? Es wird Wendula. „Das Suchen bringt * legen.“ 
Tieß er fic) Wendula. Nun tam Lydia Deren von Müller doch mehr Spaß 11" — Tem —— Sea VERErE MER 


„Dein Leben fängt erſt an, Emme— 
tih. An der Heimat anerkannt zu 
werden, das pafliert Lebenven jel- 


ihrem Recht: „Penfion inklufive Ski- lief und ihr die Richtung angab, Tei- | ten.“ 
aufauforbern; | Turs“ beitehen, ihn deshalb als be= |tete fie aus dem Dunkel und der Re- | 


„Da bleibt mir feine Wahl: ent- 
weder fehre ich ala zweiter Lilzt ober 
MWagner — oder nur ald Schatten 
zurüd — für was fol ich mich ent- 
ſcheiden?“ Er late und MWendula 
war es plötzlich, als ſähe ſie ſein nicht 
ſchönes, aber gradliniges, gutes Ge— 
ſicht blaß, mit geſchloſſenen Augen 
vor ſich liegen. Nein — nein er 


Der Fianrenkönis. 


O Valencia, o Valencia, 
Tenres Bollwerk des Propheten, 
Manren-tren, wie Feine ziveite, 


Adı, weirhalb nur gingit du Flöten! 


Wir betranern dich fanatiic, 
Wir bewinſeln dich unſäglich! 
Nirgends in Hiſpaniens Reiche 
War das Leben ſo behäglich! 


Deine Mädchen, ſchlank und feurig, 
Waren ſüß, wie Cocosnüſſe, 

Und für jeden Blick der Liebe 
Küßten fie fünfhundert Küfie... 


Und fie famen — während jonjtivo 
Manchmal die Beftellte nicht kömmt, 
Stets zum Nendez-vons fo pünkt- 
lich, 
Wie der Kadi zum Gericht kömmt! 
(Foriſetzung auf Seite 8.) 


ol nicht untergehen, nicht ein 
Dpfer Lydias und ähnlicher Frauen 
werben. Mittags, in dem Uerger über 
bie Ankunft feiner Freundin, hatte fie 
ihm fremb gegenüber geftanden—nun 
309 fie wieder alles zu ihm hin und 
fie empfand für ihn eine mütterliche 
Xiebe, die das unglüdliche oder ver- 
lorene Kind mit doppelter Kraft um- 
faßt. Leife legte fie-ihre Hand auf die 
feine. „Man fann auch glüdlich fein— 
und ein ganzer Menfch! Emmerich, 
ohne Berühmtheit.“ 

„Rein, ich nicht! Und Du aud 
nicht, Wendu! Wer nicht zu den Er 
ften zählen will, der glaubt nicht an 
fich felbft — und ich glaube —,” er 
brad ab. 

hm mochte nicht Elar fein, mas 
ihm eine Berechtigung zu Ddiefem 
Selbjtbewußtfein gäbe. Aber fo lange 
er. nod) vormärt3 ftrebte, fich nicht be- 
gnügen wollte oder gleichgiltig wur= 
be, war er noch auf dem Wege, ben 
feine Jugend gehen mußte, mochte fie 
auch noch fo oft in die rre geführt 
werben. 

Yrant Siömondi holte feine Geige. 
Er fah Wenbula bittend an, aber fie 
Tchüttelte den Kopf. Da lieh er fich 
bon Lydia begleiten. 

Zotenftile berrfhte im Raum. 
Den jungen, begeifterungsfähigen 
Menfhen murbe ber unerwartete 
Kunftgenuß, von zwei guten Mufi- 
fern begleitet, zu einem Erlebnis, dem 
fie fi aus voller Seele bingaben. 
Auch Wendula tauchte im Strom 
föftlichfter Töne unter und bildete fich 
ein, fi wunfchloß treiben zu lafjen. 

„Wie munberboll Lydia fpielt,“ 
fagte Emmerich mit feuchten Augen, 


al3 fie geendet hatten. Die Zuhörer 
waren wie beraufcht, fogleich aber, 
tie e3 jebt Brauch var, auch um ihr 
Verftändnis zu bemeilen, begannen 
fie fi) über den fünftlerifchen Mert 
und die Bedeutung Brahmzsfcher 


Sonaten — Opus 100 hatte Frank 
— — heftig zu ſtreiten. 


Hatte Lydia ſchön geſpielt?! Wen— 
dula kam es vor, als hätte ſie nichts 
als die ſingende Geigenſtimme gehört. 
Und bie hatte ihren Gedanken heim= 
ih Form und Richtung gegeben — 
fie ftrich fich über die Augen, nie= 
ımand follte darum mifjen! 
| Sie reichte Frank in ftummen 
Dant die Hand. Was nübt es, Wen- 
du,” jagte er leile, „Sie waren jo 
weit fort von mir — auch nicht eine 
Sekunde habe ich Ihre Seele feithal- 
ten fünnen.“ 

Sie blidte ihn jtarr an, wie fonnte 
er das fühlen?! Welche Macht verriet 
ihm, daß die Wellen der Mufit fie 
‚bon ihm fortgetrieben, ftatt zu ihm 
hingezogen batten? Wußte er dann 
aud — 

Er fah fie traurig an; ja, er 
wußte, dah fie ivieder mit allen Ge= 
danten bei dem Anderen geivefen fei. 
Sie feufzte. 

Hauptmann von Müller fehte fich 
an ihren Tifch und dankte, daß man 
ihm und feinen Gäjten fol eine 
Hreude gemacht habe. Da e8 ihm und 
feiner rau felten möglich fei, nach 
München hineinzufommen, feien fie 
|doppeit empfänglich für jeden Kunſt— 
Igenuß und gewiß wäre e8 mwohl fel- 
ten, zwei jo hochbegabte Künftler zu= 
ammen zu hören. Er fah nur Franf 
an, mährend er jprad, und allen 
wurde es dadurch um ſo klarer, daß 
er Lydia meinte. Wendula bemerkte, 
daß ein verſtändnisvoller Blick zwi— 
ſchen ihr und Emmerich hin und her 
ging — ſie amüſierten ſich über die— 
ſen leichten Sieg. — Wendula erkun— 
digte ſich nach der Hausfrau; gänzlich 
erſchöpft hockte ſie in der Küche und 
ſtarrte mutlos in ihr Ausgabenbuch. 
Endlich gelang es Wendula, ſie zum 
Ausruhen zu überreden und ſie mit 
ins Gaſtzimmer zu bringen. 

An Edith von Müllers hoher, 
ſchlanker Geſtalt ſaßen die ſchlichten, 
ihrer Arbeit angepaßten Kleider 
tadellos; ſie blieb auch in der großen 
Küchenſchürze eine Dame. Nur ihre 
Hände waren rauh und verarbeitet 
und deshalb hielt ſie ſie verlegen im 


— — Echoß. Neben ihrem Manne, den der 


Sport jung erhielt und deſſen Aeuße— 
res vom ſauberen Scheitel bis zu den 
blankgeputzten Fingernägeln und den 
leichten Lackſchuhen, die er am Abend 
trug, die guten Gewohnheiten des al— 
ten Militärs verriet, wirkte ſie jedoch 
verbraucht und alt. Lydia muſterte 
ſie mit ruhigem Blick und dachte mit 
der Unbarmherzigkeit der Jugend, 
daß ſolch eine Frau keine Anſprüche 
mehr haben dürfe, beſonders nicht 
auf die Liebe und Treue eines ele— 
ganten Mannes. Warum verſuchte er 
nicht aus dieſer Einöde herauszu— 
kommen? Bei ſo viel vortrefflicher 
Anlage — bisher hatte ſie ihn nur 
Skilaufen ſehen — mußte ſich doch 
leicht ein anderes Betätigungsfeld für 
ihn finden? 

„Wenn Sie wüßten,“ erwiderte er 
bedrückt und leiſe, „was ich alles ver= 
ſucht und wo ich mich ſchon angeboten 
habe! Es gibt keinen Zweig der In— 
duſtrie, keine Art kaufmänniſcher Un— 
ternehmungen, die ich nicht geeignei 
für mich gefunden hätte!“ Er lachte 
in gutmütiger Gelbitverfpottung. 
„Aber bald genügte mein Kapital 
nicht, bald nicht meine Borbildung— 
ih bin fein Abiturient, wie ed bon 
bayerifchen Offizieren verlangt wird 
— und fchließlich war ich froh, iwe= 
nigftend noch au3 meiner törperlichen 
Gemwandtheit Vorteil ziehen zu fün- 
nen. Im Sommer arbeite ih mil 
Hilfe eine® Gärtnerburfchen von: 
Morgen bis zum Abend im Garten— 
er ift immer in Blumenpradt, Eie 
müflen ihn einmal fehen! Eine Sorte 
blübenver Pflanzen Iaffe ich nen ber 
andern ablöjen, das ift mein Stalz 
und mein Ehrgeiz.” 





„Und Sie?" fragte Wendula feine 
Frau, „haben Sie dann aud Fe: 
wien?“ 

„Ich? O nein. Im Sommer haben 
wir bedeutend mehr Gäjte, oft jind 
elle Zimmer beleat; außerdem habe 
ich einzufochen und zu nähen — bei 
Zampenlicht muß ic) meine Augen 
Ichonen, ich bin recht weitlichtig — in | 
unjerem Alter zeiaen Jich fchon aller: 
le kleine Sſtwächen —“ | 


Er fragte nicht von wen, Er be- 
geilterte fich an der Vorftellung, fich 
Itieder vor einem Salon eleganter, 
tünſtleriſch veranlagter Menſchen 
ſprechen zu hören. Und mußte er 
Und mußte er nachher auch wieder 
ſtundenlang zum Tanz aufſpielen — 

Endlich drängte Lydia ihn ſelbſt 
zum Aufbruch. Sie war müde. Aber 
ſie hatte ihn ſich ganz verſöhnt; er 
ı ‚„ |iwar von ihrer inneren Zufammen- 
„D bitte jehr,“ unterbrah ihr gehörigkeit durchdrungen. Sie 
Mann fie, „ich Jehe noch ausgezeich- | dachte beim Austleiden unaufhörlich 
net! Deine Augen waren nie jeht an den jchönen Herrn von Müller: 
gut —" BE ‚„ er follte hier draußen nicht verfüm- 

„sa, ja,” gab fie religniert zu, „ih Imern — — 
bweiß e3. Und am Herbfeuer werben) Gmmerich zögerte einen Moment 
fie nicht beffer.“ .., |eor Wendulas Zimmer. Aber ginge er 

Dem Hauptmann war es peinlich, | jeht noch zu ihr, fo würde e3 feige ge- 

on das Elend feiner Eriftenz erinnert | pefen fein. s 
zu werben, er begann von den glüd-| Menbula, die wachend im Bett lag, 
lichen Zeiten zu erzählen, als er noch |fpürte feinen Ziviefpalt. Sie rief ihn 
aktiv geivejen war. &3 jtellte fich her= |nicht an. fie atmete nur erleichtert auf. 
aus, dat Lydia und er einige gemein= | Tee 
Tame Bekannte hatten — gleich holte | 6. 
Ber Dand voll Anjichtöfarten uw | €3 war doch eine föftliche Zeit ae- 
bei und fchien fehr zufrieden, ſich ih⸗ diefer 9 halt ; 2 
nen einmal tieder in Erinnerung ‚melen, diefer Aufenthalt in den win- 
bringen zu fönnen. 

„Hrau bon Müller müßte 





ihren ‚auf Wochen ausgedehnt. Schließlich 
Namen mit auf die Karten fepen,“ |[eınte fie es, Vic) den Tag gut einzus 
Tante Emmerich. „Die Freunde igres teilen, rubige Arbektsftunden zu ge- 
Mannes find doch auch die ihren.“ |minnen und ebenfo wirkliche Er- 
Aber fie Iehnte ab: man würbe fich |HoTungen auf langen Spagiergängen, 
ihrer faum mehr entjinnen und fie | Robelpartien ‚oder Skiausflügen. 
Böge e3 vor, vergelfen zu bleibe. [nd ihr fportlicher Ehrgeiz hatte ſich 
„Viel zu beicheiven find Sie,“ rief |geregt. Norweger mit ihren zivei Teich 
Wendula. ten Stöden, mit deren Hilfe fie ihre 
Fran von Müller jah ihr mit einem | A3to]en Shmünge ausführten, ima- 
ſeltſamen Blid in die Augen; und |ren aufgetaucht und ein privater, Hlei- 
und dann erhob fie fi, um zu Bert |Ner Wetttampf begann, wer die Hänge 
gu geben. 8 beſiegte: ſie mit ihrer mehr 
„Sie reizt mich, diefe Zrau,“ fagte | UF Sport angelegten Art, oder Wen- 
Rydia Später beim Gutenahtwunfd. dula durch * Touren beſſer ge— 
„Mit dieſen ſentimentalen Opferläm— eignete alpine Technit. 
mern habe ich nicht das geringſte Mit-⸗ „Kindiſch iſt es doch, daß man 
leid.“ ſolch einen Eifer ſür das Vergnügen, 
„Sie haben mit niemand Mitleid,“ auf langen Brettern über den Schnee 
triiderte Wendula furz. — ſauſen, aufbietet,“ hatte Frank 
.Deine Schweſter haßt mich —und Sismondi gemeint. „Und noch törich— 
tmeshalb—? Weil ich nicht nur Künft: ter ber Streit um die Theorie—beide 
Yerin bin, fondern auch noch Xrau Wege führen auch diesmal nad) 
bleibe, und weil fie fürchtet, ich hätte |Nom.“ s 
zu viel Einfluß auf Die.“ „Nur daß der eine unfehlbar ift,“ 
Emmerid) war zu Lydia Hinüber- |widerfprad) Wendula, die wider Wil- 
geichlüpft, um ſich noch einen Kup |len in den Streit, der feit Jahren 
gu holen. Aber fie Iehnte feine Zärt- | das Heer der Skiläufer in zwei große 
lichkeit veritimmt ab. ——— ſpaltet, mithineingeriſſen 
Drüben hörte man Wendula an wurde. 
eine Tür Hopfen und Emmerich? Na |. „Die Löfung kommt deshalb von 
men rufen. — „Sie fpioniert.” Lydia | Jelbit, Wendu! Ueber kurz oder lang 
öffnete ihre Simmertür und ſagte in wird man zwiſchen ſportlicher und 
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terlichen Bergen! Wendula hatte ihn 


— x N * 
——— 
9 a PL 


ven fchlecht beleuchteten Korridor hin- 
aus: „Emmericd) ift hier — wir be- 
jprechen noch etwas.“ 

Zornig trat Wendula näder. „Seht 
werden Sie glauben, ich hätte hnen 
nachgeforſcht — weshalb bringſt Du 
mich in ſolche Verlegenheit, Emme— 
rich, weshalb ſagſt Du mir nicht, Du 
würdeſt noch zu Lydia gehen?“ 

„Muß das Kind über alles Rechen— 
ſchaft ablegen?“ 

Wie gut ſie Emmerichs Empfind— 


zwiſchen touriſtiſcher Technik des 
Skifahrens unterſcheiden — und alle 
Leute werden ſich ein wenig ſchämen, 
‚daß fie ſich um eine fo natürliche 
Sade erhibt haben.“ 

Sie ladte; aber wenn fich zmei 


| Meinungen "gegenüberftanden—einer= | 


lei, um mas e3 fich handelte — aab 
e3 da nicht immer Reibungen? Bis 
| die rechte ſich durchſetzßte — — 

| „Und das ift natürlich Xhre Par: 
teil! DO Mendula, müffen aud Sie 
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umfangen hält, der ınich Deine Nähe 


fajt körperlich fühlen läßt, fodaß mir 
ilt, al fpürte ich Deinen Atem und 
fähe die fraufen Haare an den 
Schläfen finnveriwirrend auffprin- 
gen — Wendbula, wenn Du tmieber- 
fommft, wenn Du wiederfommit!"— 
Nein, auch fie fonnte ich dem Bann, 
den fie aufeinander durch ihre heihen, 
immer leidenfchaftlicheren Briefe aus= 
übten, nicht entziehen. Sie blieb, ob- 
gleich Frank Sismondi abreiſen 
mußte, weil er in einigen Konzerten 
mitwirkte, und trotzdem Emmerich 
ſchon lange Lydia gefolgt war, die 
das Spiel mit dem ſchönen Haupt— 
mann vorläufig ermüdete: Der 
Mann war zu ſchwerfällig und be— 
griff das Glück gar nicht, das fie ihm 
|zugebacht hatte. Stellte fich Wenbula 
aber Emmerich3 Hilflcfiafeit bei dem 
| Gejtänbni3 vor, dah er Lydia einge- 
laden habe, fo mußte fie immer von 
neuem lachen. Die Ueberrajchung für 
ihre Kaffe war gewiß nicht angenehm 
'geiwefen, aber fie merfte dem Bruder 
an, wie findblich er vor ihrer Ent- 
|bedfung gebangt habe; dazu verlor der 
Aufenthalt durch) feine Eiferfucht auf 
Herrn von Müller getvih den Ichten 
Reiz. 

| „Wenn ich einmal mwiederfomme,“ 
ion fie nun vor fi) hin, „Jo fann 





ich wie Däumling mweihe Steine auf: 
fefen — überall liegt eine Erinne— 
rung, ein liebes Wort, da3 au3 dem 
Dunfel leuchten wird — und bdiefe 
munderbollen Wochen terden auf- 
feben und mich iwieder fo alüdlich 
machen mie jebt.“ 

Frank Sismondis Kopf beugte ſich 
tief nieder, ſein weißes Haar fiel ihm 
verdeckend über die Stirn. Nie war 
ihr in den Sinn gekommen, daß ſeine 
Haare, ſo früh entfärbt, ſchon an 
je Alter mahnten. Mit einer Erbar: 
mungslofigfeit, die wur die Liebe zu 
jeinem Wnbderen verleiht, fühlte fie, 
daß er ihr durch diefe Gigentümlich- 
feit noch fremder fei. „So alüdlich 
(fühlen Sie fich?" Hatte er nach einer 
ı Weile gefragt. — Uber jie antwortete 
Inicht; fie fah zu den Bergen hinüber, 


|deren Schneegipfel janft gerötet vor | 


einem fahlblauen Himmel dalagen. 
sn feiner Bitterfeit kam ihm die 
Stimmung der Landihaft fühli 
jbor: „Sch würde Lenzgebichte machen, 
Wendula,“ fagte er. 

Sie lächelte unmerflich; weder er 
noch ein anderer hatten die Macht, fie 
‚aus ihrem Iraum zu ermweden: ja, 
| wie fie fich in fchiwärmerifcher Mäd- 
Ichenzeit eine Liebe gedacht hatte, fo 
|mar fie wirklich — nur noch viel — 
| viel fchöner! 

Denn damals mußte ihre Seele 
nichts vom Begehren, noch von ber 
Süßigkeit im heimlichen Drud einer 
Sand, in einer fanft aegebenen und 
\ebenfo ertwiderten Lieblofung — — 


| Nun war fie wieder in dem ftillen, 
altmodiſchen Haus in der abgelegenen 
Gaſſe. Die erſten mühevollen Tage, 


lichkeit zu treffen wußte! Er hob den durch alle Kinderkrankheiten der Er— bis alles gereinigt und in Ordnung 


Kopf und antwortete wichtig. „IH 
muß dic) bitten, Dich nicht in meine 
Ungelegenbeiten zu mifchen.“ 

Mendula lachte hell auf. „Alles. 
mas ich mollte, ift, Dir ıcch etwas 
DOpjt zu bringen — da,“ fie hielt ihn 
eine Upfelfine und einen großen 
Apfel Hin. „Mir fiel ein, dak Dir 
Mutter immer Früchte and Bett Iegte 
— alfo if fie nachher, wenn Deine 
Unaclegenheiten erledigt find.“ 

Sie lachte wieder und ging fort. 
Aber ganz leicht war ihr nicht ums 
Herz. 

Emmerich ſtand mit dem Obſt in 
den Händen hilflos da: ihm war be— 
wußt, wie lächerlich er ſich durch ſein 
Pathos gemacht hatte, wahrſcheinlich 
vor beiden Frauen. 

Aber Lydia trat auf ihn zu und 
umſchlang ihn mit beiden Armen. 
„Wie leid Du mir tuſt! Wärſt Du 
nur erſt aus dieſer Obervormund— 
ſchaft heraus.“ — Er ſeufzte ſchwer: 
wann konnte das ſein? An ein Exa— 
men durfte er noch gar nicht denken, 


denn die Privatſtudien beanſpruchten 
den ganzen Tag; wie oberflächlich er 
aber aud; fie betrieb, daran mahnte 


hr heimlich cine innere Stimme, 


LHdia tröftete ihn. Für jeden An- 
fünger kam ein toter Buntt, an dem 
er jich geftehen mußte, daß er nicht 
pormwärt3 fäme. „Glaube nur an Dich 
felbit und an Deine Künftlertum, 
Erımerih! Außerdem jollft Du näd: 
ften3 wieder bei der Gräfin Wilinsiy 

vortragen — das macht Dich ſchnell 
betannt. Ich begleite Dich natürlich 
—wir wählen ein Melodrama —viel⸗ 
Jeicht Liſzts Leonore — neulich wur- 
deſt Du ſchon unter den beſten mo— 


dernen Reaitatoren aufgezählt.“ 


— 


fahrung hindurch?“ 

Sie verſtand den Unterſinn ſeiner 
Worte wohl und runzelte die Stirn. 
Wäre er das geworden, was ſie von 
ihm erhofft hate, ein Freund, nicht 
ein Verehrer, fie hätte ihm ſagen 
mögen, wie glücklich ſie ſei! — Viel— 
leicht erriet er es. Sie ſtreifte ihn mit 
ſchnellem Blick, er legte auf der Balu— 
ſtrade ihres Altans Negative zum 
Trocknen aus: immer wieder die alte 
Kirche hatte er für Wendula photo— 
graphiert, von allen Seiten und bei 
| Morgen= und Abendbeleuchtung; und 
den Hügel mit den drei Kreuzen, die 
ſich über dem feinen Gitterwerk der 
Baumkronen erhoben. Sie wollte je— 
den Punkt, der ihr gefallen hatte, 
mitnehmen; denn leidenſchaftlich 
hatte ſie ihre Gedanken und Empfin— 
dungen mit den Einzelbildern der 
Landſchaft verquickt. Dort am Bach 
war ihr eingefallen, daß er geſchrie— 
ben habe: „Nie hätte ich geglaubt, daß 
man einen Menfchen fo entbehren 
fann —“ 

Das alte Haus, das fchönfte im 
Drt mit feinen gejchnigten Altanen, 
ben zahlreichen verzierten Fenſtern 
und Läden, erinnerte fie daran, daß 
die „Poit“, das fcheue, Heine Fräu- 
lein, ihr entgegengeeilt fei mit einem 
Brief, in dem e3 hieh: „Meine braun- 
äugige, fühle Norbdeutfche, wie lange 
Toll ich noch warten —? Ych könnte 
binauseilen — id; müßte, ieflen 
Augen aufleuchten, weffen rote Lip- 
pen fich verlangend halb öffnen mür- 
den — Niemand hat einen fo fühen 
Mund mie Sie, Wenbu! Einen 
Mund, den man ewig mit dem eige- 


nen fließen möchie! — aber ich will 


den Zauber nicht brechen, ber uns 


* 


BA, 
* 


war, verfloſſen ſchnell genug! 
Arbeit machte ihr 
Freude, überflüſſig kamen ihr 
zahlreichen Sachen vor, mit denen 
auch ſie allmählich ihr Daſein be— 
ſchwert und die ſie draußen nicht 
einen Moment entbehrt hatte. Sie 
wünſchte ſich, frei zu ſein von all den 
Richtigkeiten, ihre Zeit nur mit dem 
ausfüllen zu fönnen, was fie inter- 
eflierte — ungeduldig räumte fie auf 
und ftäubte ab und vermaß ſich 
troßig, auch nicht an einem Stüd ih- 
rer Kleinen Einrichtung zu hängen. 
UBS dann alles ftand und lag, wie e8 
ihr am bequemften war und die Räu- 
me außfahen, al3 habe fie fie nie ver- 
laffen, überfam fie ein Gefühl ver 
Zroitlofigfeit: Sie jchienen ihr Klam- 
mern und Felleln, die fie nicht zu ih- 
rem Glüd gelangen Tießen. Aber 
Süd war doc nicht an Raum und 
Zeit gebunden oder ließ fich gar von 
materiellen Dingen befiegen — mer 
e3 wollte, fand e3 überall, löfte e3 aus 
feiner Umgebung oder nahm diefe mit 
in den Kauf; weshalb alfo war fie 
ungeduldig und ungerecht gegen un— 
Thuldige und Ieblofe Dinge—? Nein, 
fie lebten, und fie fprachen in einer 
lauten Sprache, die fie biöher nur 
nicht hatte verjtehen wollen. Standven 
fie nicht alle erivartungspoll da und 
fragten: „Weshalb fommt er niht— 
weshalb läßt er Dich warten?“ Sie 
eilte ans Fenfter und ftieh es auf, 
heiß und bange wurde ihr von den 
Ihtwülen Forderungen ringsum. Ein— 
mal Hatte fie fich vermeffen, felbit 
wählen zu wollen — war wirklich fie 
jelbft daß geivefen, die ftolze, bemußte 
Bendbula? Und war nım nicht teiter 
als ein fhmaches Weib, das ficy zit- 
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ternd nach Hingebung fehnte und Litt | begrüßte er jie und erzählte von fei- 
und berzmeifelte, daß er nicht fam, nen Konzerten: aroße Erfolge Hatte 
dem fie ji) und ihre Liebe geben er überall gehabt und troß der zahl- 
wollte? Chrgeiz und Auhmesjucht, reichen Konkurrenten überall und an 
die beiden Faktoren ihres Dafeinz, iedem Abend waren die Säle aus— 
waren vergeſſen. Nichts wollte ſie verkauft geweſen: „So wird man all— 
mehr; ihr wurde bewußt, daß ihr mählich zum Millionär, Wendu — 
Daſein nur noch den Zweck hatte, von jetzt, wo das Geld überflüſſig gewor— 
ihm vollendet zu werden. Mein Gott, den iſt. Früher —“ er brach ab und 
war es denkbar, daß auch ſie dem ge- ſah vor ſich hin. Und Wendula, 
wöhnlichen Frauenſchickſal erlag, dem mehr um ihre Teilnahme zu bezeigen, 
Schickſal, das ihre Mutter, ihre als aus innerem Antrieb, ſagte: „Sie 
Großmutter und all die Frauen vor ſind mir noch immer Ihre Lebens— 
ihnen in unabſehbarer Reihe gebeugt geſchichte ſchuldig, Frank. Ich kenne 
hatte? Jenen war es etwas Selbſt- ſie nur bruchſtückweiſe — 
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berjtändliches, das fie mit naiver Ge- 
duld trugen, in ihr baumte fich alles 
auf — nein, au) da3 Heute nicht 
mehr. 

Schmerzlihft empfand fie, dak fie 
weder Irob noch GSelbitveradjtung 


„— und bezweifle fie fehon in 
idiefen Fragmenten,“ warf er lächelnd 
ein, „Haben Sie nicht behauptet, e& 
Ifehiene Ihnen unmöglich, dah ein 
|Menfch heutzutage nicht feine Ub- 


|tammung entdeden könne, weder den 


befaß. Nichts war in ihr als Spans | HYrt noch das genaue Datum feiner 
nung und Sehnfugt, Die nur ber |Gehurt, weder feine Eltern noch fei- 
Mann ihrer Liebe auslöfen konnte. |nen wahren Namen? Und doc) ift e& 
Er hatte um Tag und Stunde ihrer |fo: Iroß jahrelanger Bemühungen 
Ankunft gewußt — weshalb follte er | Habe ich nicht den geringften Anhalts- 


nicht am Bahnhof fein, wie e& jonjt 


feine Gewohnheit gewejen war? — | 


Sie hatte Fich Iange fuchend umge- 
ſchaut, ehe ſie 
ihren Handkoffer übergab — ihre 
Skier trug ſie ſelbſt — käme er noch, 
ſo würde er ſie in der Menge dadurch 
leichter bemerken. Dann fiel ihr ein, 
er könnte den Bahnhof verwechſelt 


und ſtatt am Starnberger, auf dem 


ihr Zug eingelaufen war, am Haupt— 
bahnhof gewartet haben. Sie machte 
po Heinen Umteg dorthin. Freilich, 
unwahrieinlich war diefe Annahme, 
denn niemand fonnte genauer und 
präzifer fein al3 Doktor Bad. Sie 
fand ihn auch nicht. Allein fuhr fie 
heim, mit jteigender Unruhe in der 
Seele: denn wenn er dort wäre, ihr 
ein Willfommen bieten wollte ohne 
fremde Blife — würde er nicht jo- 
fort wiffen, mas ja fchon ihre Briefe 
verraten haben mußten, daß fie nun 
fein geworden fei — fein ohne Be- 


Während fie fi nun zum Feniter 
hinauslehnte, fah fie fich jelbft noch 
einmal aus dem Wagen fteigen und 
mit raſchem Blick die Fenſterläden 
muſtern — wäre er im Zimmer ge— 
weſen, wie ſo oft ſchon von ihrer 
Wirtin hineingelaſſen, er hätte die 
Ungeduld in ihren Augen erkennen 
müſſen. — Aber zum Glück, wie ſie 
ſich noch heute mit ſpöttiſchem Lächeln 
tröſtete, waren die Läden geſchloſſen 





einem Gepäckträger | 


denken und ohne Widerjtand mehr ?— | 


puntt erhalten fünnen, ch weiß nur, 
daß ich ala Kind von einem Land ins 
andere gejchleppt wurde, bald nad 
Stalien und Franfreich, bald in die 
Schweiz oder nad) Sfandinapdien — 
nie nach England, trogdem die mid) 
| begleitenden Berfonen nur engliſch 
Ipradhen. Ich machte mir feine Ge- 
\danfen über mein jeltjames Leben, 
wohl meil ich e3 nicht anders gewohnt 
war; erjt al3 ich auf eine Schule nad) 
Norddeutſchland gegeben wurde, 
lernte ich vergleichen — und nachden— 
ken. Ich drang in den Vormund, 
durch deſſenHände meineErziehungs— 
gelder floſſen; er ſagte, ihn bänge ein 
Eid — übrigens ftarb er, ehe ich noch 
erwachfen war. Num zahlte man auf 
einer Bank für mich ein, bis ich ohne 
nähere Aufflärung jede mweitere An 
nahme verweigerte. Mit dem eriten 
Geld, das ih mir durch Stunden 
geben verdient hatte, reilte ich nad) 
England und juchte alle Spuren nad) 
— fpäter in Stalien. Ih Tor! Ich 
lebte in dem Wahn, ein unglüdliches 
Verhängnis hielte mich meine Eltern 
fern — ad) und welch ein Abgrund 
der Verzweiflung war in mir, als 
mir bewußt wurde, daß fie Jich nicht 
von mir finden lalfen wollten oder 
durften! Ich gab die Suche auf; und 
al3 ich meine Frau fand, hielt ich 
eine Zeitlang das Leben für leben3- 
wert. ch munderte nich auch nicht, 





daß fie mit den kleinen Einnahmen 
fo mufterhaft zu mirtjchaften ver= 
fände — unfere Wohnung murbe 
Blume fand fie vor. Sie hatte die immer reicher an hübjchen foliden 
Zähne zufammengebiffen — fpielte | Möbeln, mein Bücherfchrant füllte 
er mit ihr wie einft — mar er fich |fich wie dur; Zauberei — ich mar 
nicht auch durch die Zrennung be- Iftol3 auf mein Verdienft und ebenfo 
mußt geivorden, daß fie jich mehrauf ihre Gabe, e3 zu verwerten. Da 
waren al3 Kameraden oder Freunde | fand ich eines Iaged zufällig ein 
oder von vorübergehendem Raufh | Chedbuc auf dem Schreibtifch mei- 
zujammengeführte Liebende? Er ner Frau, außgefertigt auf diefelbe 
fühlte fo qut wie fie, daß eine jtarke, |Yanf, die einft jährlich beftimmte 
große, heilige Liebe in ihnen beiden | Summen für mich ausgezahlt hatte 
flammte. Vielleicht fämpfte er einen — mit einem Schlaa erkannte ich, 
legten Kampf gegen diefe Erfennt= | woher unfer wachlender Mohlftand 
nis, die feinen Hocdhmut verlegen | ftammte, wen ich Bequemlichkeit und 
mußte. Al3 aber bie Tage vergingen, | Sorglofigfeit verdankte: jenen Elen- 
Ihmolzen Zorn und Enttäufdhung | den, Feigen, die fich nicht zu mir bes 
und tiefer Gram überfiel fie. Da- |fennen wollten! Sch machte meiner 
mal3, als er in fpäter Nacht bei ihr | rau feine Szene, aber von heut’ auf 
Einlaß begehrte, hatte fie jich ihm | morgen verkaufte ich jedes Stüd, das 
entzogen, weil fie fühlte, da ihn nur | wir befaßen und gab da3 Geld den 
ihr Befit lodte; jet mo fie meinte, Armen. Aermer denn je fahen mir 
aud) ihre Seele fei ihm Tiebgeiworben, |auf der Straße. Aber unfer größtes 
überließ er fie fich felbft — vielleicht | Unglücd war ein andered: Das Ge- 
bereit3 in ein neues Abenteuer ber- heimnis zwiſchen uns. Wie ich auch 
ftridt — — Uber jelbft wenn eine | Hat und flehte und drohte: mit feinem 
Andere momentan feine Sinne fel= | Wort geftand fie, tie fie zur Kennts 
jelte, hatte er nicht ihr fein Herz ge: |nis des für mich eröffneten Kontos 
geben —? .  jgefommen fei, ebenfo wenig, wen fie 
Sie holte den Schlüffel aus feinen Fon Geber vermute. &3 war, al3 feien 
Derjteden und fchloß ben Wanb- | ihre Lippen verfiegelt — fie ließ ſich 
Ihrant auf: dort, in der Kaffette, |nicht auf das geringite Geftänbnis 
lagen die Briefe, die ihr ein Evans | ein, Heute mweik ich, daß fie hoffte, 
gelium geivorben waren, denn fie ent | mich umzuftimmen oder durch die 
hüllten ihr von Zeile zu Zeile die |Mot gefügiger zu machen und daß fie 
wachjende Liebe des Mannes. Sie |pas, was fie genommen hatte, nicht 
las und blätterte Bin und ber und | verlieren wollte. Sie mag aus Liebe 
Ichob doc} jeden Bogen wieder in den zu mir gefchtviegen haben — ich fah 
Umfhlag zurüd — denn feiner |im ihrem Schweigen nur ein Kom 
durfte verloren gehen, zufammen erft | pfott mit meinen Feinden; und daB 
ergaben fie einen Harmonijchen | Gefühl, dak fie au mir unverftänd- 
Altord — — Das Yenfter verduns |fichen Motiven handle, erbitterte mich 
telte jih, Wendula blidte zerjtreut | mehr und mehr. Ich war frankhaft 
auf: Frant Sismondi ftand vor dem | gereizt, ich gebe e3 zu — und fie, vor 
geöffneten Flügel und jah ernitaft | Rummer darüber, daß ich mir nicht 
zu ihr hinein.  „|pie Mühe gäbe, fie zu verjtehen, ent= 
‚Kommen Sie nur, fommen Sie,“ | fremdete fi) mir vollftändig. So ha- 
tief fie und konnte eS nicht ändern, | hen jene mir nicht nur meine Jugend 
daß ihr ein Alp von ber Bruft fiel: |perborben, auch mein Glüd Haben fie 
aber mit jemand reden, der tödlichen |.gemorbet — denn eines Tages hatte 
Einfamteit entgegen, in der ihre Her= | fich meine Frau vergiftet. Auf einem 
zensnot jJich zu bitterften Qualen | Setteichen ftand, fie wolle nicht, daß 
auswuchs, das erfdien ihr im Au=| unfere Liebe Iangfam verblute”. 
genblid wirklich wie eine Erlöfung. Wenbula heb ven Kopf und blidte 
Dhne jede Empfinblichkeit, daß jie 
ſtillſchweigend zurückgekommen ſei, (Fortſetzung auf Seite 7.) 


geweſen, ebenſo die Tür und nicht ein 
Zeichen, weder einen Brief noch eine 
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Noman von Lothar 


Bel Ger] fer] | aefımden Haben, wenn nicht ein zu- | welches ſicherlich 


(4. Fortſehung.)— 
Neuntes Kapitel. 
Nur wie im Traume noch vernahm 


Hertha das Zufallen der Tür und den des Trotzes die Herrſchaft über jede 


Klang des feſten Mannesſchrittes, der 
ſich langſam entfernte. Kaum fünf 
Minuten hatte ihre Unterredung mit 
Werner Flemming gedauert, dieſe 
inhaltsſchwere Unterredung, der ſie 
mit tötlichem Bangen entgegengeſehen 
hatte, und die ſo ganz anders verlau— 
fen war, als ſie es ſich während der 
letzten vierundzwanzig Stunden tau— 
ſendmal mit klopfendem Herzen aus— 
gemalt. Noch immer ſah ſie ihn vor 
ſich ſtehen in ſeiner feſten Haltung 
und mit ſeinem ernſten, bleichen, doch 
ſcheinbar unbewegten Geſicht; noch 
immer glaubte ſie den gedämpften 


Klang ſeiner ruhigen Stimme zu hö— 
ren, und die Worte, die er geſprochen, 
tönten ihr im Ohre nach, daß es ihr 
war, als würde ſie ſie hinfort nie 


| 
| 
mehr vergefjen können. 
| 


Meder eine Frage noch einen Vor: 
mwurf hatte er für fie gehabt, und von 
ihrer Trennung mar bon vornherein 
die Rebe aemweien wie von etwas 
Selbſtverſtändlichem, das jeit Tangem 
unberrüdbar feltftehe. Yon al’ den 
vielen Dingen, die fie ihm noch hatte 
fagen mollen, hatte fie in ber Be- 
ftürzung, in welche feine unerwartete 
Haltung fie verfegt, nicht ein einziges 
porbringen fünnen. Sie war darauf 
borbereitet geiwelen, fich zu verteibi- 
gen, wenn er ihr mit heftiger An= 
flage gegenüber aetreten wäre, und 
fie hätte ich vieleicht bi3 zu gemütig- 
fter Bitte erniedriat, wenn er willen 
gemwelen wäre, ihr zu bermweigern, mas 
fie von ihm begehrt; Angeficht3 die- 
fer fteinernen Ruhe aber hatten all’ 
ihre Vorfäbe fie im Stich aelafien, 
und fchweigend, mit gejenttem 
Haupte hatte fie wie eine Verurteilte 
angehört, wa3 er ihr jet noch gefagt 
hatte: E3 folle vor den Augen ber 
Melt fein Schatten eines häßlichen 
Berbachtes auf fie fallen; feine böfe 
Zunge joe Anlaß zu müßigem Ge- 


. z 


Brenlendorf, 


zu erfüllen, war für einen Moment 
bon neuem in? Wanfen geraten. 
seht aber, da fie wieder allein war, 
geivann mehr und mehr eine Reaung 
andere Empfindung in ibrem Innern. | 
Mit jener Ungerechtigkeit, der gerade 
das weibliche Herz fo leicht zugäng= 
lich it, jagte fie fih, dak die allzu 
willfähriae Art, in welcher Werner | 
auf ihre Wünfche eingegangen ar, 
fajt eine Beleidigung für fie bebeute, | 





und dah e3 wohl überhaupt faum |“ 


einer Redtfertiaung ihres Entfchluf: | 
fes bedurft hätte dem Manne gegen 
über, der jie jebt jo fampflos und | 
gelalfen aufgeben fonnte. | 

Co vermochte fie mit ungleich ard- | 
berer Nude, als fie fich deren nod) | 


Sonntagpoſt, 


* 


Chicago, 


Sonntag, den 25. 

ihm auf dem Boden. Auf die Arm— 
lehnen ſeines Krankenſtuhles geſtützt, 
machte er einen ſchwachen Verſuch, 


kein Zurück mehr für ſie gab, und 
daß ſie durch das bereits Geſchehene 
unerbittlich auch zu der letzten ent- ſich zu erheben, obwohl er ja gut ge— 
ſcheidenden Tat gezwungen war, nug wußte, daß die Lähmung der 
würde Hertha vielleicht noch in wei- unteren Körperhälfte ihm das Auf— 
terem ftundenlangem Ringen nicht ſtehen nur mit fremder Hilfe ermög— 
den Mut zu ihrem ſchweren Gange lichte. Mit einem kleinen Lächeln, 
verbindlich und 
freudig erſcheinen ſollte, während es 
in Wahrheit dem gelben, hageren 


fälliger äußerer Umſtand ihrem 
Schwanken plötzlich ein Ende gemacht 
hätte. 


Unter den Klängen des Chopin- mütigen Ausdruck gab, ſagte er denn 


ſchen Trauermarſches kam ein Lei- auch: „Verzeihen Sie mir, mein gnä— 


chenzug die Straße herauf. Æine diges Fräulein, wenn dieſe traurige 
Kompagnie Soldaten marſchierte Hilfloſigkeit mich nötigt, ſihen zu 
hinter der Militärkapelle an der bleiben, und geſtatten Sie mir, Sie 
Spitze, Offiziere ſchritten rechts und aus dankbarſtem Herzen willkommen 


links neben dem offenen Leichenwagen zu heißen. Die Güte, welche Eie ge- 


daher, und auf dem blumengeſchmück— Igen mid an den Tag legen, Fünnte 
ten Sarg laq ein Helın und ein De: | mich wahrhaft befhäimen, wenn id; 
gen. mid) nicht darauf berufen dürfte, daß 
Für einen Monient fühlte fich Her: |die Armen und Elenden ein Anrecht 
tha bei diefem Anblid von fo furcht- |auf die Großmut der Glüdlichen ha- 
barem Echreden durdhgudt, daß ihr | ben.“ 

Herzichlaa ftodie; aber auch dann | Er Hatte mit einlaberder Hund 
noch, als fie fich nach kurzer Ueber- | bewegung auf das kleine Sofa gedeu= 
fegung gefagt hatte, daß der, welchen |tet, da mit feinem fchreiend bunten 
man dort zu ©rabe geleitete, unmög= |und feinesiwegd mehr aanz fauberen 


Geficht nur einen unbefchreiblich meh: | 


vor einer halben Stunde fähig gehals | fi Erwin v. Hersborff fein könne, 
ten hätte, ihre Iehten Vorbereitungen | pfieb die Empfindung in ihr zurüd, 


| Heberzuge von geblüimtem Stattun ge= 
tabezu beleidigend auf Hertha3 Auge 


Iprechen!” hat Hertha, die eine Herz 


abfehung Werners in diefem Augen 
bit und gerade auß Hersborffs 
Munde überaus peinigend empfand, 
„Laften Sie mich vielmehr nach hs 
rem Befinden fragen und nad dem 
Entſchlüſſen, welche Sie inzwiſchen 
für Ihre Zukunft gefaßt haben.“ 

| „gie meine Zufunft?“ mieber« 
holte er, indem er zugleich wie zu 
(einer abmwebhrenden Bewegung bie 
Hand erhob. „Sch will das Klagelied 
nicht ned einmal anitimmen, das 
Sie leider bei unferer erften Begeg= 
mung bald wider meinen Willen von 
mir vernommen haben, aber e3 wäre 
\deh aar zu lächerlich, wenn ich mie 
|in meinem gegenwärtigen Zuftande 
aus bloßer Urtigkeit den Anfchein 
ıgeben wollte, al3 trüge ich mich noch 
Imit Hoffnungen und Gedanken für 
|die Zufunft.“ 

„Rein, nein,“ fiel ihm Hertha ha= 
itig ins Wort, „nicht aus Wrtigfeik 
ITolfen Sie mir irgend etwas jagen, 
ſondern Sie follen ganz aufrichtig 
gegen mich jein. Ich — ich nehme 
|biefeicht einen märmeren Anteil am 
Ihrem Geſchick als fonjt irgend je= 
mand, und ich möchte daraum aud), 





für das Berlaffen des Haufes zu 
treffen, das ihr feit jo vielen Mona= 
ten eine zweite Heimat geworden tar. 
Die Dienftboten mußten bereit3 bon 
Merner injtruiert worden jein, denn 
die Zofe fam, um freiwillig ihre Hilfe 
keim Einpaden anzubieten, da ja das 
gnädige Fräulein eine Kleine Reife 
unternehmen wolle. Die Leute hatten 
offenbar nicht den geringften Arg- 
wohn, und wenn ihr Herz minder von 
Ichmerzlicher Bitterfeit erfüllt aetve- 
fen iwäre, hätte Hertha wohl etwas 
mie Dankbarkeit empfinden müflen 
für die zartfühlende und umfichtige 
Urt, in welcher ihr ehemaliger Ber- 
lobter ihrem Auszuge alles Peini- 
gende und Bedrüdende zu nehmen ge- 
mußt hatte. 

Um den Anichein einer Abreife 
aufrecst zu erhalten, fuhr fie mit 
einem Koffer in der Richtuna nad) 


fi) Durch ihr mutlofes Zaubern eines 
neuen Unrechts jchuldig gemacht zu 
haben, teeil ja vielleicht auch die Les 
bensjtunben besjenigen fchon gezählt 
waren, in deffen Dajein durch ihre 
Entfagung ein letter Sonnenidim- 


: : : ‚9 daß Sie mich nicht über Khre Abfich- 
an Ben a = > Iten täufchen. Sie fpragien davon, 
Stuhl welcher dem Kranken näher re nn ar auf bem 

. Pr : |Xande nehmen wollten —” 
var und ermwiderte, noch einmal a Jal Es fit da ein Doktor in Jo⸗ 
ihren Mut zufammennehmend, Ieife: |, 4; ©? I Da em voltor m 5 


1 


„Ich fagte Ihnen ja bei unferer eriten hanisthal, der die wahrjcheinlidh et« 


mer hatte geworfen werben follen. 
Und nit nur zu einer erniten 
Mahnuna, fondern au zu einem 
munderfamen Troft wurde ihr ber be- 
deutungspolle Zufall, welcher diefen 
Irauerzug gerade jebt an ihrem Fyen- 
fter vorüber geführt hatte. Hertha 
war eine Jeidenfchaftlihde Mufil- 
freundin; fie hatte diefen Chopinfchen | einem Menfchen gefchadet,” verficherte 
Marie Thon unzählige Male felber |er, fie mit leuchtenden Bliden an- 
geipielt und in Konzertjälen fpielen |jehend; „wenn e3 überhaupt noch et= 
hören; aber noch niemals hatte er | mas gäbe, das mich gefund zu machen 
eine ähnliche Wirkung auf fie geübt, |vermöchte, jo wären e3 allein Leber- 


Begegnung, Herr dv. Hersborff, daf 
ih den Wunjch hätte, Sie noch ein- 
mal zu jprechen, und ich darf darum 
wohl vorausfeßen, daß Ihnen mein 
\Belfuh nicht ganz unerwartet ilt. 
| Uber e3 ijt Ihnen doch nicht etwa ver⸗ 
boten, Beſuche zu empfangen?“ 





als in dieſen unvergeßlichen Augen- raſchungen von dieſer Art. Und, ehr= | 


blicken. Machten die dumpfen Toten- lich geſprochen, mein Fräulein: eine 
glockenklänge, mit denen er wie mit Ueberraſchung iſt es trotz der tröſtli— 


„Die Freude hat noch niemals 


was kargen Erträgniſſe ſeiner Praxis 
damit zu vermehren ſucht, daß er 
zwei oder drei Penſionäre aufnimmt. 
Nach meinen Erkundigungen werde 
ich mich dort in der erheiternden Ge— 
ſellſchaft eines unheilbaren, aber 
harmloſen Gemütskranken und eines 
Rückenmarksleidenden befinden. Die 
Ausficht ijt nicht eben verlodend, aber 
ich hatte feine große Auswahl und 
‚durfte mich nicht für den angenehm= 
'jten, fonbern nur für den mohlfeil» 
‚ften Aufenthaltsort entfcheiben.“ 

„Sie werden nicht dorthin gehen!” 
'erflärte Hertha mit Entjchievenbeit. 
„Ein Leben, wie es Sie aller Wahr- 


dem Bahnhofe Davon; aber unterivegS | dem fchmerzpollen Stühnen einer |chen Verheikung, mit welcher Sie |Iheinlichkeit nach in folcher, Um 


ließ fie den Kutfcher halten und be- 


hoffnungslofen Verzweiflung ein= | mich nach unjerem Wiederfehen ent- 


'gebung erwartete, fünnten Sie ja uit« 


zeichnete ihm die Wohnung der ver= |feßte, fie bis ins innerfte Herz er= |ließen. Nicht, daß ich an Ihrem edel- möglich ertragen.“ 


witweten Majorin dv. Schiwind, einer 


Ihhauern, To fühlte fie fi um fo |mütigen Willen gezmeifelt hätte, fie 


| „9, ich bin nicht mehr jo an 


älteren Dame, mit welcher fie Jon | wunderfamer durdhftrömt vom jener |zu erfüllen — aber ich weiß ja, daß Iprucispoll, Fräulein Hertha! Cie 
zu Lebzeiten ihres Vaters belannt |Himmliich troftollen Melodie, die! Sie nicht ganz unabhängia, daß Sie |Tehen, da ich aud) hier nicht gerade 


und befreundet gewefen war, al3 daS 
Ziel der Fahrt. Frau p. Schwind 
unterhielt eine PBenfion für Damen 


tede auf ihre Koften finden. E3 fei|der höheren Stände, und Hertha 


dafür aeforat, daß die Auflöfung des 
Verlöbniffes, die ja fein Geheimnis 


bleiben fönne, den Leuten als etwas |Tangen Erklärungen und Erzählun- 
ganz Begreifliches und Naheliegendes | 
erfcheinen werde, ohne baf irgend je- | 


mand darauf verfiele, nah einem 
Berfchulden auf ihrer Seite zu fuchen. 
Aber e3 jei troßdem in ihrem eigenen 
Sintereffe vielleicht ratfam, daß fie 
diefe Stadt, an die fich für fie Hin- 
fort ja nur noch peinliche Erinne= 
rungen Inüpfen fünnten, bald ber: | 
lafje und dab fie ihre Vereiniqung | 
mit Erwin v. Heräborff an einem | 
anderen Drte vollziehe. Ihr bei dem 
Haufe Flemming beponiertes Ber- 
mögen jei jeberzeit zu ibrer Ber- 
füqung, und im Namen feines Vater? 
fchlage er ihr vor, einen Rechtsanwalt 
zu bezeichnen, mit welchem biefe ge: | 
Thäftlichen Angelegenheiten alsbald | 
ins Reine aebracht werden könnten. 


wuhie, dab fie dort jederzeit Huf-) 


plöblich iwie der fühe, verheigunge- genötigt find, aud) auf bie Anjcau- 
volle Gelang eines Enaelächores die ungen und Meinungen Anderer Rüd- 
düfteren Iirauerflagen unterbricht, |Ticht zu nehmen —“ 

um fie allmälig ganz zum Schweigen! „Sie irren fi, Herr v. Her3- 


|fürftlich untergebracht bin, und menu 
es wirklich unertäglich werben follte 
—nun, dann ſchließ ich die Rechnung, 
bei der ja doch kein Gewinn mehr ſür 


nahme finden mwürbe, ohne erft zu |ftand Hertha da, und Tränen zitter- 
ten an ihren Wimpern, während fie 
er Tat | dem Zuge nachblidte, in welchem man 
machte bie alte Dame zwar ein höch- | vielleicht auch ein junges, hoffnungs- 
(ich erftauntes Gefiht; aber ba fie |nolles Leben zu feiner lebten Ruhe 
Tab, daß das junge Mädchen zu aus |Fiihrte. 

führlien Mitteilungen nicht aufger | Ihr eigenes Leid und ihre eigenen 
legt war, enthielt fie fich mit freund | Kämpfe, in denen fie noch foeben faft 
licjer Aurüdhaltung jeder neugieri= | Hatte verzagen wollen, fie hatten im 
gen Frage und gab ihr das beite | ngeficht des Todes und unter der 
Stübchen, über weldes fie in ihrem |jänftigenden Wirkung jener Mufit 
feinen, traulichen Haufe verfügte. |faft al? ihre ſchmerzliche Bitterkeit 

Mehrere Stunden lang faß Hertha | verloren, 

dort am Feniter, ohne dah fie fih| ALS draufen die leßten Töne be3 
tarf genug gefühlt hätte, nun auch) | Trauermarfches undeutlih im ber 
ben lebten, entfcheidenden Schritt zu |Tyerne berzitterten, tleidete fich Her- 
tun, ohne welchen das, wa3 fie bisher |tha ohne mweitere® Zaubern und Be— 
vollbracht, nur eine zwedlofe Tat ge= | denfen zum Ausgehen an und fuchte 
mejen märe. Noch war ihr Herz zu |da8 Haus auf, in melchem Erwin 
fehr von, mwiberftreitenden Empfin- | Wohnung genommen hatte, E3 war 
dungen beivent, ala daß fie das volle 


gen genötigt zu fein. Syn der Tat 


Mit aefalteten Händen | dorff,“ 


zu bringen. unterbrach ihn Hertha mit | mich herausfommen fann, eben um 
‚tapferem Entjchluß. „Ih bin ganz |ein Geringes früher ab. Jedenfalls 
| unabhängig, und niemand hat ein wird Sohannisthal die Iegte Station 
‚Recht, mir meine Handlungen vorzu= | auf meinem Paſſionswege ſein, das 
ſchreiben. Ich — ich bin nicht mehr habe ich mir ſelber feierlich gelobt.“ 
die Verlobie Werner Flemmings, wie Hertha wurde bleich. ‚ Und wanun — 
Sie jedenfalls vorausfetzen.“ wann gedachten Sie dahin überzuſie— 
Hersdorff verriet dieſer Neuigkeit deln?“ fragte ſie mit gepreßter 
gegenüber ebenſo wenig durch irgend Stimme. 
ein- ungejchidtes Wort feine Ueber-| „Morgen nachmittag, fo bald ber 
Itafehung, al3 er e3 bei der für ihn | Rranfenmwärter, ber mich ‚begleiten 
(jedenfalls nicht minder unerivarteten |muß, frei geivorben jein wird. Der 


inod) nicht die Gattn feines ehemali- er Jich mir leiver nicht früher zur 
‚gen freundes geivorben fei. Uber ben | Verfügung jtellen könne, meil das 
Ausdrud feines Gefiht3 und die Ableben des Palienten, mit bejien 
|ftumme, berebte Sprache feiner Augen | Pflege er augenblidlich bejhäftigt ift, 
bermochte er doch noch weniger zu be= |Tich über Erivarten verzögert. In dent 
\berrjchen, al3 bei jenem Anlaß, und |naiven Bedauern des wackeren Men— 
\als Hertha jeßt diefe freudig auf- Then über bie unberantiwortliche Zü= 
blitzenden, 





Erkenntnis getan hatte, daß Hertha Mann hat mir heute geſchrieben, daß 


durchdringend ſcharfen higkeit ſeines Pflegebefohlenen war 


ein Hotel garni, deſſen beſcheidener Augen auf ſich gerichtet ſah, fühlte etwas wahrhaft herzerquickend Tröſt- 


en je L = * * F ir 
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Dann bate er fie noch gebeten, 
über feine Dienfte und über bdiejent- 
gen be3 Hausperfonal? ganz nad ih- 
rem Belieben zu verfügen, und er 
hatte ihr, jchon halb gegen die Tür 
bin aemweirdet, Glüd und Frieden für 
ihr fünftiaes Leben gemünfcht. 


Um ein Oeringes leifer war feine 
Stimme wohl bei diefem Wunfche ge: 
mworben und zulekt jogar ein wenig 
undeutlich, twie wenn ihn ein frember 
Gegenftand in der Kehle fähe; aber 
Hertha hatte doch feinen Anlaß ge- 
babt, diefe Erfcheinung als ein An- 
zeichen tiefer feelifcher Bervegung zu 
deuten, denn in feinem Geficht Hatte 
fih ja feine Linie verändert, und auch 
der Abjchiebsgruß, mit welchem er 
fchließlich gegangen war, hatte wieder 
ganz den höflich Fühlen Klang feiner 
eriten Worte aehabt. 

Run hatte jidh die Tür Hinter ihm 
geichlojien, und alles, was ihr nod 
fo fchwer auf der Geele lag, alles, 
maß et hatte erfahren follen, um ihre 
Handlungsweife ganz zu verjtehen, e& 
war unausgeſprochen geblieben. Vor⸗ 
bin bei feinem Eintritt hatte ſich ihr 
Herz Trampfhait zufammengezogen 
Vagumppnote Mit, mit weißen, fi 
getoillt war, ihre vermeintliche Pflicht 


— 2 heroiſches 
don ih annehmen [of —* 
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Vertrauen in ihren Mut und ihre 
Standhaftigfeit hätte zurüdgewinnen | 
können. Die fchwerjten Augenblide 
ftanden ihr ja noch bevor, und fie 
fürdhtete, daß bei dem Anblid des 
unglüdlichen Kranten, dem fie ihr 
Glüd und ihre Jugend zum Opfer 
bringen wollte, all’ diefe fünftlich er= 
ziwungene Tapferkeit der Entfaaung 
fie mit einem Male im Stich Iafien 
möchte. 

Und do durfte ihrer Weberzeu: 
gung nad nicht um einen einzigen 
Iag aufgefhoben werben, was jebt 
noch zu bollbringen war. Der Ge- 
danfe, daß Hersborff ihr Opfer ver- 
fchmähen, daß er ihr großmütiges 
Gefchent zurüdmweifen fönnte, kam 
ihr bei all’ ihren bangen Ermwäaun- 
gen und Smeifeln jeltfamermeife nicht 
ein einzige Mal. Sie hatte den Ent- 
ſchluß, welchen fie fich nach furdht- 
barem Kampfe abaerungen, in bem- 
felben Augenblid, da er in ihrer Seele 
feitftand, auch bereit3 als eine voll- 
zogene Zatfache angefehen, und die 
Ueberzeugung von ber unerläßlichen 
Notwendigkeit diefer Sühne hatte fo 
ganz Belik von ihr ergriffen, daß fie 


g: nicht eine wie brutale 
elbftfucht fie bei dem Manne vor- 


e. 
“nn ee u et 


Charakter fich fchon in feiner äußes |Tie fich von einer Empfindung der | 
ren Erjcheinung auaenfällig offen- | Bangigkeit befchlichen, die da Wort, | 
arte. Eine verdroffene Magd unter= | welches fie noch hatte hinzufügen | 


fiches für mich; denn ungefähr ebenfo , 


werden ja ficherli auch die braven 
Seelen denen, welche dazu berufen | 


gewaltigen ¶ Ueberraſchung 
‚Händen entfallen, benn ed lag neben 


nahm es, den VBefuch, welchen fie mit 
ziemlich mißtrauiſchen Blicken be— 
trachtete, bei dem Kranken zu melden, 
und kehrte alsbald mit der Erklärung 
zurück, daß der Herr Leutnant ſich 


wollen, auf ihren Lippen erſterben ſind, mir die lehten Liebesdienſte zu 


erweiſen.“ 
„Nein!“ fagte Hertha, 


machte. 
So gab es ſtatt der Erklärung, die 


führen wollen, wieder wie bei ihrer Sie dürfen künftig keine Liebesdienſte 


glücklich ſchätze, das gnädige Fräulein erſten Unterredung ein peinliches mehr von bezahlten Perſonen emp— 


empfangen zu dürfen. 


Schweigen, bis Hersdorff mit ge— fangen. Die troftlofe Stimmung, in 


Klopfenden Herzens zwar, doch dämpfter Stimme und in einem welcher Sie ſich befinden, iſt viel ge— 


feſt entſchloſſſen, jeder neuen An— 
wandlung des Zagens und der 
Schwäche mutigen Widerſtand ent— 
gegen zu ſetzen, betrat Hertha das 
Zimmer, deſſen Tür ihr von dem 
Mädchen bezeichnet worden war. Es 
mar fo fahl und bürftig, fo unbehag- 
ih in dem jchablonenhaften Gaft- 
hofscharakter feiner Ausftattung, daß 
die bermöhnte Generalätochter dar= 
über erfchraf und fich aufß neue von 
jenem tiefen Mitleid ergriffen fühlte, 
das bei dem MWiederfehen mit bem 
unglüdlichen jungen Offizier die erfte 
Anregung gegegeben hatte zu ihrem 
folgenſchweren Eniſchluß. 

Erwin v. Hersdorff war allein. 
Er mußte bei der Meldung des Mäd- 
hens in einer Zeitung gelefen haben, 
und vielleicht war das Blatt in der 

feinen 


Bun ae 
——— 


freundſchaftlich warm 


flingenben | fährlicher für Sie, ala |hre Kranf- 
Zone jagte: „ES jteht mir nicht zu, ‚heit, und Sie würden diejer Stim= 
Fräulein Hertha, Sie nach dem be mung nicht Herr 


beitimmt Hat, fich frei zu machen; |niffen weiter Teben follten.“ 
aber ich glaube auch ohne diefe Kennt | Er lieh fie nicht erfennen, ob er bie 
nis die Ueberzeugung aussprechen zu 
dürfen, daß Sie recht getan haben. |ren Worten lag, 
Nie waren zwei Naturen weniger ba= |glänzten nod) heller denn zubor, ald 
für gefhaffen, die innigite Vereini= |er erividerte: „Vielleicht haben Sie 
gung einzugehen, al3 Sie und Wer: jrecht, Fräulein Hertha, aber e3 ifl 
ner. Mein Freund hat gewiß mandhe | eben leider fein Arzt imflande, mid 
portreffliche Charaktereigenfchaft und |da3 Heilmittel zu verfchreiben, von 


ich ziveifle gar nicht, daß er ein Mäbd- | dem Sie fich eine fo gute Wirkung - 


chen aus feiner bürgerlichen Sphäre |verfprechen. E3 gibt niemanden, ber 
recht glüdlich machen fünnte. Wie aus Liebe oder aus Freundichaft obeg 
aber durfte er jemals daran denen, |auch nur aus Mitleid für mic täte, 
feine Anfprüche bis zu Ahnen zu er= | was jene quten Seelen mit mehr oder 
heben, wie fonnie er hoffen, einem |iwmeniger offenfunbigem Widerwillen 
Geifte von der Art des Ahrigen Ge- um de3 lieben Vorteils willen für 
nüge zu tun?“ mich tun.” 

„Laffen Sie uns nicht von Im | „Doc — «3 gibt Jemanden, Here 


| indem fie ; 
ſie ſo fchnell ala möglich hatte herbei- |Tich von ihrem Stuhle erhob, „denn | 


werden fönnen, ; 
fonderen Anlaß zu fragen, der Sie | wenn Sie in den biäherigen Verhält- : 


|Berbeiung begriffen habe, bie in ih 
nur feine Augen - 


— 
— 
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v. Hersdorff,“ tlang es kaum ver— 
nehmlich von ihren Lippen und ſie 
haite dabei die Empfindung, als ob 
ihr bei jedem weiteren Worte der 
Riicm verfagen müßte. „Wollen Sie 
mic zu Khrer Pfleaerin annehmen?“ 

„Kertha!” jchrie er auf, und piel- 
Kricht würde fie nod) in diefem Mo- 
tt zurüdgejchredt fein, vor der 
B::öte ihres Opfers, wenn fie ftatt 
rs den verfchliffenen Teppich zu ih- 
Yes Füßen in fein Geliht geblidt 
Bäre, in dies abgezehrte, blutlofe 
sr inkengeficht, deifen Vermüftung 
shi entjehlicher zutage treten Fonnte, 
s413 mit diefem Ausdruck eines mild 
Teidenfchaftlihen Begehrens, ber jebt 
die erichlafften Züge verzerrte. 

Aber Hertha fah nicht zu ihm auf, 
weil fie gut genug fühlte, wie ber ge- 
ringfügigfte Umſtand 
mürde, ihre Faffung zufammenbre- 
chen zu laffen, und Hersborff be= 
zwang fchon in der nächiten Sekunde 
Die verzehrende Glut, iwelche bei ber 
Voritellung, das herrliche Geichöpf 
zu gewinnen, heiß wie in den Tagen 
v Gefundheit fein Blut entzündet 

atte. 

„Uus jedem anderen Munde würbe 
mir eine folhe Frage nur wie grau: 
famer Hohn flingen,“ fügte er ruhi- 
geren Zones hinzu, „Ihnen aber muß 
ich wohl felbit das Unalaublice glau= 
ben. Unfere Sprache hat fein Wort, 


hnen von der Größe meiner Dant- 
barkeit eine Vorjtellung zu geben; 
aber in dem erjten Auaenblid ruhiger 


Tagen, daß ich ein Verbrechen began- 
gen hätte, wenn ich mir diefe felbit- 
vergeilene Aufmalluna “hres groß: 
mütigen Herzend zu Nube machen 
mollte.“ 


D 
widerte ſie, und jeder Reſt mädchen— 
hafter Befangenheit war nun aus ih— 
rem Benehmen geſchwunden, „ich 
weiß, daß ich nur als Ihre Frau bei 
Ihnen bleiben dürfte, und ich hätte 
Sie heute nicht aufgeſucht, wenn ih 
nicht willens wäre, dieſe Bedingung 
zu erfüllen.“ 

Ehe ſie es hindern oder auch nur 
vorausſehen konnte, hatte er ſeinen 
Arm um ihren Nacken gelegt, und 
ihren Oberkörper zu ſich herabgezo— 
gen. Wieder wie in jener Mondnacht 
fühlte ſie ſeinen heißen Atem an ihrer 
Wange. 

„Hertha — meine geliebte Hertha!“ 
flüfterte er. „So hatte ich mich da- 
mal? alfo doch nicht getäujcht, und 
nur das Gebot einer eingebildeten 


hinreichen Pflicht war es, das Dich verhinderte, 
in meine Arme zu fliegen! Nein, mein |fonft im Gefolge eines hochherzigen | 


teures Mädchen, ich verfchmähe Dein | 
Dpfer nicht, denn zwei Menfchen, die | 
lich Iteben wie mwir, gehören auch zu- | 
fammen bi3 in den Tod!“ 


Hertda fühlte ſich eiſig durch— 


Eounte quoſt, 


Chicago, 


derkommen, ehe nicht 
wahr?“ 

Sie verjpradh c3 ihm als etwas 
ganz Selbitverjtändliches, und da fie 
in der Tut wahrzunehmen glaubte, 
daß er nur noch) mit Anftrengung bie 
Augen offen hielt, jo leijtete fie jei- 
nem Berlangen, jich zu entfernen, 
nad) Furzem andern ‚Folge. 

Draußen auf der Straße 
mußte jie minutenlang neben ber 
Haustüre ftehen bleiben, meil ein 
Schmindel fie befiel und die Füße ihr 
den Dienft zu verjugen drobten, 

AL fie dann endlich müden und 
langfamen Schrittes den Rückweg 
nach dem Hauſe der Frau v. Schwind 
antrat, war in ihrem Innern alles 
tot und erſtorben, und nichts von je— 
ner mutigen Freundigkeit, die ſich 


ich abreiſe, 


aber 


Entſchluſſes einzuſtellen pflegt, war 
in ihrem Herzen. 


Zehntes Kapitel. 
Blumenduft erfüllte das hohe Ge— 
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de Hoffnung mit faft verzweifelter 
Niedergeichlagenheit beftändia ge— 
mechfelt Hatte. 

Hertha war, da er feines Zujtandes 
wegen nur jehr langfam und mit 
mehreren Unterbrejungen reifen 
fonnte, fast gleichzeitig mit ihm an 
den Ufern des Gardafees eingetroffen 
und hatte alle getan, wa3 in ihren 
Kräften ftand, um ihm über bie für 
feine verzehrende Ungebuldb jo über- 
lange Zeit des Wartens binmweazubel- 
fen. Aber fie hatte ihm freilich nicht 
für die Dauer einer einzigen Biertel- 
ftunde das Glüd ungeftörten Allein- 
jeins mit ihr vergönnt. Die alte 
Dame, in deren Begleitung fie bie 
Reile gemacht, befand fich beitändig 
in ihrer Gejellfhaft, und die unficht- 
(bare Schranke, melche durch deren 
bloße Gegenwart der Unterhaltung 
und dem Verkehr der beiden Verlob- 
Iien gezogen mar, murbe bon Her? 
|borff peinigend mie eine Beeinträd, 
tigung feine? mohlbegründeten Rechte 
‚empfunden. Doch er hatte fich derfel 


ſchauert, wie wenn der Tod ſelbſt ſie mach, deſſen Fenſter ebenſo wie die ben in ſeiner Hilfloſigkeit ſchweigend 
mit ſeinen Knochenfingern berührt breite Flügeltür weit geöffnet ſtan- fügen müſſen, nachdem ein halb ſcher- ten es alſo auc) für ganz natürlich, 


hätte; aber ſie halte diesmal nicht die 
Kraft, ſich ungeſtüm frei zu machen, 
wie damals im Garten des Flem— 
mingſchen Hauſes, und nicht 
Mut, den Kranken über ſeinen Irr-— 


| 


ben. 
aus, in welchem Erwin dv, Herdborff 


Gartens mit feiner beinahe tropischen 


Iger, aber bejtimmter Weile zurücdge- 


ruhte, tonnte der Vlid ungehindert |wiejen worden war, bie ihm jebes 
den über die blühende Herrlichkeit des | Zuriidfommen auf den Gegenftand |ja auch unmöglich jehr fchlimm ge 


unmöglich machte. 


oc, ich habe daran gedacht,“ er- | Und Du mirft doch nod) einmal wie- weſen, in denen himmelhoch jauchzen ſagte Hersdorff, deſſen Stirn ſich 


| wieber zu glätten begann. „Aber ich 
\erfläre Shnen im voraus, Daß ich 
Imich auf ein Stranfeneramen heute 
nicht einlaffen werbe. ‘ch fühlte mich 
bi3 auf dieje leidige Unbemeglichteit 
meine3 unteren Menfchen gefund und 
babe die Empfinbung, daß ich auf 
bem Wege zur Genejung bin. Slann 
e3 Sie neben diejer erfreulichen Aus 
funft noch nach bedeutungzlofen Ein- 
zelheiten verlangen?“ 

„Serwi nicht! ich jehe, dal Sie 
in der beiten Hochzeitsitimmung find 
und mwerbe mic; wohl hüten, Ihnen 
viefelbe zu verderben. Daß Sie vor 
einem IJage, wie eö der heutige ift, 
eine etwas unruhige Naht Haben 
mußten, ift ja am Ende fo natürlich, 
daß wir und darüber nicht weiter zu 
beunrubigen brauchen.“ 

Hersborff jah den Sprechenden 
etma3 mißtrauifch an, aber die Un— 
|befangenheit in dem Antli des Arz- 
Ite3 mußte wohl feinen Argmohn mies 
ber verfcheucdhen. E3 klang fogar eine 
gewiffe Erleihterung aus jeinen 
|Worten, alß er erwiderte: „Sie hal 


Bon dem bequemen Rollftuhl |zender Vorwurf von Hertha in ruhi: |nicht mahr? Und da ich recht qut fer= 


tig geworben bin, ohne nad) dem Dies 
ıner zu Elingeln, jo können die Anfälle 


mefen fein.“ 


tum aufzuflären. Erft ala Hersdorff 
das warm und beredt genug wäre, plöblich mühſam und röchelnd zu at- mannigfaltigen Formen dahinſchwei— 

men begann, löſte ſie ſich erſchrocken 
aus ſeinem Arm und fragte ihn angſt— 


voll, ob er ſich ſchlechter fühle. Aber 


Qualen, welche er unverkennbar litt, | 


geivann er e3 über fich, zu lächeln. | 


| be 


„Nein, nein,“ brachte er when | 
ıbor, „ich fagte Dir ja, mein Lieb, 
dab die Freude niemals jchadet, und 


Pracht an leuchtenden Farben und | Als endlich Tag und Stunde der | „Das waren fie geiviß nicht, nur 
Eheſchließung mit Beſtimmtheit hat- vielleicht etwas häufiger, als in an— 
fen, und der laue Sommerwind, wel- ten feſtgeſetzt werden können, da hatte deren Nächten — wie es unter ſolchen 


cher draußen die Blätter leiſe rau- ſich die brennende Ungeduld des Verhältniſſen ja eigentlich gar nicht 


ſchen und flüſtern machte, ſtreifte mit Kranken bis zu einem wahrhaft fiebe- anders erwartet werden konnte.“ 
Ueberlegung werden Sie ſich ſelber er ſchüttelte den Kopf, und trotz der ſeinem ſanften, würzigen Hauch fo-|rifchen Zuftande gefteigert, und wenn 


„Wie es gar nicht anders erwartet 
ſend über die Stirn des Kranken hin. er auch einmal über das andere mit werden konnte“ — beſtätigte Hers— 

Der Diener hatte den jungen Offi- ſtrahlenden Augen und heiterem Lä- dorff kopfnickend. „Ja, etwas häufi— 
zier heute in ſeine Uniform kleiden cheln verſicherte, daß er ſich niemals ger mögen ſie wohl geweſen ſein. 
müſſen, und die abgezehrte Geſtalt wohler gefühlt habe als jetzt, wo er Mir iſt ſogar, als ob ich trotz der 
mit dem mageren, gelben Geſicht hatte endlich vor der Erfüllung ſeiner Morphiumeinſprihung im Ganzen 


Nicht mit der beſtimmten Entſchie- jetzt — jetzt fürchte ich auch nicht niemals ſo erſchreckend hinfällig aus- ſchönſten Hoffnungen ſtehe, ſo hatten kaum eine Stunde geſchlafen hätte. 


denheit eines Menſchen, der unter al—⸗ 
Ien Umftänden zur Zurückweiſung 
des dargebotenen Opfers entſchloſſen 
iſt, ſondern zaudernd und mit allen 
Anzeichen ſchweren, inneren Kampfes 
hatte er die letzten Worte geſprochen, 
und wenn es ſein Wunſch geweſen 
wäre, Hertha nur noch mehr in ihrem 
Entſchluſſe zu beſtärken, ſo hätte er 
dazu kein üger berechnetes Mittel 


mehr, daß ich ſterben werde. Nun iſt 
ja das Heilmittel gefunden, das mich 
geſund machen muß, und Deine Liebe 
wird mir alles wiedergeben, was ich 
durch eigene Schuld verlor — die 
Kraft, die Jugend und das Glück.“ 
Es war unſäglich peinigend für 
Hertha, ihn ſo von ſeiner ſicheren 
Geneſung ſprechen zu hören, während 
er ganz das Ausſehen eines Sterben—⸗ | 


gefehen, als jekt in dem viel zu meit | Ten Musfehen und die gerade in diefen | Uber das hat nichts zu bedeuten — 
gewordenen Waffenrod mit feinen | Tagen häufiger wiederkehrenden An— Sie ſagen ja ſelbſt, Doktor, daß es 
blanken Treſſen und Epaulettes und fälle des gefährlichen Herzleidens, nichts zu bedeuten habe.“ 

mit dem für perſönliche Tapferkeit | das Tich im Gefolge des jhweren Ge: | Seht erft ließ der Arzt Die fieber- 
berliehenen Drven auf ber eingefun- |Tenirheumatismus herausgebildet, heiße Hand fahren, die er jo lange 
lenen Bruſt. Hersborff Hatte denn dieſe im Tone vollſter Ueberzeugung feſtgehalten * und da er den 
auch die Lippen zu einem bitteren abgegebene Erklärung doch nur zu Blick des Offiziers erwartungsvoll 
Lächeln verzogen, als er nach beende- augenfällig Lügen geſtraft. auf ſich gerichtet ſah, ſagte er beruhi— 
ter Toilette einen Blick in den vor⸗ „Das verwünſchte Tropengift will gend: „Eine vorübergehende Auf— 


gehaltenen Spiegel geworfen; 


aber mir das Blut noch einmal rebelliſch regung der Nerven! Wer bliebe davon 


wählen können, als dies. Denn gerade den hatte, und nur um ihn an weite: |troß des erjchredenden Eindrud, 
fein unerwarteter Widerfprud, aus |ren Aeußerungen dieſer trügerifchen | welchen dag Bild feiner äußeren Er- 
welchem doch fo unzmweideutig fein | Glüdszuverficht zu hindern, begann |fcheinung auf ihn felbft notwendig 
Tehnfüchtiges Verlangen nad ihrem fie in Haftigen Worten bon ihrer | hervorgebracht haben mußte, hatte er ini id; ja doch am beiten fühlen, \fich jebt ein merig abaefpannt—et- 
Beharren auf der fundgegebenen Ab- nächſten Zufunft zu reben. doch ſchon wenige Minuten fpäter zu |ivie es mit mir fteht, und ich jage was benommen im Kopfe und viel: 
Ficht Mang, verhalf ihr dazu, ihre! Er follte fo bald als möglich indem Diener, als ihm berjelbe eine euch, e3 fteht beffer, als ich's jeit ven 'feiht au um ein Geringes fieber- 
Zaghaftigkeit zu überwinden. Begleitung eines zuverläſſigen Wär- Handreichung tun wollte, geſagt: Fiebertagen von Bagamoyo jemals hafier als ſonſt. Auch junge Damen 
Nicht eine augenblickliche Aufwal- ters die Stabt verlaffen, aber er | „Bemühen Sie jich damit nicht, mein |zu hoffen gewagt hätte.“ follen ja vor ihrem erften Ball oder 
Iung ift e3, die mir meine tage ein- |follte fi) nicht nach Johannisthal, | Lieber! Ich kann mir das jegt jchon | in ber porhergehenden Nacht hatte | wenn fie die erfte Liebeserklärung er— 
negeben hat,“ faate fie mit Feltigkeit, |fondern nach einem gefhüßt gelegenen ıganz gut felbit machen, denn meine | er nicht ein einziges Mal nad) dem | warten, ganz ähnlicheguftände durch 
indem fie ihre fchönen Augen zu ihm |Kurert des babifchen Schwarzmaldes | Kräfte haben fi in diefen lehten Diener geflingelt, und fein ganzes |zumaden haben.“ 
erhob, „fondern ein mohlüberlegter | ober Sübtirols begeben, und Hertha | Wochen bebeutend gehoben. Finden |Gebafen während der Toilette Hattel Erwin d. Hersdorff lachte, und 
und unerfehütterlicher Entichluß. Ich | wollte ihm fchon in den nächflen Ta- | Sie denn nicht auch, dafı e3 jebt fehon | dargetan, daß ihm fehr viel daran während er bis dahin noch unter 
kwürbe glüdlich fein, wenn ich auch | gen dorthin nadhfolgen,fobald es ihr|fehr viel befjer mit mir fteht als zu gelegen fei, recht wohl und friich zu |Yufbietung feiner ganzen Willeng- 
nur ein Geringe: zur Linderung Ih- gelungen ſei, eine geeignete Perion | der Zeit, da Sie Xhren Dienft antra- ericheinen. Vielleicht hatte er fogar |fraft bemüht geivefen war, eine ge= 
zer Leiden und zur Beichleunigung | als Gejelichafterin zu finden. Sie |ten?” } ſelber an dieſe erlogene Friſche ge— wiſſ⸗ Kraft zu erheucheln lieh er fich 
Shrer Genefunag beizutragen ver« [wollten Ti dann täglich fehen, Bi} Der Diener hatte natürlich eine be> |glaubt, und vielleicht nahm er bie |jekt, nachdem er erfannt für mie 
möchte; e3 aibt nicht®, das mir wich⸗ ihre Eheſchließung ſtattfinden tönne, | jahende Antwort gegeben; aber al3 er | Schwäche, die ihn nun nach der Ent- |Harmlog der Doktor feine Schwäche 
tiger und begehrenswerter erſchiene, und von der Meinung der Aerzte ſich dann umwandie. war es ihm fernung des Dieners überkommen anſah, müde in den Stuhl zurückfai— 
als dies.“ ſollten alle weiteren Maßnahmen und deutlich genug auf dem Geſicht ge- hatte, nur für eine vorübergehende len. | 
Hersborff fuhr jich mit der Hand ; Pläne abhängig gemacht werben. |fchrieben getweien, dah er im Grunde | Mübdiateit, tie fie unter joldhen Um: | 
über die Stirn und jchüttelte den) Mit einem Abalanz hohen Glüd3 | feines Herzens ganz anderer Mei- ſtänden wohl auch einen Geiunden | fieber, wie die Badfiiche das Ball- 
Kopf. „Sch bin wie in einem Iraus |auf den vermüfteten Geficht hörte der nung var. hätte befallen fünnen. fieber haben. Ach, Dottor, wenn Sie 
me, und wenn ich nicht fühlte, daB | Strantesertha zu. Seine leuchtenden) Freilich, wenn eine faft übergrogße Haftig richtete er ji auf, als er müßten, iwie manchem hübichen Bad- 
mein Kopf ganz fühl iit, jo mürbe ich ' Augen tranfen die Worte bon ihren | Gefchäftigfeit in Worten und Geber: |vernabm, daß nad furzem Stlopfen |fifchhen ih auf folchen Bällen den 
mwahrhaftia wähnen, dat das alles |Lippen, und nur durd ein ftummes Iben ala ein Zeichen wiederkehrender die Tür hinter ihm geöffnet wurde. |törichten Stopf verdreht habe! — 
nur eine Fieberphantaiie jet. Womit) Neigen bes Hauptes gab er jeine Zu= | Genefung zu nehmen war, fo konnte Aber das freudige Aufleuchten in fei- Uebrigend, da wir nun doch einmal 
nur habe ich e3 verdient, dah Sie fich | ftimmung zu jedem ihrer Vorjchläge man mohl an eine günftige Wendung |nen Züaen machte einer fait unmilli- |gegen meinen Willen wieder von bie- 
Für mic) aufopfern wollen— für mid), | zu erfennen. Schon nach furzer Zeit in Her&borff3 Befinden glauben; gen Enttäufchung Plab, als er den fer verwünfchten Krankheit reben: 
Der ich mich noch vor wenigen Tagen ;aber ftellte jich ein neuer und nod) |denn er wurde nicht müde, dem Die: |ftattlihen blondbärtigen Herrn er- ‚Tagen ©ie mir do aanz aufrichtig 
pon Shnen verachtet und verabjcheut heftigerer Anfall jener Herzbeklem⸗ ner in einem faft heileren Ton die kannte, der ohne viele Umſtände in und ehrlich, ob Sie glauben, daß ich 
glaubte? Daß Ihnen mein Anblick | mung und Atemnot ein, welche Her= |verfchiedenartiaften Befehle in Bezug | das Zimmer getreten war. es jemals wieder bis zum Tanzen 
Mitleid erweckt, vermag ich wohl zu tha vorhin erſchreckt hatte, und dies- auf die Ausſchmückung des Zimmers „Sie kommen heute ja ungewöhn- bringen werde. Es iſt ein toller Ge— 
begreifen; aber man tut nicht aus |mal ließ jie fi nicht abhalten, zu !zu erteilen, und feine glänzenden “u= |Tich früh, Herr Doktor,“ jagte er, danke für Einen, der ſeit Monaten 
Kloßem Mitleid, was Sie tun mol: | fingeln. ‘gen überwachten die forafältige Aus- nachdem er ohne befondere Freund: Iniht einen einzigen Schritt ohne 
Ien; fo großartige Entfchlüffe werden | Die verbroffene Magd, welde nad | führung derfelben mit aufmerffamem |lichteit feinen Gruß erwibert hatte. | fremde Hilfe tun fann — nicht wahr? 
nur au einer anderen, einer tieferen jeiner geraumen Weile erfchien und Wlid. „War e8 mirkli) notwendig, mich | Aber wenn man ein fchönes junges 
und ftärteren Empfindung geboren, |noc) aiftigere Vlide als vorhin aufj Nun endlich war in dem fChön au aud am Morgen meines Hochzeit: |Meib heiratet, das doch ohne allen 
nnd mie follte ich es ausbenten Zön= | die Ichöne junge Dame warf, erklärte |geftatteten Salon alles nach feinem tage? daran zu erinnern, daß ic | Zmeifel noch jehr berechtigte Anjprü- 
nen, daß ein Weib in der herrlichiten | aleichailtig, die Tropfen, weldhe der Wunfche georbnet, und mit einem nicht einmal für bierundzwanzig che auf Vergnügungen und Lebens— 
Blũte von Schönheit und Jugend für Herr Leutnant bei dieſen Anfällen zu freundlichen Worte hatte Hersdorff Stunden des Arztes entraten kann?“ genuß erheben darf, ſo — nun, Sie 
mich, den elenden Krüppel —“ nehmen pflege, ſtünden ja neben ihm den Diener entlaſſen. Der Beſucher zeigte ſich keineswegs begreifen wohl, wie man da auf ſo 
Hertha ließ ihn nicht ausreden. | auf dem Tifchchen, und etivas mweite-| Miüde in feinen Seffel zurüdge: | verlegt durch einen jo wenig lieben3= | vermeffene Einfälle geraten fann.“ 
Bie trat jet Dicht an jeinen Kranten- res milfe auch fie dabei nicht zu tun. |Tehnt und die hageren, machöbleichen |mürbigen Empfang. Lächelnd reihtel Der Arzt jah den Kranfen mit 
Buhl heran und legte ihre Land leicht | Mit zitternden Yingern reichte | Hände auf der feidenen Dede gefal- jer feinem Patienten die Hand und e3 einem eigentümlichen Blide an und 


| machen, ehe e3 jich bequemt,, feine |verfchont, wenn er in der Erwartung 
Beute fahren zu Iaffen,“ beruhigte er jeines fo beglüdenden Ereigniffes Iebt. 
ſich und ſeine Umgebung. „Am Ende Selbſtverſtändlich aber fühlen Sie 


4 
tte 


„Gewiß! Ich habe das Hochzeits— 


Is 


—_ 


auf die feiniae. 

„ragen Sie mi nit, moburd) 
%h zu meinem Entihluß beftimmt 
Wworben bin, benn ielche? auch immer 
meine Berweggründe fein mögen, fie 
enthalten jebenfall3 nicht?, das Eie 
ku einer Ablehnung zwingen müßte.“ 

„Und bob muh ich Sie fragen, 
Kertba, denn menn von dem, mas Gie 
wir ba verheißen und mas ich no 
immer nicht zu faffen vermag, wirk⸗ 
Kich jemals die Rede fein follte, jo 
Könnte e3 doch nur unter einer ein- 
Bigen Bedingung fein — unter einer 


‚Hertha jelbit dem Kranken die Arz- 


net, und nach Verlauf einiger banger 


Minuten fehien die Macht des Anfalls 
in der Tat gebrochen zu fein. Mit 
einem matten Lächeln ftreichelte Her3- 
borff ihre auf der Armlehne feines 
Krantenftuhles Tiegende Hand und 
fagte Ieife: „Du mußt jebt aehen, 
mein teure Mädchen, denn e3 fünnte 
leicht zu viel für Deine Nerven wer: 
ben. Auch pflegt die Arznei in ber 
Regel einichläfernd zu wirken, und 
e3 ift darum aud) für mich wohl am 
beten, wenn ih ein wenig- mir f 


Bedingung, am bie Sie vielleicht noch |überlaffen bleibe, Gei verfichert 


Bu 
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mich viel gefünder und kräftiger 


— 
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tet, bie feine niee einhüllte, erwar= ;gefchah anfcheinend nur aus Ber: 


tete er daß Herannaben des feierlichen 


Augenblid3, der Hertha v. Dönning- | Rechte Hersborff3 ziemlich lange in 


haus zu ſeinem Weibe machen ſollte. 
Unvorhergeſehene Hinderniſſe bei der 
Beſchaffung eines für die Eheſchlie— 
ßung erforderlichen Dokuments hat⸗ 
ten das Erſcheinen dieſes von ihm 
heiß erſehnien Tages länger hinaus⸗ 
gezögert, als es urſprünglich anzu⸗ 
nehmen geweſen war, und wenn auch 
die Zeit, welche ſeit ihrer ſeltſamen 
ey bem ee re 
garni db ar, nur 


Iftreutheit, daß er die abagezehrte 
der feinigen behielt und babei mit 
Zeigefinger und Daumen ganz un 
auffällig fein Handgelent umfloß. 
„Notwendig war «8 vielleicht 
nicht,“ meinte er unbefangen, „aber 
ba mein Weg mich eben vorüber- 
führte, und da ich Ihnen zu einer 
fpäteren Stunde be3 Tages vielleicht 
noch weniger gelegen gelommen wäre, 
fo Bielt ih e8 für angebradt, auf 
einen Moment bereinzulommen unb 
, Porgen zu wünfden.“ 
. „©o bitte id wegen ber untwirfchen 


fein Lächeln jchien Erwin minder 
aufrichtig al3 zuvor. 
„Warum follten Sie e& nicht bis 
izum Tanzen bringen fünnen — id) 
babe jchon merfwürbigere Dinge er=- 
lebt al3 das. Uber gewiffe Boraus= 
fegungen müßten freilich zunächft er= 
füllt werben, wenn mir un? die Au3- 
fiht auf derartige Freuden nicht 
felbft zerftören wollen. Zum Beifpiel 
dies Hochzeitäfrühftüd, zu welchem 
Sie heute ein Dugend Perfonen ein⸗ 
gelaben haben, follten Sie lieber auf- 
geben.” 

‚„Wos fällt Yhnen ein, Doktor! 
Ebenfo gut Könnten Sie von mir ver- 
langen, daß id den Gebanten an bie 








Hochzeit jelbft aufgeben folle. Nein, 
wenn ba 8 ber Zweck Ihres freundli— 
chen Morgenbefuches war, jo haben 
Gie fi) in der Tat ganz vergeblid) 
bemüht. Das Frühftüd abjagen oder 
mich von demſelben ausſchließen, 
hieße ja nichts anderes, als mich ſel— 
ber vor aller Welt für einen Todes— 
kandidaten erklären.“ 

„Was kümmert Sie das Urteil der 
Welt, mein lieber Herr Leutnant — 
einer Welt, die noch dazu aus blos 
einer Handvoll Perſonen beſteht, wel— 
che Sie kaum oberflächlich kennen ? — 
Das einzige menſchliche Weſen, wel— 
chem Sie wirklich alle erdenklichen 
Rückſichten ſchuldig ſind, iſt doch 
Ihre Braut, und gerade um ihret— 
willen —“ 


| 


regungen zu hüten, die bei feinem ge= 
genwärtigen Zuftande allerdings 
leicht bevenfliche Folgen nach fich zie- 
ben fönnten. &3 ijt eine überaus pein- 
liche Aufgabe, welche |hnen an Ih— 
rem Hochzeitätage zufällt, aber ich 
hoffe, Daß recht bald eine entjcheidende 
günftige Wendung in dem Befinden 
bed Herrn v. Hersborff Sie für das 
Martyrium belohnen werde, das Sie 
heute auf fich nehmen.” 

Hertha führte ihr Tafchentuh an 
die Augen, aber fchon nach menigen 
Sekunden erfhhien fie wieder voll- 
fommen ruhig und gefaßt. Al3 der 
Diener meldete, daß joeben der Geilt- 
liche an der Billa vorgefahren fei, er- 
teilte fie ihm den Auftrag, denjelben 
jogleich zu ihr zu führen und aud) bie 
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nehmen vermochte, eine buntſcheckige 


1Biehherde, die fich fächergleich aus— 


tto Hoeder. 


2. 

Ann Fenfter des ihm als Wohnung 
dienenden Wellblechhäuschens ſtand 
Gordon Harland, der neue Betriebs— 
leiter einer im mittleren Weſten der 
Vereinigten Staaten im Bau begrif— 
fenen gewaltigen Talſperre, neben 
ſeinem von ihm abgelöſten Vorgän— 
ger. Mit nachdenklicher Miene ließ 


„Gerade um ihretwillen muß es beiden Trauzeugen, welche ſich in Ge- er das ihm ungewohnte, fremdartige 
bei dem Frühſtück ſein Bewenden ha- ſellſchaft der Frau v. Haller — der Wüſtenpanorama auf ſich einwirken. 


ben,“ 


unterbrach ihn Hersdorff mit von Hertha engagierten Ehrendame — 


Vor ſeinen Blicken dehnte ſich im 


ärgerlicher Beſtimmiheit. „Sie mei- noch in einem anderen Zimmer auf- Sonnenbrande, an die dreißig Mei— 
nen es ja ſicherlich gut mit mir; aber hielten, in den Salon zu bitten.. 


Ihre Aengſtlichkeit iſt diesmal ganz 
unbegründet. Mag dieſe kleine Feſt— 


lichkeit mich immerhin ein paar Be— verweilen 


| 


| 


Der Arzt erbat fich die Erlaubnis, 
bi8 nach beendeter Zeremonie hier 
zu dürfen, und Hertha 


(en breit und in zumindeft doppelter 
Länge, eine trojtlofe Einöde, die 
ringsum von hohen Lapafelfen einge- 
ichloffen wurde. Sie follte durch die 


| 


Im funkelnden Sonnenſcheine 
draußen ächzte der Steinzermalmer 
und ſchleuderte weiße Staubwolken 
gen Himmel. Vom Fluß her kam das 
Schrillen der an langgeſtreckten 
Kabeldrähten hin und zurück ſchwe— 
benden Zementbütten, und zur Rech— 
ten ſchlängelten ſich wie die Fäden 
eines weitmaſchigen Netzes die künf— 
tigen Abzugskanäle an den ſteilen 
Felswänden hoch, bis ſie oben in der 
ſtaubgeſättigten, amethyſtfarbigen 
Luft verſchwanden. 

Der abgelöſte Ingenieur deutete 
\auf die in Mittagsgluten ſchmach— 
Itende Talmüfte. „Was für Zufunfts- 
| möglichkeiten liegen dort im Mutter: 





Hemmungen foften — mas liegt da= |lohnte ihm jeine Fyürforge mit einem |riefige Staubedenanlage in ihrer Ge= |fchof; der Erbe noch vergraben,” jagte 
tan, wenn nur Hertha auf furze Zeit |dankbaren Blid. Al dann der Geift- |famtausdehnung bemäfjert und da= er zuverfichtlid. „Wie lange mirb'3 ıche Grazie und lebhafte Beweglichkeit 
vergißt, daf e& im Grunde doch nur liche eintrat und die erjten Begrü-durd) aus hunderttaufendjährigem Inod) dauern, jo zieht die Eifenbahn |der die Laffo jchleudernden Männer, 
ein kranker Mann ift, dem fie ihre |Bungen ausgetaufcht waren, legte fie | Schlafe aufgewedt und fruchtbar ge> | dort, mo jeht nicht? als muffiges 
ihre Hand auf den Arm des mürdigen 

Der Doktor räufperte ich und be- alten Herrn und fagte leife: „Da ich 
Tchäftigte fich fehr angelegentlich da | weder Verwandte noch Freunde an 


Hand gereicht hat!“ 


mit, den vorhin abgeftreiften Hand- |diefem Drte habe, jo bitte ich Sie, |Hag 


ichuh mwieber anzuziehen. 


| mic; meinem Bräutigam zuzuführen.“ |trieböleiter, zu deffen Ablöf 
„Es iſt fehr begreiflich, daß Sie fo | 


Der Geiftlihe nidte zuftimmend, 


macht werben. 


| „Well, wir können uns über bie 
ſeilher erzielten Fortſchritte nicht be— 
en,“ meinte der bisherige Be— 
ung der 
jüngere Kollege aus New NYork ge— 


Heidekraut wuchert, ihre Schienen— 
ſtränge. Vieleicht in fünf Jahren 
dehnt ſich hier eine aufblühende 
Stadt, und man verkauft Eckbau— 
ſtellen zu tauſend Dollars das Stück. 
An die tauſend Anſiedler gewinnen 


benfen, Herr v. Hersdorff, und es iſt und an ſeinem Arme betrat Hertha kommen war. „Bisher iſt alles wie der neuen Heimatſcholle hundertfäl— 
ſchwer, Ihnen darin zu widerſprechen. gleich darauf das Zimmer, in wel- geſchmiert gegangen — mit alleiniger tigen Ertrag ab — und da will uns 
Aber wenn — wenn nun Ihre Braut chem Erwin v. Hersbdorff ihrer war- Ausnahme jenes alten Querkopfs da 
ſelbſt den Wunſch hätte, ſich mit Ih- tete. 


nen von dieſem Frühſtück fernhalten 


zu dürfen?“ 


gen Weibes, das ihm in ſeinem 


„Dann iſt ſie von Ihnen dazu an- bräutlichen Schmuck wohl lieblicher 


geſtiftet worden,“ fuhr Hersdorff zor- und 


begehrenswerter erſcheinen 


nig auf. „Und nun noch weniger al3 | mochte.al3 je zuvor, ſchwand jede Ab— 
aubor werde ich mich bejtimmen laf- ſpannung und jeder Schatten des 


ſen, Ihrer Laune nachzugeben. 


Ich Unwillens, der ſeit dem Geſpräch mit 


entbinde Sie ausdrücklich von aller dem Arzte noch darauf zurückgeblie— 


Verantwortlichkeit für 
welche die Feier meines Hochzeits— 
tages für mich haben könnte; aber ich 
wünſche dieſe Feier dafür auch ganz 
nach meinem eigenen Willen und Er— 
meſſen zu geſtalten.“ 


Der Arzt hatte ſich erhoben und 
„Eine | 


ich | 


igen ein: der Baron Traunftein, ein 


nach feinem Hute gegriffen. 
jolhe Verantwortlichkeit 


hätte 
au in der Tat 


ablehnen müflen, 


Herr Leutnant,“ fagte er in einem | 
3 b N 6 gen sahren beim Manöver tennen | 
darf Ihnen nicht verhehlen, dab Sie! 


ganz veränderten Tone, „denn 
mit Ihrem eigenfinnigen Bebarren 
auf einem törichten Gedanfen viel 
mehr auf da3 Spiel eben, ala Sie 
zu ahnen jcheinen.“ 

Hersborff antwortete ihn nur 
durch eine Hanbbeivequng, melche un: 


möglich mißauverjtehen twar. Er hatte, 
offenbar den dringendenWunfc, diele | 


Unterhaltung beendet zu fehen, und 
der Bejucher erfüllte fein Verlangen, 
indem er jich mit furzem Gruße ent: 
ternte, 

Aber er verließ das Haus nicht, 
jondern trat in ein Zimmer, welches 
Durch zwei Zmifchengemächer von dem 
Salon getrennt war. In lang nad): 
Ichleppendem Seidenkleide, einen 
Myrtenkranz auf dem fehönen Haar 
ud bon einem duftigen Brautfchleier 
ivie bon einer bdurchfichtigen Wolfe 
umwallt, eilte ihm Hertha entgegen. 
Sie mar totenblaß, und ihr Antlit 
'ah Ihmal und verhärmt aus; aber 
tie war nichtödeitomeniger von wahr: 
haft bezaubernder Lieblichkeit. 

„Wie haben Sie 
fragte fie. „Hat er fih Ihren Wün- 
Ichen gefügt?“ 

„5% habe die unangenehme Pflicht, 
ehrlich zu fein, gnädiges Fräulein, 
und ih muß Ihnen jagen, dab ich 
shren Herrn Bräutigam faft 
angeariffener gefunden habe, ala ich 
bemüht ift, e8 3 
eine unrubige Nacht gehabt, und Sie 
müſſen fich deshalb darauf gefaht 
machen, ihn bei fchlechtem Ausjehen 
au finden. Aber beunruhigen Sie fi 


deshalb nicht, denn wir dürfen wohl fein Arm 
äuberfichtlich hoffen, daß die bewun- | Naden 


derungswürdige 


auch über dieſen neuen Angriff des 
tückiſchen Feindes hinweghelfen wird, 
wenn er nur ſelber nichts tut, um di 
Gefahren dieſes Angriffes noch zu 


vermehren. Er hat ſich mit Eniſchie⸗ en 
denheit geweigert, auf das geplanten 


Mahl zu verzichten, und da es bedenk⸗ 
lich wäre, ihn zum Zorn zu reizen, ſo 
möchte ich Ihnen den Rat geben, ſich 
ſeinem Wunſche zu fügen. Es muß 
⏑ 

vor der 
Getränle und vor 
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is in. u nm: 


die Folgen, | ben, bon dem Antlib bes Dffizier2. 


Mit einem freudigen Ausruf jtredte 
‚da fie neben dem Krantenituhl in die 
'Kniee fant, 30g er für einen Moment 
‚ihr Haupt zärtlich an feine Bruft. 
Dann traten in Bealeitung ver 
rau d. Haller die beiden Irauzeu- 


höherer Dffizier in öfterreichifchen 
Dieniten, welchen Herädorff vor eini- 


gelernt hatte, und der Graf Coſa— 
‚dini,. ein junger Gejandtfchafts- 
attache, dem ber Leutnant zumeilen 
in den Berliner Gejellichaften begeg- 
net war, ohne daß inbeh jemals nä- 
here Beziehungen zivifchen ihnen be- 
ftanden hätten. 

Hersborff hatte die Namen diefer 


beiden Belannten in der Kurlifte ge- | 
funden, und die Herren hatten ben 


Dienft, um melden sie daraufhin 
bon ihm gebeten wurden, natürlich 


‚nicht abichlagen fönnen, obmohl fie 


benjelben im Grunde des Herzens 


| wohl beide nicht gerade als eine fon- 
‚derlich angenehme Aufgabe betradh- 


‚teten. Sicherlich war urter allen Un: | 


‚wefenden feiner, der nicht das Ende 
‚bdiejer unter jo traurigen imitänden 
ſtattfindenden Feierlichkeit herbeige— 
wünſcht und darum dem Geiſtlichen 


‚niht Danf gewußt hätte 


ihn aefunden?“ | 


für 
Kürze, mit melcher er jich 
Pflichten entlebigte. 

Einige peinlihe Minuten aber gab 
es, alö Herr v. Traunftein und ber 
junge Graf Hertha die Hand fühten 


feiner 


‚und ihr mie ihrem Gatten die ber- 


| chen. 


noc | 


fommlihen Glüdwünfhe ausfpra- 
„seder von ihnen fühlte, daß 
ſolche Glückwünſche 


den Pflichten der Höflichkeit Genüge 


Br ' e ı ‚getan werben. 
es gefürchtet, wie tapfer er Telbit auch | 


u berberaen. Er bat! 


Endlich war auch dies überstanden, 
und Hertha, die während der ganzen 


Zeit mit unbemweglichem Geficht drein- 


geblidt hatte, blieb mit ihrem Gatten 


‚allein. Wieber fniete fie neben feinem 


Widerftandztraft, | Befinden; 
iweldhe feiner Natur innewohnt, ihm | mag fie fp 


1 


ſonſtigen Auf- |die in den Tag hinei 


—— 


Krankenſtuhl auf dem Teppich, und 


lag ſchwer auf ihrem 
. Sie fragte ihn nad feinem 
aber Erwin hörte faum, 
rad, fondern feine Augen 
ſchienen ſich an dem Anblick ihrer 
Schönheit zu berauſchen wie an feu— 


eirigem Men. 


„Mein!“ flüfterte er, „endlih — 
dlich mein! Ach, Hertha, Du weißt 
icht, wie nahe daran ich war, vor 
Sehnſucht nach dieſem Augenblick zu 
ſterben.“ 


Gortſetzung ſolgt.) 


n 


Gerade die Nachtſchwärmer ſinds 
ineinleben. 


ne 


die | 


bier wie graus 
famer Spott £langen, und doch mußte | 


\oben, de Tom Dugan!“ fchräntte er 


ſoich ein Dickkopf in die Quere kom— 
men und meint, wir müßten die 


Bei dem Anblick des ſchönen jun- mit einer Verwünſchung ein. „Der Hände von alledem laſſen, nur weil 


Mann betreibt eine Viehranch, etwa ſeine Viehherden ſeit einer Reihe von 


zehn Meilen weiter ſtromauf in den 
Bergen. Er verſucht uns aufzuhalten, 


Jahren hier geweidet haben?! Den 
Zahn müſſen Sie ihm ausziehen, 


breitete, ſobald ſie den noch durch den 
Stromlauf verengerten Zugangspaß 
hinter ſich hatte und nun in den ge— 
räumigen Talkeſſel einbog. 

Dazwiſchen tummelten ſich wohl 
ein Dutzend flinke Reiter. Hin und 
her, auf und nieder durch die dicken 
Staubwolken ritten ſie, trieben an 
und ſchnitten wiederum den von der 
Herde ſich ſondernden, wildgeworde— 
nen Rindern mit lautem Peitſchen— 
knallen den Fluchtweg ab. 

Harland ſäumte nicht länger oben, 
ſondern lenkte ſein Tier nach der 
Zickzackſpur, die in endloſen Win— 
dungen ins Tal hinunterführte. Bald 
Fa er die Korralumzäunung unten - 
erreicht und hielt nun neben bem 
|&atter, um mit wachfendem Snters 
eſſe das nie zubor von ihm erichaute, 
aufregende Schaufpiel zu verfolgen. 
| Die fcheue Herbe, das faum mit 
den Bliden zu verfolgende Durcheins 
Iander von Reitern und brülfenden 
| Rindern, ſämtlich ſchleiergleich von 
Staubwolken eingehüllt, die natürli— 


— 
vw 


|daS trogige Aufbäumen der einges 
|fangenen ährlinge, die indeilen gar 
bald vollends gefeſſelt wurden, um 
zum lodernden Feuerſtoß geſchleift 
und dort mit dem Brandeiſen gekenn— 
zeichnet zu werden und auch die 
Duganmarke mit jähem Meſſerzucken 
durchs linke Ohr geſchlitzt zu erhal⸗ 
ſten, das dumpfe Schmerzgebrüll der 
jalſo Gebrandmarkten, der brenzlige 
Geruch von hochaufflammendem Sal—⸗ 
beiholz und verbranntem Fell — das 
alles ſchien in dem Zuſchauer In— 
ſtinkte zu wecken, die ihm ohne ſein 
Vorwiſſen längſt im Herzen geſchlum— 


natürlich mit ebenſo wenig Erfolg, | Harland — und das bald. Ich felbit |mert Hatten. 


mie etwa ein jtörriger Büffel fich 
dem beranbraufenden Schnellzuge 
|gegenüberjtellen würde. Aber wir 
Iiwerden gerade noch aenug DVerbruß 


| habe den Karren bei ihm verfahren 


jund mill nur hoffen, daß Sie befier 
mit ihm fertig werden!“ 


. 


| Als Gordon zujtimmend nidte, 


| smmer näher an bie Korraleins 
'zaunung fam dieXagd herangebrauft. 

Tlöglich vermochte ein bejonder3 
‚ftörriger Kährling durch einen ges 


mit ihm haben — oder vielmehr Sie, | umipielte ein Lächeln feſter Entſchloſ⸗ ſchilten Ceitenfprung der jchon über 


er Hertha feine Hand entgegen, und Harland,“ wendete er jid augenzivinz |fenheit feinen träjtig geformten ihn herabfallenvden Laffoichlinge noch 


‚fernd an feinen Nahfolger. „Denn Mund. Er war ein ftämmiger junger |im lebten Augenblid zu entgehen. 


ich mill die Stunde fegnen, wo ich 
diefer Hölle den Rüden menden darf. 
Hab’ mir gerade lang genug bier 
draußen die Haut dörren lafjen!“ 

' NRittlings febte er fich auf einen 
| Stuhl und mufterte wohlgefällig den 
inunmehrigen Betriebäleiter. 

| „Merkmürbdig," begann er dann 


Mann mit einer dichten braunen 
|SHaarmähne, voripringendem Kinn 
und flug blidenden Augen. 

| „Da ich vor Montag die Oberlei- 
tung doc nicht übernehmen merbe 
'und am morgigen Sonntag ohnehin 
‚gefeiert wird, jo gedenfe ich meinen 
Untrittsbefuch oben in der Dugan- 


Nun fam er mit tiefgejenttem Kopf 
‚gerade auf Gordon Harland heranse 
ıgeitampft. Deilen Tier jcheute jeit- 
| märt3, und mie er jelbjt noch nach den 
| Hatternden Zügeln haſchte, über— 
itannte ihn auch jchon der junge 
| Stier. 

I Wohl jchoß der alfo Weberrums 


Imieber, „mo man auch baut und Rand) noch heuie nadjınittog zu ma= | pelte der Länge nad) ins Gras, aber 


\bohrt, immer trifft man jo ’n bor- 
ſintflutliches Foſſil an Sie wurden 
ſchon aus der Arche mit den übrigen 
| Didhäutern verladen und fiebelten 
ſich an, ehe noch das Waffer ich völ- 
[ig verlaufen hatte. Laflen ihr Vieh 
Ian bie dreißig Jahre auf einem hal- 
ben Königreid an Ausdehnung 
foftenlo3 meiden, leben ihren auten 
|Iag und bilden fidh ein, daß ©oti 
und die Welt ihnen gehöre. Wie bie- 
fer Tom Duaan da oben. Wir muß: 
ten ihm den Stromlauf ableiten und 
damit feine Wafferzufuhr beichneiden 
'— das ift richtig. Natürlich wollten 
wir ihn anjtändig entfchäbigen, aber 
‚er will fich auf nicht einlaffen, fon- 
‚dern behauptet, er ſei zuerſt dagewe— 
ſen, und das Land gehöre ihm. Wir 
ſollten ihn nur von ſeinem Grund 
und Boden zu verktreiben ſuchen! 
Nun haben wir Klage gegen ihn an— 
geſtrengt. Natürlich verliert er den 


Prozeß, aber bis zu deſſen endlichem 


Austrag müſſen wir ſeine angeblichen 
Rechte reſpektieren und kommen nur 
langſam vom Flecke.“ Er lachte grim— 
mig auf. „Ginge es nach mir, ſo wollt' 
ich den Fuchs bald aus ſeinem Bau 
vertreiben!“ 

„Wie wollten Sie denn das anfſan— 
gen?“ erkundigte ſich Gordon lä— 
chelnd. 
| „&%& baute den Staudamm einfach 
‚zehn Fuß höher. In Wirklichkeit Liegt 
‚die Duganrand) nicht viel höher al® 
die Wüfte, aber um zu ihr zu gelan= 
igen, muß man die Zababerge über- 
|tlettern. Der ganze Grund und Bo: 
| ben ift vulfanifchen Urfprungs. Well, 
baute man nun den Staudamm um 
zehn Fuß höher al3 geplant, dann 
würde mit Fertigſtellung der Tal— 
ſperre auch das Loch, in dem jener 
Dugan hauft, unter Wafler gefebt 
werben. Dann aber hätte er entmeber 
nad unferer Pfeife zu tanzen oder — 
ler würde gleich einer Ratte erfäuft 
inerben.“ 

„Nun, zu folh braftifhen Au3- 
funftsmitteln werden wir hoffentlich 
nicht unfere Zuflucht nehmen müf- 
fen,“ meinte Gorbon forglo3, mwäh- 
end er fihin Begleitung feines Vor- 
gänger® nad der Heinen Veranda 


vr Dem Sünden bp, 


chen,“ entjchied er. 

„Biel Glüdf auf den Weg!“ jtimmte 
fein Vorgänger zu. Aber das jeine 
Lippen umfpielende farfajtifche Lä- 
ıcheln verfünbete unverhohlen genug, 
Imelchen Erfolg er einem folchen An- 
Inäheruna@verfuche porausfaate. 


#3 war unberührte Natur, durch 
die Gordon Harland eine Stunde 
‚fpäter auf dem Rüden eines flinten 
Maultiers tradte — braun, fonnen: 


'er blieb geiltesgegenmwärtig genug, um 
den ungehobelten Gefellen bei bem 
jeinen Hinterbein zu paden und ihn, 
unbejchadet darum, daß er eine 
| Strede weit mit fortgejchleift wurde, 
daran feitzuhalten. 

Da fam es auch Tchon mit ftieben 
dem Huffchlag heran, einer ber Reis 


‚ter warf das Fangjeil, und diesmal 


verſtrickte ſich der Ausreißer hoff— 


nunsslos in die Schlinge. 
| Sebt richtete fich der Ingenieur 
Imieder auf und ftimmte in dag La— 


verbrannt und endlos wie die See. | hen des ihn mit beluftiaten Bliden 
I . = + ° r . Bu . * 

‚Kein Hausdach grüßte, fein Baum | muiternden jungen Reiter ein, ai® 
ſtreckte jchattenfpendend jeine Zeige, |piefer ihm ein vertrauliches „Halle, 


nicht ein grünes yledchen, wohin fein 


Die Luft war dünn und unglaublich) 
|Har; er wähnte hundert Meilen meit 


fühl, al3 vermöchte er bis zu ben 

Stiefelfohlen hinunter zu atmen. 
Nachdem ſein Tier an die zivei 

Stunden unabläffig auf faum ge- 


'bahntem Saumpfade beraauf aeliet= | 


tert war, 
‚blieb nun mit jähem Rud tehen, 
denn vor feinen Hufen aähnie, wohl 
‚taufend Fuß tief, der Abgrund. ALS 
Harland ſich ſpähend über die bünne 
'Halamähne des Tiere3 beugte, da 
'ichaute er zu feiner Meberrafchung in 
leinen geräumigen Zalfeffel, den bie 
| Lapariefen bon allen Seiten abfchlof- 
fen. Unten in der Tiefe, wo in brei- 
tem Strombett bürftiges Waſſer— 
gerinnfel fich dur grüne SFluren 
Ichlängelte, lag ein NRanchhaus mit 
feinen Nebenbauten. Schattige Bäu- 
me umjtanben e3, deutlich vermochte 
Gordon einen außgebehnten Gemüfe- 
garten, ferner mit Kartoffeln und 
Getreide bepflanzte3 Land zu erfen- 
nen. Daran jchloffen fich die Weibe- 
foppel und envlofe Kleefelder—alles 
wie eine liebliche Dafe in die nadte, 
ftarre Lava ringdum eingebettet. 
Bon ber oberen Talbudhtung, ettva 
eine halbe Meile ftromauf, mo mwieber 
Salbeibüfhe zu muchern begannen, 
fam dumpfes Gepolier. Eine gelbe, 
toi an Umfang zunehmende Staub- 
weite flog voran, und hinter ihr her 
ftürmte, wie Gordon bald wahrzu- 


ir 


- Freundchen!“ zurief. 
Blick auch immer wandern mochte. 


Hinter ihm tauchte ein zweiter Rei— 


ter auf, ein hagerer Graukopf, der 


| ü 1 wie verwachſen mit feinem Pferde im 
iTehen zu können und hatte das Ges 


Sattel faß und da3 grimmige, von 


‚einem jtruppigen Schnurrbart beinahe 


in zwei Hälften geteilte, leberhart ges 
gerbte Geficht veranüglih verzogen 
hatte. 

„Hallo, Fremder! 


ſchrie er lachend. 


erreichte er den Gipfel und „Ihr hätlet den Ausreißer beim 
Schwanzende packen müſſen. 
Inodh 'ne Dofe Salz darauf geltrent— 
und das Bieft hätt’ alle viere vom fich 
\gefitredt! Hoho, da möchte man do 


Dann 


gleich Klapperſchlangen ſchlucken! 
Auf Eure Fangmethode müßt Ihr n 


Patent nehmen! 
Zuerſt hielt Harland den verwii— 


terlen Kumpan für den Beſitzer der 


Ranch, aber er änderte feine Mei— 
nung rafch, al3 nun nod; ein dritter 
Reiter herangelprenat tum, em alter, 
fehniger Mann, der auf einem brion- 


| der3 hochbeinigen Tier Hodte, 


Harland fonnie fi nicht entfins 
nen, jemal3 zubor jchon in ein derar« 
tig wie aus Stahl gefügtes Männers 
antlig gefehaut zu haben. Das Alter 
hatte die in diefem Manne lobernbe 
Leidenjchaft noch nicht zu zügeln ver= 
mocht, gleichwohl Tag in feinen Zügen 
mieberum eine gemwilfe rauhe Bieder⸗ 
feit, und wenn er Iachte, wie dies eben 
gejchah, gewannen jeine Mienen 
felbft einen gutmütigen Ausdrud. 

„Woher bed Wegs, i5rember?“ bes 
grüßte er Harland, ohne fich ſelbſt 
vorzufiellen, wa er für über flüſſig 
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onntaapoft, Chicago, Eonntag, den 25. Sul 1920. 


Halten mochte. „Der neue Jngenieur wahrgenommen haben, denn als er |chen, das er immer in der Tafche 


— ch?“ 


. fid) nun vorneigte und die eine Hand 
Gordon Harland nannte jeinen Jauf die umflorte Stuhllehne leate, 


Namen. „Sch wollte Jhnen meinen | meinte er: „Kehrt Euch nicht daran, | 


Beſuch abitatten,“ fuhr er fort, heim= |hier ah meine Marp — er ift mir 
ih darauf aefaht, daß fich die heilia, dDiefer Plab, denn fie war eine 
freundichaftliche Haltung des Alten 'aute Frau. Und manchmal hab’ ich's 
nunmehr rafch ins Gegenteil wandeln ‚im Gefühl, als fähe fie no) immer 
würde. neben mir, nur daß wir's nicht ſehen 

Aber nichts dergleichen geſchah, können.“ 
ſondern Tom Dugan ſtreckte ihm die Gordon kam zu keiner Erwide— 
Hand zum Willkommgruße entgegen. |rung, denn eben öffnete Fich von der 
„Ihr kommt auß dem Diten?“ erfun- |Stüche ber eine Tür, und auf ver 
digte er jich, indem er lächelnd die | Schwelle erfchien ein fehlantes, hüb- 
durch den Fall in Unordnung aera= |fches Mädchen. Sie trug eine große 
tene jtädtifche Aleidung feines Befu- | Schüffel mit eben dem Herd entnom- 
&er3 mufterte. Imenen beißen Brotichnitten, gönnte 

“a, ich bin, was man hierzulande | beim Worüberfchreiten dem Gajt ein 
wohl ein Grünhorn nennt — faum | freundliches Lächeln und febte ihre 
je auß der Großſtadt herausgelom- Laſt mit ſchlichtem Abendgruße auf 
men!“ den Tiſch. 

„Well, überall iſt Gottes Gegend.“ Unwillkürlich hatte der Ingenieur 
meinte der Alte, deſſen klarer Blick ſich bei ihrem Eintritt von ſeinem 
noch immer den anderen muſterte. Sitz erhoben, und mit Staunen nahm 
„Auch ich kam vom Oſten hierher, er wahr, daß kein Gedech für das 
war jung in Chicago und urſprüng- Mädchen aufgelegt war. „Darf ich 
lich Schriftſeher. Iſt aber unwahr- Ihnen meinen Stuhl anbieten, denn 





ſcheinlich lange her und dünkt mich ich habe wohl die Ehre, Miß Dugan in Frieden laſſen. die Ranch iſt mein 


wie 'n Traum. Schalte nun ſchon vor mir zu ſehen?“ fragte er. 
dreißig Jahre auf der eigenen Scholle, Das Mädchen nidte. „Xa, ih bin 
da mwurzelt man im Boden und wird Emily Dugan,“ fagte fie fchlicht. 
eins mit ihm. — Aber nichts für un- | ber laffen Sie fi nicht ftören, ich 
gut, Herr,“ unterbrach er jich, indem | pflege innmer in der Küche nachzu- 
er nach den ragenden Felöhöhen, hin- eſſen.“ 

ter denen eben die Sonne verfhwand, | „Emily ißt nicht gern mit uns, es 
binauffpähte. „Es wird mohl bald |geht ihr bei ung nicht fein genug zu,“ 
dunfel werden. Das aefchieht hier |30g fie ihr Bruder lachend auf. „Un- 
draußen ganz plöblich, und wir müf- 
fen noch einen lebten Trieb reiten. 
Lakt Euch einftweilen die Zeit nicht 
lang werben!” 

Damit riß er feinen Gaul wieder 
berum, die beiden anderen Reiter 
folgten feinem Beilpiel, und die wilde 
Jagd erneuerte jich, ohne dak das 


lange hberauszuputen.” 
„Kunftftücd,” Enurrte der alte Sxoe, 


Hungert genug tft, um Klapperfchlan- 
gen zu futtern!“ 

„Bitte, nehmen Gie nur mieber 
Play!" drängte dad Mädchen. Mit 
Dreiblatt die Gegenivart Harlands | freundlicher Zuvorkommenheit war⸗ 
ee, u nl ee nt Be 5 

ı ( onige Sre reichte ıhm ein as⸗ 

Schritten herankam, bot ſich dem |gefäh. „Seldftgeivonnen, tie über: 
Be ein anderer ungewohnter | haupt alles auf dem ZTilche hausge- 

nblick. macht iſt.“ 

Für den eigenen Bedarf wurde Gordon kam aus dem Stunen nicht 
Bere en Be an Ort und Stelle Heraus. Die ruhige Sicherheit des 
geſchlachtet. F Mädchens imponierte ihm um ſo 
re ae nr | a m ne 
⸗ Nhaft von der zwangloſen Art der um 

Sofort trieb der Reiter ſein Pferd —* 


an, und das hilflos an Kopf und Backen kauenden Männer abſtach. 


fereiner bat eben feine Zeit, fic; erft | 


war. ch eh’ fie aber alle Tage, fie 


— | 


Bu a u 
in die Vergangenheit zurüdichaute 


‚nachtrug, und qualmte ergebungsvoll | fcheint immer vor mir zu ftehen, zum |und wieder durchzuleben meinte, was 


darauf los, 

„Well,“ beaann der alte Mann, in- 
‚den er die Gläfer wieder vollfchenkte, 
„Ihr wißt's vermutlich ſchon, daß ich 
mit Euren Leuten drunten im Prozeß 


liege — eh? Kalkulierte wenigſtens 
ſo, als ich Euch kommen ſah,“ ſehte 


ſer bedächtig hinzu, als Gordon zu— 
ſtimmend genickt hatte. „Kann mir 
‚auch denfen, warum hr gefommen 
\jeid. Aber gebt Euch feine Mübe, den 
alten Iom Dugan macht feiner 
dumm. Da: Net ift auf meiner 
Seite, und niemand fann mich von 
‚der eigenen Echolle vertreiben. —Nur 
Ijachte,“ febte er mit erhobener Etim- 
me hinzu, al3 der andere ihn unter- 
| brechen mollte, „Iabt mich ausreben! 
Ich dächte, ich Hätte Euch gezeigt, daß 
ich nicht? geaen Euch habe, denn Ahr 


"habt Eure Pflicht zu tun, dafür mer: | 


‚det hr bezahlt. Sch felbit bin ein 


|friedliebender Mann, Teh” zumeilen | 


lauch gern ein fremdes Geficht um 
mich, aber im übrigen foll man mid) 


jeigen, und jo ©ott till, bettet man 
mich einmal neben meine Mary zum 
lebten Schlafe.“ 
| Se länger Gordon die Mienen und 
Blicke des Alten ſtudierte, deſto deut— 
licher begriff er, daß man ihn einer 
Aufgabe gegenübergeſtellt hatte, deren 
Löſung nahezu unmöglich und ent— 
ſchieden nicht auf dem Wege gütlicher 
Vorſtellungen zu erreichen war. 

„In einer Zeit wie der unſerigen,“ 
wendete er nach einer Weile ein, „da 


„wenn man abgerackert und ausge- die Menſchheit einen weiten Schritt 


vorwärts macht, muß das Intereſſe 
des einzelnen ſich dem der Allgemein— 
heit unterordnen.“ 

„Möglich,“ knurrte der Alte, „aber 
ich weiß, daß ich mir jeden Fußbreit 
Land erarbeitet habe, zuerſt mit der 
Schaufel, Herr — und ich weiß fer— 
ner, daß ich mein Lebtag gefront 
habe, Herr — und da fommt plößlich 
'hergelaufene® Volt, fpielt fich als die 
Herren auf, leitet mir dag Waller ab, 
fo daß ich feines mehr für mein Land 
babe und zufchauen muß, wie frucht- 
barer Boden fich wieder zur MWüftenet 
zurückwandelt und meine Herde zehn 


den Tifch hodenden und mit bollen | Meilen weit zur Tränfe und toieber | unterfchauen durften. 


| zurücfgetrieben werben muß.“ 


Greifen nahe.“ 

„shre Gattin war Farmerstochter, 
nicht wahr?“ erkundigte Jidh der Jn- 
igenieur mehr aus Höflichkeit als 
wirklich intereſſiert. 


„Sie war ein kleines Ladenmädel, 





Lehrerin werden. Aber dann ſtarb der 
Vater. Wie das ſo geht, ſie mußte 
ihre gelähmte Mutter ernähren und 
hungerte ſich mit ihr durch, bis wir 
uns fanden und heirateten. Anfäng— 
lich verdiente ich auskömmlich. Kann 
wohl ſagen, daß ich ein geſchickter 
Setzer war. Bis der große Brand 
halb Chicago verheerte und Hundert— 
tauſende brotlos machte. Darunter 
lau mid). Nun ja, da fing das Hun— 
gern erſt recht an. Schwamm drüber! 
| Eines Tages ftanden wir völlig mit- 
'tello3, unfer Kind war dahingeliecht, 
md auf der Suche nad) einer Stelle, 
die Fich nicht finden Taffen mollte, 
lief id Tag um Tag mit durchlücher- 
‚ten Sohlen auf dem Straßenpflaiter 





‚herum. Damals entfchloffen wir ung, | 


nad dem Weiten auszuwandern — 
natürlih zu Fuß, denn Geld zum 
INrahren befaßen wir feines, Wa3 wir 
|damal3 an Mühjalen zu ertragen 
hatten, das kann ich nicht befchreiben. 
!Sp mwa3 muß man felbjt durchlebt 
haben, um fich einen Beariff davon 
|zu machen, wie ung die Fübe fchmerz- 
ten. MAIS einen der fchauriaften Orte 
lin der Hölle, wo Satan fih am ver- 
|gnüglichiten an den Leiden ber ihm 
Verſallenen ergötzen mag, ſtelle ich 
mir einen ſteinigen, ſteilen Weg vor, 
über den die Verdammten mit wun— 
den, blutenden Füßen wandern müſ— 
| fen — immerzu und endlog wandern! 
|Sold) einen Weg gingen wir.“ 
| Er feufzte tief auf, fügte den 
Kopf in die aufs Knie gelegten Hände 
und ſtarrte eine Weile ſchweigſam vor 
ſich hin. Dann deutete er hinauf zu 


den ſtillen Berghöhen, die der Mond 


eben mit unirdiſchem Glanze umwob. 


„Endlich kam der Tag, wo wir 
dort ſtanden und in dieſes Tal hin— 
Nach vierzig 
langen Monaten unſerer Wander— 


Tom Dugan ſchüttelte den Kopf. 


meine Mary,“ hub er dann an, „hatte | 
(einen tüchtigen Echulfad und mollte | 


Vorderfüßen gefeſſelte Schlachtopfer Weit weniger wäre ſie in New Yorker „Well,“ ſuchte Harland zu begüti— ſchaft. Seitdem haben wir hier gelebt, 
wurde eine Strecke weit bis in die Geſellſchafiskreiſen als in dieſem gen, „dafür werden viele Hunderie zuerſt in einet Höhle, die wir entded— 
Nähe des flackernden Holzſtoßes durch weltfernen Ranchhauſe aufgefallen. Fatmer ein mächtiges Wüfiengebiet ten und wohnlich machten, bis wir 


den Staub geſchleift. a ESchweigend wurde nunmehr bie 
Ein paar betäubende Schläge auf | Mahlzeit verzehrt. Die Effenden gin- 
ben Kopf, ein die Halsader burch= |gen mit derfelben ernhaften Gründ- 
Achneidender Mefjerftich des alten Joe, | lichkeit zu Werke, die Gordon fhon 
und ein Sirom raucenden Blutes | zuvor bei ihnen draußen während der 
fhoß in den Staub. Die Herde jog | Arbeit gehabt Hatte. 
witternd und dumpf brüllend den) Is fi dann der Rancher erhob, 
Blutgeruch ein und drängte langjam | ftanden auch die übrigen unter lau- 
zurüd. Niemand befümmerte Ile Fußſcharren und Schemelrücken 
länger um ſie, nun das Tagwerk voll- auf und begaben ſich mit kurzem 
bracht war. Nicken aus dem Zimmer. 
Gelbftverftändlich mußte Harland | Auch der Rancher ſelbſt wendete 


für die Kultur erobern, nahezu eine 
halbe Million Ader merben dem 
Pflug gewonnen werben!“ 

| Iom Dugan pie verächtlich zur 
| Seite. „armer nennt Ihr dasPad?“” 
| fragte er furz. „Maulwürfe, die im 
Sand graben, find es, nicht3 anderes! 
| Wir brauchen hier feine Farmer! Die 
| Gegenb bier ift MWeibeland — mehr 
noch, fie it mein Land!“ 

| Er war ans offene Yenfter getre- 
ten, winfte Harland zu fich und deu=- 


ıunfer Haus erbauen konnten — nicht 
dieſes Haus, nein, das kam erſt im 
Laufe der Jahre. Dort hinter dem 
Hauſe, wo jetzt ein Milchkeller iſt, 
entdeckten wir eine Felshöhle, in ihr 
hauſten wir ein volles Jahr, dort 
wurde auch unſer Sohn geboren. — 
Wie arbeiteten und ſchafften mir! 
Ganz allein auf uns angewieſen, ohne 
Erfahrung und Mittel. Nichts als 
eine Schaufel hatten wir zum An— 
fang — und unſere Hände. Dann 


über Nacht die Gaftfreundfchaft des |fich der Tür zu. „Bin gleich wieder |tete dann auf eine Ede des im Mond- lief uns eine verirrte Kuh mit ihrem 
Randers annehmen, denn bei ber |zurüc,“ äußerte er zu feinem Bejus jalanz liegenden Obitgarten, wo fich Nalb zu, das war der Beginn unfe- 


nunmehr hHerrfehenden Finiternis |cher, „mill nur einen Abendtrunf aus 
Hätte er ohnehin an einen Heimritt dem Keller heraufholen.” 
nicht denfen können. 1 Als er wenige Minuten jpäter wie- 
_‚Zintenfchtwarz erf&hienen bie tie |der ins Zimmer zurüdfam, wo in- 
Bühne einer Säge gezadten Spiten | zwifchen feine Tochter dem Gait Ge- 
ber Lapafelfen, und von ber Schlucht ſellſchaft geleiſtet und gleichzeitig mit 
blies der Nachtwind balſamiſche flinker Hand den Tiſch abgeräumt 
Düfte hinter ihnen her. Als ſich die hatte, brachte er einen Steinfrug, mit 
Reiter dem Ranchhaufe nmäherten, |einem jhäumenden Getränk bis zum 
Iugte bie [male Sichel des Mondes | Rande gefüllt, mit und fehte ihn auf 
über den Bergrand, und über ihm den Til. 
begannen die Sterne zu blinfen. Hurtig jtellte Emily Gläfer bereit, 
‚ Auf der vorderen Veranda ftand |rüidte noch ein Feuerzeug in hand- 
ein offenes, walfergefülltes Faß, das liche Nähe des Vefuchers und fchloß 
nun als Wajchbeden diente, und nicht | dann Hinter fich die Küchentür. Bald 
minder gemeinjchaftlih manberten | verriet von dorther fommendes Tel- 
au Handtuch und der nahezu zinten= | fergeklopper ihre fleikige Tätigteit— 
Iofe Kamm aus einer Hand in die ſehr zur geheimen Enttäuſchung Har⸗ 
andere. lands, der beſtimmt auf die Geſell— 
In dem von einer Petroleum- ſchaft des liebenswürdigen Mädchens 
— freundlich erhellten gerechnet Hatte, 
Sohnzimmer, wo es gat angenehm Bedächtig ſchenkte der Rancher bie 
nach friſchbereitetem Kaffee und ge⸗ Gläſer voll. „Selbſtgebraut,“ meinte 
xöſteten Speckſcheiben roch, wies Tom er dann nicht ohne Stolz. ‚Mein Va— 
Dugan mit ſtummer Handbewegung ter ſelig war ein Irländer, die Mui— 
dem Gaſt den Platz zu ſeiner Linken ter dagegen deuiſch — und beides 
an; fein Sohn und ber alte Cowboy zuſammen gibt 'ne fchlechte Miſchung 
ſehten ſich nebeneinander oben an die denn trockene Lebern haben beide. 
eine lange Tiſchſeite, und der Reſt der Koſtet nur, es iſt zwar fein eigentli- 
Männer füllte Bald die übrigen |ches Bier und beraufcht auch nicht, 
Blüte an der Iangen Tafel. Nur zut |aber e3 Löfcht den Durft ausgezeich- 
Rechten’ des Ranchers blieb der ihm |net und fchmedt nicht übel.“ 
zunüchſt ſtehende Stuhl unbeſetzt, und Darüber war Gordon Harland 
um ſeine Rücllehne war, eigentümlich |num freilich anderer Anficht, denn das 
genug, eine jchtwarze Tuchichleife ges | Zeug fehmedte ftart nach Heilfräu- 
Sundern. 2 ‚., [fern und mundete nicht beffer al3 ver 
Es entging dem ngenieur nit, | Tabak, den der Rancher nun in einem 
wie der alte Rancher, als ſein Blid mächtigen Steintopf auf den Tiſch 
den umflorten Stuhl ftreifte, Teicht |fehte und der gleichfalls? auf der 
nidte. cl3 wollte er eine unfichtbare Rand gewachfen, an der Sonne ge⸗ 
Wericn vertraulich begrüßen. ‚. „ |trodnet und rauchfertig gemacht wot- 
Tem Dugan mochte mohl Teifes |ven war. Aber er hielt mit jeder Kri- 
Er Beftemden in feines Befuchers Zügen tif zurüd, ftopfte vielmehr das Pfet’- 


ee 


Pan ih, 


Bess in ner- 


— kurios geformter Steinhaufen er— 
hob. 

„Dort ſchläft ſie,“ ſagte er leiſe. 

„Wer?“ fragte Harland, der nicht 
gleich ſeine Meinung erriet. 

„Meine Mary. Dort unter dem 
Steinhaufen ſchläft ſie, ich habe ihr 
ſelbſt das Grab mit der Pickart in 
die Felſen geſchlagen. War ein herz— 
liebes Weib, meine Mary.“ 
| Eine Weile verharrte er fchmei- 
gend und joa an ber Pfeife. 


Tone: „hr [pielt wie die Kinder mit 
dem Feuer, ihr fennt den Fluß und 
feine Tüden nicht jo mie ih. Dazu 
muß man ihn durch Iange Jahre ftu- 
diert haben. Wartet’3 nur ab, bis 
eines Frübjahrs wieder die Chinoof- 
winde zu blafen beginnen und den 


bodh in den Bergichluchten Tiegenden | 


Schnee in einer Nacht Jchmelzen ma= 
chen — zweimal hab’ ich’3 fchon mit- 
erlebt. Damm oder nicht, das bleibt 
fich gleih! — Aber fommt mit hin- 
aus, in der Stube wirb mir’z zu 
eng,” unterbrad er fi. 

Damit ging er, gefolgt von jeinem 
Gafte, ins Freie hinau?. 

Dort, wo der Grabhügel feiner 
Lebensaefährtin fich türmte, ftand 
eine Banf. Auf ihr ließ der alte 
Mann fich nieder und bedeutete dem 
andern, neben ihm Plaß zu nehmen. 

„Hier jig’ ich oft,“ begann der 
Rander nah einer Weile. Er hatte 
feine furze Pfeife ausgeraudt, nun 
tlopfte er fie aus und fteckte fie in die 
Tafche. „St mir dann immer, al3 
wär’ meine Mary mir näher. KRurio- 
fes Gefühl das, jemand plöglich nicht 
mehr um fich zu haben, der einem fo 
notivendig wie bie Luft zum Leben 


— 


rer heutigen Herden. Jeder Stein 
dort am Haus iſt von mir aus den 
Felſen geſchlagen, zurechtgehauen und 
gemauert worden. Meine Mary wan— 
derte zwanzig Stunden weit, um die 
Ableger zu den ſchattigen Obſtbäu— 
men von heute vom nächſten Nachbarn 
zu holen. Das waren gute Leute, ſie 
ſchenkten uns ein Beil, etwas Beit— 
zeug und Ausſaat, ſpäter noch ein 
halb Dubend Hühner, Und fo fingen 
mir an, ich mit der Schaufel, und 


aus nicht3 zurecht, fertigte Betten aus 
Moos und Laub — und e3 ging. 
Eine Büchfe Hatte ih ja, und ein 
guter Schübe war ich von jeher geive- 
fen. Wild gab’3 genug, und der Fluß 
bot Filche im Weberflup.“ 

Er Hatte ich immer wärmer ge— 
fprochen und feine Worte mit lebhaf- 
ten Hanbbewegungen begleitet. 

„Ab, Srembder,“ meinte er nun, „ic 
fann Eu) das Entzüden nicht au3- 
malen, da3 unfere Herzen erfüllte, al3 
wir den erften Mais aus dem Boden 
fommen fahen. An einem Sonntag> 
morgen war’3. Wie wir vom Früh: 
ftüd aufftanden — damals hatte ich 
Ihon einen Zieh und zwei Schemel 
zurechtgezgimmert — da gingen mir 
Hand in Hand nad den Feldern. 
Mary fah die Maishalme zuwerft, wir 
hatten in regelmäßigen Reiheh gefät, 
und au den Handgeformten Erb- 
bügeln Iugten fpannenlange blakgrü- 
ne Hälmchen — und dann fahen wir 
fie Tag für Tag wachen, feine Mut- 
ter fonnte ftolzer auf ihre Kinder 
fein! Bis der Tag der erften Ernte 
fam — da3 mar ein Freudentaa!” 

Berfonnen fchaute er um ſich, es 
war ihm anzufehen, wie er im Geifte 


damals geſchehen war. 

„Ah, wie viel Glück wohnte gleich 
von Anbeginn mit uns hier im Tal! 
Da hatte ſich unter die erſte Mais— 
ausſagt ein fremdes Samenkorn ver— 
irrt. Als es aus dem Boden wuche — 
drei kleine grüne Blättichen — wuß— 
ten wir nicht, was es ſein konnte. 
Aber wir ließen's wachſen, ich häu— 
felte hübſch die Erde ringsherum, 
und plötzlich begann's zu rinken. Da 
wußten wir freilich, was es war — 
eine Waſſermelone.“ Er lachte leiſe 
vor ſich hin. „Meiner Treu, ich 
glaube, ein Junge vergißt nie, wie 
man Obſt ſtiebihen oder ſchwimmen 
muß—und Waſſermelonen ſchmecken 
ganz beſonders gut. Dreizehn kleine 
Melonen entwickelten ſich aus den 
Blüten, aber eines Nachts trampelte 
unſer Kalb darüber, und vier davon 
wurden zerquetſcht. Heute weiß ich, 
daß es beſſer geweſen wäre, wenn's 
die anderen neun zertreten und nur 
vier Fruchtanſätze verſchont häite, 
weil nämlich der Stock ſo viele 
Früchte gar nicht reifen kann. Am 
erſten September war meiner Mary 
Geburtstag, und heimlich ſchlich ich 
mich in den Mais, der damals ſchon 
übermannshoch ſtand, und ſchaute 
nach den Melonen, denn ich wollte ihr 
doch ein kleines Angebinde geben. 
| Dunfelgrün Thimmerte die bidite 
yrucht durch die Blätter. Ich Elopfte 
gegen da3 Gehäufe, murbe aber nicht 
Hug daraus, 0b’3 den richtigen Reife- 
Hang aab. Da nahm ich mein Tas 
Ichenmefler zu Hilfe — und richtig, 
wie ich einen Serb Hineinfchnitt, 
zeigte ſich rotes, ſaftiges Fleiſch.“ 
Ordentlich behaglich lachte er vor ſich 
hin. „War das eine Freude damals! 
Meine Mary weinte vor Glück, als 
—— ihr die Melone brachte, die erſte 
köſtliche Frucht vom eigenen Land.“ 

Er hatte ſich erhoben und ſtand 
nun im Mondlicht in förmlich rieſen— 
haften Umriſſen vor Harland. 
Vielleicht erzähl' ich's Euch ein 
| andermal ausführlich, Fyremder, mie 
wir aus einer Wüftenei fruchtbares 
| Land und allmählich Behagen um 
uns fchufen. Aber ich wiederhole Euch, 
ich ftehe auf eigenem Land, zu dem 
der Herrgott unz den Weg gemwiejen 
bat. Auf diefer Schwelle waltete mein 
| Weib, unter ihren Füpen wurde jeder 
|Fußhreit gefegneter Boden. Unter 
|diefen Steinen jchläft fie und ih“ — 
ler richtete fich ftarr auf, und in feine 
| Mienen fam ein drohender Ausdruck 
„ih hüte ihren Schlaf, und mehe 
dem, jei er hoch oder niedrig, der 
| mid) aus meinem@igenen zu vertrei- 
I ben unternimmt! Freiwillig weiche 
‚ich nicht — und braucht ihr Gemalt, 
Ifo bat’3 die harte Not mich gelehrt, 
| mie man mit Hausräubern und Frie- 
|denäbrechern umfpringen muß. Mei: 
Ine Hand tft ficher, und meine Büchfe 
'hat ihr Ziel nod) niemals gefehlt!” 

' Ein Schauer beichlih Gorbon 
Harland, al3 er den alten Mann 
ınun mit lang ausgreifenden Schrit- 
ten in der Richtung nach dem BVieh> 
‚Torral davonſchreiten ſah. Im flim— 
mernden Mondlicht ſchien ſeine Ge— 
ſtalt noch zu wachſen und über— 
menſchliche Formen anzunehmen, bis 
ſie endlich im vorſpringenden Mauer— 
ſchatten verſchwand. 

2 





= Als Harland Iangjfam zum Wohn- 
Dann meinte er in ruhigerem | Math machte unfere Höhlenwohnung | Haufe zurüdfchritt, erblidte er auf 


der Veranda die Randjerätochter, und 
artig fchritt er auf fie zu. Sie hatte 
einen Arm um den einen Veranda= 
ftügbalfen gefchlungen und ſtand fo, 
daß der Mond wohl ihr dunkles Haar 
vie mit einer Gloriole ummob, aber 
ihre Gefihtszüge im Schatten blie- 
ben, 

„Kommt Ihnen ungewohnt bei 
uns vor — nicht wahr?“ jprad jie 
den Ingenieur an. 

„Es iſt wunderſchön Hier oben,” 
verſicherte er. „Der Bruder ſchon 
ſchlafen gegangen?“ 

„Bill ift müde. Halten Sie meinen 
Bruder nicht für ungaftlih, aber er 
ift feit einer Woche faum zum Schla= 
fen gefommen.“ 

„Das war ihm nicht einmal anzu= 
merfen,“ meinte Harland. „Er ver= 
richtete ja mahre Wunder an Geichid- 
lichkeit im Laffowerfen, und reiten 
fannı er noch beifer!“ 

Sie lachte fröhlich. „Kein Wunder, 
er treibt ja nicht? andere!” 

Harland hatte fih auf die oberfie 
Treppenſtufe gejeht. Zutraulich Tieß 
fie fih nun neben ihm nieder, faltete 
die Hände im Schoße und ſchaute ihn 
unbefangen an. 


— 





Sie jchien etwas Belonderes Jagen 
zu wollen, zögerte aber noch eine 
Meile, bevor fie geradezu fragte: 
„Slauben auch Sie, daß Vater unjere 
Rand an Khre Gefellfchaft verkaufen 
muß?“ Dann, al er bejtätigend 
nidte, verficherte fie lebhaft: „Das 
aeichieht Freiwillig nie! Sie fünnen 
eher jene Felöriefen dort niederzimin- 
gen, als Vaters Sinn ändern.“ 
Seufzend ſchwieg ſie wieder, fragte 
aber bald darauf unvermittelt: „Wie 
lange wird's noch dauern, bis die 
Talſperre vollendet iſt?“ 

„Ein Jahr wird bis dahin noch 
ſicher vergehen, vielleicht aber auch 
zwei oder gar drei Jahre.“ 

„Ein Jahr!“ Ein Seufzer kam 
über ihre Lippen. „Vielleicht nur noch 
ein Sahr und dann —“ 

Gedanfenpol ftarrte fie auf den in 
Duntel gehüllten, wie unfichtbar por= 
überraufchenden Fluß und die da> 


En führende Tür. An deffen ihm 


entgegengejebter Schmalmwand mar 
ein Fenfter eingelalfen, es jtand of: 
fen, und hell wie Mondlicht funfelten 
die Sterne ins Zimmer herein. Gie 
beleuchteten ein unter dem Tzeniter be- 
findliches altes Sofa und Emily? 
Angelicht. Sie lag volljtändig ange- 


zufammengelegt, 
friedlich. 
Behutfam 30q ich Harland wieder 
nad) dem ihm zugewiejenen Raum 
zurüd. Nun er fich wieder nieder: 


legte, überfam ihn bald darauf der |der Woche eingelaufenen Poft herun- ; wieder Beileres auf als diefen Pa= | 


Schlaf. Erft das Brüllen der Rinder: 
herden medte ihn wieder. Als er fi 
im Bett aufrichtete, fehien ihm die 
belle Sonne in3 Geficht. 

Sm Ehzimmer befand Jich nie- 


mand, der Frübhftüdstifch war fchon | 


abgeräumt, nur für ihn jelbit lag 


fleidet mit im Schlafe halbgeöffne- 
ten Zippen, die Hände über derdruit 
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„Vater wird ſich freuen, wenn Sie 
wiederkommen,“ rief ſie. „Alſo auf 
Wiederſehen!“ 

„Auf baldiges Wiederſehen!“ 
er zurück. Sein Geſicht ſtrahlte 
Vergnügen. — 

Schon näherte ſich Gordon auf 
ſeinem Heimritte der zu den Tal— 
|fperrbauten führenden breiten Land— 
|ftraße, al3 er vom Arbeiterlager ber 


gab 
bot 


Dugan erfannte. Wie fi alöbald 
beraugjtellte, war Bill, wie allfonn= 
täglib, zum Empfang der mährend 


| tergeritten. 

| Schon aus einiger Entfernung 
| wintte der Rancherfohn jeinem neuen 
Belannten mit einem Briefe in ber 
hochgeſtreckten Rechten zu. 

| „Botfchaft von Vater Antvalt! 
Wer weiß, vielleicht ijt Eure Gefell: 


Juli 1920. 


Die Wenjucher, 
(Fortfeßung von Eeite 2.) 


den Erzähler nachdenklich an: er gab 
ihr die Schlichten Umriffe feiner Ge- 
Ichichte, wie aber mochte er fie getra= 
gen haben? — „Einmal,” jaate er 
träumerifch, „bin ich mit einen au- 
deren Namen angerufen morben. 


und fehlummerte |einen Reiter auf fich zufommen jah, | Pa3 war in Florenz an einem dimms | perhältniffen, 
in dem er bald darauf den jungen |tigen Frühlingsabend. ch ftand vor | Feinerlei 


dem Palazzo VBechio, da tam jemand 
und jchlug mir auf die Schulter und 
rief: „Bauft du in Gedanken jchon 


laſt, Marco?“ Als ich mich umdrehte, 
ſah ich in mein eigenes Geſicht — ein 
Mann von derſelbenFigur wie meiner 
und mit weißem Haar über dunkel— 
grauen Augen ſtand vor mir — wir 
—— uns an wie zwei, die mit 
| 


einem Cchlag ihr eigenes Wejen er 


hinter tintenfchivarz fich ftredenden noch ein Geded auf — Schinken und |fchaft zu Kreuze aefrochen,“ fagte er ‚fennen. Dann faßte fich der iyrembde, 


Lavafelſen. 

„Manchmal faßt mich erſchauernd 
die Frage an, was wohl von alledem 
das Ende ſein wird,“ fuhr ſie dann 
fort. „Dieſes Tal war immer unſer 
eigen. Mochte draußen in der Welt 
paſſieren, was da wollte, Handel und 
Wandel, Krieg oder Frieden küm— 
merten uns nicht, denn wir herrſch— 
ten auf der eigenen Scholle. Mag 
ſein, daß das geltende Geſetz Sie da— 
zu berechtigt, uns von hier zu ver— 
treiben; aber ein himmelſchreiendes 
Unrecht bleibt es darum doch, dieſes 
Stück Erdenparadies, das dieLebens— 


arbeit meiner Eltern zu einem ſolchen 


gemacht hat, wieder zu vernichten. 
Ich kenne meinen Vater, ich liebe ihn 
und — und mir iſt bange um ihn. 
Indem Sie zerſtören, war er müh— 
ſam aufgebaut hat, machen Sie ſein 
Leben wertlos, Sie merzen es aus 
dem Buch der Menſchheit aus — und 
ein ſolcher Gewaltakt läßt ſich mit 
einer Geldentſchädigung nicht aus 
gleichen.“ 

Sie war aufgeſtanden. 

„Es iſt ſchon ſpät geworden,“ 
äußerte ſie gelaſſen, „vielleicht iſt es 
Ihnen angenehm, wenn ich Ihnen 
jetzt Ihren Schlafraum anweiſe?“ 

Harland wußte kaum, was er da— 


rauf antworten ſollte, ihm war eigen⸗ 


tümlich zumute. Er hatte die Emp— 
findung, als habe ſich etwas von dem, 
was in Emily Dugans Seele lebte, 
zu ihm verirrt, als würden nun das 


monderhellte Tal, die lampenbeſchie- 


nene Veranda, das ſchlaſend liegende 
Haus von ihrer Gegenwart und ih— 
rem Empfinden geſättigt. Die ſpitzen 
Bergkonturen wandelten ſich zu Vor— 
poſten, die eiferſüchtig den Talfrieden 


bewachten, durch das Rauſchen der | 


vom Nachtwind bewegten Baumfro- 
nen ging ein ihm unfreundliches Ge- 
raune, felbjt die mit jühem Duft er- 
füllte Luft fchien in ihm den fünfti- 
gen Zerftörer zu mwittern und jich ihm 
darum feindlich [chwer auf die Zun= 
gen zu legen. 

Dieſe Empfindung verließ ihn auch) 
dann nicht, 


abgetreten hatte, wiederfand. E3 lag 
unmittelbar hinter dem Eßzimmer, 
war fchlicht eingerichtet und enthielt 
nichts als ein jchmales Bett, eine ein- 
fadye Antleivefommode und da3 üb- 
liche Mostitoneß rings um das Bett. 
Sinter einer Gardine aus buntem 
Fitfattun hingen an der Wand einige 


Kleidungsftüde und in frieblichem | Idylle umfpannten, aud) Zeugen einer | 


Nebeneinander entdedte er auf einem 
Heinen Wandgeitell verjchiedene Bü- 
cher, einige Bände von Cooper3 Prä- 
tieerzählungen, daneben ein Lehrbud 
der Algebra, ein populärer Wegmei- 
fer durch die verfchiedenen philofophi= 


als er ji in Emily? | By ; € 
Stübchen, das fie ihm die Nacht über |gab e3 fein Entrinnen, Sein mober= | er’3 plöblih fo eiliq hat. Früher | 


Rauchfleiſch ein halbes kaltes Huhn, 
daneben Kaffee, Milch, goldgelbe 
Butter und Honig, ſelbſt ein Strauß 
friſchgepflückter Blumen fehlte nicht. 
Sucend trat Harland auf die Ve- 
iranda. Die nämliche gelbe Staub» 
iwolfe, die er am Vortag vom Gipfel 
der Lapafelfen au& erjpäht gehabt, 


getwahrte er wieder, mindeltens eine | 


Meile talaufwärts. Obwohl es 
Sonntag war, tummelten ſich dort 
die Reiter, um dem Reſt der noch nicht 
gezeichneten Jährlinge mit glühenden 
Brandeiſen und Meſſern die Ranch— 
marke aufzudrücken. 


Gordon ſchon von weitem mit kame— 
radſchaftlichem Handwinlen. Im lin— 
ken Arm trug ſie ein rundes Körb— 
chen, gefüllt mit vermutlich eben zu— 
ſammengeſuchten friſchgelegten Eiern. 


herkam, vermeinte Gordon noch nie 
zuvor ein ſolch anmutiges Geſchöpf 
erblickt zu haben. Raſſig, kerngeſund, 


kindlich naid und wiederum ihren 





voraus, ihre taufriſche Schönheit 
noch gehoben durch das fürſorglich 
Mütterliche in ihrem ganzen Weſen. 

Als er ſie auf ſich zukommen ſah, 
glaubte Harland in die Vergangen— 
heit zu ſchauen und ſtatt ihrer die 
Mutier, damals nuicht minder jung 
und ſchön, dem verheißenen Lande an 
ihres Mannes Seite entgegenwandern 
zu fehen.. 

Und da war e3, al3 verfchleierte 
ıTich fein Blick, als jchiene das Tages- 
'gejtien nicht mehr fo hell, al no 
leben zubor. Sein Blid wanderte zu 





rem Manne eine eigene Zleine Welt 
'aeihaffen, aber die arope Melt war 
hinter ihnen hergezogen, und Jie follte 
nun dort, wo fie gelebt und jegen3- 
reich gewirkt, nicht mehr fchlafen dür- 
|fen — eine Tages würden braujen- 
de Waſſer in dieſem Talfrieden hoch— 
ſteigen und alles darin Befindliche 
fortwaſchen, auch das Grab dort. Da 





ner Standpunkt ließ ihn aber fein 
Unrecht darin erkennen. Der einzelne 
muß ſein Intereſſe der Allgemeinheit 
unterordnen, das iſt der Zauf- der 
Dinge. Aber ſein ſeltſam beunruhig— 
tes Herz weisſagte ihm, daß dieſe ſtei— 
len Felsabhänge, die heute eine im 
Sonnenſchein prangende liebliche 


Tragödie ſein würden. 

Gleich nach eingenommenem Früh— 
ſtück brach der junge Ingenieut auf, 
und Emily gab ihm bis zum Außen— 
gatter das Geleit. Dann, als er ſich 
in den Sattel geſchwungen hatte und 


Ueber den Hof kam Emily auf die 
Veranda zugefchritten. Sie begrüßte | 


Nie fie durch den Sonnenjdein nä- 


I\dem fteingetürmten Grabe der Mut: | 
ter. Sie hatte fi) im Verein mit ih> | 


lachend, ala er neben Gordon feinen 
Saul verfehnaufen ließ. 

Mit memütigem Lächeln iehrte 
der Ingenieur ab. „Die Entfcheibung 
über ihren jtillen Ialmintel ijt 
länagft gefallen und unmibderruflicd. 
| Dabin fommt unjer Hauptmaffer- 
teferboir. So leid mir’3 auch tut, %h- 


müffen, fo fönnen und dürfen derar- 
tige fentimentalen Anmwandlungen 
doch nicht das Zuftandelommen einer 
fo wichtigen Kulturarbeit aufhalten.“ 

„Dann iſt's alfo unmiderruflich 
entfchieden, daß wir unfer Ränzel 
Ichnüren und und trollen müllen?“ 
fragte Bill mit verfiniterten Mienen. 

„Daran läßt fid) nichts mehr än= 
bern,“ betonte Harland und legte dem 
anderen freundichaftlih die Hand 
lauf den Arm. „Wenn Gie’3 wirklich 
gut mit Xhrem Vater meinen, To 
reden Sie ihm zu, Jich in das under: 





| meiblic) Geiwordene zu fügen, zumal | 


ihm ja auch gar nichts andere3 zu tun 


übrig bleibt.“ 
„Ich 


Bill ſchob die Schultern hoch. 


Jahren und ihrer Umgebung weit wüßt' keinen Menſchen, der Vaters 


Sinn ändern könnte,“ meinte er dann 
|niebergefchlagen. „Die Mutter hätt’3 
| vielleicht fertig gebracht, aber die ilt 
lang jchon tot — und muß Vater die 
|Ranch hergeben, fo ilt'3 auch fein 


ıIod. E3 ijt hart für ihn mie für und | 


Geſchwiſter. — Doch nichts für un- 
gut,“ brach er ab, „aber ich denk' 
darüber genau ſo wie der Vater auch. 
Nur daß ich jünger bin und es ein— 
ſeh', daß in dieſer Welt nun einmal 
Gewalt vor Recht geht. Aber damit 
bleibt euer Waſſerwerk doch immer 
ein Verbrechen an uns Dugans.“ 
Nach flüchtigem Handdruck galop— 
pierte er davon, und bald hielt er vor 
der Ranch. 
dit einem Seufzer der Erleichte— 
rung trat er in die Küche, wo er ſeine 
Schweſter emſig beſchäftigt fand. Er 
ſetzte ſich, nahm den breitrandigen 
Filzhut vom Kopf und wiſchte ſich 
mit dem Handrücken den Schweiß von 
der Stirn. „Hab' Vater mit den Boys 


ganz oben erſpäht. Begreif' nicht, daß 





gönnte er doch Menſch und Tier we— 
nigſtens am Sonntag die wohlver— 
diente Ruh'.“ 

Seine Schweſter antwortete nichts 
darauf. Eine Weile hantierte ſie am 
Herde, dann fragte ſie: „Trafſt Du 
unterwegs Mr. Harland?“ 
| „Den neuen Ingenieur?“ fragte 
ihr Bruder uninterejfiert zurüd. 
„a, wir jpradhen ein paar Worte 
j mit'nanber. Scheint jo meit ’n ganz 
netter Ker] zu fein. Haft Du Dich 
geitern abend noch mit ihm unterhal: 
ten — eh?“ 

hm entging da3 flüchtige Erröten 





Ihen Spyfteme, die Weihnachtänums |ihr die Hand nochmals reichte, ging | Emilys, die fi eifriger als zuvor am 
mer eined Frauenmagazing, eine Klei= | ein nedifches Lächeln durch feine ſonſt | Bratofen zu jchaffen made. 


ne, abgeariffene Handbibel und eine 
nach Veilchen duftende 
über die „Kunſt, ſchön zu ſein“. 

In dem kleinen Raume war es heiß 
und dumpf. Eine geraume Weile lag 
Gordon Harland wach und mit offe— 


Broſchüre | 


ernſten Züge. 
„Well,“ meinte er keck, „ich wünſchte 


wohl, Sie würden mir geſtatten, hier miteinander,“ äußerte ſie dann, ohne 


zuweilen Einkehr halten zu dürfen.“ 


Sie nickte freundlich. „Aber gewiß, | 


mie Vater fchon jagte. eber muß 


| „Er muß Vater geaflien haben, 
‚denn jie plauberten eine lange Weile 


bon ihrer Beichäftigung aufzubliden. 
„Um fo befler.“ Bill zudte die 
Schultern. „Ueber furz oder lang 


res Water$ Lebenswerk zeritören zu) 


|30g feinen Hut und fagte: „Verzeihen 
Sie die Verwechslung —“, aber ich 
bielt ihn am Arme fejt und Sprach auf 
ihn ein, denn mir war ed, al3 ftänbe 
|meine3 Lebens Rätlel lebendig vor 
| mir. $ch entfinne mich nur, daß mein 
| Doppelgänger mich feltfjam feit und 
mortlos firierte — mwa3 mir aejche- 
ben, weiß ich nicht. Sch machte erit in 
einem Sranfenhaufe auf und e3 hieß, 
ich fei bewußtlos aefunden worden.“ 

Von Wendula3 Lippen 
überrajchter Laut. 

„Sehen Sie,“ fagte Frant lächeln, 


les jcheint! Xch hüte mich, von meinem 
teuerliche3 paßt nicht mehr in unfer 


tie das ijt, wenn man mwurzello3 da= 


Er hatte inzwifchen den von ihm 
mitgebrachten Brief aus der Tajche 
gezogen und reichte ihn nun ber 
ı Schiwelter. 

„Am beiten aibit Du ihm den 
| Brief, von Dir nimmt er’3 noch am 
feichtejten.“ Dann Jeufzte er auf. 
|„Zebte nur die Mutter noch!” jagte er 
Iniedergeichlagen. „Sie hätt’ den Va: 
ter ficher "rumgefriegt!“ 
| „Bielleicht Hilft fie uns auch jebt 
noch,“ fagte daEmily ordentlich feier- 





| lich und fagte ihn bei der Hand. „Oe- 
tab’ wie Vater werde auch ich das 
ı Gefühl nicht 1o8, al3 meilte Mutter 
| immer noch in unjerer Mitte und wir 
ı könnten fie nur nicht fehen.“ 

Eine Weile blieb e3 jtill, dann 
hörten fie draußen Pferbegetrappel. 
| Hurtig wendete Bill fich der Wohn- 
|ftubentür zu. 

„Du, ich mad)’ mich unfichtbar, bis 
ıBater den Wilch gelefen hat,“ jagte 
'er. „Gib Du ihm den Brief, ich dien’ 
Inicht gerne ala Blikableiter.“ 
| Draußen Hangen fehon die fporen= 
|flirrenden Schritte de alten Ran 
chers. 

Kaum war Bill hinter der Tür zum 
Eßzimmer verſchwunden, trat ſein 
Vater auch ſchon in die Küche. Fra— 
gend irrten feine Blicke durch den 
Raum. 

„War's Bill, der vorhin gekommen 
iſt?“ erkundigte er ſich. „Ich ſah je— 
manden den Berg herunterreiten.“ 
| „sa, Bill fam vor einer Biertel- 
ſtunde,“ berichtete da3 Mädchen, in- 
dem e5 dem Bater ein Gefäß zum 
Wachen bereitftellte. „Sit hier fühler, 
al® vorn auf der Veranda, mo die 
Sonne nieberbrennt — hier ijt au 
'n Handtud, Vater.” 
| Der Rander war jchon dabei, da3 
| Hemd zu öffnen und Kopf und Naden 
in dem erfriſchenden Naß zu baden. 
„Wo ſteckt Bill denn?“ erkundigte er 
‚id dann, al3 er mit dem derben 
Handtuch Geſicht und Hals bearkei- 
tete. „War iwa3 auf der Pojt?“ 

„sa, Bill hat auch einen Brief für 
Dich mitgebracht,” jagte das Mäp- 
hen. 

Zom Dugan ballte das Handtud) 
zu einem Anäuel und warf es adhtlo3 


nen Sinnen laufchte er auf die Nacht- | feine Pflicht tun, Sie arbeiten gegen muß ſich Vater doch mit der neuen in bie Ede. „Laß ſchauen,“ meinte er 
uns, aber darum können wir doch Ordnung der Dinge abfinden, das und griff begierig nach dem Brief, 


geräuſche, das dumpfe Brüllen der 
Rinder, das geſchwätige Flußgemur— 
mel, den gelegentlichen Schrei eines 
Coyoten — das alles ſchien ſeinen 
Ohren, die an das auch bei Nacht 
nicht abebbende geräuſchvolle Groß— 
ftabtgetriebe gewöhnt waren, ebenſo 
ungewohnt wie unirdiſch geheimnis⸗ 
voll. Es waren Klänge aus einer an— 
deren Welt, von deren Exiſtenz er 
bisher keine Ahnung gehabt hatte und 
die ihn nun bereits in ihren Bann zu 
ziehen verſuchte. 

Schließlich litt es ihn nicht länger 
im engen Raum. Leiſe erhob er ſch, 
und unhörbar öffnete er die ins Eß⸗ 


Freunde ſein. — Vielleicht,“ ſetzte ſie hilft nun nichts. Ich hab’ übrigens | 


itodend Hinzu, „hat Sie der Himmel |einen Brief für Water mitgebracht. 
zu und gefchidt. Vater fchien geitern | Von feinem Anwalt. Wollt’ der Him⸗ 


abend Gefallen an Ihrer Geſeuſchaft 


zu finden. Ah, wenn man ihm's nur 
klar machen könnte, daß niemand ge— 
gen die Uebermacht ankämpfen kann. 
Aber ich fürchte, ich fürchte —“ 

Sie ſprach nicht weiter, ſondern 
winkte zum Abſchied, wendete ſich 
und ſchritt zurück. Erſt in einiger 
Entifernung ſchaute ſie ſich wieder 
nach ihm um. Als ſie ihn noch am 
gleichen Flede halten ſah, wehie ſie 
mit dem Taſchentuche. 


mel, er hätt' den Wiſch ſchon geleſen, 
denn trifft ein ſolcher bei uns ein, 
gibt’ immer at Tage Regenmetter.“ 
| „Bielleiht meldet der Anmalt 
| Sünftiges,* wendete Emily zagend 
ein, 

„Richt daran zu denken. Der neue 
Ingenieur hat mir’3 auch dürr her- 
außgefagt, daß unfere Tage hier oben 
gezählt jeien. Wir müffen den Vater 
'rumfriegen, Emily; was foll jonft 
werben?“ 


deu er weit von den Augen entfernt 
‚hielt. „Won dem NRechtäverbreher!“ 
brummte er, nachdem er die Adrefle 
entziffert hatte, mehr zu fich jelbit 
gewendet. 

Dhne weiter auf die Tochter zu 
achten, trat er vor die Tür in den 
Sonnenschein, öffnete dort den Brief 
und la3 feinen furzen Inhalt bedäch— 
tig durch. Wie er dann wieder in bie 
Küche zurüdfam, waren feine Züge 
abjchredend finfter geworden, und die 
Brauen hatten fi drohend zufam- 
mengezogen. 


(Hortfegung folgt.) 


jteht, nicht die geringjte nähe 


fam ein | 


„wie unmwahrfcheinlich Ihnen das al: | 
Schidfal zu reden — fo viel Aben: | 


Leben, e3 erregt nur Arawohn. Aber | 


RER 


te Bei. 
ziehung zu irgend einem Menfchen 
bat, da3 werden Sie fi) faum vor 
ſtellen können.“ 

„Nein. Aber auch nicht, daß ein 
Mann darunter leidet — er kann ſich 
ſein Schickſal ſchaffen, ſich Liebe ge— 
winnen —“ Mit Genugtuung dachte 
ſie an Doktor Bach: ſie wußte nicht 
das Geringſte von ſeinen Familien— 
entſchieden ſpielten ſie 
Rolle in ſeinem Daſein, ihm 
waren weder Anhalt noch liebevolle 
Bande nötig. Und ſie ſelbſt — was 
verknüpfte ſie mit dem Zuhauſe — 
vergaß ſie oft nicht tage- und wochen— 
lang die Ihren? Nur Emmerich 
Inahm fie dann und wann in Ans 
ſpruch — — 
| ‘hr fiel ein, daß Tre ihn noch nicht 
ıgefehen habe, feit fie zurüd jei, aud) 
ıgejchrieben hatte er ihr nicht, troß 
feines Verfprechens. Sie fah auf den 
| Kalender: heute war der Taa, an dem 


\er bei den Wilinsfys vortragen follte, 


| bort träfe fie ihn alfo Jicher. 
| Sie erhob fich und dann fiel ihr 
lein, daß fie dem Mufifer noch fein 
Wort des Mitgefühls gejagt habe. 
Sie überwand fich dazu, denn im 
&runde genommen fand fie feinen 
Kummer unmännlid. Leichthin be= 
merkte jie: „E3 tut mir leid, Frank, 
daß hr Leben Khnen jo verjchattet 
borfommt. ‘ch aber würde 3. B. nie 
imſtande fein, um diefe Eltern, die 
nicht von mir millen mollen, zu 
trauern. Doch e3 it leider jo: man 
Ichafft fich feinen Schmerz felbft und 
allmählich wird er zum Rüdarat uns 
ſeres Dafeind.” — Sie jeufzte Ieife 
und jchloß die Briefe fort, die noch 
immer neben ihr aeleaen hatten. 
| Dann ging fie hinaus, um fehnell 
| Toilette zu machen: „Bitte, da3 graue 
I Kleid,“ rief Frank ihr nad. E3 ent= 
ITprach in feinem einfachen Schnitt am 
|beiten der augenbliklihen Mode und 
‚unterstrich nicht auffällig ihre Ab- 
\Ticht, Fich nad) eigenem Gutdünfen zu 
kleiden. Immer lag er im Kampf ge— 
gen Wendula, die nach ſeiner Mei— 
nung alles tai, um ſich unvorteilhaft 
herzurichten, während Doftor Bad) 
ſie in dieſen noch nicht gelöſten Ver— 
ſuchen einer Idealtracht unterſtützte. 

„Er weiß gar nicht, was Ihnen 
ſteht,“ hatte Frank einmal geſagt. 

„Er ſieht tiefer als Sie, er weiß, 
daß ich mich nicht nur kleiden, ſon— 
dern zugleich meinen Anſchauungen 
Ausdruck geben will,“ widerſprach ſie 
lachend. 

Fortan nannte er den braunen 

I\Kaftan, den er megen feiner Nüdh- 
iternheit beionders haßte, den Ans 
ſchauungsunterricht. 
GHeute muſterte er ſie aufmerkſam, 
als ſie aus ihrem Schlafzimmer kam. 
„Wenn Sie doch immer ſo viel 
Sorgfalt und Geſchmack auf ſich ver— 
wenden wollten, Wendu!“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Sie un⸗ 
terſchätzen die äußere Erſcheinung zu 
ſehr,“ ſprach er weiter, „Sie wollen 
gefallen, erobern und legen die beſten 
Waffen aus der Hand.“ 

„Wenn ich alt bin, möchte ich doch 
auch noch feſſeln — iſt es nicht beſſer, 
vorher auszuprobieren, ob eines 
Mannes Liebe ſtandhalten würde?“ 

„Doktor Bachs gewiß nicht,“ wollte 
er ſagen. Aber ſie wußte ja doch, was 
er dachte und fuhr ärgerlichen Ge— 
ſichtes ſo ſchnell in den Mantel hin— 
ein, daß er ihr kaum noch helfen 
konnte. „Liebe iſt an ſinnliche Ein— 
drücke gebunden, Wendu. Daß man 
ſpäter, wenn man zuſammen alt 
wird, kaum noch bemerkt, ob jemand 
ſchön oder häßlich iſt, das iſt eine hi— 
ſtoriſche Entwicklung — da ſpielt Ge= 
wohnheit die Hauptrolle.“ 

Sie ſchwieg. Zukunft und Alter 
an Doktor Bachs Seite — nie hatten 
ſich ihre Vorſtellungen ſo weit ver— 
loren. Was ſie wollte, war Gegen⸗ 
| wart, lebendige, marme Gegenivart 
ohne Ueberleauna, vielleiht auch ohne 
Hoffnung — 

Still fohritten fie nebeneinander 
her. Das Gefühl der Zufammengehö- 
rigfeit war ihnen fein Troft mehr. 

(Fortfebung folgt.) 


— — 





— Drdnungslichend. — „... Der 
Profejfor wollte fich alfo gerade zum 
Schlef nieberlegen — als er von dem 
Krokodil überrafcht und verfhlungen 
wurde! Da haben Sie ihn lebend gar 
nicht mehr mwiebergefehen?! — Dies 
ner: „DO bo, nah zehn Minuten 
noh einmal — da hat er, ala bie 
Beftie gähnte, raich feine Etiefel zum 
Buben herausgak eltt!”, 





Seine Sattin nehm’ al Magd ich 
Ins Wereich des inner'n Haufes; 
Unſer'n Aſſad ſoll ſie waſchen, 
Kämmen joll fie anfen Tranfes. 


(Fotrfeßung von cite 1.) 


UI — 
Ad, und dann: die gold’'nen Weine! 
Biwar vom NAlkforan verboten, 
Wurden trobdem fie acpichelt: 

Sa, man joff jogar die roten! 


MWeh! der Jubel ijt verflungen, 
Unf’re Fahne hängt in Fesen. 
Afrifa, das Land der Mitte, 
Kann Ralencin nidjt erjesen! 
ER nd 2.: 
Europäisch fühlt der Mostem, | 
Europäiſch-caſtiljaniſch! 
Afrika, das Land der Wüſte, 


—* U.d ihr 
Iſt uns viel zu afrikaniſch! or 


Alle, Alle wil ih züdt'nen | 


ſtolze Vetrauela 


Fegt uns Schüſſel, 


Bruder Don Fernando 
Puam Freitag mir die Schuhe! 


> 
Eonutagpoft, Chicago, Sonntag, den 25. 


Auf dem 


sm Grabe lagen zwei Grenad 
Die waren dort droben gefallen 


Da hörten fie plötlich in Füfterner Gier 


Tanzichritte iiber jih jchallen. 


Der eine Tote, der Franzmann jpradı: 
„Nas fell das jeltiame Traben? 
Aunftanfend Soldaten das Ange hier Gradi! 
Fünftanſend jind hier begraben!“ 


Schrank nud 
Truhe, Gin Ansilng bradite die Tänz 
Ks jmd französische Tonrtiten. 


Für den Wüſtenſchmerz, den jes'gen, 


Aber Du, Jufantin Clara, 
irit mein fühes Wonneihäschen. | 


W 


* 


Deun ich ſchwur mi 
Soll nach all dem Afrikan'ſchen 
Enropäiſch mich utſchäd'gen! 


Statt ver jenuaizrelodten Weiber 
Gibt's hier pobeihafte Beſtien, 
Die mit dreiſter Freßbegierde 
Selbſt beim Frühſtück uns 
läſt'gen. 


be⸗ 


Wirſt mein Goldchen, 


| Sch Hatte als Kind einen Epartopf, 
mein | einen Mohrenfopf, in den man wohl et⸗ 
was hineinſtecken könnte, aber aus dem 
man ſo leicht nichts wieder herausbrach— 
te, ſoviel Mühe man ſich auch darum 
gab. So einen hatte ich und war neun 
Jahre alt. 

Monatelang hatte ich ihn gehütet wie 
Alberich ſeinen Schatz. Aber ſo oft ich 
ihn auch ſchüttelte, immer klirrte 
nur der eine Nickel darin, den ich ge— 
ſchenkt bekommen hatte, als man mir 
den Spartopf gab. 

JWUnd nun kam nie einer dazu, wochen— 
lang nicht, monatelang nicht, und ich 
ſpähte doch bei jeder Gelegenheit. Aber 
damals flogen die Nickel noch nicht, wie 


wirſt 
Tänberl, 
ieſesMädchen 


Der deutſche Tate röchelte ſchwer: 
„Das find die medernen Chriiten! 


Juli 1920. 


= 
Hartmannsweilerkopf. 
ier, — Nun tanzen fie Foxtrott auf dieſem Platz 
Die Schreckniſſe ohnegleichen! 
Und gröhlen und tauſchen Küſſe und Schmatz 
Auf unfren vermodernden Leichen!” 


Da weinten zujammen die Grenadier’ 
Wohl ob der Shmachvollen Kunde. 

Der Franzmann ftöhnte: „Nun biutet mir 
Die jhmerzensreichite Wunde! 


Dies ift der Dank, den im bfutiniten Bad 
Wir tapfer Fampfend erworben! 


er hierber, Für folhes Gefindel, mon camerade, 


| Karlchen. 


Der Spartopf. 


und braune, blanke und glatie. Im ſbrecher und ging hin und kaufte Emma 
nächſten Laden an der Straßenecke lag den Glasmarmel. 

eine ganze Handvoll im Schaufenſter, Und Emma war glücklich. 

große und kleine. Aber die ſchönſten wa--— Abends traf ich fie wieder. 

ren die Glasmarmel. Beſonders einer Und nun kommt's. 

war prächtig, dicker wie eine Herz- 
kirſche und mit zierlichen roten, blauen 


Nun? fragte ich und lächelte. 
Mh? machte ſie ein wenig ungedul 
und gelben Streifen unter der blanken dig und von oben herab. 

Oberfläche, ein Wunder an Schönheit. 


Den Marmel meine ich. 

Den? ſagte ſie gedehnt, als handle es 
ſich um eine alte Kartoffel. Den — hat 
Heinz Bier. 

Heinz Bier? ſtammelte ich faſſungs— 
s. Du — Du haſt ihn verſchenkt? 

Ich wundere mich heute noch, daß mir 
die Augen nich aus dem Kopfe quollen. 


ſer Marmel war ihre einzige Sehnſucht. 
Ich ſtand vor einem geivaltigen Ent— 
ſchluß. | 
Zu gern hätte ich ihr den Marmel 
gekauft. 
Aber ich batte den Nidel nicht, der | 


fo 


Löwen wedelu im Beklippe, KR 
Schlangen ziſcheln roh und hämiſch, 
NUnd die Affen hier zu Lande 

Tind durchaus nicht akademiſch. 


Brunuenwaſſer voll Mikroben 
Perlt bewegt im öden Glaſe; 
Denn das einz'ge Trinkvergnügen 


heute die Markſcheine, und ein Groſchen 
hatte einen Wert, daß es einfach nicht 
zu ſagen iſt. 

a, 


Es ijt immer ein Mädchen dabei, ivenn 


mehr leiden. 


dazu aehörte. Der Spartopf war un— 
erbittlich, er rückte nichtS heraus. 
Tagelang ging da3 mit uns beiden. 
Aber der Mohrenfopf arinjte mur. 
Zuleßt erklärte Emma, wenn ich die 
Abficht hätte und es wirklich wollte, 
müßte ich e& auch fun. Eonjt- wäre e3 
aus mit unferer Freundichaft. Einfach). 
Das gab den Ausschlag. Ich Tief nach 
Haufe, nahın den Mohrenfopf und warf | 


Nun war da ein Mädchen. Natürlich. 
tivas im Spiele ilt. 
Emma bief fie. 
ch fan feitdem den Namen nicht 


I 
Emm verachtete alle anderen. Die= 


Damals Tiebte ich ihn. E3 gab feinen 


Aber Emma batte mich jchon ftehen 
laſſen. 

Und darum — Räuber und Mörder? 

Eine Wut packte mich — ich hätte 
heulen können. 

Ich tat es nicht. Ich ſah ſchon damals 
ein, daß es zwecklos war. 

Erfahrungen ſollen klüger machen. 

Aber ſie tun es nicht in jedem Falle. 

Wen nämlich heute eine käme — ſie 
brauchte ja nicht Emma zu heißen — 


R 
Heiht in Afrika Oaſe. 


—⸗ 


ſchöneren. ja * 
Es war Frühjahr und die Zeit der 


Eee. —— 
ihn an die Wand. Anders war ihm nicht und zu mir ſagte: Schenk mir — — na, 


egal was, — ich glaube, ich würfe mei— 
deres Mittel. Er klirrte wie ein —* | 


Doch Geduld und beſſ're Karten! 
Einſt wird Allah nus erhören: 
Dann „Ihr frechen Chriſtenkaffern, 
Will ich En'ren Duſel ſtören! 


Durch Valencias dunkle Tore | 
Stürmt mein Herr in wilden | D’rmm eritide unr im Voraus, | 
Drange! |Was Du nährit an Grolf nnd Haf | 
Eu'rem gottverfluchten König dal 
Scheer’ den Bart id) von der Wange! | Denn Dar fommit in meinen Harem 
IAfah will's, nnd damit Bafta! 


Kunz FGranzendorf. 


Der alte Kaftellan: Mein Zott, man muß Dod Ichen; 
Sonit wünjdht id, det id nifcht mehr davon jch', 
"Ser Bande eens in de Vifafche eben 

Und denn: adichech! 

Da wo det Terd vom ollen Friten rubt, 

Da i8 et jut. 

Und durch die Flucht der Säle und Gemächer 
Führt er die Schieber, Kriegsgewinnler, Schächer, 
Die Sonntags ſcharenweis nach Potsdam ziehn 
Per Auto, Dampfer, Staatsbahn ab Berlin. 

An plumpen Händen flimmern die Brillanten, 
Tas Weibsvolf parabiert in Pelz und Samt, 
Dian trifft auf manden „Flüchtigen‘“ Bekannten, 
Der aus derielden Branche jtammt- 


Ein Gaſſenhauer 


Blödes Gejeir. 


Der Kaitellan (Livree noch immer!) 
Sagt fein gelerntes Sprüdjlein ber: 

Hier dad Mufif- und hier das. Leiezimmer 
Und bier das Zimmer von Voltaire. 


Dem Lumpenpad 


Gin Glodenipiel, vom Abendiwind getrancı, 
Singt wie in alten Tagen: 
Neb immer Treu und Neblichfeit 


Enfant terrible, 
„Mama, um 
welde Tageszeit | 
bin ich denn ei- | 
gentlih bei Euch | 
angekommen?“ 
„Mittags 3 
Uhr, mein Kindl“ 
„Ach, da hielteſt 
du ja gerade dein 
Mittags 
ſchläfchen!“ 


2 


Erklärlich. 

Ein großer Hundefreund ſcheinen Sie 
Ani zu fein?“ 

„Nein... ich bin nämlich Befißer ei- 
nes Edhuufes.“ 


Ein lieber Gatte. 
„Rimmft du deine Frau nicht mit in 
es he ich lieb 

ein, mit der gehe ich lieber ins 
Echauſpiel.“ 
„Barum?“ 

Du glaubjt ja gar nicht, mie die 

nd giftet, wenn auf der Bühne alles 

richt umd fie wicht mitreden darf!“ 


Etichhaltiger Grund. 


Lieschen: „Komm, Fritz, wir wollen 
Lino ſrielen. Ich bin Theda Bara.“ 
Fritz: „Nee, du kannſt Thede Varrh 
aicht ſpielen.“ 
Lieschen: „Warum nicht?“ 

Fritz: „Du haſt zuviel Kleider an.“ 


Marmel. Es gab welche in allen Far— 
ben, mattblaue 


Bei manchem Buch und mandem Kunft: 


Im Schloſſe drängen jich Die neuen Reihen, 
Sie muitern Fritifch Friedrichs. Ruhefik 
Und fühlen ji al3 — feincsgleichen. 


„In Diefem Zimmer ftarb der alte Frib." — — — 


Kein Kopf, der fich entblönte, 
In diefem Raum, wo er, der Beite, Größte, 
Dem Gröhren wich, dem Tod. 


Fit’ nicht ein Krüdjtod, der da hinten droht? 
Fährt er nicht jäh dazwiichen, 


„Wer macht fich bier in meinem Hanie breit?‘ 


|deres Wit E3 gab einfach fein au= 


penzhlinder. | 


und gelbe und meiße | Sch verlieg die Stube wie ein Berl 


Erkenntnis. Tragiſches Erlebnis 


eines Junggeſellen. 


werk, 


Das ſehr modern, ward es mir klar: 
Es iſt gar vieles 
Und iſt trotz alldem nicht 


SANS SOUCI I920 


realiftiicd vum wird ihın heftig nachgeitellt; 


wahr. 
Teils offen und teil3 anonym. 
Die eine fchidt ihm Blümchen zu, 
Die andre ftift ihm Morgenichuh’, 
"Und wenn er mal fpnzieren geht, 
Sp wirft Herr Wamper! al3 Magnet. 


Das wird ibm fchlichlih doch zu dumm: 
„Ich Hab’ es fatt, ich bring’ mich um! 
Noch heute fpring’ ich in den Sce, 

Dat ih dem Standesamt entgeh’!“ 


Begeiitert wird ein janler Wit 
Von dem Gefindel aufgegriffen, 


Ein ältlich Fräulein gönnt ſich g'rad 
Im Weiher ſtill ein Gratisbad; 

Kein Menſch kann ahnen, daß verdeckt, 
Was Weibliches im Schilfe ſteckt. 


Herr Wamperl ſpringt und ſinkt zum 
Grund; 

Schon läuft's ihm wäſſrig in den 
Mund: 

Da regt ſich neu in ſeiner Bruſt 

Die abgeſtorb'ne Lebensluſt. 


wird gepfiffen 


eins anszuwiſchen: Er taucht empor. daß Gott erbarm', 


Schon hält die Jungfrau ihn im Arm! 
Sie weint und macht ein groß' Geſchrei 
Von Ueberfall und Flegelei, 


Von gutem Ruf und Ehrenpflicht 
Von Polizei und dem Gericht.. 
Umfralft ihn, bis er kälteklamm 
Der Flut entſteigt als Bräutigam. 


So droht zu Waſſer und zu Land 
Dem jungen Mann der Eheſtand; 
| Fit einer hundertmal entwiſcht, 
Am Ende wird er doch gefiicht! 


r 
Deshalb. 


Herr Rattenſchwanz: „Wie kommt's, 
daß Sie ſeit einiger Zeit ſo freundlich 
zu mir ſind?“ 

Herr Kater: „Mein Arzt bat mir 
Vegetarianerdiät verordnet.” 


Begründeter Anfprud. 


. Schulze: „Sage mal, Müller, mwillft 

Nur ein Traum. du deinen Landlord nicht bei Onfel Sam 
Cie: „Eben träumte mir, Du hätteft | melden?“ 

mir Geld gegeben.“ 
Er: „Ad, Teg Dich, wieder fehlafen, | Miete nicht erhöht.” 

träum’3 noch einmal, dann haft Du’s |. Schulze: „Nun, verdient er bofüs nicht 

doppelt.“ : das Verdienſtkreuz mit Schwertern?“ 


Müller: „Weshalb? Er hat meine 


nen Spartopf noch einmal an die Wand. 
Gut, daß ich keinen habe. 
Von Wilhelm Scharrelmann. 


| 


Man fchreibt ihm janft und ungejtänt, | 


l 
| Probates Mittel. 

Roſing: „ES ift eine Schande, twie 
diefe grünen Hochichulmädels die Män- 
ner mit Vefchlag belegen.“ 

Urſelblondine: „Das iſt wirklich wahr. 
Lat, uns einen Sowjet von alten Jung⸗ 
fern bilden und es verbieten.“ 


| N 
AESR BUT BAT TEN DORT RREKTITERNN. 
BRATEN ER LIHRLNNUNN) 
Unangenehme Wärme, 
‚„&3 beißt, daß Papier einen Men 
then warm halten fanın.“ 
„Das joll ich meinen. Mich Hat ein- 
mal eine dreihigtägige Note einen Mos 
nat lang in Echweiß gehalten.“ 


— 


Läßt ſich raten. 
„Laß dir raten, Alter, heirate.“ 
„Nein, danke, das iſt zu riskant.“ 
„Aber du könnteſt doch eine Frau wie 
meine finden — ſo lieb, ſo zart, ſo gut.“ 
„Nun gut, ich werde warten, bis ſie 
Witwe iſt.“ 


Liebt ſeine Nachtruhe. 


Sie: „Babh hat heute einen neuen 
fommen.“ 


Bahn be h 
. „DaB i chön. siehe ; i 
Seäßlongen — —* 





